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Die meisten der vorn Hersteller des TR44O bereit­

gestellten Kommandos der Kommandosprache sind be­

schrieben im Handbuch "KOMMANDOSPRACHE" (Bestell­

Nr. 44O.D0.O1), einer laufend ergänzten Loseblatt­

Sarnrnlung. 

Zusätzlich =rden vorn Rechenzentrum der Ruhr-Univer­

sität Bochum Kommandos für verschiedene vorn Herstel­

ler nicht abgedeckte Leistungen entwickelt oder 

übernommen. Diese Kommandos sind im "Bochumer Kom­

mandohandbuch" beschrieben, einer Loseblatt-Sarnrnlung, 

die über die RZ-Inforrnationsschrift CornpPost aktu­

alisiert wird (die bisher erschienenen Blätter sind -

soweit noch aktuell - einzeln in der Programmbiblio­

thek erhältlich). 

Eine Reihe weiterer Kommandos für spezielle Anwen ­

dungsbereiche sind in besonderen Schriften dargestellt 

oder =rden bisher nur in der CornpPost behandelt. 

Im vorliegenden Band sind nun die wichtigsten dieser 

Kommandos ohne Berücksichtigung ihrer Herkunft in 

alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt (Teil Bl. 

Natürlich erhebt diese Sammlung nicht den Anspruch 

auf Vollständigkeit. 

Als Teil A wurde außerdem der einleitende Teil aus 

dem TR44O-Kornrnandohandbuch über die Kommandosprache 

vollständig übernommen. 
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Einige (wichtige) Kommandos wurden aus verschiedenen 

Gründen nicht in dieses Handbuch aufgenommen: 

1. Die Leistungen der folgenden Kommandos erhält man 

in gleicher Weise durch Benutzung der dazu angege­

benen Kommandos, die in diesem Handbuch beschrieben 

sind: 

BASIC DIALi,;GSYSTEM (SPRACHE BASIC) 

BEREINIGE TRANSP0RT 

MBKi,;PIERE 

} SICHE'RE K0PIERE 

VERLAGERE 

MINFl/!RMIERE } PI NFli)RMIERE 
BINFli)RMIERE 

TUE TU 

2. üie folgenden ·Kommandos zur Bearbeitung von Magnet­

bändern bzw. zur Codewandlung werden in einem eigenen 

Handbuch beschrieben: 

CEINTRAGE, ci,;DEWANDLE, MBDEFINIERE, MBLli)ESE, MBSICHERE, 

MBVERLAGERE, WANDLE. 



T E I L A 

Übersicht über die 

K i M M A N D 0 S P R A C H E 

des TNS 440 
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t:::inführung 

1.1 Aufgaben der Kommando&prache 

Der Benutzer einer Rechenanlage wünscht die Erbr'ingung irjtendwelcher, bei 

der Aufgabenstellong näher zu apezifizierender Leishingen. Diese Leistungen 

können, etwa beim TR 440, sehr verschiedener Natur setn; der Benutzer 

kann die Einrichtung einer Datei� die Überaeu.ung elner Quelle, die Korrek­

tur eines 1m Rechner hinterlegten Textes, das Einlesen eines Kartenpakets 

und vieles andere mehr verlangen. Es erscheint deshalh wilnschensv. ert, ein 

allgemeines Verstä.ndigun,i::smittel tor den Verkehr Benutzer ➔ flechenanlage 

zu schaffen. Dieses Verständ1gunJ(Sn11ttel 1st die in der vorliegenden Schrift 

beschrtebene Kommandosprache. Der Renut-zer ver-langt {"komrnandiert11 ) 

erne Leunung, indem er em Komnlando giht, Ole Reakllon des Rechners, 

z„ B. die Erbrmgun)! der verlangten Leistung, ist selbst nicht Gel:enstand der 

Kommandosprache, 

Kommandos können sich intern an sehr verschledene Stellen der Softv.·are 

wenden. etwa an Vermittlerprozesse, an den Abwickler eines Abwickler­

prozesses oder an das Progra.mmiersystem. Die Entschlüsselung von Kom­

mandos erfolgt mithin an verschiedenen Stellen. Nicht an allen dlesen Stel­

len steht der volle Sprachumfang i:ur Verfügung: so e-xistiert zwar z.u Kom­

mandos an den Lochkarten-Vermittler eine Voreinstellung im Sinne von 

Abschnitt 3. 3, es ist aber ntcht mö�lich� diese Voreinstellung durch ein 

Deklarationskommando (vgl. Abschnilt 5. 3) -zu ändern. 

Der jeweils definierte Sprachumfang be1m Verkehr mit Vermittlerpro1.essen, 

m,t der TexthaltunR u.s.f. ist •m Jtahmen der entsprechenden Beschrei­

bungen erklärt. l!:r ist immer eine Untermenge der in der vorliegenden 

Schrift beschriebenen vollen Kommandosprache. Die volle Kommandospra­

che ist ,m Rahmen des Programmiersystems 1mplemenLiert 4 Der entschlüs­

selnde Teil der Software. der auch das "Ged�chtnis" verv.rallet, isl in diesem 

Fa.II ein spe2leller Stilndardoperator� der l!.ntschlüßler oder s;:enauer Pro­

grammieraystem-Entsch!üßler. Zur Vereinfachung der Ue6chreil>un� "trd 

im folgenden immer vom Cntachlüßler gesprochen, wenn der entschH\sselnde 

und das Gedächtnis verwaltende Teil eines bestimmten Adressaten �emeinl 

ist; im speziellen Fa)l des Programmiersystems verbirgt sich hinltir dieser 

ßezeichnung, w,e ge1;agt, ein Standardoperator gleichen Namens. 
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Einteilung des Te.lltes 

Der .Beschreibung der einzelnen Kommandos sind die folgenden Abschnitte 

vorangestellt, die eine allgemeine Einführung in die Kommandosprache 

geben. 

Diese Abschnitte werden durch eine Erläuterung der Angaben der Kommando­

sprache eingeleitet. außerdem werden die verschiedenen Stellen der An­

wendung beim Umgang des Benutzers mit dem Rechner erläutert. 

Die einzelnen Abschnitte des einführenden Teils dieses Buches beschäft i gen 

sich mit folgenden Themen: 

Im Abschnitt 3 wird die Grundform eines Tätigkeitskommandos erläutert. 

Mit der Kenntnis dieser ersten Abschnitte ist der Benutzer bereits in der 

Lage, sämtliche vom Betriebs- und Programmiersystem nach außen 

sichtbar angebotenen Leistungen in Ans pr-uch zu nehmen. 

Die Abschnitte 4 bis 6 beschreiben weitere Elemente de,· Kommando­

sprache, die eine komfortablere und eine elegantere Formulierung ver­

langter Leistungen ermöglichen. 

Im e inzelnen bringt der Abschnitt 4 eine Verallgemeinerung de s Täti~­

ke itsk.ommandos . 

Die Abschnitte bis 3 bauen unmittelbnr aufeinander auf und sollten in 

dieser Reinenfolge zu Beginn des Studiums der vorliegenden Schrift 

gelesen werden. 

Die Abschnitte 4 bis 8 sowie die Einzelbeschreibungen von Kommandos 

sind größtenteils voneinander unabhängig und können in beliebiger Reiheri­

folge gelesen werden. 

In Abschnitt 5 werden Deklarationskommandos beschrieben. die eine 

Beeinnussung des "Gedächtnisses" des kommandoentschlilsselnden 

Teils der Software ermöglichen. 

In Abschnitt 6 scnließlich werden Mittel bereit gestellt, die es dem Be­

nutzer erlauben, den vo rhande_nen K.ommandovorral dynamisch nach 

eigenen Wilnecbeo zu variieren. 



Der Abschnitt 7 befaßt sich mit Kommandomarken und deren Anwendung. 

Abschnitt 8 enthält die formale Syntax der Kommandosprache in einer um 

Optionalklammern erweiterten BACKUS-Notation. 

In Abschnitt 9 sind die Abweichungen der Vermittlerkommandos von der 

allgemeinen Kommando-Syntax beschrieben. 

Abschnitt 10 ·und 11 befassen sich mit den besonderen Möglichkeiten die 

dem Benutzer im Gesprächsmodus zur Verfügung stehen. 

Abschnitt 12 enthält eine ausführliche Beschreibung der sprachspezifi­

schen Dumps. 

Abschnitt 13 befaßt sich mit der allgemeinen Beschreibung der neuen 

Bibliotheksdienste, die ab MV19 implementiert sind. 

In Abschnitt 14 sind die Meldungen des Satellitensyatems sowie die Feh­

lermeldungen bei Ausgabeaufträgen aufgelistet. 

In Abschnitt 15 dieaes Buches sind Standardfälle eines Abschnitts im 

Lochkartenbetrieb dargestellt. 

Abschnitt 16 enthält eine Auflistung aller wichtigen Codetabellen. 

Abschnitt 17 gibt eine Übersicht über die Kommandos des Programmier­

systems sowie über die Kommandos der Vermittlerprozesse. 

Die Kommandos sind dabei sowohl nach Funktionen als auch nach dem 

Alphabet aufgegliedert. 

Abschnitt 18 schließlich enthält die alphabetische Auflistung aller Kom­

mandos mit vollatändiger Beschreibung, 
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Suf'1 ,t11,.:n .. ,1, 

Spi,, . We,r 

Einteilung des F ormula r s VordorwilW 

Tatitktitnmt b.lw. Tätigktitsntmt des Komowndn• -KOMMANDO 
Spt,ifjkatioosnamo Ntmt dir Spo1ifikltion ___ SPEZIFIKATION 

(nur ouf don Blitttrn, out dontn eine 
Spo1ifikation bnchritbln witd) d 
Hier -.ird in Mntoi,n Worten di~ Bedlulung dn Namens 1ngrg1bln 

laufendl Nr. dot 
möglicht Spezifikationon ,u einem Kommando und ihro Bedeutung b1w. Spezrtikttion zu 
mö9ittw: Spezifikarionrawrtl! 1u ecntr Spazifikation dimm Komm1ndo 

0 Spozitikationen obtrholb dtr gntriclwlten Unit sind ,wmgond ('!!!!!~ 

0 Spuilikationen unterilllb dtr gutrichelten Lin,e sind wahlfrei (optional) 

Hier wird angtgl!ben, zu wekhem Kommando 
eine SptZilikation gohän 

Kommandos bzw. Spezifikationen betrtff1ndt Einschrinkungen 

Vtrbalt ErJituten,ng der Wir~ung eints Kommandos 
bzw. 
Verbale Erlaute,ung der Spez1f ikat1on zu fmlm Kommando 

.5.>•it hiu eine Angabt ga­
ireth! in. gilt >ie tür alle 
Anlagtn. Ist keine A""be 
gemacht, so in sit blim 
Rechtnztntrum zu tr1ngtn. 

..,, ,!1tQ1Pfl\Ol!l1f,!ilh~ 

\Jl)ll1n n!'llyn9 

Ottum du Er111llunt 
di-8l1ttn 

TR 440 Kommando30,ache 



Aück•ite 

Ti:iti9bitsNme bzw. Ti1iP,1itsname/Sp1zifikationsmtme 

formale Syotax dr1 
Kommandos bzw. 
formale Syniax der 
Spezifikation 

Einschließvngszeichl!n tür metaspr1chliche Vari1bl1 

Trennunf15,Zeichen für Altern1tiven 

Einschlie&lll9SZtichen für optionali! Teile 

Einschlief!un9-'leichen; auch für übe~inandrrrtrh,nde 
Alternativen 

Häu figkeitungobt, ..,.,imal X•II\II 

Beispiele - und falls erlorderlich - Erläulenrngon dazu 
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Grundbegriffe 

2. l 

2.1.1 

Das Fluchtsymbol 

Das Fluchtsymbol ist ein ausgezeichnetes Zeichen im Eingabe-Alphabet. 

Es dient u. a. zur Einleitung von Kommandos bzw. Teilkommandos sowie 

zur Begrenzung von Fremdstrings {vgl. Abschnitt 2. 4) . Das .Fluchtsymbol 

wird im folgenden immer durch eine Raute f) dargestellt, ohne daß damit 

etwas über die physikalische Darstellung auf einem peripheren Gerät aus­

gesagt sein soll. 

Es wird unterschieden zwischen codeabhängigem und codeunabhängigem 

Fluchtsymbol. 

Codeabh!ingiges Fluchtsymbol 

Dies besteht aus genau einem Zeichen und wird wie folgt dargestellt: 

Lochkarteneingabe: 

Codeeinstellung Kartenlochung Zeichen 

KCl 

KC2 

KC3 

KC4 

Terminaleingabe: 

Gerät Code 

--sn 105 SCl 

FSR 208 SC4G 

S!G l 00 TClG 

SIG 50 SC4 

0-2-8 

0-2-8 

11-3-ij 

3-8 

1) 

tl 

Lee retelle 

$ 

II 

Lochung 

'00' 

'72' 

Zeichen 

tl 

II 
□ 

II 

Im Code BINAER ist durch Voreinstellung nur das codeunabhängige Flucht­

symbol definiert. 

l) Voreinstellung 
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Das codeabhängige Fluchteymbol darf beliebig oft hintereinander gegeben 

werden. Eine Folge von codeabhängigen Fluchtsymbolen gilt wie eines. 

Für das codeabhängige Fluchtsy~bol bestehen keine Plazienmgsvorschriften. 

Das auf das Fluchtsymbol folgende Zeichen entscheidet über die Bedeutung 

der Zeichenreihe, die durch das Fluchtsymbol eingeleitet wurde. 

◊ (Buchstabe außer X) 

Einleitung eines Tätigkeitskommandos des Programmiersystems. 

◊X Einleitung eines Kommandos an dns Satellitensystem 

(Vermittler-Kommando). 

O • Einleitung eines Deklarationskommandos oder einer Prozedurver­

einbarung des Programmiersystems. 

O ~ Einleitung e ines Kommentars . 

◊ / Kennzeichnung des Endes eines Fremdetrings im Programmiersystem. 

◊, Ende-Kennzeichnung einer Gesprächs-Eingabe oder eines Vermitt­

lerkommandos am Terminal. 

O( Hierdurch wird ein Zeilenende (Kartenende) aufgehoben. Die Zeichen 

O( und alle folgenden Zeichen his zur Einleitung einee Vermittler­

Kommandos mit OX oder bis zum nächsten Zeilenwechsel einschließ­

lich werden nicht weilergel.eitet, sondern nur protokolliert. 

◊) Vorzeitiges Kartenende. Die folgenden Spalten dieser Karte bis zum 

Kartenende werden nicht mehr ausgewertet, so daß auf diese Weise 

ein die Information nicht beeinflussender Kommentar ermöglicht 

wird. 

(): Kennzeichnung des Endes einer Ausgabe, auf die eine Reaktion des 

Benutzers erforderlich ist (siehe auch Abschnitt 10). 

o < Ziffer) ( Ziffer) < Ziffer) 

Wiedergabe eines am Gerät nicht darstellbaren Zeichens des Zen­

tralcodes ZCl (siehe Abschnitt 16) durch Angabe des dezimalen 

Zeichenwertes (mit führenden Nullen) fUr Eingabe (z.B. Ä :: •(>218), 



2, l. 2 

◊◊ Optische Kennzeichnung des Beginns einer Standard-Ausgabe vom 

Satellitensystem, Abwickler, Programmiersystem (siehe Abschnitt 14). 

Bei Eingabe wird bei einer Folge von Fluchtsymbolen nur das erste 

protokolliert und weitergeleitet. 

◊' Bei Eingabe am Terminal: 

Wird◊' eingegeben, so wird, beginnend mit dem zuletzt gegebenen 

sichtbaren Zeichen (alle Zeichen außer Zwischenraum, Wagenrück­

lauf. Zeilenvorschub) gelöscht. Sollen mehrere Zeichen gelöscht 

werden, so kenn◊' mehrmals gegeben werden. Die Wirksamkeit der 

Zeichenfolge◊ .. ist durch" O " .. 11 
(>." und II c: rr begrenzt. 

o ; Abschluß eines Vorrangkommandos, wenn der Entschlüßler nach Aus­

führung desselben die laufende Stufe beenden soll. 

Codeunabhängig1es Fluchtsymbol 

Bei Lochkarteneingabe dient da s codeunabhängige Fluchtsymbol zur Einleitung 

von Vermittlerkommandos. Es muß ln der l.Kartenspalte als Mehrfachlochung 

stehen. Dem codeunabhängigen Fluchtsymbol hat immer in der 2. Kartenspalte 

eine Codeangabe (Zusatzcode) !Ur das in der 3. K11.rtenspalte stehende und mit 

x beginnende Vermittlerkommando zu folgen. 

Codeeinstellung Mehrfachlochung Zeichen Zusatzcode Lochung 

KCl 12-11-5-8 )( 

KC2 12-11-5-8 )( 

KC3 12-11-5-8 11 
KC4 12-11-5-8 )( 

Bei Terminaleingabe ist das codeunabhängige Fluchtsymbol nur in folgenden 

Fällen erforderlich: 

nach Abschaltung der Fluchtsymbolerkennung 

nach Einstellung des Binärcodes (bei Streifenbetrieb}. 

Für Sichtgeräte Ist ein codeunabhängiges Fluchtsymbol nicht definiert. Das 

codeunabhängige Fluchtsymbol setzt sich aus lilnf aufeinanderfolgenden Durch­

lochungen zusammen, denen unmittelbar eine Folge von Nichtlochungen (min­

destens eine) vorangehen muß. Falls anschließend keine legale Zusatzcode-
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angabe folgt, werden die filnf Durchlochungen nicht als codeunabhängiges 

Fluchtsymbol gewertet. 

◊ BU EU BU EU ") 

&EU EU BU EU EU 

Dae codeunabhängige Fluchtsymbol kann nur zur Einleitung eines Vermitt­

lerkommandoe benutzt werden. Das unmittelbar auf das 5. EU-Zeichen 

folgende Zeichen wird dabei immer als Zusatzcode interpretie,t. Der Zu­

satzcode spezifiziert den Code für das anschließende Vermittlerkomnrnndo 

und auch nur für das. Zugleich gilt für die Dauer des Vermilllerkommandos 

das voreingestellte Fluchteymbol dieses Codes. 

Zueatzcode: 

Code 

SCl 

SC2 

SC3 

SC4 

Lochung in Tetraden 

01 

03 

05 

34 

Namen von Standardlänge 

Abdruck 

T 

0 

H 

Im Rahmen der Kommandosprache treten an verschiedenen Stellen für diese 

Sprache selbe! relevante Namen auf:,;, ß, Tätigkeitsnamen, Spezifikations­

namen oder Prozedurnamen. Solche Nameu sind immer Namen von Stan­

dardlänge (Abschnitt 8, Punkt 7, l) ohne Sonderzeichen oder, wie im Rahmen 

dieeer Beschreibung kurz gesagt werden soll, ''Standardnamen". 

Ein Standardname beginnt immer mit einem Buchstaben, gefolgt von maxi­

mal 11 weiteren Zeichen, die Buchstaben oder Zillern sein dilrfen 

(Abschnitt 8, Punkt 3. 5), 

Beispiele für Standardnamen: 

UEBERSETZE 

ZEIT 

PARAMl 7 

Pl278 

•)oa sich die Tastatur nach Eingabe von o in Zi-Voreinstellung bellndet, 
werden beim folgenden Anschlag der BU-Taste 2 BU-Zeichen an den 
Rechner gesendet, 



2.3 Normalstrings 

Verlangt der Benutzer vom Rechner eine bestimmte Leietung, so wird er 

im allgemeinen Parameter angeben wollen, die zur Steuerung bei der Er­

bringung dieser Leistung dienen sollen. Ein solcher Parameter kann all­

gemein als Normalstring formuliert werden. Über die einem bestimmten 

Normalstring zugeordnete Bedeutung wird allgemein nichts ausgesagt 

(vgl. aber z.B . die Einzelbeschreibung von Kommandos, Abschnitt 18). 

Ein Normalstring ist eine Zeichenfolge über dem Eingabealphabet, die 

folgenden Bedingungen genilgt: 

1. Treten im Normalstring überhaupt runde Klammern auf, so bilden 

sie ein echtes ''Klammergebirge", d. h. es gibt insgesamt genau 

soviel öffnende wie schließende Klammern, und an keinem Punkt 

s ind beim (.esen von links nach rechts mehr schließende als öff­

nende Klammern überschritten worden. 

2, Außerhalb eines Klammergebirges sind die folgenden Zeichen nicht 

erlaubt: 

(Stern) 

(Schrägstrich) 

(Komma) 

(Apostroph) 

(G le ichhe its z eichen) 

3, Das Fluchtsymbol ist in einem Normalstring, gleichgültig, ob inner­

halb oder außerhalb eines Klammergebirges, überhaupt verboten. 

Eine exakte syntaktische Definition eines Normalstrings findet sich in Ab­

schnitt 8, Punkt 3. 9. 

Ein spezieller Normalstring ist lediglich aus einem Minuszeichen bestehende 

Zeichenfolge; diese steht für "undefiniert". 

Beispiele !Ur Normalstrings, 

ABCD 

( .. ((AB))) 

F-DUMP (/Cl/) 
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Dagegen sind 

/FXY( •) 

oder 

AB (O) 

keine Normalstrings. 

Spezialstrings 

Spezialstrings s i nd Zeichenfolgen, die nicht die Zeichen "◊" und "/" ent­

halten und von Schrägstrichen, die nicht zum String gehören, eingeschlossen 

sind. Sie haben folgende Besonder-heiten: 

Spezialstrings werden im 1 : !-Protokoll des Entschl!lßlers nicht 

protokolliert, sondern durch den Text "/SPEZIALSTRING/" ersetzt. 

Blanks in Spezialstrings werd.en als relevante Zeichen behandelt . 

Alle zulässigen Zeichen dürfen in Spezialstrings in beliebiger Reihen­

folge (kein Klammergebi rge nötig ') auftreten. 

Der abschließende "/" darf fehlen, wenn dem Spezialstring unmittelbar ein 

"o" oder Eingabeende folgt. 

Spezialstrings dienen in erster Linie dazu, die Paßwort-P!'otokollierung im 

1 : !-Protokoll zu verhindern und Blanks in Paßworte einführen zu können. 

Beispiel: 

◊STARTE, DATEI = 10 - DAT -/ PW~ • f 
Im 1 : ! -Protokoll erscheint: 

OSTARTE, DATEI= 10 - DAT-/SPEZIALSTRING/ 

und die Datei hat das Paßwor-t: 

Dar!Jber hinaus lassen sich Spezialstrings auch anderweitig einsetzen, wenn 

man folgende Regeln beachtet: 

Spezialatring11 dürfen nur auf der rechten Seite von Wertzuweisungen 

(Kornmandoapezifikationen, Prozedurparameter, interne Namen) und 



bei Veränderungen globaler Voreinstellung auftreten. 

Der einleitende Schrägstrich darf nicht das erste Zeichen des Spezifi­

kationa(teil)wertes sein, sonst wird der Spezifikations(teil)wert als 

Fremdstring betrachtet. 

Spez ialstrings werden nicht erkannt, wenn sie innerhalb eines Klam­

mergebirges beginnen (Kompatibilität). 

Nach dem Entfernen der einschließenden Schrägstriche muß die ver­

bleibende Zeichenfolge der Syntax des entsprechenden Spezifikations­

wertes genügen. 

Be i spiele für die richtige Anwendung: 

l. ... , DATEI a DB. DAT-/(L/, ... 

2. ◊MELDE, TEXT= ENDE/w/DER/-/PROZEDUR 

3 , ...• TRAEGER; MB/(BD0lww)/ .. ,. 

Beispiele für eine fehlerhafte Anwendung: 

l. . . . , DATEI= DB. DA'f-(/PW-/l, .. , 

Der Spezialstring wird im Klammergebirge nicht erkannt. Es entsteht 

das Paßwort (/PW / ). Das Blank wird entfernt und das Paßwort wird 

protokolliert . 

2. . .. , DATEI= /DB. DAT-(PWw)/, . . . 

Der Spezifikationswert wird als Fremdstring interpretiert und abge -

lehnt. 

3. . .. , DATEI; DB. /DAT-/, ... 

Es entsteht der Dateiname DAT_, der nicht den Regeln für Namen von 

Standardlänge genügt. 

4, TRAEGERa /MB(BD0! __ )/ 

Text wie 2. 

TRA EGER= MB(/BD0! __ /l 
Text wie 1. 
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Fremdstrinl!B 

In bestimmten Fällen iet die Übergabe einee Parameters in Form eines 

Normal11trings (siehe Abschnitt 2. 3) nicht möglich, weil die Zeichenkette, 

die diesen Parameter bildet, nicht den in Abschnitt 2. 3 aufgestellten For­

der11ngen genügt. In diesem Fall wird der betreffende Parameter als Fremd­

string eingeführt werden. Ein Fremdstring ist eine beliebige Folge von 

Zeichen a11s dem Eingabealphabet, die lediglich das Fluchtsymbol O nicht 

enthalten darf, evtl. mit Ausnahme einer Kombination O < Zeichen /. Buch­

stabe:>, die innerhalb eines Fremdet rings zugelassen werden, Ileginn und 

Ende eines Fremdatrings werden syntaktisch durch spezielle Einleitung 

(näm_!ich durch einen Schrägstrich / (slaeh) und spezielle Beendigung (durch 

Kombination O / bzw . eines neuen (Teil-)Kommandos) erkannt. Der einlei­

tende Schrägstrich sowie die beendende Kombination ◊/ sind selbst nicht 

Bestandteil dee Fremdstrings. (Vgl. auch Punkt 3 , 3 in Abschnitt 8), 

In allen Standardprogrammen wird die auf den einleitenden Schrägstrich 

folgende ReBtzeile ilbergangen, wenn sie ausschließlich Leerzeichen enthält. 

Beispiele für Fremdstrings: 

'FOR' 1 :~ l 'STEP' 3 • UNTIL' 19 'DO' 

1 • • (A ~ 2) 

Interne Namen 

Ein interner Name ist.eine mit einem Stern "beginnende Zeichenfolge, 

gefolgt von mindestens einer, höchstens st,chs Dezimalziffern, wobei füh. 

rende Nullen verboten flind. Interne Namen sind also z. D,: 

* 9 

• 123456 

• 21 

Unter einem internen Namen kann ein Spezifikationswert (s. Abflchnitt 3, 2; 

zum Mechanismus der Hinterlegung Abschnitt 5, 2) im Gedächtnis des Ent• 

achlUßle rs hinterlegt werden. Auf diesen Wert kann dann später, z, B. in 

einem Tätigkeitekommando. beliebig Bezug genommen werden und zwar 

ilher den internen Namen. Da ein Spezi!ikationswert bzw. -teilwert fleiner­

eeit• (vgl. Abschnitt 3. 2) wieder ein interner Name sein oder einen solchen 

enthalten kann, können beliebig lange Verweisketten entstehen. Diese Ver-
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weisketten werden als solche im Gedächtnis des Entschlüßlers gehalten 

und bei jedem Zugriff neu durchlaufen. 

Beispiel: 

1.) •1 erhält als Wert Wl. 

2.} • 2 erhält als Wert • 1. 

3.) Zugriff auf •2: Ergebnis ist Wl. 

4.) •1 erhält als We,-t W2. 

5,) Zugriff auf• 2: E,-gebnis ist W2. 

Bedeutung von Leerzeichen 

Leerzeichen werden an allen Stellen e ines Kommandos ignorie,-t, ausgenom­

men innerhalb von Fremd- und Sp~zialstrings. Die folgenden Zeichenfolgen 

sind also beispielsweise gleichwertig: 

O UEBERSETZE, SPRACHE = FTN 

0 UEBERSETZE, SPRACHE = FTN 

ou EBER S E TZE , SPRACHE = FT N 

Wird insbesondere vom EntschlUßler ein Normalstring als Zeichenfolge 

an den "Ausführenden" -,;. B. einen Operatorlauf Ubergeben, so enthält die 

Ubergebene Zeichenfolge keine Leer-,;eichen mehr. 

Ein Fremd- oder Spezialstring hingegen wird immer als unveränderte Zei­

chenfolge, d , h . einschließlich evtl. darin auftretender Leerzeichen, über­

geben. 
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Allgemeine Form des primären Tätigkeitskommandos 

Das primäre Teilkommando kann bereits für sich ein vollständiges Tätig­

keitskommando sein (s. a, Abschnitt 4); dies da rf sogar als Normalfall an­

gesehen werden . Unter einem Tätigkeitskommando wird in diesem Abschnitt 

immer ein primäres Teilkommando im Sinne der vollständigen Kommando­

sprache verstanden werden. 

Durch ein Tätigkeitskommando befiehlt der Benutzer eine bestimmte Tä.tig • 

keit der Rechenanlage. Diese Tätigkeit kann etwa eine QueUübe rsetzung, 

aber auch die Einrichtung einer Datei oder die Umsetzung eines prozeßspe­

zifischen Zustandsparameters se in. Ein Tätigkeitskommando beginnt mit 

einem Fluchtsymbol, unmittelbar gefolgt von dem Tätigkeitsnamen {einem 

Standardnamen im Sinne von Abschnitt 2. 2). Einer Reihe von Tätigkeitsnamen 

sind feste Bedeutungen zugeordnet, z.B. den Namen 

UEBERSETZE 

MONTIERE 

STARTE 

(vgl. auch Einzelbeschreibungen der Kommandos, Abschnitt 18). Auf den 

Tätigkeitsnamen können Spezifikationen folgen, die d ie gewünschte Art der 

Tätigkeiteausführong näher spezifizieren. Die einzelnen Spezifikationen wer ­

den untereinander {und die erste vom Tätigkeitsnamen) durch Kommata ge­

trennt. 

Spezifika t ianen 

Zu jeder Tätigkeit gehört eine (ggf. leere) Menge von Spezifikationen, die in 

Bezug auf diese Tätigkeit relevant ist. Jede Spezifikation ist durch einen 

Spezifikationsnamen (Standardnamen im Sinne von Abschnitt 2. 2) benannt. 

Eine Angabe zu einer Spezifikation kann deshalb in der Farm 

(Spezifikationsname) ~ (Spezifikationswert ) 

erfolgen. Eine solche "Wertzuweisung an eine Spezifikation" heißt auch lo­

kale Wertzuweisung (vgl. Punkt 4. 4 in Abschnitt 8). weil ihre Gültigkeit auf 
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dasjenige Tätigkeitskommando beschränkt 1st. in dem sie gegeben wurde. 

Innerhalb eines Tätigkeitskommandoli darf nur solchen Spezif ikationen (lokal) 

ein Wert 2.ugewiese11 werden, die zu der oben erwähnten Menge der für die 

betreffende Tätigkeit an!Uhrbaren Spezifikationen gehören. 

Mehrfache Zuweisungen an die gleiche Spezifikation innerhalb eines 

Tätigkeitskommandos sind erlaubt; jeweils die letzte Zuweisung ist 

gültig und " überschreibt" die vorherigen. 

Die Menge der für eine T ä tigkeit anführbaren Spezifikationen ist geordnet 

in dem Sinne, daß es eine erste, zweite, .... , k-te Spezifikation gibt. 

Folgt auf eine lokale Wertzuweisung an die i - te Spezifikation unmittelbar 

eine solche an die (i + 1 )-te Spezifikation, s o kann letztere einfach von 

der Form 

(Spezifikationsw ert) 

sein; 

(Spezifikotionsname ) = 

kann in diesem Fall also weggelassen werden. Das gleiche gilt für eine l'iert­

zuweisung an die erste Spezifikation„ wenn diese \Vertzuweisung unnüt telbar 

auf den Tätigkeitsnamen folgt . 

Ein Spezifikationswert kann immer nur die aus dem Minuszeichen bestehende 

Zeichenkette (Symbol für "undefiniert", s. Abschnitt 2, 3) sein. Davon abge­

sehen kann ein Spezifikationewert aus einem oder mehreren Teilwerten be­

stehen, die voneinander durch Apostrophe get r ennt sind. Ein ein1.elner Teil­

wert kann ein Normalstring (s. Abschnitt 2. 3), ein durch / eingeleiteter und 

durch ◊ / beendeter Fremdstring (s. Abschnitt 2.5), ein interne,· Name 

(e. Abschnitt 2, 6) oder ein Bezug auf einen formalen Parameter sein (letzte­

res nur innerhalb einer Prozedur'lereinbarung; vgl. Abschnitt 6, 2). Allen 

auftretenden internen Namen muß zuvor ein Wert ungleich ''unde.finier-t" zu­

gewiesen worden sein (zum Mechanismus der Wertzuweisung an interne 

Namen s. Abschnitt 5. 2). 
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Voreinstellungen 

Zu jeder Spezifikation existiert eine globale Voreinstellung, Diese ist tätig­

keitsabhängig, d. h. ist eine gleichbenannte Spezifikation S ftlr n Tätigkeiten 

T. T •• ...• T, angebbar, so existiert eine Voreinstellung filr S bezDglich 

T 
1

, eine für S bezüglich T 2 u. e. f.. Erfolgt in einem Tätigkeitekommando 

an eine für die betreffende Tätigkeit anf!lhrbare Spezifikation keine explizite 

lokale Wertzuweisung, so tritt die globale Voreinstellung in Kraft, d. h. der 

global vorgegebene Spezifikationwert wird eingesetzt (dieser kann natürlich 

insbesondere 11 undefinier-t11 sein). 

Achtung: 

Wird einer bestimmten Spezifikation als lokaler Wert dae Symbol 
11undefiniert11

, d„ h. das 1'11 inusi.eichen, zugewiesen, so ist dies 

auch eine explizite lokale Wertzuweisung; eine hiervon evtl. ab­

weichende Voreinstellung tritt also in diesem Fall nicht in Kraft. 

Eine Möglichkeit zur dynamischen Änderung der globalen Voreinstellung 

wird in Abschnitt 5. 3 beschrieben. 

Obligate und optionale Spezifikationen 

Eine Spezifikation zu einer bestimmten Tätigkeit kann obligat oder optional 

sein. Ist sie obligat, so heißt das, daß die verlangte Leistung bei Aufruf 

der Tätigkeit nur erbracht werden kann, wenn die betreffende Spezifikation, 

ggfs. nach Berücksichtigung der globalen Voreinstellung gemäß Abschnitt 3.3, 

aktuell einen von "undefiniert" verschiedenen Wert besitzt. Ist die Spezifi­

kation optional, so ist dies nicht erforderlich. Welche Spezifikationen obli-

gat sind, ist jeweils den Einzelbeschreibungen der Kommandos zu entnehmen: 

gehören z.u einer Tätigkeit k obligate Spezifikationen, so sind dies notwendig 

die k ersten Spezifikationen irn Sinne der in Abschnitt 3. 2 erklärten Reihen­

folge. 

Es kann sowohl solche Tätigkeiten geben, zu denen nur obligate Spezifikatio­

nen gehören. als auch solche, zu denen nur optionale gehören. 

3-3 



3.5 

3. 5.1 

3. 5. 2 

3-4 

Erlaubte Vereinfachungen 

Leet'e Angaben zu Spezifikationen 

Eine Poeitionsfortechaltung durch leere Angaben zu Spezifikationen ist er­

laubt. Hat man etwa eine lokale Wertzuweisung an die erste Spezifikation Sl 

einer Tätigkeit T vorgenommen und möchte nun anschließend der vierten 

Spezifikation S4 einen Wert zuweisen, so kann das natürlil:h in der Form 

OT, •• , , S1 = Wl, S4 = W4, , .. 

geschehen. (Wl, W4 seien die zuweisenden Werte), Man darf aber auch 

0 1', , . , , Sl = Wl, , • W4, .•• 

schreiben, indem man leere Angaben zu S2 und S3 macht (dies seien die 

zweite und dritte Spezifikation zu T). Eine solche leere Angabe ist keine 

explizite lokale Wertzuweisung im S-inne von Abschnitt 3. 3, 

Am Rande sei vermerkt, daß auch die Möglichkeit besteht, eine leere Angabe 

unter Aufführung des Spezifikationsnamens zu machen; man würde also etwa 

auch 

OT, ... , Sl = Wl, , S3 • , W4, ... 

schreiben können, um den gleichen Effekt wie in den obigen Beispielen zu 

erzielen, Auch eine solcherart benannte leere Angabe ist keine explizite 

lokale Wertzuweisung im Sinne von Abschnitt 3. 3. 

Abkürzungen 

Tätigkeits- und Spezilikationsnamen können beliebig abgekürzt werden, s o ­

lange Eindeutigkeit gewährleistet ist. Hinter einem 11bgekürzlen Namen ist 

ein Punkt zu setzen. 

Ein abgekürzter Tätigkeitsname muß Llnter allen dem betreffenden Entschlüß­

ler bekannten Tätigkeitsnnmen eindeulil( sein; ein abgekürzter Spezifikations­

name braucht lediglich unter den Spezifikationsnamen eindeutig zu sein, die 

für die betreffende Tätigkeit angegeben werden können. Eine Ausnahme hier­

von wird in Abschnitt 5. 3 erwähnt . 



3. 6 Beispiele 

Zur Tätigkeit MONTIERE mögen (in der gleichen Reihenfolge) die Spezifi­

kationen MO, PROGRAMM, MV gehören; die ersten ueiden dieser Spezifi­

kationen seien obligat. Die globale Voreinstellung für MO und MV sei "un­

definiert", für PROGRAMM sei sie XHP. Es werde das Kommando 

◊ MONTIERE, MO= Xl 7, PROGRAMM = Pl2 

gegeben. Die Montageleistung kann erbracht werden; aus Xl 7 (MO steht für 

Montageobjekt) wird das lauffähige Programm P12 erstellt; die Maintenance­

nummer IMV) dieses Programms wird nicht definiert. Den gleichen Effekt 

würde das folgende Kommando erzielen (MONT. sei eine im Rahmen des 

betreffenden Entschlüßlers eindeutige Abkürzung des Tätigkeitsnamens): 

◊MONT„ Xl7, Pl2 

Möglich wäre auch 

◊ l\'IONT., PROGR. P12, MO= X17 

Nun werde das Kommando 

◊ MONTIERE. X19' X21 

geg~ben. Auch diese Montageleistung kann erbracht werden. Aus den Mon­

tageobjekten Xl 9 und X21 (diese Namen sind Teilwerte des zur ersten 

Spezifikation MO gehörenden Spezifikationswertes) wird das lauffähige 

Programm XHP erzeugt (globale Voreinstellung ! ), 

Dagegen führt 

◊MONT., MO= MXY, PR. MV= 12,0 

zu einem Fehler, da die obligate Position PROORAMM explizit auf "undefi­

niert" gesetzt wurde, wodurch die von "undefiniert" abweichende globale 

Voreinstellung für die Spezifikation nicht wirksam werden kann. 

Nicht zulässig ist auch 

◊ MONT., MV = 2.0 

hier ist die obligate Spezifikation MO (globale VoreinsteUung: "undefiniert" ! ) 

undefiniert. 
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Werde nun angenommen.., daß unter dem internen Namen • 17 der Arbeits­

string OTTO hinterlegt sei; dann führt 

◊ MONTI., Z22, * 17, 9. 0 

zur Montage des Programms OTTO in der Maintenance-Version 9. 0 aus dem 

Montageobjekt Z22. 



4 Allgemeine Form des Tätigkeitskommandos 

Wilnscht der Benutzer eine mehrfache AusfUhrung der gleichen Tätigkeit, 

gegebenenfalls mit unterschiedlichen Spezifikationen, so kann er auf das 

im Abschnitt 3 beschriebene primäre Teilkommando beliebig viele sekun­

däre Teilkommandos folgen lassen. 

Achtung: 

Ein primäres und beliebig viele folgende sekundäre Teilkommandos 

bilden zusammen ein Tätigkeitskommando im Sinne der Kommando­

sprache. 

Ein sekundäres Teilkommando beginnt mit einem Fluchtsymbol, unmittelbar 

gefolgt von mindestens einer lokalen Wertzuweisung (vgl. Abschnitt 3. 2), 

Der Tätigkeitsname erscheint also im sekundären Teilkommando nicht mehr. 

Dafür mull die erste auftretende lokale Wertzuweisung (d. h. diejenige un­

mittelbar hinter dem Fluchtsymbol) unter Angabe des Spezifikations.namens 

erfolgen, auch wenn es sich bei der Wertzuweisung um eine Zuweisung an 

die erste Spezifikation im Sinne der in Abschnitt a. 2 definierten Reihenfolge 

handelt. 

Wird einer für die betreffende Tätigkeit anführbaren Spezifikationen in einem 

sekundären Teilkommando kein Wert explizit zugewiesen (vgl. Abschnitt 9. 3), 

so wird der dieser Spezifikation in einem der vorhergehenden sekundären 

Teilkommandos oder im primären 'Teilkommando zugewiesene Wert über­

nommen (der letzte zugewiesene dieser Werte, falls es mehrere gibt). 

Nur wenn in keinem der vorhergehenden Teilkommandos dieser Spezifikation 

lokal ei n Wert zugewiesen wnrde, tritt die globale Voreinstellung in Kraft. 

Beispiel: (vgl. die Beispiele in Abschnitt 3. 6). 

Es sollen zuerst 

aus Ml 5 das Programm P2, 

dann 

aus M2 und BDF das Programm PRX in der M .-Version 4. O 

und schließlich aus den gleichen Ausgangsmaterialien 

M2 und BDF das Programm P9 montiert werden, 

das keine Maitenancenummer erhalten soll. Die hier in Frage kommenden 

Voreinstellungen seien sämtlich "undefiniert". 
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Die gewünschten Leistungen kl>nnen dann durch das folgende, aus einem 

primären und zwei sekundären Teilkommandos be stehende Tätigkeitskom­

mando gefordert werden: 

O MONTIERE, M1 5, P2 

0 MO = M2' BDF, PRX, 4. 0 

0 PROGR. = P9, -

Im letzten Teilkommando muß die Maintenancenummer explizit (durch das 

Minuszeichen) auf "undefiniert" gesetzt werden, da sonst die 4. 0 aus dern 

vorhergehenden Teilkommando übernommen würde. 

Selbstverständlich hätte die glelche Leistung auch durch drei Tätigkeitskom­

mandos, jedes nur aus einem primären Teilkommando bestehend, gefordert 

werden können. 

Die Verwendung sekundärer Teilkommandos ist nur mögllch, solange sie 

vom gleichen EntschHlßlerlauf bearbeitet werden, wie das zugehörige primäre 

Teilkommando. So ist die Eingabe sekundä rer Teilkommandos verboten 

am Auftragsbeginn, 

am Anfang von Dateien, die mit Yl\·IAINT, TUE oder ähnlichen Diensten 

bearbeitet werden, 

als erste Eingabe nach der Aufforderung " GIB VORRANGKOMMANDO" 

durch den Entschlüßler und 

als erste Eingabe, wenn ein Benutzerprogramm eine Eingabe anfordert . 

Ferner können sekundäre Teilkommandos nicht bearbeitet werden, wenn das 

zugehörige primäre Teilkommando syntaktisch falsch war. 

Im Dialog dürfen sekundäre Teilkommandos nur dann getrennt vom primären 

Teilkommando eingegeben werden, wenn 

die Eingabe, die die sekundä ren Teilkommanrlos enthält, maximal 

6 Fluchtsymbole (ohne das abschließende "O.") am Fernschreiber ent­

hält und 

die Eingabe einschließlich ihrer Zusatzinformation maximal 128 Ganz­

worte groß ist. Das entspricht etwa einer Eingabe von ca. 720 Zeichen. 
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5 Deklarationskommandos 

5. 1 

5. 2 

Allgemeine Form des Deklarationskommandos 

Ein Deklarationskommando wird wie jedes Kommando durcn ein Flucht­

symbol eingeleitet. Darauf folgen beliebig viele Teildeklarationen, die von­

einander durch Kommata getrennt werden (vgl. Abschnitt 8, Punkt 2.1). 

Eine einzelne Teildeklaration wird nicnt durch ein Fluchtsymbol eingeleitet; 

sie bewirkt entweder die Wertzuweisung an einen internen Namen (siehe 

Abschnitt 5. 2) oder die Änderung einer globalen Voreinstellung (siehe Ab­

schnitt 5. 3}. 

Durch ein Deklarationslcommando wird immer eine Änderung des Entschlüß­

lergedächtnisse5 verlangt. 

Interne Namen, die als Wert in einer Teildeklaration auftreten (d. h. auf der 

rechten Seite), braucht nicht notwendig vorher ein Wert zugewiesen worden 

2.u gein. 

Wertzuweisungen an interne Namen 

Eine Teildeklaration, die einem internen Namen eineo Wert zuweist, ist 

von der Form 

{interner Name) = {Spezifikationswert ) 

Diese Deklaration be111irkt, daß dem betreffenden internen Namen der ange­

gebene Wert zugewiesen wird. War der interne Name bisher nicht bekannt, 

so ist er damit eingeführt; war er bereits bekannt und war ihm ein Wert 

'l.ugewiesen, so ist dieser ualte 1
' \Vert damit nicht mehr verfügbar; der· neue 

Wert überschreibt den alten. 

Ein interner Name wird gelöscht, wenn ihm der Wert "undefiniert" zugewie­

sen wird. 
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Dynamische Veränderungen globaler Voreinstellungen 

Eine globale Voreinstellung kann zum einen durch eine Teildeklaration der 

Form 

* ( Spezifikationsname} (<Tätigkeitsname}) = ( Spezifikalionswert) 

geändert werden. Die globale Voreinstellung der angegebenen Spezifikationen 

bezUglich der angegebenen Tätigkeit wird auf den angegebenen Wert gesetzt, 

Eine solche Teildeklaration ist natürlich nur dann sinnvoll, wenn die ange­

gebene Spezifikation für die ge forderte Tätigkeit angegeben ist. 

Es ist zum anderen aber auch eine TeUdeklaration der Form 

* (Spezifikationsname) = (Spe·,ifikationswert) 

möglich. In die.s em Fall wird der angegebenen Spezifikation in bezug auf 

jede Tätigkeit, für die sie angeführt werden kann, der angegebene Wert als 

globale Voreinstellung zugewiesen. 

Auch in Deklarationskommandos können Spe7.ifikntions- und Tätigkeitsnamen 

abgekürzt werden (vgl. Abschnitt 3. 5. 2). Bei Verwendung der zweiten der 

angegebenen Formen muß jedoch die Abkürzung dann eindeutig unter allen 

dem Entschlüßler bekannten Spezifikationsnam.en sein. 

Beispiel 

Der interne Name •999 soll den Normalstring (9/11, 13/14), der interne 

Name* 15 den Fremdstring A *Il+C/D als Wert erhalten. Die Globale Vor­

einstellung der Spezifikation MV soll bezgl. des MONTIETTE-Komrnandos 

auf 1, 0 gesetzt werden, Die Spezifikation DUMP soll in bezug auf alle Tätig­

keiten den globalen Wert B-GEK erhalten (dies ist syntaktisch genau wie "1, O" 

ein Normalstring). Diese Einstellungen des Entschlü.ßlergedächtnisses werden 

durch das folgende Deklarationskommando herbeigeführt: 

◊ * 999 = (9/11, 12/14}, * 15 = /A*B•C/DO/, 

* i\1V {MONT. J = l. D. • DUMP=B-GEK 

Selbstverständlich könnten auch vier einzelne Deklara!ionskominandos gege­

ben werden, die jeweils nur eine Teildeklaration enthalten. 



6 Dynamische Erweiterung des Kommandomaterials 

6, 1 

6.2 

Motivierung der benutzerapezifischen Erweiterungen 

Es sind Fälle denkbar, in denen der Benutzer s ic h Ausdrucksmöglichkeiten 

im Rahmen der allgemeinen Kommandosprache schaffen möchte, die se inen 

speziellen Bedürfnissen angepaßt sind. 

Obwohl dieser Wunsch auf Grund sehr verschiedener Randbedingungen zu­

stande kommt, läßt er sich im wesentlichen in zwei Klassen zusammenfassen. 

1. Der Benutzer möchte einen speziellen Operatnr, z.B. einen von ihm 

selbst geschriebenen Textmisch- oder Sortieroperator, auf spezielle 

Weise versorgen und starten, wobei ihm das allgemeine STARTE­

Kommando im Einzelfall entweder zu umfangreich oder aber nicht 

ausdrucksstark genug ist. Das DEFINIERE-Kommando gibt ihm die 

Möglichkeit. unabhängig von dem bisher vorhandenen Kommandovor­

rat ein neues Tätigkeitskommando zu definieren, wobei als einzige 

Einschränkung gilt, daß der neu definierte Name kein bereits bekannter 

T!itigkeitsname ist. 

2. Eine bestimmte Kommandofolge, z, B, "UEBERSETZE", MONTIERE, 

STARTE", wird öfters durchlaufen. Der Benutzer möchte diese Folge 

zu einem nach seinem eigenen Wunsch parametrisierten Kommando 

zusammenfassen. Hierzu dient die Prozedurvereinbarung (siehe 

Abschnitt 6. 2). 

Die Prozedurvereinbarung 

Eine (Kommando-) Prozedurvereinbarung wird eingeleitet durch 

O * {Prozedurname) 

Der Prozedurname ist ein vom Benutzer frei wählbarer Standardname; er 

darf aber bisher, d. h. seit der letzten Herstellung des Grundzustandes be­

züglich des Entschlüßlergedächtnisses. nicht als Tätigkeitsname bekannt 

sein und nicht mit X beginnen. Durch die Prozedurvereinbarung wird der 

Prozedurname als neuer Tätigkeitsname eingeführt; er gilt von da ab als 

bekannter Tätigkeitaname. 
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Auf den Prozedurnamen darf eine in runden Klammern einge15chlossene 

Liste formaler Parameter folgen, die voneinander durch Kommata getrennt 

werden. 

Ein formaler Parameter wird durch einen völlig frei wählbaren Standard­

rtamen (der nicht mit X beginnen darf). den Namen des betreffenden Para­

meters, bezeichnet. Auf diesen Kopf der Prozedurvereinbarung dUrfen be­

liebig viele Tätigkeits- und Deklarationskommandos folgen, die die eigent­

liche Prozedur bilden, Als Spezifikationswerte bzw. - teilwerte dilden an 

beliebigen Stellen Bezuge auf formale Parameter auftreten. Dies sind Namen 

von Parametern mit einem vorangestellten Stern •· Alle in der Prozedur 

auftretenden Tätigkeits- und Spezifikationsnamen mUssen zum Zeitpunkt der 

Vereinbarung bekannt sein. Dies gilt nicht für interne Namen. Es gibt spe­

zielle Tätigkeitskommandos, die nur eingeschränkt oder gar nicht in Pro­

zeduren auftreten dürfen. Solche Einschränkungen sind jeweils bei der Ein­

zelbeschreibung des betreffenden Komm andos vermerkt, Eine Prozedurver­

einbarung wird abgeschlossen durch die Zeichenfolge 

O ** 

Achtung: 

Prozedurvereinbarungen innerhalb von Prozedurvereinbarungen sind 

verboten; wohl aber dürfen tlber Prozedurvereinbarungen oder das 

DEFINIERE-Kommando dynamisch eingeführte Tätigkeitsnamen in 

anschließend vereinbarten Prozeduren auftreten. 

Die Prozedurvereinbarung ist Lediglich ein Eintrag ins Entschlilßlergedächt­

nis_ Eine Ausführung erfolgt auf Grund eines Aufrufs. Ein solcher Aufruf 

ist syntaktisch identisch mit e inem normalen Tätigkeitskommando. 

Der Prozedurname wird als Tätigkeitsname verwendet . Die Namen der for­

malen Parameter dienen als Spezifikationsoamen; die Reihenfolge im Sinne 

von Abschnitt 3. 2 entspricht der Reihenfolge in der Parameterliste der 

Prozedurvereinbarung . (Es sind auch globale Voreins tellungen wie bei 

"normalen" Spezifikationen möglich; standardmäßig ist die globale Vorein­

stellung "undefiniert''). Beim Aufruf einer Prozedur werden alle Spezifika­

tionen als optional angesehen; der Aufruf wird also unabhängig davon, zu 

wievielen Spezifikationen lokale Wertzuweisungen vorliegen, zunächst ke i ­

nesfalls als unvollständig zurtlckgewiesen. Natürlich kann trotzdem im Ver­

lauf der Abarbeitung ein Fehler dadurch auftreten, daß der Wert einer obliga­

ten Spezifikation eines prozedurintemen Tätigkeitskommandos ein formaler 

Parameter lst, der beim aktuellen Aufruf gar nicht bzw. durch "undefiniert" 

besetzt wurde. 



Beispiel (vgl, Abschnitt 3. 6): 

Prozedu rvereinba rung: 

O * SPEZIAL! (Pl, P2, P3, P4) 

O MONTIERE, • Pl, HP, •P2 

O MONTIERE, MOS, •P4 

0 * MV (MONT.)= •P3 

0 *. 

Prozeduraufruf: 

O SPEZIAL!, Pl = Jl.·1017, P2 = 3. 0, P3 = 1. 0, P4 = UP 

oder gleichwertig 

0 SPEZIAL!, MOi 7, 3. 0, 1. 0, UP 

Ein solcher Aufruf bewirkt 

1. die Montage von HP, Maintenance-Version 3. aus MOi?; 

2, die Montage von UP aus M05, keine Maintenance-Nr. bzw . die 

global voreingestellte; 

3. das Setzen der globalen Voreinstellung von MV bezgl. J\IONTlERE 

auf 1. O. 

Diese globale Voreinstellung bleibt auch nach Beendigung der Prozedur·­

abarbeitung erhalten ! 



7 Sonderformen von Kommandos 

7.1 Kommandomarken 

Kommandomarken sind zur Beeinfiussung der Abarbeitung einer Kommando­

folge vorgesehen. Eine Kommandomarke wird wie ein abgeschlossenes Kom­

mando behandelt. 

Sie wird eingeleitet durch ein Fluchtsymbol gefolgt von einer zwischen zwei** 

eingeschlossenen Marke. Diese Marke besteht aus mindestens einem und 

maximal sechs alphanumerischen Zeichen, Ist das er-ste Zeichen eine Ziffer, 

so dürfen nur noch Ziffern folgen. 

Ausgezeichnete Marken sind die Zeichenfolgen ENDE und DIALOG, Beim 

Sprung auf die implizit definierte Marke ENDE wird der Entschlüßledauf 

beendet. Dies bedeutet in der Entschlüßler-Grundstufe Abbruch des Auf­

trags, in der Vorrangstufe Abbruch der Vorrangstufe und Fortsetzung an 

der Unterbrechungsstelle. 

Ein Sprung auf die Marke DlALOG unterbricht die Kommandoausführung 

im Gespräch, es wird zu einer F.ingabe aufgefordert und das Terminal wird 

eingabeberechtigt. 

Kommandomarken sind z, B. , 

◊ * 123 * 
◊ "FEHLER" 

◊ *Al0B* 

Kommandomarken werden im Ablauf eines Abschnittes wie ein leeres Kom­

mando behandelt und haben keinerlei Wi rkung auf nachfolgende Kommandos. 

Sie dienen lediglich zur Kennzeichnung, damit an die so bezeichnete Stelle in 

einer Kommandofolge gesprungen werden kann (siehe SPRINGE-Kommando). 

Kommandomarken dürfen daher nicht innerhalb eines Kommandos oder vor 

sekundären Teilkommandos auftreten. Mehrere aufeinanderfolgende Kom­

mandomarken sind zulässig. 
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Beispiel einer Kommandomarken-Anwendung, 

◊ • NEUSI • 

◊ SICHERE. DATE[ = FQUELLDAT, ZIEL= MB(070317) 

Kommentare 

Ein Kommentar wird eingeleitet durch ein Fluchtsymbol mit einem darauf­

folgenden Gleichheits,:eichen. Alle hierauffolgenden Zeichen bis ,:um nächsten 

Fluchtsymbol werden nicht ausgewertet. sondern nur protokolliert. 

Eine Längenbeschränkung besteht nicht. Ein Kommentar entspricht einem 

abgeschlossenen Kommando und kann daher nicht innerhalb eines Kommandos 

stehen. 

Reispie)· 

0 = BEL. KOMMENTAR= )) * * * * (( = 

◊ UEBERS., 



8 Syntax der Kommandosprache 

1.1 

1.2 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

2. 6 

3. l 

3,2 

3.3 

3.4 

3.5 

3. 6 

3,7 

3_8 

3.9 

3.10 

3.11 

3.12 

Die Kommandosprache ist formatfrei. Außer in Fremd- und Spezialstrings 

werden Blanks ignoriert. 

(Kommandofolge ) 

(Kommando) 

(Deklarationskommando) 

(Te ildekla rat ion) 

(interner Name) 

( Kennzahl) 

(Ziffer -# 0) 

(Ziffer) 

(Spez ifikationsw ert) 

(Teilwert) 

(Fremdstring) 

(formaler Parameter) 

(Standardname) 

(alphanumerisches Zeichen) 

(Buchstabe) 

(Symbol für "undefiniert") 

(Normalstring) 

(Zeichenkette vom Typ 1) 

(Zeichenkette vom Typ 2) 

(Zeichenkette vom Typ 3) 

.. ((Kommando)]"" 

(Deklarationskommando) 1 (Tätigkeitskommando) 1 
(Prozedurvereinbarung) j (Kommandomarke) 1 

(Kommentar) 

::= ◊(Teildeklaration)(. (Teildeklaration) )
00 

(interner Name) = (Spezifikationswert) j 
* (Spezifikationsname) [ ((Tätigkeitsname))]= 
(S pez ifikat ionsw ert) 

::= • (Kennzahl) 

::= (Ziffer t- 0) f (Ziffer)]" 

::= 1 1 21 31 41 51 61 71 81 

.. 0 1 (Ziffer -/, 0) 

:, = (Teilwert)[' (Teilwert) ]
00 1 (Symbol für 

''undefiniert") 

(Normalstring) 1 (interner Name) 1 
(Bezug auf elnen formalen Parameter)<D 
/ ( Fremdstring) O/ 0 
(Zeichenkette (3, in der das Zeichen "o" 
nicht auftritt) @ 

(Standardname) 

(Buchstabe) [ (alphanumerisches Zeichen> ] 11 

. . - (Bunhatabe) j (Ziffer) 

::: AIB lc !DIE /FIG IH/1/.1 IKILIM /Njo/PIQI 
RjS TIUIVIW/XIY/z 

: : : -

::: (Zeichenkette vom Typ l) © \ ( (Zeichenkette 
vom Typ 2}) 1 (Normalstring)(Normalstring) 

::= (Zeichenkette ©. in der die Zeichen 
·o 1 * 1 / 1 . 1 ' 1 = 1 ( 1 ) nicht auftreten) 

(Zeichenkette vom Typ 3) 1 (Normalstring) 1 
(Zeichenkette vom Typ 2) (Zeichenkette vom Typ 2) 

(le ere Zeichenkette) 0 1 (Zeichenkette©. in 
der die Zeichen ol ( 1) nicht au!treten) 
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3.13 (Bezug auf einen formalen 
Parameter) 

4.1 (Tätigkeitskommando) 

4. 2 (Primäres Teilkommando) 

4.3 (Tätigkeitsname) 

4.4 (lokale Wertzuweisung) 

4.5 (Spez iflkationsname) 

4.6 (Sekundäres Teilkommando) 

5.1 (Prozedurvereinbarung) 

: :~ * (formaler Parameter) 

::= ◊(Primäres Teilkommando) (O(Sekundäres 
Teilkommando) ]00 

::= (Tätigkeitsname) ,,. 
(, ~lokale Wertzuweisung) 1 

: :~ (Standardname) 

::= [ (Spezifikationsname)• )[ (SpeziCikationswert)) 

(Standardname) 

: := O (Spezifikationsn,ime )=(SpeziCikationswert} 
[. (lokale Wertzuweisung)] 

::= O•(Prozedurname)[f(Liste formaler Parameter))) 
[ ( prozedu.-interne Kommandofolge}]◊-" 

5. 2 (pro,:edurinterne Kommandofolge)::= [ (prozedurinternes Kommando)]°'' 

5, 3 (prozedurinternes Kommando) 

5.4 ( P rozedu rnam e ) 

5.5 (Liste formaler Parameter) 

6. 1 (Kommandomarke) 

6,2 (Marke ) 

6. 3 (Ziffernmarke) 

6,4 (Namenmarke) 

7.1 (Name von Standardlänge) 

8.1 (Kommentar) 

8. 2 (Kommentaratring) 

8. 3 , Spezialstring) 

8-2 

: := (Deklnrationskommando) 1 (Tätigkeitskommando) 1 
(Kommandomarke) 1 (Kommentar) 

• •= (Standardname) 

: :; (formaler Parameter) r. (formaler Parameter)]"' 

: := ( Ziffernmarke) I (Namenmarke) 

(Ziffer f 0) [ (Ziffer) ]1 

: := (Buchstabe) [ (alphanumerisches Zeichen)]• 

{
(nuchatabe)} [{(alrhanumerisches Zeichen}] L1 
& I• 1"' 1 ~ 1- & • 1"' 1 a 1 _ 

: := ◊= (Kommentarstring) 

::= (Zeichenkette©, in der das Zeichen "o" 
nicht auftritt) @ 

: := /<.. Zeichenkette, in der die Zeichen "◊" und "/" 
nicht auftreten)/@ 



G) Ein Bezug auf einen formalen Parameter ist als Teilwert nur in 

einem prozedurinternen Kommando (vgl. Abschnitt 8, Punkt 5, 3) 

zugelassen. 

© Die einen Fremdstring abschließende Zeichenkombination " 0/" kann 

entfallen, wenn das Ende des Fremdstrings gleichzeitig das Ende 

eines Kommandos (vgl. Abschnitt 8, Punkt 1. 2) oder das Ende eines 

Teilkommandos (vgl. Abschnitt 8, Punkt 4. 2 und 4. 9) bildet. 

© Ausgenommen Fluchtsymbole, die vom Vermittler und nicht vom 

Entschlilßler ausgewertet werden (siehe XUM-Kommando). 

© Das I\Hnuszeichen "-" wird nicht allgemein als Normalst:ring, son-

dern speziell als Symbol fUr "undefiniert" verstanden (vgl. Abschnitt 8, 

Punkt 3, 8). 

@ Ein Zusatzcode ist nur bei bestimmten Vermittlerkommandos mög­

lich. 

Unter " Zeichenkette" ist eine beliebige Folge von im Zentralcode ZCl 

(siehe Abschnitt 16) darstellbaren Zeichen zu verstehen. 

0 Eine "leere Zeichenkette" besteht aue Uberhaupt keinen Zeichen. 

® Die Erkennung des Spezialstrings ist abhängig vom Kontext (siehe 

Abschnitt 2, Punkt 4). 
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8, 1 Register zur Kommandosprachen-Syntax 

Begriff definiert auftretend in 

alphanumerisches Ze ichen 3. 6 3, 5, 6 , 4, 7 . 1 
Bezue: auf e inen formalen Param e ter 3. 13 3. 2 
Buchstabe 3, 7 3, 5, 3. 6, 6, 4, 7. l 
Deklarationskorn mando 2. 1 1. 2, 5. 3 
formaler Param e ter 3, 4 3. 13, 5. 5 
Fremdstrine: 3, 3 3. 2 
interner Name 2. 3 2. 2, 3, 2 
Kennzahl 2. 4 2. 3 
Kommando l. 2 LI 
Kommandofolge l. 1 -
Kommandomarke 6, 1 1. 2, 5. 3 
Kommentar 8 , J 1. 2, 5, 3 
Komme ntarstring 8, 2 8. 1 
Liste formaler Parameter 5. 5 5. 1 
lokale Wertzuweisung 4.4 4. 2 , 4. 6 
Marke 6. 2 6. 1 
Namenmarke 6. 4 6. 2 
Name von Standardlä n ge 7. J. -
Normalstring 3. 9 3. 2, 3 , 11 
Primäres Teilkommando 4. 2 4. t 
prozedurinterne Kommandofol ge ~- 2 5. 1 
prozedurinternes Kommando 5. 3 5. 2 
Prozedurname .5, 4 5. 1 
Prozedu rvereinbarung 5. l J. 2 
Sekundäres Teilkommando 4. 6 4. 1 
Spezialst ring 8 . 3 -
Spezifikationsname 4. 5 2. 2 , 4. 4, 4. 6 
Spezifikationsw ert 3 . l 2. 2, 4. 4, 4. 6 
Standardname 3. 5 3, 4, 4 . 3, 4. 5, 5. 4 
Svmbol für undefiniert 3. 8 3. 1 
Tätigkeitskommando 4. 1 1. 2, 5. 3 
Tätigkeitsname 4. 3 4. 2 
Teildeklaration 2. 2 2. 1 
Teilwert 3. 2 3, l 
Zeichenkette vom Typ 1 3. 10 3, 9 
Zeichenkette vom Typ 2 3. 11 3,9 
Zeichenkette vom Typ 3 3, t 2 3. 11 
Ziffer 2, 6 2. 4, 3, 6 , 6 , 3 
Ziffer I 0 2. 5 2. 4, 2. 6 
Ziffernmarke 6. 3 6. 2 

6-4. 
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9 Abweichungen der Vermittlerkommandos von der allgemeinen Kommando-Syntax 

In Bezug auf die in den Abschnitten 2 bis 8 beschriebene allgemeine Kom­

mando-Syntax gelten für Vermittlerkommandos (siehe Abschnitt 17. l, 2 und 

Abschnitt 18) folgenden abweichende Bestimmungen: 

Zu 2 Grundbegriffe 

2. 7 Bedeutung der Leerzeichen 

In Vermittlerkommandos werden Leerzeichen nicht ignoriert, d. h. die im 

Kapitel 1B benutzte Schreibweise ist bindend. 

Zu 3 Grundform des Tätigkeitskommandos 

3.1 !\llgemeine Form des primären Teilkommandos 

Ein Vermittlerkommando wird ausschließlich als primäres Teilkommando 

dargestellt. Es wird durch ein Fluchtsymbol eingeleitet, gefolgt von einem 

Zusa tzcode (vgl. Xl3A-Kommando und Abschnitt 2.1. 2). Darauf folgen ,der 

Tätigkeitsname, der grundsätzlich mit dem Buchstaben X beginnt und even­

tuell Spezifikationen. Die Länge eines Vermittlerkommandos ist auf 3243 

Zeichen beschränkt. Bei Übersehrettung wird ''F'ehler im Vermittlerkom­

mando" gemeldet. Am Ende des Kommandos stehen ein codeabhäng1ges Flucht­

symbol und ein Punkt. 

3. 2 Spe-zifikationen 

Nicht zu allen Vernlittlerkommandos gehören Spezifikationen. 

Jede Spezifikation, der ein lokaler Wert zugew iesen werden soll, muß m1t 

ihrem vollständigen Spezifikationsnamen angegeben werden. Die Reihenfoli,:e, 

in der d ie Spezifikationen aufgeführt werden, ist ohne Bedeutung. 

Als Spez ifikationswerte sind nur dte in der Kommandobeschre ibung aufge­

ltsteten Ausdrücke zugelassen (bzw, d,e vom betr. Rechenzentrum festgelegten 

Werte). insbesondere ist der Spezif\kationswert "undefiniert" nicht erlaul>t. 

3, 4 Obligate und optionale Spezifikationen 

In \l ermittlerkommandos ist der Spezifikationswert ''undefiniert" nicht zu­

lässig. Deshalb bedeutet h ie r die Angabe "optional'' bei einer Spezifikation, 

daß diese Spezifikation nur dann explizit ausgeführt werden muß, wenn ihr e1n 

anderer als der voreingestellte Spezlfikationswert (der ungleich "undefiniert" 

ist) zugewiesen werden soll. 
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3. 5 Erlaubte Vereinfachungen 

3. 5, l Leere Angaben zu Spezifik:itionen 

Bei Vermittlerkommandos sind keinerlei leere Angaben zu Spezifikationen 

zulässig, 

3. 5. 2 Abkürzungen 

Es sind keinerlei Abkürzungen zulässig. 

Zu 4 Allgemeine Form des Tätigkeitskommandos 

Bei Vermittlerkommandos sind keine sekundären Teilkommandos zulässig. 

Zu 5 bis 7 

Die in dies en Abschnitten da r gestellten Möglichkeiten gelten nicht für alle 

Vermittlerkommandos. 

Zu 8 Syntax der Kommandosprache 

Die Einschränkungen und Abweichungen von der darges tellten Syntax er­

geben sich aus den obigen Abschnitten (Zu 2 bis 7). 



l O Gespräche 

10.1 Einführung 

Betreibt man den TR 440 von einem Teilnehmer-Endgerät, wie Fernschreiber, 

Sichtgerät o.a. (irn weiteren werden diese Endgeräte Terminals ~enannt). so 

bieten sich zwei Modi an: 

Abschnittsmodus: 

Das zu rechnende Programm wird wie im Stapelbetr,eb geschlossen mit 

allen nötigen Kommandos eingegeben. Nach der Eingabe hat man keinen 

Einfluß auf den Programmablauf mehr, d.h. es handelt sich um einen 10 

sich geschlossenen Abschnitt. 

Einleitendes Vermittlerkommando hierfür ist das XBA-Kommando. 

Gesprächsmodus: 

Es II ird mit dem Rechner ein strenges Wechselgespräch geführt, d, h. 

Eingaben des Benutzers und Ausgaben des Rechners wechseln sich ab. 

Der Gesprächsmodus wird mit eiern Xl:IG-Vermitllerkommando eingeleitet. 

!et das Gespräch aufgebaut, werden vom Rechner aus Kommandos an­

gefordert. Ein Gespräch wir·d mit dem Kommando l:IE:DAH.F, DIALOGENDE ~ 

-STD- abgeschlossen; noch nicht augearbeilete Kommandos und laufende 

Operatoren werden danach im Abschnittsmodus zu f: nde geführt. Wird ein 

Gespräch mit dem XEN-Ve1·mittle.-komrnando abgeschlossen, so wird 

keinerlei Bearbeitung mehr durchgeführt. 

Alle weiteren Ausführungen dieses Abschnittes haben nur für den Gesprächs­

modus Gültigkeit. 

Wird im Gespräch die Eingabe von Kommandos verlangt, so hat man die 

Möglicbkeit, entweder ein ernzelnes Kommando, oder aber eine ganze 

Kommandofolge einzugeben. Die Eingabe einer t"olge von Kommandos führt 

in der Regel zu einer beschleunigten Bearbeitung, da die häufigen Anforde­

rungen von neuen Kommandos entfallen. 

Im Gesprächsmodus ist es im Gegensatz zum Abschnittsmodus möglich, in 

die gerade bearbeitete Kommandofolge Kommandos einzuschieben und vor­

rangig ausführen zu lassen, Im Fehlerfall wird der Benutzer nach der Fehler­

meldung durch die Terminalaus1;abe "GIB VORRANGKOMMANDOS◊: " dazu 
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1 o. 2.1 

l 0-2 

aufgefordert, er kann aber auch von sich aus das Gespräch nach dem gerade 

bearbeiteten Kommando unterbrechen und Vonangkommandos einschieben. 

Werden Kommandos mit Vorrang angefordert, empfiehlt es sich, die Kom­

mandos einzeln anzugeben. Im Vorrangfall können nämlich keine weiteren 

Kon1n1andos in eine Koinmandofolge mit Vorrang ~ingeschoben werclen. fn 

diesem Falle lassen sich nur noch Anwe.isungen cing~ben. 

Im Gesprächsmodus empriehll es sich, Quellentexte grundsätzlich in ein 

Kapitel (siehe TDEKLARIERE und '['EINTRAGE-Kommando) einzutragen. 

So bleibt die Quelle während des gesamten Gesprächsverlaufs erhalten, kann 

korrigiert (TZKORRIGIERE-Kommando) und auf dem Terminal ausgegeben 

(TKOPIERE-Kommando) werden ~tc. Eine als Fremdstring, z.B. im 

UEßERSETZE-Kommando, eingegetiene Quelle dagegen ist nach der Übcr­

setzung nicht mehr vorhanden. 

Gespriichsfähiger Entschlüßler 

Meldungen 

Im Zusammenhang mll Prozedurvereinbarungen, DEF' INlERE- und Deklara­

tionskommandos protokolliert der Entschlüf!ler jede Erweiterung des Ge­

rlachtnis- oder E"remdstringspeichers, die übe,· Seit.engrenze hinaus geht. 

Dabei wird die für eine eventuelle Gedächtnisdatei erfot•derliche Satzzahl 

ausgegeben, 

Meldungen: 

LISTEN BELEGEK IM GEDAECH'l'NIS n VON MAX. 1 b K 

GEDAECHTNIS IST n SAETZE LANG 

FHEl\,•lDSTRlNGS BELEGEN IM GEDAECHTNIS n VON MA.."X. GO K 

GEDAECHTN!S IST n SAETZE LANG 



10. 2. 2 Fehlermeldungen 

1, Fehlermeldungen werden durch 5 Pluszeichen (+) eingeleitet. 

2. Um die Fehlersuche zu erleichtern, wird der fehlerhafte Kommandoteil 

(Kommando- bzw. Spezifikationsnamen, Spezifikationswerte, Ope­

rator- bzw. interne Namen) hinter der eigentlichen Fehlermeldung 

wiederholt. 

Die Fehlerlokalisation mit der Aufgliederung: 

IN PROZEDUR ... . 

IN T AETIGKEIT ... . 

IN SPEZIFIKATION ... . 

wird nur bei Prozeduraufrufen angewendet. Bei mehrfach verschach­

telten Prozeduren werden alle an der Aufrufverschachtelung be­

teiligten Prozeduren genannt. 

z.B.: 

0 * FPROZ 

0 LFANMELDE, TEST 

O UEB., TEST, VAR . = FF, PROT. = KI 

◊ MONT, 

◊ * * ◊ . 

GIB KOJ\!MANDOSO:◊ FPROZ O. 

++T++SPEZIFIKATIONSWERT UNBEKANNT : KI 

IN PROZEDUR: 

IN TAETIGKEIT: 

IN SPEZIFIKATION: 

FPROZ 

UEBERSETZE 

PROTOKOLL 

Giß VORRANGKOMMANDO IN PROZEDUR◊ : 

3. Abgekürzte Kommando- und Spezifikationsnamen werden auch dann 

erkannt, wenn der Abkürzungspunkt vergessen wurde. 
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Erkannt werden aach vollständig ausgeschriebene Kommando- bzw. 

Spezifikationsnamen, die durch einen Punkt abgeschlossen wurden. 

4. Tritt be i der syntaktischen Prüfung der Spezifikationswerte eines 

Kommandos ein unzulässiges Zeichen auf, so wird die Syntaxprüfung 

mit der nächsten Spezifikation rortgesetzt. 

Das Kommandoprotokoll wird nach vollständigem Abschluß der 

Synta><prüfung zusammen mit den Fehlermeldungen ausgegeben. 

Im Protokoll sind alle Zeichen eines Normalstring, dle auf ein un ­

zulässiges folgen, durch Blanks ersE!l~t. 

Danach wird die korrigierte Eingabe des Spezifikation s wertcs 

erwartet. 

5. Werden in einem der Kommandos 

LOESCHE, DUMPE, INFORMIERE, LFABMELDE, 

SPERRE, LOESE und U~lBENENNE 

mehrere Dateien als Teilwerte angegeben und kann die Date11bas is 

für eine der Dateien di.e gewünschte Leistung nicht erhringen, s o 

wi rd die Bearbeitung mit de r nä chsten Dalei fortgesetzt, 

z.B. 

GIB KOMMANDOS◊·() LOESCHE. DATEI ; Tl• T2' T3 h. 

GELOESCHT: Tl 10001. 00) 

l'iARNG. : DATEI NICHT VORHANDEN 

CELOESCHT: T3(0001. 00) 

E, Für alle gängigen vom Abwickler verschllisselt gemeldeten Fehle r 

werden vom EntschlUfller Klartextmeldungen ausgegeben. Existieren 

zu den Fehlerschlüsseln keine Te,cte, werden SSR-Fehlermeldungen 

ausgegeben. 



1 o. 2, 3 Gesprächsfähige Fehlerbehandlung 

1. Korrektur prozedurinterner Kommandos 

2. 

Fehlerhafte Kommandos in Prozeduren können nach der Meldung: 

GIB VORRANGKOMMANDO IN PROZEDUR0: 

korrigiert werden. Das korrigierte Kommando wird an Stelle des 

fehlerhaften Kommandos eingeschoben. Dabei wird an der Prozedur 

sonst nichts verändert. Wurde die Prozedur in einer vom A bwickler 

gestarteten Vorrangstufe aufgerufen, kann der Benutzer nach der 

Meldung: 

GIB ANWEISUNG IN PROZEDUR ◊· 

nur noch entscheiden, ob mit dem nächsten prozedurinternen Kom­

mando fortgefahren, oder die Prozedurbearbeitung abgebrochen 

werden soll. Eine leere Eingabe oder die Anweisung WEITER 'be­

wirken ein Fortfahren, die Anweisung BEENDE ein Abbrechen der 

Bearbeitung. Bei mehrfach verschachtelten Prozeduren bricht 

BEENDE alle am Aufruf beteiligten Prozeduren ab ( siehe auch Ab­

schnitt 11. 3. 2 ). 

Korrektur von Kommandoteilen 

Im Dialog hat der Benutzer die Möglichkeit, fehlerhafte Kommando ­

teile zu korrigieren, ohne das gesamte Kommando nochmals ein­

geben zu mUssen. Eine Fehlermeldung wird durch f(lnf Pluszeichen 

eingeleitet. Sie ver„ eist auf den fehlerhaften Kornmandoteil und 

wiederholt ihn. Darauf wird der Benutzer zur Korrektureingabe auf­

gefordert. 

Die Fehlermeldungen können durch das Kommando DR PROTOKOLL, 

ZUSTAND = FDlAEIN abgekürzt .werden, Sie bestehen dann nur noch 

aus den einleitenden f-ilnf Pluszeichen und dem fehlerhaften String, 

die Korrekturaufforderungen nur noch aus der Zeichenfolge◊: . 

Dieser Zustand kann durch di e Angabe des Spezifikationswertes 

FDIAAUS wieder aufgehoben werden. 

Folgende Fehler können in Kommandos auftreten: 

Fehler im Kommandonamen 

Aufforderung zur Korrektur durch 

GIB KOMMANDONAMENI'): 
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Fehler im Spezi!ikationsnamen 

Aufforderung zur Korrektur durch 

GIB SPEZIFIKATIONSNAMEN◊: 

Fehler in Spezi!ikationswerten die vom EntschlülUer erkannt 

werden 

(Spezifikationsname> = ◊: 

Eine Korrektur kann auch aus mehreren Teilen bestehen, d_h,, 

es können mehrere Spezifikationen korrigiert bzw. umbesetzt 

werden, Bei fehlerhaftem Teilwert in einer Teilwertkette 

müssen alle Teilwerte noch einmal eingegehen werden . 

Eine Korrektur darf kein ~'luchlsymbol enthalten, auch nicht als 

Fremdstringbegrenzer ( ◊/ ). E:ine Korrektureingabe kann folglich 

maximal einen Fremdstring enthalten, der am Ende der Eingabe 

liegen muß. 

z.B.: 

GIB KQ;~MANODSIJ:oDATE 1, 1234, P.AN, 1o, UloP, TRAGER~Po. 

+++++UNBEKANNTER SPEZI F lKATl ONSNAt-4E: TRAGER 

GIB SPEZIFIKATIONSNAMEND1TRAEGERD, 

+++++TRENNZEICHEN - NIC~T GEFUNDEN: 1234 

NAME=ll:A-1231\D, 

+++-++UNZUL, ZE!CHENTVP IN SPEZIFlKATlONSWERT: 1o 

SATZZAHL•O: u1oa. 

+++++SPEZIFIKATIOMSWERT UNBEKANNT: UloP 

SAT ZBAU*O: UloOl, 
KREIERT: A(oool,oo) 

GIB KOMMANDOSO:aDP.PROTOKOLL,FDIAEIMO, 

ODATE,DTTO, TXP•RAM, U1o, U2ooo, Ltl, 

+++++DATE 

01DATE!O, 

+++++TXP 

+H·++L 

o:Po. 
KREIERT: ITTlO(oool.oo) 



WUnscht der Benutzer nähere Information über ein fehlerhaftes Kommando, 

so erreicht er dies nach der Aufforderung zur Korrektur mit einer Stern­

eingabe ( "). 

Diese Information kann aus einer ausführlichen Fehlermeldung (siehe Kom­

mando DRPROTOKOLL, ZUSTAND= FDIAEIN) oder einem Tel<t bestehen, 

der durch ein EntschlUßlerinternes INFORMIERE-Kommando beschafft wird. 

In den meisten Fällen wird die vorhandene Information nicht auf einmal, 

sondern in Stufen ausgegeben, so daß auch wiederholte Sternantworten auf 

Korrekturaufforderungen sinnvoll sein können. Wird weitere Information 

verlangt, ohne daß solche vorhanden ist, erscheint die Meldung 

KOMMANDO NOCH IMMER FEHLERHAFT, NICHT AUSGEFUEHRT 

Danach wird ein neues Kommando angefordert, oder mit dem nächsten Kom­

mando der Eingabe fortgefahren. Im ersten Fall besteht noch die Möglich­

keit mit einem Sekundärkommando den fehlerhaften Kommandoteil nach äer 

Anforderung eines neuen Kommandos zu korrigieren. 

Eine leere Antwort auf eine Korrekturaufforderung füh,·t zum .Al,bruch der 

Kommandobearbeitung, wenn der Entschlüßler in der Grundstufe und das feh­

lerhafte Kommando das letzte oder einzige einer Eingabe war. 

In allen anderen Fällen wird vom Benutzer eine Anweisung erwartet. 

Fehler in Spe·dfikationswerten die erst vom Abwickler (Datenbasis ) 

erkannt werden, 

Aufforderung zur Korrektur in de,· Grundstufe 

G!Il KOMlllAN0OSo: 

und in der Vorrangstufe 

GIB VORRAl\""GKOMMANDOS◊: 

Wenn zur Kommandoeingabe in der gleichen Stufe aufgefordert wird, 

aus der die Fehlermeldung kornmt, genügt zur Korrektur ein sekun­

dä res Kommando. Das ist de r F'all, wenn das fehlerhafte Kommando 

das einzige oder letzte der Eingabe war. Andernfalls muß das gesamte 

Kommando neu eingegeben werden, 
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10. 2. 5 

10-B 

Protokollierung 

Oer gesprächsfähige Entschlüßler kennt neben dem 1 : 1 Protokoll noch das 

Ausführungsprotokoll (A-Protokoll). Dieses Protokoll ist vom Eingabeformat 

unabhängig. Protokolliert werden dabei der Kommandoname und die defi­

nlerten Spe,.ifikationen mit H1ren Ordnungszahlen. Kommandomarken werden 

nicht protokotliert. Für Deklarationskommandos und Prozedu rvereinbarungen 

existiert kein A-Protokoll, Diese werden immer 1 ; 1 protokolliert. 

Das A-Protokoll eines Tätigkeitskommandos wird dann ausgegeben, wenn das 

Kommando DRPROTOKOLL, ZUSTAND = EIN gegeben wu!'de und der Ent­

schlüßler sein1> syntaktischen und semantischen Prüfungen abgeschlossen hat, 

Am Terminal larlt sich das A-Protokoll mit dem Kmnrnando DR PROTOKOLL, 

ZUSTA.''ID = KOMMEIN ausgeben. üurch den Aufruf DRPROTOI<OLL. ZUSTAND 

= KOMll·lAUS läßt sich das A-Protokoll wieder abschalten. 

Durch die Angabe des Kommandos DR PROTOKOLL, ZUSTAND = KPROZEIN 

erreicht man, daß am Terminal anstelle von Prozedur-aufrufen a.lle proze­

durinternen Kommandos wie bei i',tJSTAND = KOl\lMEIN protokolliert we,•den, 

Die Angabe KPROZAUS hebt diese Protokollierung wieder auf. 

Dialogabbruch 

Es kann u. tJ. wi.inschens,,tert sein, den Dialog mit dem Entschlüßler abzu­

kürzen. Dazu sei hier auf zwei spezielle Möglichkeiten hingewiesen: 

Nach der E:ingabe von Vorrangkommandos fordert der Entschlilßler 

i. /1, weitere Vorrangkommandos an. Dies kann unterdrückt werden, 

indem das letzte eingegebene Vorrangkommando mit der Zeichenfolge 

◊; abg,,schlossen wird. Der Entschlüßler kehrt daim nach Ausführung 

des Kommandos sofort in die nächst niedrigere Stufe zurilck. 

N"ach einem längeren r,'ehlerdialog ilber mehrere Stufen hinweg, kann 

die Situation für den Benutzer u. U. uni!bersichllich werden, so d.aß er 

nicht sofort erkennt, durch welche Eingaben er in die Grundstufe zurück­

kommt. In diesem Fall hilft das Vermittlerkommando XAN, das jedoch 

mindestens von einer leer·en Eingabe gefolgt sein muß, wenn das Termi• 

nal eingabeberechtigt war. Wird anschließe11d an den Ahwickler die An­

weisung BEENDE gegeben, so wird der EntschHll!ler in der Grundstufe 

gestartet, und es erfolgt die Aufforderung: Gll3 KOMMANDO◊: 



10. 3 Kommandos und Anweisungen im Gespräch 

Alle Kommandos des Programmiersystems sind in beiden Betriebsarten zu­

gelassen. wenn auch die Wirkung einzelner Kommandos (z.B. FEHL ERHALT, 

DRPROTOKOLL) wie im Kommandohandbuch beschrieben. vom Betriebs­

modus abhängig ist. 

Im Gesprächsmodus können nun zusätzlich auch Anweisungen eingegeben werden. 

Anweisungen werden im Unterschied zu Kommandos nicht mit einem Flucht­

symbol eingeleitet und können immer nur einzeln und auf Anforderung verar­

beitet werden. Anweisungen und Kommandos dürfen nicht gleichzeitig in einer 

Eingabe auftreten. Eine Anweisung besteht entweder nur aus einem Anweisungs­

namen, oder aus einem Anweisungsnamen, gefolgt von einer näheren Spezifi­

zierung, die entweder in Klammern steht. oder durch ein Komma getrennt ist. 

Es gibt zur Zeit drei Empfänger für Anweisungen: 

1. Programmiersystementschlüßler 

2. Abwickler 

3. gesprächsfähige Operatoren. 

Das folgende Flußdiagramm veranschaulicht die Vorgänge bei der Kommando­

entschlüsselung und deren Steuerung über Anweisungen im Gesprächsmodus. 
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11 Anweisungen 

11. l Anweisungen an den Programmiersystementschlüßler 

Der Kommandoentschlüßler kennt Anweisungen mit zwei Wirrungen: 

a) Löschen aller Kommandos einer gerade bearbeiteten Kommando­

folge (entweder in der Grundstufe oder in der Vorrangstufe) die 

noch nicht in Angriff genommen worden sind. Nsch dem Löschen 

wird nach neuen Kommandos gefragt. 

Anweisung: KLOESCHE0. 

oder 

LOESCHE0. 

b) Fortsetzen der Arbeit mit dem nächsten anstehenden Kommando. 

Anweisung: WEITER◊. 

oder 

oder leere Antwort 1•0. ". 

Es gibt drei Situationen, in denen die Eingabe einer Anweisung an den Kom­

mandoentschlüßler sinnvoll oder erforderlich ist. 

l, Es ist ein Fehler bei der Analyse oder Ausführung eines Kommandos 

innerhalb einer Kommandofolge aufgetreten. Nach der Fehlerbe­

schreibung kommt die Anfrage ; 

GIB VORRANGKOMMANDOS 0: 

Nun kann man eines oder mehrere Kommandos einfügen. die sofort 

bearbeitet werden. 

Will man jedoch kein Kommando einfügen, gibt man die Anweisung 

NEIN◊, oder WEITER◊. odc~ die leere Antwort ""· ". 

Sollen die restlichen Kommandos der Folge übergangen werden, gibt 

man die Anweisung KLOESCHE0. oder LOESCHE◊. 
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2. Es ist ein Fehler bei der Analyse oder Ausführung eines Kommandos 

innerhalb einer vorrangigen Kommando~ aufgetreten. Nach der 

Fehlerbeschreibung kommt die Anfrage: 

KE[N KOMMANDO EINFUEGBAR, GIB ANWEISUNG 0 : 

,letzt ist nur die Eingabe einer Anweisung möglich. 

Es soll mit dem nächsten vorrangigen Kommando fortgefahren 

werd<!n; man gibt die Anweisung WEITER◊. oder NEIN◊. oder nur 

die leere Antwort " ◊. 11
• 

Die restlichen vorrangigen Kommandos der Folge sollen übergangen 

werden, man gibt die Anweisung KLOESCHEO. oder LOESCHE◊ .. 

Danach kommt die Anfrage nach weiteren Vorrangkommandos. 

3 . Es sind alle vorrangigen Kommandos abgearbeitet worden: 

es kommt die Anfrage: 

GIB WEITEHES VORHANGKOMMANDOO: 

Werden Jetzt Konnnandos angegeben, EO werden sie sofort bearbeitet. 

Möchte man jedoch keine weiteren Kommandos mehr einfügen und 

an der Unterbrechungsstelle fortfahren, gibt man die Anweisung 

NEINO. oder WEITEHO, oder aber die leere Antwort "◊. " , 

11. 2 Anweisungen an den Abwickler 

11-2 

Eine Anweisung an den Abwickler kann nur gegeben werden, wenn dieser eine 

Anfrage stellt. Man kann ihn dazu bringen, indem man ihn aufruft. 

Das Vermittlerkommando hierfür ist das XAN-Kommando. 

Eventv~U anstehende Ausgaben auf dem Terminal werden noch ausgeführt . 

Danach meldet sich der Abwickler mit 

◊ 0 ABW◊: 



Nach Eingabe einer Anweisung wird der Prozeß fortgesetzt, 

Folgende Wirkungen können erzielt werden: 

1. Zwangsweises Beenden aller Operatorläufe; überspringen aller 

noch nicht ausgeführten Kommandos. Alle bis zu diesem Zeitpunkt 

erbrachten Leistungen bleiben erhalten, Der Entschlüßler stellt die 

Anfrage nach Kommandos (in der Grundstufe) . 

Anweisung: BEENDE◊. 

2. Anhalten des Kommandoentschlilßlers vor Abarbeitung des nächsten 

anstehenden Kommandos. Der Entschlilßler stellt die Anfrage sobald 

er an der Reihe ist. 

Anweisung: HALT◊ . 

3. Anhalten eines Operatorlaufs 

Anweisung: HALT, (Operatorlaufname ) 0. 

4. Fortsetzen ohne weitere Anweisung 

Anweisung: leere Antwort 110 „ 11 „ 

5. Eingabe von Kommandos, die sofo rt ausgeführt werden s o llen. 

Diese M öglichkeit besteht nur. wenn der Kommandoentschlüßler 

nicht be i der Abarbeitung vorrangiger Kommandos unterbrochen 

wurde. 

Anweisung: Keine Anweisung; es werden einfach Progrannnier­

systemkom,nandos eingegeben. 

(Achtung: Fluchtsymbol zu Beginn eines Kommandos 

nicht vergessen). 

Nach Ausführung der Kommandos wi rd nach weiteren Vorrangkommandos 

gefragt, bis die leere Antwort "o. ", ll!EIN◊. oder WEITER◊ . gegeben wird. 

Danach wird an der unterbrochenen Stelle fortgeset2.t. 
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11. 3 Anweisungen an einen Operator 

11-4 

Mit Hilfe von eincompilierten Kontrollereignissen läßt sich ein Programm an 

genau definierten Stellen anhalten und durch Anweisungen steuern . Von beson­

derer Bedeutung sind Kontrollereignisse im Gesprächsmodus, wenn der Ope­

rator gesprächsfähig gemacht wurde. Das ist der Fall, wenn er die Kontroll­

ereignisprozedur (S&KEP) zur Verwaltung von Kontrollerei gnissen anmontiert 

hat. Dies kann zur Übersetzungszeit durch die Angaben zu VARIANTE oder 

KE (siehe UEBERSETZE-Kommando) oder zur Montageze i t durch eine Angabe 

MO= . .. ' S&.KEP (siehe MONTIERE - Kommando) erreicht werden. Aktiviert 

werden die Kontrollerei gni sse durch e ine entsprechende Angabe in der Spezi­

fikotion AKTIV des STARTE-Kommandos oder aus e inem aktiven Kontroller­

eigni s hen"lus. Ferner kann man von einem aktiven Kontrollereignis ausgehend 

neue Kontrollereignisse definieren . 

E in Kontrollereign is meldet sich, wenn der Operator auf ein vom Benutzer 

definiertes Kontrollereignis läuft oder wenn ein impliz it vorgegebenes E r e ig­

nis eintritt. Die Meldung hat folgendes Aussehen : 

( Operatorlau!name) • KE ~ ( Kontrollereignisname )0: 

De r Kontrollere ignisname kann sein : 

a) Der vom Benutzer vorgegebene Name 

b) START und ENDE 

Bei Start und Ende des Operatorlaufs 

c) ALARM 

Wenn ein Alarm-Ereignis eintritt 

d) FEHLER 

Wenn im Operatorlauf ein Fehle.r auftritt 

P.) HALT 

Der Operatorlauf wurde durch das Vermittler-Kommando XAN ange­

halten. Die darauffolgende Anfrage (0ABW◊:) vom Ab..,ickler wurde 

m it HALT, ( Operatorlaufname) beantwortet . 



11. 3. l Allgemeines 

Mehrere Anweisungen lassen sich gemeineam durch das Zeichen 

Semikolon (;) getrennt eingeben. 

Ein Trennzeichen am Ende einer Anweisung wirkt wie eine "Leere 

Eingabe" die das, durch ein Kontrollereignis angehaltene,Programm 

nach AusfUhrung der Anweisung an der Unterbrechungsstelle fortsetzt . 

Wird weder eine "Leere Eingabe", noch am Ende einer Anweisung ein 

Semikolon eingegeben, so meldet sich das an der Unterbrechungs­

stelle aktive Kontrollereignis immer wieder. b is e ine der oben ge­

nannten zwei Bedingungen erfüllt ist, 

Ausnahmen bilden diesbezüglich die Anweisungen WEITER, GOTO, 

BEENDE, OPSTOP und OPABBRUCH, die von sich aus zu einer Be­

endigung bzw. Fortsetzung des a,,gehe.ltenen Operators führen. 

Jeder Anweisung kann e ine Sprachspezifikation in der Form 

( Sprachspez ifikation> - vorangestellt werden, wobe i dies jedoch nicht 

für jede Anweisung relevant ist. Voreinstellung für die Sprachspezi­

fikation ist immer die Sprache des 1. dumpfähi gen Montageobjekts 

der aktuellen .Aufrufverschi1ochtelu11g, 

(Sprachspezifikation> . , Bi BT IT /BL IF IA lc 

B - Binär 

BT ~ Binär mit tk-abhängiger Interpretation 

T f> TAS 

BL 9 BCPL 

F - FORTRAN 

A - ALGOL 

C - COBOL 

Daneben existiert für die Anweisungen KE, GOTO und TEST* eine 

Pe.eudosprachspezifikation "Z-", die die Möglichkeit b ietet, diese An­

weisungen mit Quellzeilennummern zu veraorgen. Bei der TEST• -

Anweisung sind davon nur die Codes betroffen, d ie m i t Dumpstrings 

versorgt wei:-den. 

Anwe i sungen können, solange Eindeutigkeit gewährleistet ie.t, durch 

Punkt abgekürzt werden. 
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11. 3. 2 
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Am Eingabeende wird die nötige Anzahl schließender Klammern 

(ilberzählige und fehlende) korrigiert. 

Eine Ausgabe auf Drucker erfolgt nur, wenn dies durch das PS-Kom­

mando ◊ DRPROTOKOLL, ZUSTAND= EIN, .. , vereinbart wurde. 

Reaktionen auf ein Anhalten eines gesprächsfähigen Operators 

1. Fortfahren an Unterbrechungsstelle 

Anweisung: leere Eingabe "o." 
Der Operator wi rd an der Unterbrechungsstelle fortgesetzt. 

Anweisung: WEITER◊ . 

Der Operator wird an der l.!nlerbrechungsstelle fortgesetzt . 

Wenn die Anweisung als Heaktio n auf e ine Kontrollereignis­

meldung eines Alarms oder e iner HALT-Anweisung am 

Terminal gegeben wird, erfolgt e in Weiterstart nach Alarm . 

? Sofort iges Beenden eines Operatorlaufs ohne Ausgabe von Dumps. 

Anweisung: BEENDE◊. 

Eventuell nngemelrlete J\bschlußprozeduren werden der Heihe 

nach abgearbeitet. Der Operatorlauf wird ohne Endemeldung 

beendet. 

Anweisung: OPSTOP0. 

Der Operatorlau[ wird m i t Endemeldung be endet . 

3. Beenden eines Operator laufs m it den im Star tsatz vorgesehenen Dumps. 

Anwe i sung: OPABB RUCH [ ( Anzahl) )0. 

, Anzahl): := natilrliche Zahl zwischen 1 und 65535 

Ist das Monta.geobjekt S&BACKTRACE anmontiert, wird die 

angegebene Anzahl der letzten überwachten Schritte ausgege­

ben. Wird die Anzahl nicht angegeben, so wird implizit 20 

eingesetzt. Darauf wird der Rückverfolger gestartet und die 

im Startsatz vorgesehenen Dumps werden ausgegeben. 

Der Operatorlauf wird mit Endemeldung beendet. 



4. Ausgabe der im Startsatz vorgesehenen Dumps ins Druckerprotokoll oder 

auf dem Terminal. 

Anwe i sung: DUMPE ◊, 

Es wird der Rückverfolger gestartet und die vorgesehenen 

Dumps werden auf dem Terminal ausgegeben . 

Anweisung: KDUMPE 0 , 

Es wird der Rückverfolger gestartet und die vorgesehenen 

Dumps werden auf dem Terminal ausgegeben. 

5. Start eines in der Anweisung spezifizierten Dumps. 

(TAS-Dump ) 

Anweisung: [K] DUMPE ( (FORTRAN-Dump) )o. l (Binärdump) l 
(ALGOL-Dump) 
{COBOL-Dump) 

l (BCPL-Dump) 

Beschreibung der Dumps siehe Abschnitt 12 

Es w ird der in der Anweisung spezifizierte Dump ausgeführt. Hierbei ist 

zu beachten, daß der Dump nur bei de r Dumpanweisung KONSOL auf dem 

Terminal ausgegeben wird. 

6. Ve rkürzte Schreibweise für den Start eines in der Anweisung spezifizierten 

Dumpa der Modi ALLES, NICHTS, KONSOL, BRINGE und SETZE. 

Anweisung: (Dump-Modus )[ i {Einschränkung)) lo. 

( Dumpmodus) 

( Einschränkung) 

1 

ALLES 1 NICHTS 

::= KONSOL 

BRINGE 

SETZE 

(siehe Abschnitt 12, Dumps) 
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Beim Binärdump ist die Angabe der Sprachspezifikation immer erforderlich, 

Wird diese Angabe nicht gemacht, entscheidet der SprachschlUeeel des in 

der Aufru!verschachtelung zuerst gefundenen dumpf!ihlgen Montage-

objektea, welcher Dump gestartet wird. 

z.B.: T-KONSOL (A, BI◊. 

KONSOL (A. B)0. 

1. Informat ion Uber die Aufrufverechachtelung eines Operators, 

Anwe isung: RUECKV0, 

Der Rllckverfolgungsoperator wird gestartet, 

8 , Protokollierung der momentanen Registerinhalte 

Anweisung: REGISTER [ (< Register) [, <Regis ter ) ]"" l] 

( Register)::: MIBIKIYIU I AIQIDIHIT 

M ~ Markenregister 

B ~ Bere i tadr-essenregister 

K Q Merklichterregi ster 

y Q Shiftzähler 

u - Unterprogrammregister 

A ~ Akkumulator 

Q - Quotientenregi ater 

D " Multiplikandenregister 

H - Hilfsregiater 

T A Prllfregister 

Der aktuelle Inhalt aller (bzw. der angegebenen) Register 

wird protokolliert. 

9 , Umbesetzen der Registerinhalte 

Anweisung: REGISTER ( (Register): (Zuweisung>[.\ Register ) : 

( Zuweisung) f ' ) 



< Regi8ter) .. MIBIKIYIUIAIQ/DIHIT 

( Zuweisung) .. ( Zahl) [ / ( TYPenkennung)] 

, ZahÜ . . ( Dezimalzahl) 1 < Hexzahl) 

<Dezimalzahl) ::,;; (max. 12 Ziffern Obis 9) 

(Hexzahi> .. '(Tetrade)((Tetrade)J u, 

, Typenkennung> .. 0111213 

Dem entsprechenden Register wird, nach Protokollierung des 

alten Zustandes, der neue Wert zugewiesen. 

10. Analyse eines Alarms 

Anweisung: ANALYSE◊. 

Über einen Alarm wird im Klartext informiert. Der Alarm­

keller wird ausgegeben. Liegt kein Alarm vor, ist die An­

weisung wirkungslos. 

11. Trace-Steuerung 

Anweisung: 

{

TRACEEIN l 
KTRACEEIN 

TRACEAUS 

KTRACEAUS 

[l(Art) [. (Art)]"" l]o. 

(Art) :: ~ IF (GOTO IASSIGN !CALL !LABEL /DEBUG (s. UEB. -Komm.) 

Die Anweisungen sind nur wirksam, wenn im UEBERSETZE­

Kommando unter TRACE eine Überwachung vereinbart wurde. 

Im Gruudzustand ist die Über-wachung. wie im UEBERSETZE­

Kommando definiert, eingeschaltet, Es kann nur die gesamte 

Überwachung jeweils einer Art geändert werden. Mit TRACE­

EIN und TRACEAUS werden die angegebenen Arten der Über­

wachung ein- bzw. ausgeschaltet. Ist keine Art angegeben, 

gilt es für alle Arten. KTRACEE!N und KTRACEAUS haben 

dieselbe Wirkung. es wird zusätzlich die Überwachung auch 

auf dem Terminal protokolliert. Dabei ,st zu beachten, daß 

die Protokollierung der gesamten Überwachung entweder nur 

auf dem Drucker oder auf dl!m Drucker und dem Terminal 

erfolgt, je nach dem, ob die letzte Einschaltanweisung 

TRACEEIN oder KTRACEEJN hieß. 
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12, Backtrace-Steuerung 

{
BTRACEEIN} 

Anweisung : BTRACEAUS ◊, 

Die Anweisungen 6ind nur wirksam, wenn im UE.BERSETZE­

Kommando unter TRACE eine Überwachung vereinbart wurde. 

Mit BTRACEEtN und BTRACEAUS wird das Backtracing 

ein- bzw. ausgeschaltet. Hierbei werden im Fehlerfall die 

letzten 20 ilberwachten Schritte ausgegeben, Es werden dabei 

alle unter TRACE im UEBERSETZE-Kommando vereinbarten 

Überwachungen berilcksichtigt, 

{
BTRACE } [{(KO[,(AnMhl)))}] 

Anweisung: BACKTRACE ((Anznhl)[,KO)) ◊, 

(Anzahl ) ,:: natUrliche Zahl zwischen 1 und 6553 5 

Die Anweisung ist nur wirksam, wenn zuvor Backtracing 

eingeschaltet wurde. 

Es erfolgt eine einmalige Ausgabe der letzten 20 Uberwachten 

Schritte, oder wenn eine Angabe zu Anzahl gema cht wird, 

wel'den dementsprechend viele Überws.cherschritte aus­

gegeben. Durch den Zusatz KO erfolgt die Ausgabe auch 

auf dem Terminal. 

Es besteht jederzeit die Möglichkeit, von Dacktracing ·zum 

normalen Tracing oder umgekehrt ilberzugehen. H ierzu ist 

es nur nötig, die jeweilig" Einschaltanweisung zu geben 

(TRACEE!N, KTRACEEIN oder BTRACEEIN), 



eo .... 

13. Überwachersteuerung 

Alle Überwacherbefehle (TEST • Befehle) außer TEST• FD und 

TEST• SSATZ sind als Kontrollanweisungen bei Kontrollereignissen !irJ­

gebbar. 

Anweisung: TEST • ,Code> [ {' 
1 

Parameter> } J 
( , Parameter >) 

Di e möglichen Codes sind: 

• EIN 

Einschalten der Überwachung 

• AUS 

Ausschalten der Überwachung 

KO 

Ausgabe des Überwacherprotokolls auch auf dem Terminal 

FORT 

Aufsetzen nach Alarmen und SS R- Feh lern 

• 4XR 

Indexs imulation 

• DATEI 

Das Überwacherprotokoll wird in einer Datei abgelegt. 

• SR 

Sofortiger Druck der Reglsterstände 

• CR 

Registerzeilendruck bei Referenzen auf einen Speicherbereich 

• FR 

Registerzeilendruck bei Erreichen eines ßefehlsbere;ches 

XR 

Registerzeilendruck bei Referenzen auf eine oder mehrere Index­

zellen 
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• BR 

Registerzeilendruck bei Befelllscode-Identität 

• SPRUNG 

Regi sterzeilendruck bei Sprungbefehlen 

• SD 

Sofortiger Dump von Speicherb ereichen 

• BTR 

Einsc halte n des Backtracing 

• BACK 

Die im Backtracepuffer angesammelte Information wird ausgedruckt. 

• KZ 

Nach der angegebenen l\nzahl von Befehlen wird ein Kontrollereignis 

erzeug1. 

• KB 

Bei den angegebenen Befehlscodes wird ein Kontrollere ign is erzeugt. 

• KJ-: 

Bei der genannte n Adresse wird ein angegebenes Kontrollereigni s 

erzeugt. 

Der Aufbau der Parameter ist der nachfolgenden Liste zu entnehmen . 

TEST• Anweisungen können eingeklammert werden. Dies 1st z. Il. in der 

Form (TEST •· (Code ) , ( Parameter)) f!lr di e /\ngabe zur Sr,ezifikatiori 

KONTROLLE (STARTE-Kommando) aus syntaktischen Gründen notwendig. 

Die Leistungen der TEST • Anwe i sungen können nur erbracht werden, 

wenn neberi der Kontrollereignispro2edur S&.KEP noch das Montageobjekt 

S&UEBERWACHE anmontiert wurde , 

Bei den TEST• Befehlen mit den Codes CR I FR I XR I SD und KE wird zu­

nächst der interne Durnprnodus VARAD gestartet, der aus der m,tgeliefer ­

ten Parameter-Information (Dwnpstring) l\dressen ermittelt und an den 

Überwacher weiterreicht. 



(Code) 

·- ··-
r-:fN 

AUS 

KO 

FOHT 

4XH 

DATEI 

SH 

CR 

FR 

XI! 

BH 

SPHU'JG 
1---

Sü 

[!Tl! 

i1ACK 

I{ 7, 

Kl3 

l(J; 

Die nachfolgende Liste gibt einen Überblick Ober die TEST• Befehle, die 

als Kontrollanweisungen eingebbar s ind. Leere Felder bedeuten "keine 

Angabe" 

:,Spr-achsp~~ Eintr:..g im Au fh~ben der 
:z.irikaUon) Bilcktra.ec- - ( Parameter) Bc>sc:hreibung des Pa.1•ame1e,·s W1drung nüt 
aiMvo11 puHer (Code) 

ja 

ja 

ja 

Ja 

j;t 

AUS 

~;IN 

AUS und FOllT 

/\US 

AUS und FORT 

1'(.Namc)u No.mt> der Datei. Ji;t keine 

{
DATEI } 

vorhanden , so wird eine AUS und FORT 

MM~D.ltei dieses Namens 

krelerl miL i\11021 und 11120 

Ja (n} (n} • nat. Zahl sn 

ja < Oumpstring} Der Uurnpstring c rtordert Cll 

Paare von Adreßclementt-n 

Ja (Dumpstrmg) De[' Dumpstring erfordert FR 

P.1are von Adreßclementen 
-

Ja. (Dumpslring) [ FolGe von] Adresse( n] XR 

ja (llerehl) ·rAS-lle!eltl( e] mit DR 

0 -Adressen z. D. D 0, 

s:;n o o. HXP 0 0. 

ja AUS und EIN 

(Dumpslrlng) D-tr Dumpstrmg erfordert 

Paare von Adr("ßclcmt!nten 

AUS und FO!!T 

( n) ( n) • nat. Za hl KZ 

(Befehl ) TAS-Befchl[ e] mit Kß 

O•A<lrcssen 1 .. B. B 0, 

SIC 0, ssn o o. 

(Du;ups:tring) [ F'oJ~• von) Adresse(n) 

Anwei9ung: Z-TEST • (Code) ( (Zeilennummer> r. ( Zeilennummer) 1"' ) 

(Code) ::= CRjFRjXRISDJKE 

Die Anweisungen zur Überwachersteuerung mit den obenge­

nannten Codes können anstat t eines Dumpstrings mit Quell­

zeilennummern versorgt werden . 
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14. Definition eines dynamischen Kontrollereignisses 

Voraussetzung für das dynamische Definieren von Kontrollereigni ssen ist, 

daß das Montageobjekt S&UEBERWACHE anmontiert wurde (Spezifikation 

TRACE im UEBERSETZE-Kommando oder (Zwangs)-Montage durch 

MONTIERE-Kommando Spezifikation MO=, .. 'S&UEBERWACHE. Im 

zweiten Fall wird eine erneute Übersetzung eingespart. l. 

1, Dynamisches Definieren über einen Dumpstring 

Anweisung: [ ( Sprachspezi fikation >- l KE ( < Dumpstring >) 

(Sprachspe z ifikation) ::= BjBTIT IBL jF IC 

( Dumpstring> entspr icht syntakti sch dem jewei­

ligen Sprachenclump 

!siehe Kapitel 12, Dumpsl. 

Das so definierte Kontrollereignis reagiert wi e ein statisches 

KE. Zur Definit ion eines solchen Kontrollereignisses können 

Label-Durchgänge (Befehlsadressen) und Variablenreferenzen 

(Operandenadressen) auf die schreibend zugegriffen wird,be­

nutzt werden . 

Anzumerken ist noch, daß das Programm unter einer Über­

wachung läuft und damit eine entsprechend längere Laufze it 

benöt,gt. 

Die Kontrollereignisse erhalten den im Dumpstring angege­

benen Namen der Befehls - bzw. Operandenadresse . 

2. Dynamisches Defin ieren über Zeilennummern 

Anwe i sung: Z-KE ( (Zeilennummer>[, (Zeilennummer ) r) 

Mit dieser Anweisung können nur ALGOL-, FORTRAN-. 

COBOL- und BCPL-Progremme behandelt werden. 

Das sa definierte Kontrollereignis reagiert wie e in statisc hes 

KE und erhält al s Kontrollereignisname die entsprechende 

Zeilennummer. 



Anweisung: [<Sprachspezifikation)- J ZEILE (<Zeilennummer) 

[, (Zeilennummer) f') 

( Sprachspezifikation) BLjAIFIC 

Die Leistung der Anweisung ZEILE entspricht der der An­

weisung Z-KE. 

l 5. Aktivieren und Passivieren von Kontrollereignissen 

Anweisung: l ~i~i~~V ) ((KB-Angabe)[, (KE-Angabe) Jio. 
PASSIV 

(KF.-Angabe) (K.C:-ßezeichnung) [-(Aktivierungsdurchlauf)) 

(KE-Bezeichnung) 
:,• l (Buchstabe) rn~~f~~:;abe>}J ") 

(Ziffer) [ (Ziffer)]• 

(Aktivie rungs­
durchlauf) 

(natürliche Zahl zwischen l und 65535) 

Das Aktivieren und Passivieren von Kontrollereignissen hat 

nur dann eine Wii·kung, wenn diese vereinbart sind {z.B. in 

der Spezifikation KE des L'EBERSETZE-Kommandosl. 

Ist ein Operator mit Kontrollereignissen mit dem ST ARTE­

Kommando ohne Besetzung der Spezifikation AKTIV gesta!'let 

worden, so s lnd alle definierten Kontrollereignisse zunächst 

passiv. Die Angabe zum Aktivierungsdurchlauf bewirkt, dall 

das Kontrollereignis er·st nach der angegebenen Anzahl von 

Durchläufen aktiv wird, unabhängig, ob die Anweisung 

AKTIV IKEAKTIV) oder PASSIV (K.EPASSIV) laute\. 

Alle unter AKT!V oder KEAKTIV angeführten Kontrollereig­

nisse ohne Durchlaufangabe werden sofort aktiv, wie alle 

unter PASSIV bzw. KEPASS!V angegebenen Kontrollercig-

ni sse sofort passiv sind. 
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16, Globales Aktivieren und Passivieren von Kontrollereignissen 

Anweisung: 

(KE-Einschränkung) 

(KE-Bezeichnung) 

(Aktivierungs-

: :• (KE-Bezeichnung) [ - (Akti vie rungsdu rchlauf) J 
::= siehe lS. 

::= siehe 15. durchlauf ) 

2,B, 

Es werden alle bzw, keine Kontrollere ignisse mit Ausnahme 

der KE-Einschränkungen aktiviert bzw. passiviert. 

PASSIV (ALLE( (KE-Einschränkung)))} 
gleiche Wirkung 

AKTIV (KEINE( (KE-Einschränkung))) 

PASS IV (KEINE ( (KE -E insc hränkun g)) )} 
gleiche Wirkung 

AKTIV(ALLE ( (KE-Einschränlrung))) 

17, Eintragung einer vo rdefinierten Reaktion auf ein Kontrollereignis 

Anweisung: KONTROLLE ((KE -Bezeichnung ) -(KE-Reaktion)o. 

(KE-Be-.;eichnung) ::= siehe 16-

(KE-Reaklion) . . Anweisung 

Bei Erreichen des durch KE-Bezeichnung spezifizierten 

Kontrollereignisses wird die in KE-Reakt ion angegebene 

Anweisung aus geführt. 

18. Kontrollereignismeldung am Terminal trotz vordefinierter Reaktion 

Anweisung: STOP 

Diese Anwe isung ist nur in Verbindung mit vordefinierten Reaktionen auf 

ein Kontrollereignis (Spezifi kation KONTROLLE des STARTE-Kommandos 

bZ"' · Anweisung KONTROLLE) sinnvoll. Die Anweisung bewirkt, daß sich 

trotz vordefinierter Realction, das Kontrollereignis arn Terminal meldet. 

Man untersche idet dabe i zwei Fälle : 



"' ,._ 
'5' 
<( 

a) Löschen einer vorgegebenen Reaktion und Anhalten des Programms 

!l STARTE, A.= ALLE, KONTROLLE= KEl -REGISTER□ . 

STDHP•KE = START□ :KONT . (KEI-STOP) □. 

STDHP•KE = START□:□. 
STDHP •KE = KEl □: 

Die vorgegebene Reaktion REGISTER auf das Kontrollereignis KE! 

wird ignoriert und das KE meldet sich am Terminal. 

b) Anhalten nach vordefinierter Reaktion. 

STDHP •KE = KEl □ : KONTR, (KE2-REG. (A)): STOPr:T , 

STDHP •KE = KEJ!l: □. 

00000000000A A 

STDHP •KE = KE2 □: 

Die vordefinierte Reaktion wird ausgeführt und das Kontrollereignis 

KE2 meldet sich am Terminal. 
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19, Fortsetzen des Programms an bezeichneter Stelle 

Die nachfolgend beschriebenen beiden Anweisungen WEITER und GOTO 

(sie erbringen die gleiche Leistung) lassen sich jeweils mit einem Dump­

string oder mit e iner Zeilennummer versorgen. 

Wird die Programmfortsetzungss telle mit einer- Zeilennummer bezeichnet, 

so muß der Anweisung die Pseudosprachspez ifikation "Z-" vorangestellt 

werden, und das Programm muß das Montageobjekt S&UEBERWACHE an­

montiert haben. 

[( ) 1 {WEITER} ( • ) Anweisung: Sprachspezifikation - , GOTO I Dumpstnng ) 

( Sprachspezifik~tion) 

( Dumpstring) entspricht syntakti sch dem 

jeweiligen Sprachendump 

(siehe Kapitel 12, Dumps) 

Das Programm wird an der im Dumpstring bezeichneten 

Stelle fortgesetz t . Über die mit solchen Sprüngen verbunde­

nen Nebenwirkungen muß s ich der Benutzer im klaren se in . 

Insbesondere bei Sprüngen Ube1· Prozedurgrenzen, Perform ­

Bereiche, Schleifen usw. kann die jeweilige Organisa tion ge­

stört werden. 

{
WEITER} . . Anweisung: Z- GOTO (( Ze,lennummer ) ) 

Mi l die s er Anweisung können nur ALGOL-, FORTRAN-, 

COBOL- und E C PL-Programme behandelt werden. 

Das Programm wird mit dem ersten au6führbaren Statement, 

das auf der angegebenen Quellzeilennummer steht, fortgesetzt. 

Filr evtl. daraus resultierende Nebenwirkungen gilt das oben 

Gesagte. 



20. Anhalten des Gesprächs vor Auswertung des nächsten in der Bearbeitung 

anstehenden Programmiersystem-Kommandos . 

Anweisung: HALTO. 

Nach Beendigung des Operatorlaufs meldet sich der Ent­

schlüßler mit GIB VORRANGKOMMANDOSO. 

Darauf können Vorrangkommandos in eine Kommandofolge 

e ingefügt werden. 

21. Sofortige Druckausgabe der eingetragenen Druckprotokollzeilen. 

Anweisung: DRUCK O. 

Die bisher eingetragenen Druckprotokollzeilen werden 

sofort ausgegeben, 

22. Informieren Ober sämtliche definierten Anweisungen. 

Anweisung: INFORMIERE O. 

Es wird eine Liste aller privaten und aller Standard­

Anweisungsnamen ausgegeben. 
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12 Dumps 

Die hier beschriebenen Dumps finden in den Kommandos STARTE, RECHNE 

und THSETZE und in Gesprächen, in Form einer Anweisung als Reaktion 

auf ein Kontrollereignis Anwendung. 

Im ersten Fall werden Dumps spezifiziert, die im Alarmfall ausgeführt werden 

sollen, wobei die Angabe mehrerer Dumps als Teilwerte erlaubt ist, Soweit 

es sich um quellenbezogene Dumps handelt, (T-, F-, A-, C- oder BL) und 

das Programm auf Quellen in verschiedenen Sprachen zurückgeht, erfolgt 

die Zurodnung im Alarmfall automatisch, 

Bei gesprächsfähigen Operatoren können Dumps in Form einer Anweisung, 

als Reaktion auf ein aktives Kontrollereignis, aufgerufen werden. 

Grundsätzlich ist zu sagen, daß die Dumps nur ausgeführt werden können, 

wenn die entsprechenden Quellen dumpfähig Ubersetzt wurden {UEBERSETZE­

Kommando, Spezifikation VARIANTE = D oder GS) und die Montageobjekte 

zum Zeitpunkt des Dumpaufru!s noch vorhanden sind. 

Soll bei den Modi BRINGE und KONSOL zusätzlich zur Ausgabe auf dem 

Terminal auch auf einen Drucker ausgegeben werden, so muß zuvor das 

Druckerprotokoll eingeschaltet werden (siehe Kommando DRPROTOKOLL). 
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Modus 
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B[T].CEA 

B(T).CEK 

B[ T J•GEBlET[lb)] 

B[T]-ALLESl(a)] 

B[T 1-NlCHTS[al 

BfT )-KONSOL(a) 

B [ T ]- 8 RINGE(a] 

B[ TJ-SETZE(a) 

BINAERDUMP 

Dump aller- Gebiete des Operatorlau:fs 

Oump aller Gebiete des Operatorl:mfs m it Verat•beitungsklasse 
Kernspeicher 

Dump aller nicht schreibgeschüt:;-.ter GeLiete oder der- aufgeführten 
Gebietae\nschränkungen h; Wert~ von Speicher1;e1len können 1.1mbeset~t 
werden . 

Oump aller, Montageobjekte und Z.,onen auOer a 

Kein Dun-ip ;;i.ußer a 

Dump von a auch au r dem Terrn I hal 

Dump von a auch nuf d~n1 Termrnat. Jedoch ohne Sr~r1 - und 
Endemeldung des Dinärdumpoperators 

Dei" Bereich a wird umhe.setzt, protokolltert w,rd der BerelC"h vor der­
Umbe:setz.ung 

a; Gekl.a.rnmerte Folge von Spezifikationen~ Monta~eohjek, ... , 2'.onen ... 
und/oder l\dres!!ieneinschr-fuikungen: mehrere Ahgaben mnerhalb 
einet" Klammer sind' durc:h Komma zu lrennen. 

b: Geklarnmert-c f'olge von Spezifjkationen und,lodt!r Gebie-t6ein­
sc.hränkun,en: mehrere- Angab~n innr.orhalb der Klammer .sind durch 
Komma ru trennen . 

Der ßin~rdump d,ent -z.ur Ausgabe des (nhalts ,:on Kern,Hpt!ichcrb~re1cheo oder C.t:-bielim ins Abtaur­
u ri. d Terminalprotokoll. Die Darstellung e rfo1g1 in he:rnder.1 maler P'orrn, wobP.1 die Angab~ BT einen 
zusätzlichen typenkcnnungsabhängi gen Ausdruck bew i rkt. Die Lei stungen des Binllrdurnps we'rden 
dur ch die Angabe e ines Dumpurings in der Spezifikation Dump der Kommando,;; STARTE. RE'CHI'O:: 
und THSETZE, oder al s Gesprächseingabe bei Kontrollere igois~en arigerordert. 
Leistungen, d Le die montierte Struktur ausweisen (Montageobjekte, Adreßzonen), köntien 11ur erbrocht 
werden , wenn dfe Rückv@rfolgungsliste der' Montage ,•orhanden ist. W~rden Ober Monta.geobJektname.n 
und Zonennummern qualifizierte Angaben gemacht, so m0sscn diese so zusamme,,gefaßt sein, daß 
jeder Mantageobjektne.tne und jede Zonennummer nur einmal auftreten. Nicht vorhandene l\ofontage~ 
objekte- und Zonen werden n icht als Fehler gemeldet. Im !\.'todus ALLES isl die Dumpeln schränkunJ? 
nur bhi; Zonennummer möglich . 

·oie Dwnpeit1$chränkung a bzw. b kann sein·, 

• C..bietsein schränkung l 
- Montageobjekt~lnsch r ä.nkung 
- Montageobjekt- und Zoneneinachr:.nkung 
- M ontogeobjekt-, Zonen- und Adreßeinschränk'ung, wobeJ die 

Adreßeinschrän.lrung zonenrelativ zu interpretieren ist 
- Adre0einschränku.ng: Adressen sind opc ratorrelatjv l-U 

v~ratehen 

Spezi0ka1ionen im Modus GEBIET sind: 

-KSP- Nur Kernepeichergeb\et dwnpen {enupricht GEK). 

eventuell in der 
1. Stufe d11:s 1G.ammet"geb1:rgea 
r\urch ~ei:lfikilltionen 
erg:!Jnt. 

-SS~ Wenn keine Einschränkungen vorhanden sind. werdt:o auch schreibgesch\H-i;te Gebiete 
gedurnpt, 



Weitere Spezifikationen sind: 

-STD- Es werden auch die aus der Bibliothek &OEFDB stammenden Montageobjekte gedumpt 
/nur für Modus .~LLESl. 

-DG- Es werden auch Adreßz.onen aus Dauergebieten gedumpt !nur fi.lr Modus ALLES). 

-TK- Zusätzliche typenkennungsabhängi.ge Interpretation der Dumpinformation 

-KO- Zusätzlicher Ournp auch auf dem Terminal; die ursprüngliche Ausgabenbreite von 4 CW;s 
pro Zetl~ wird halbiert : durch mehrfache Angabe kann die Druckzei.lenbreite bis zu 1 GW 
pro ?,.eile reduziert werden. 

-PR~ Es ·~·erden nur die Adreßbereichr der Adreßzonen protokolliert (Ersatz für i\tontage­
prolokoil) . 

-FR- Auch F'reispeicher dumpen t FZONE. Stack, Listen} 

Werden mehrere Angaben gernacht. so .sind diese dut"c::h Komma zu trennen. 

Eine Adreße1nschränkung kann sowohl aus emer einzelnen -\dresse, als auch au~ einem .-\dreßbe reic h 
bestehen. Der .-\dreßbereich \\·1rd durch Anfongs- und Endad.-esse , gclrennt durch einen Schräg!Hrich. 
kenrulJch gemacht. 

lm 1\l odus SEfZ.E können nicht sc:hred..1geschütz ~e Gar:z- oder Halbworte umbeset2t w.erden. Dabei kann 
einer absolul oder du,·ch f:'\IO-~arnf'). (Zont:>- > und (Adre.ss e ) spezifiziercen Speicherzelle ei.n Ganz­
oder Hil.lbwort z-ugew1esen werden. Gani:wor:1:u\\'e1sung erfolgt nur dann, wenn bei ( Zuwe!sung ) eine 
Typenkennung angegeben wkrd. ln Jedem anderen Fall erfolgt nur Halbwortzuv11e lsung. Z u lange 
Zc1<'hcnfolgen ,~erden links ahge5chninen, zu kurze Zeichenfol gen werden link::; mit •· 1gnore" aufge­
riillt. Bei Eingabe von mehr al.c; 12 Ziffern oder 'T'elraden \\erden zusät2l1ch dte rech!.s üh~rste-henden 
Zejcher1 abgeschnitten. 

Die Speicherzellen \\erden mi1 ihrem alten l,1half protokolliert, 
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Blnllrdump 

(Dinlrdump) ::• B (Tl -

GEBIET[((Gebietseinschränlrung), ( (Gebietseinsc hränkung), ~ )1 
GEA 
GEK 
ALLES( [ 1 B-Einschrönkung Typ 1) (, ( B-Elnschränlrung Typ 1) 7"')] 

{
NIC!ll'S} 
KONSOL ( CS-Ei nschränkung Typ 2 l[ , ,B-Einschrl!nkung Typ Z) l ' ) 
BRINGE 

SETZE ( { ( 8-Ei~schränlru~g TJ'? 3) [, (!)-Einschränkung Typ ~) ,~}) 
( Zuwe,aung)f, (Zuweisung) 1 

(Gebletaeinschränkung) .. (Kennzeichen)( ( Gebietsepeziflzierung) (, (Gebietsspezsfi,ieru ng ) 1 • 1 { 

{ Kenn,eichei, )[( ) ) } 

-KSP-1-ss-

(B-Einschränkung Typ 1) ::• (MO-Name)((Zone)[.(Zone)] ' ) 
{ 

( MO-Name)[ l) l } 

(B-Elnachrlnkung Typ 2) ::• 

(D-Einschränkung Typ 3) :: • 

( Zuweisung ) 

(Adresoe) .. 

( Zahl) 

(Dezimalzahl) :::-

( Heuahl) 1:1:: 

(Typenkennung) ::a 

( Kennzeichen ) 

( C'..ebietaname) !:'4 

-STD-1-DG-j-TK-/-Kü• I-PR- I- FR-

( MO-Name ) ((Zone ) 1 ( Adre~e[nschränkung) ( , ( Adrel!e inschränkung )1 ) ) 
(, (Zone ) 1 ( Adreßeinschränkung )( . i,.Adr eßei nschrtinkung )] ) i ~~g:~::;:; ;;~ i~ne)[, \ Zone) t) j 

(Adreßeinachränkung )f. ( Adreßeinschränkuni,: ) 1 
-TK-j-KO-j-Fll- J-PR-

(MO- Name ) 1 (Zone ) [ (Zuweisung) f, (Zuweisung )) ! 
f, ( Zone) ( ( 7.uweisung ) r , ( Zuweisung) 1 ) ]) 

( Adre•••) • ( Zahl ) r /( TypenkennungJ l 

( Zahl) 

( Dez imalzahl ) 1 ( llexzahl ) 

( max. l 2 Ziffern Obis 9) 

'(Tetrade)[(Tetrade) ]"' 

( Gebietsname ) 1 (Zahl ) 

21i ehe TA S-Sprachbeschre i bung 

{ 
( Adreßeinschrllnkung ) (. ( Adr_!'ßeinschränkung )] .. } 

( Geb!etsapezi!i,ierung) "" ( Zuwei aung)(, (Zuweisung) 1 

( AdreBeinachränkung ) 

(MO-Name) 

(Zone) 

(Tetrade) 

12--ta 

( Zahl)[/( Zahl)] 

( Name von Standardl:i.nge) 

( Zahl) 



B-ALLES(MOI, -TK·, -KO-f' I', '3' )) 

Typenkennungsabhängiger Dump aller Montageobjekte und Zonen außer den Zonen 1 und 3 des Montage­
objekts MOl auch auf dem Terminal, die Druckzeilenbreite wird halbiert. 

1 BT-KONSOL(MOI{' I' (' A' /'FF', '!AO')J~ 

Typenkennungsabhängiger Dwnp. des Bereichs Abis FF 11nd der Adresse lA0 der Adreß2one 1 des 
Montageobjekts MOJ . 

B-BRINGE(MOl, .M02(' 3' ), M03(' 2' {' A' /' E' )), M04('J'. '2 ' (" lA' ,' 2E' ))) 

Dump des Montageobjekts MOi, der Adreßzone 3 des Montageobjekts MO2~ des Bereichs A-E der Zone 2 
des MontageobJekts MO3, die Adressen lA und 2E der Adreß2one 2 und die gesamte A,dreßzone 1 des 
Montageobjekts MO4, 

B -SETZEIMOl(' l' (' 102' = '000000000000' /1,. 107 '• 'FFFFFF'J)) 

Das Canzwort auf Adresse 102 der Adreßzone 1 des Montageobjekts MOi wird auf O mi.t Typenkennung l 
gesetzt. Auf Halbwortadresse 107 der gleichen Zone wi rd FFFFFF eingetragen. Die bisherige T,Ypen ­
kennung bleibt erhalten. 
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Modus 

TAS-Dump 

T - ALLES((a)J 

T-NICHTS(al 

T-KONSOL(a) 

T-BRINGE (al 

T-SETZE la) 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme von a 
und unbenannten Fa lgewerte n 

Kein Dump mit Ausnahme von a und unbenannten Folgewei·ten 

Dump von a und unbenannten Folgewerten auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem Terminal, jedoch ohne Endemeldung 
des TAS-Variablendumps 

Der \Ve-rt der Variablen a wird geändert; protokolliert wird 
der Zustand vor der Umbesetzung 

a : Geklammerte Folge von Montageobjektangaben und/oder 
Vari.ablenangaben; mehrere Angaben innerhalb einer 
Klammer sind durch Komma zu trennen. 

Der TAS-Dunip dient zur Ausgabe der aktuellen Inhalte von Speicherwor-tern, die mit einer 
symbolischen Adresse bezeichnet sind, sowie (modusabhängig) deren unbenannte Folgewörter. 
Die Leistungen des Dumpoperators werden nur erbracht, wenn bei der Ubersetz.ung der Quelle 
die Spezifikation VARIANTE m it D -0der GS besetzt war. Im ersten Fall können alle Variablen 
gedurnpt werden, wiihrend im letzten Fall zusätzlich auch noch Konstanten und Befehle ge­
dumpt werden können. 
Die Leistungen des TAS ... OumpB werden durch die Angabe eines Dumpstrings in der Spezi­
fikation DU~IP der Kommandos STARTE, RECHNE und THSETZE, oder als Gesprächsein­
gabe bei Kontrollereignissen angefordert. 
Die Modi KONSOL. BRINGE und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpoperators 
durch den Terminalbenutzer während eines Gesprächs sinnvoll. 
In den Modi BRINGE und SETZE sind auch Relativbezüge in der Form 

{ Variablenname){:} (Zahl ) 

zulässig. 
im Modus SETZE wird einer Var"iablen eine Konstante als Wert 2ugewiesen. Mögliche 
Spezüikatiohen bei Konstantenformen {siehe auch T AS-Telefunken Assembler Sprache) : 

Festpunktkonslante: 

Gle itpunlclkonstant e: 

T etradenkonstante : 

Oktadenkonstante: 

01112l3jMjAIH 

01112tJIM 

0111213ILIR IHIA 

ot1l2l3ILIR IHIA 
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TAS-Dump 

(TAS-Dump) 

[ 

ALLES ( ((T-Einschränlcung>(, {T-Einschränkung) ]°'' ) J l 
{

NICHTS } 
::• T- KONSOL ((T-E\nschränlrung)[.(T-Einschränkung) ]"") 

BRINGE 
SETZE ({<MO-Name)( (Variablenname) • (Wert)[. (Var'.ablenname)• (Wert )]: >}) 

(VanableMaD>e)• (Wert ) [, (Vanablenname) • (Wert ) J 

(T-Einachränlrung) .. {
(Variablenname) } 
(MO-Name)[( (Variablenname)[. (Variablenname) )

00
) J 

(V arlablenname) 

(MO-Name) 

(Wert) 

siehe TAS-Telefunken Assembler Sprache 

::• {Name von Standardlänge) 

l 
( Oktadenkonstante) l 
(T etradenkonstante) 

::-=- (Festpunktkonstante) 
(Gleitpunktkonslanle) 

G-ALLES(MO~ J 
Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme des Montageobjekts MOi. 

Dump von A, B, C und D auch auf dem Terminal. 

r T - S~TZE(MUSTER = ~3F' /1) J 
Die Variable MUSTER wird linksbilndig mit der angegebenen 1'etradenkonstante besetzt , 
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FORTRAN-Dump 

F-ALLES((al] 

F-NEST[(a)J 

F-TEIL[(a)) 

F-NICHTS (al 

F -KONSOL (a) 

F-BRINGE ja) 

F-SETZE (a) 

Wr,klH\!j) 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufrufverschachlelung 
beteiligten Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Durnp allee Variablen des aktuellen Montageobjekts mit 
Auenahme von a 

Dump keines der Montageobjekte mit Auena.hme von a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem TerminaJ, jedoch ohne Start- und 
Endemeldung des FORTRAN-Dumpoperators 

Der Wert der Variablen a wird umbesetz.t; protokolliert wird der 
Wert vor der l1n1beeet2ung 

a: Geklammerte Folge "on Montageobjektangaben. COMMON­
Blockangaben und/oder Variablenangaben; 
mehrere Angaben innerhalb einer Klarnmer sind durch 
Komma zu trennen. 

Der FORTRAN-Dump dient zur Ausgabe von \/ariahlen und Feldern mit ihren a.lctuellen 
\Verten ins Ablauf- und Terminalprotokoll. Die Leistungen des Oumpoperators werden 
nur erbracht, wenn bei der Übersetzung der Quelle die Spezifikation VARIANTE mit D oder GS 
beaetzt war und die entsprechenden Montageobjekte zum Zeitpunkt des Dumpaufrufs 
nicht gelöscht sind. 
Der FORTRAN-Oump wird durch die Angabe eines Dumpetringe in der Spe~ifil<ation 
OUMP der Kommandos STARTE, RECHNE und TllSETZE, oder als Gesprächseingabe 
bei Kontrollereignissen gesteuert. 
Die Modi BRINGF., KONSOL und SETZE sind nur bei dynamischem Start des .D,,,mpope­
rators durch den TerminaJbenutz.er während eines Gesprächs sinnvoll. 
Im Modus SETZE wird einer Variablen eine Konstante als Wert zugewiesen. Die Konstante 
muß den Konventionen von FORTRAN entsprechen (siehe FORTRAN-Sprachbeschreibung). 
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FORTRAN-Dump 

torm;,l· 

(FORTRAN-Dump) 

(F-Elnschrlnkung) 

(MO-Name) 

(Variablenname) 

(COMMON-Name) 

(Wert) 

1 

{~:~f S} [((F-Einschränlrung) [. ( F-Einechdnlrung) ]
00

) J 1 
::• F- {:;~t} ((F-Einschränkung)[, (F-Elnachrllnlrung) j) 

BRINGE 

.. 

::= 

:::: 

::= 

::= 

SETZE ({(MO-Name)((Vanablenna.me)• (Wert)[, (Variablenname)• (Wert ) ):)}) 
(Vartablenname)• (Wert)[. (Var1ablenname)• (Wert ) J 

{{ 
(MO-Name) } . oo } /(COMMON-Na.me) / [((Variablenname)(, (Var-lablenname)] )] 

(Variablenname) 

(Name von Standardlänge ) 

F-NICHTS(MOl {IZ, 13). /COM2/ (Al, A2)) 

Dump der Variablen 12 und 13 de■ Montageobjekte MOl, sowie 
der Variablen Al und A2 der Commonzone COM2. 

Dump von MO3 auf dem Terminal. 

Der Wert der Variablen IND de• Moutageobjelrta MO2 wird auf 100 gesetzt. 
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MudtJS 

ALGOL-Dump 

A-NEST[la)] 

A-TEIL[(a)] 

A-NICHTS (a) 

A-KONSOL (a) 

A-BR(NGE (a) 

A-SETZE (a) 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufrufverschachtelung 
beteiligten Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Oump aller Variablen der betroffenen Programmeinheit mit 
Ausnahme von a 

Kein Dump mit Ausnahme von a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem Terminal, jedoch ohne Start- und 
Erulemeldung des ALGOL-Dumpoperators 

Der Wert der Variablen a wird umbesetzt; protokolliert wird der 
Wert vor der Umbesetzung 

a: Geltlan,merte Folge von Montageobjektangaben und/oder 
Variablenangaben; mehrere Angaben innerhalb einer 
Klammer sind durch Komma zu trennen . 

Der ALGOL-Dump dient zur Ausgabe der aktuellen Inhalte von Variahlen ins Ablauf- und 
TerminalprotokolL Die Leistungen dee Dumpoperators werden nur erbracht. wenn bei 
der Übersetzung der Quelle die Spezifikation VARIANTE mit D oder GS besetzt war. 
Der ALGOL-Oump wird durch die Angabe eines Dumpstrin~• der Spezifikation DUMP 
der Kommandos STARTE, RECHNE und THSETZE, oder als Gesprächseingabe bei 
Kontrollereignissen gesteuert. 
Die Modi KONSOL, BRINGE und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpope­
rators durch den Terminalbenut:z.er während eines Gesprächs sinnvoll. 
tm i\lodus SETZE wird einer Variablen eine Konstante ala Wert zugewiesen. Die Konstante 
muß den Konventionen von ALGOL entsprechen (siehe ALGOL 60-Sprachbeschreibu ng). 
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ALGOL-Dump 

formal. 

(ALGOL-Dump} 

1 

{~~[} [{(A-Einschränlrung)[,(A-Einschränk:ung) J°"l ] 1 

::= A- {~~<;,~~} ( (A-Elnachrä.nlrung)[, (A-Einschrllnlrung) ]
00

) 

BRINGE 
SETZE ({ (MO-Na me) ( (Var~ablenname )= (Wert ) (. (Variablenname)~ (Wert ) ): )}) 

(Variablenname)= (Wert )(. (Variablenname )• (Wert ) ) 

(A-Elnschränkung) ::= { 
(M O-Name) [ ((Variablenname)[. (Variablenname)]"" )} 
(Variablenname) 

(MO-Name ) 

(Variablenname) 

(Wert) 

A-TEIL~ 1 

: : • (Name von Standardlänge) 

:: } siehe ALGOL-Sprachbeschreibung 

Dump aller Variablen der betroffenen Programmeinheit. 

A-KONSOL (AMO (Xl, X2, X3), BMO)) 

Dump der Variablen Xl, X2. und X3 des Montageobjekts AMO und Dump aller 
Variablen dee Montageobjekts BMO auch auf dem Terminal. 
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COBOI..-Dump 

C-ALLES[la)) 

C-TE!L(lal] 

C•NICHTS (a) 

C-KONSOL 

C-BR!NGE la) 

C'-SETZE (al 

Der ganze Arbeits speicher des Quellenprogr amms außer den 
Feldern mit der Stufennumrner 88 und den angege benen Eic­
achrä.n.ku ngen a wird gecfumpt 

Dump der elementa r en Felder des Quellenprogra.mm& mit 
Ausnahme von a 

Kein Oump der Felder mit Au&nahrne von a 

Anfrage nach au$r.ugebenden oder urru:uhesetzenden Peldern 
"'ird am Terminal gestellt 

Oump von a auch auf dem Terminal 

Die Werte der Felder a werden umbesetz.t; p1·otokolhert werden dtir­
Felder nach der- Umbeaetzung 

Datenfeldname oder Namensliste;: 
mehrere Angaben durch Komma trennen, Anfangs- und 
Endename bei Bereichsangaben durch Sc:hrä.isstri.ch trennen. 

Der COBOL-Dump dient zur Ausgabe der aktuellen lnhalte von Datenfeldern. 
Die Le1stungen des Oumpoperators werden nur erbracht, wenn bei. der Ü~rset2ung der 
Quelle die Spez1!ikat1on VARlAl\"TE mit D oder GS beselz.t war. De-r COBOL-Dump wird durch 
die Angabe eines Dumpstrings in der Spezifikation OUl\tP der Kommandos ST.'tRTE, 
RECHNE und THSETZE. oder als Cesprächeeingabe bei Kontrollereignissen gesteuert. 
Die Modi KO:-,.iSOL. BRINGE und SETZE sind nur bei dynanuschem Start des Dumpope• 
rators durc-h den Terminalbenutzer während eines Gesprächs einnvoU. 
Die Namensli&te a muß in der Reihenfolg.e der Datensatzerklärung in der DATA DJVlSION 
angegeben werden. In der Namensliste ist keine Kennzeichnung oder Indizierung möglic-h; 
die Namen müssen also e\nde\Jtlg sein. Es dürfen nur Namen, dle in der FILE·SECT[ON 
und WORK1NG-STORAGE-SEC110N vereinbart wurden, verwendet werden. 
Im Modus KONSOL wird am Terminal die Anfrage 

• •COBOLDUMP• GIB ANWEISUNG IBRINGE/SETZ.E)O: gestellt. 

Die Eingabe BRJN"CE bewirkt eine erneute Anfrage GIB N"AMEO: 
Nach der Eingabe eines Datenfeldnamens- wird dessen Stufennummer. seine Länge und 
sein Wert ausgegeben. 
IJie _E41 ,~abe SETZE bewirkt wte BRL~GE die Anfrage auf dem 1'erm1nal GIB ~AJ\lEO: 
Der Name des umz.ubeeetzendeo Feldes ist einzugeben. Darauf folgt die AuBgabe der 
StuJcnnummer mit Name und Länge des Felde6 mit der Auf!orden.ing NEUER WERT◊ : 

Oer daraufhin elngegebene Wert wird prolokollierL Diese Anfragen im Modus KO!'iSOL 
wer-den &o lange wiederholt, bts durch leere Eingaben kennthch gemacht. die Ab!rage­
verschachtelung verlassen wi.rd und der COBOL•Dump mit einer Endemeldung ab5chließt. 
In den Modi BRINGE und SETZE können ohne Umwege Ober die Abfrageverschachtelung 
Datenfelder ausgegeben bzw. umbesetzt werden. 
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COBOL-Dump 

""""' 

{ ~i~CS} [ [(C -Einechränkung) [,(C-Einechränkung) )
00

)] 

(COBOL-Dump) {
NICliTS} . ~ DRINGE 1 (C-Elnachränl<ung ) [, (C-E Lnschrll.nlrung) J ) 

KONSOL 

SETZE (( Datennam•) • (Wert) [,(DateMarne) • (Wert) ]00 1 

(C-Elnechränkung) ::"" { <Datenname) } 
(Datenname}/ (Datenname) 

( Da.tenname) 

(Wert) 
::: } siehe COBOL-Sprachbeschreibung l8eetel111ununer 440. DL Oll 

Dump aller elementaren Felder aufler AFELD und CFELD und den 
daz:wisch11.mliegenden Datenfeldern, 

TEST •KE ALARM◊: KOUMPE lC-KONSOL)O . 

.. COBOLDUMP • GIB ANWEISUNG (DRINGE/SETZE)O:JlRINGEO , 

GIB NAMEO:FELDO, 

02 FELD 

VALUE: 

GIB NAMEO:O. 

LAENCE: 10 OKT, 

)10 OKTADEN( 

• •COBOLDUMP • GIB ANWEISUNG (BRlNGE /SETZE )O:SETZ EO , 

Gll3 NAME O: FELDO . 

02 FELD LAENGE: 10 OKT, 

NEU.ER WERTO: AAAAAAAAAAO . 

VALUE: IAAAAAAAAAA [ 

GIB NAME◊ :◊. 

u COBOLDUMP• Glll ANWEISUNG (B11.lNGE/SETZ.E)O:O . 

ENDE .PS&COJlOLOUMP (i, 00) o. 45 
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BCPL-Dump 

BL-ALLES[(a)] 

BL-NEST[[al) 

BL-TEIL[(a)) 

BL-NICHTS [a) 

BL-KONSOL (a) 

BL-HRINGE (a} 

BL-SETZE (a) 

Dump der Variablen a.l.l.er Montageobjekte mit Auenahme von a 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufrufverschachtelung 
beteiligten Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump aller Variablen des aktuellen Montageobjekte mit 
Ausnahme von a 

Kein Dump mit Ausnahme von a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem Terminal„ jedoch ohne Start- und 
Endemeldung des BCPL-Dumps 

Die Wene der Variablen a werden neu bee:etzt; protokolliert werden 
die Werte vor der Um.be■ et2ung 

a: Geklammerte Folge von Montageobjekt-, Prozedur- und/ 
oder Variablenangaben; mehrere Angaben innerhalb der 
Klammer durch Komma trennen. 

Der BCPL-Dump dient der Ausgabe der aktuellen Inhalte von Variablen ins Ablauf- und 
Terminalprotokoll. Die Leistungen des ACPL-Dumps werden durch die Angabe eines 
Dumpstrings in der Spezifikation DUMP der Kommandos STARTE, nECHNE und THSETZE, 
oder als Gesprächseingabe bei Kontrollereignissen. gesteuert . Erbracht können diese 
Leistungen jedoch nur, wenn bei der Übersetzung der Quelle die Spezifikation VARIANTE 
mit D oder GS beseti.t war. 
Die Modi KONSOL. BRINGE und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpoperators 
durch den Terrninalbenutzer während eine• Gesprächs sinnvoll. 
Die Einschränkung a kann beliebig viele Angaben enlhallen. Jede Angabe kann die drei 
Qualifizierungsstufen 

- Montageobjekt 
- Prozedur 
- Variable 

enthalten. 
Die QuaHfi:r:ien.mg braucht. wenn keine Namenskollililion auftritt, nicht unbedingt voll­
ständig z.u aein. Ver-schie-dene Qualifizier-ungasturen werden durch runde Klammern 
getrennt. wobei. .. wenn nötig die Reihenfolge 

Montageobjekt (Pro1:edur(Variable)l 

ist. Auf jeder Stufe des Klammergebirges kö nnen Einschränkungen, di.e gleiche Qualih­
uerungen in einer höheren Stufe haben. durch Komma getrennt angegeben werden . 
Sollen von einer Prozedur mehrere Variable qualifiz iert ·werden und ist die Qualifl-
1.ierungsstufe Prozedur vorhanden. so müsst"n in der Klammer hinter <lern J'.Jrozedur„ 
namen alle zu qualifizierenden Variablen diesE'r Prozedur au!gellstet werden. Will 
man aJJe Variablen einer Prozedur bzw. alle Prozeduren eines Montageobjekts quali­
fizieren. muß man eine leere Klammet· hinter den Prozedur- bzw. Montageobjekt­
namen setzen. 
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Wl,kung: 

Qual lfi zi e rungsmöglichkei ten: 

12-1 4 

In den Modi NICHTS, KONSOL, BRINGE und SETZE sind zusätzlich zu den b.ieher mög­
lichen Einschränkungen, auf der Qualifizierungeetufe "Variabler' folgende epezielle 
Variablen&pezifikationen zu.gelassen: 

orra..tapezilikation: 

"Es .-ird ein BCPL-Elemeot gedumpt, das relativ zur operatorrelativen Adreese 
einer Variablen liegt. 
Z.B. : BL-KONSOL (&.&& A+3) 
Gedumpt wird dae Element m.lt der Adresse )&&&.A( •3. 
Als Name wird &.&.&.A angegeben. Zur Kennzeichnung, d.all dies nicht der Original­
name des gedumpten BCPL-Elemente ist, .,..;rd zwischen Name und Zeilennummer 
ein • ausgedruckt. 

Bereichsspezifikation: 

Es wird ein Bereich J"elaUv zum Variablenelement gedumpt. 
Z.B., BL-KONSOL (&&&A(5: 8)) 
Gedumpt -werden die \'ier BCPL-Elemente mit den Adreaeen )&&&A( + 5 bis 
)&.&&.A( + 8. 
Als Name wird wieder &.&.&.A und wie oben ein• auBgedruclrt. 

Vektorzugriff: 

~~r ermöglicht den Zugriff auf einzelne oder (Bereich) mehrere BCPL-Elemente, 
die über eio.en Pointer adreeeiert sind (Vektoren, Tablee) . 
Z. B. : BL-KONSOL (A ! 6) 
Gedum.pt •i.rd das 7. Element eines Vektors. <le.a11en Anfangsadresse in der Variablen 
A steht. Der Name des BCPL-Elements ist A. Ale Kennzeichen, daß dies nicht der 
Yrsprllnglicbe Namen des gedumpten BCPI..-Elemente ist, wird zwischen Name und 
Zeilemru.mmer ein • ausgedruckt. 

Enetzungaspezifikation: 

'Es wird eine AdreClersetzung durchge!Ohrt (RV-Ope,ation). 
Z.B. : !A 
Gedumpt ..-ird dae Element, de,ieen Adresse Inhalt der Variablen iel. AIB Name 
wird wieder A und -.irie oben ein• auegedruclct, 

Setz-Spezifikation (siehe formale Beschreibung): 

Ist auf ein BCPL-Element kein Schreibschutz gesetzt, so l<ann in allen speziellen 
Variablenein.achränkungen„ durch Anlügen von Gleichheitszeichen und gewUnschtem 
Wert, der ursprüngliche Inhalt des Elemente ve.rändert werden. Im, Protokoll er­
scheint, der Wert des Elementa vor der Umsetzung. 



fH'l'l.-lJump 

TEIL ( ( (BL-Einsclu·änkung)(. (Hl. -Emschränkung) )"' l] { 
AU.ES} 

( BC PL-Dump) 

("BL-Einschränkung) 

(spez. Dl. -Einschränkung) 

( ~lontageobJekteinsch ränkung ) 

(Prozedureinschränkung) 

( Prozedurliste ) 

(Variableneinschränkung) 

( \'ariablenliste : 

(spez. Vanahleneinschränkung) ::• 

NEST 
BI.-

(

l\lC!ITS l 
KONSOL ((spez. 1.lL-Einschränkung) 
BHINl:E [. ( spez. llL-Elnschränhun~) j"' ) 
SETZE 

{ 

(l\lontageobJekt~inschränkung >} 
(P rozedurelnschränkung ) 
(Varia\Jleneinschränkung) 

{ 

(Montageobjekteinschriinkung} } 
( Prozedure inschränkung ) 
(spez. Variahh,neinschränkung) 

( MonlageobJektnamcn) () 

{ 
(Prozedurnamen) ( ) } 
(MO-Namen) ( (Prozedurllste ) ) 

(Prozedurnamen) ( ) [. (l'rozedurnamen ) ( l ]"' 

l
(Variablenname) l 
(Prozedumame) ((Variablenltste)) 
(MO-Name ((Variablenliste)) 
(MO-Name ((Prozeclurname)((Vari~blenllste) )l 

(VariaWenname) [. (Variablenname) ]"' 

l ( Variableneinschränkung) l 
(Pro2edurname) ((spez. Variablenliste)) 
(MO-Name ((spo,z. Varial,!enlislc)) 
{MO-Name ( (I'rozedurname )( (spez. Variahl.enliste))) 

(ßpez. Variablenl,ate) ( spez. Variablenspezifikation) [, ( spez. Variablenspezifikati on) )
00 

(Offsetspezifikation) 

(spez. Vari ablenspezt!ikat ion) ::• 

\

(Variablenliete ) } 

(Bereichsspezifikation) 
(Velctonug r i!f) 
(Ersetzungsspezifikation) 
(Setzspez ifikat ion ) 

(Offsetspezif1kauon) ( V • bl ) {l+I}{< De,imalkonstante) } ::• ar1a enname . 
- (Hexadez1malkonstante) 

; := (Variablenname) r{!+ l}f< Dezimalkonatante) },{l+J}f<Dezirnal~onstante} } ) < Bereichsspezifikation) - 'l(Hexade•m1alkonstante) - \( Hexade21malkoruitante) 

( Vektor•ugriff\ ··- v • bl I l · fl< Hexadezimalkonstante) lf[+J)f(Dezimalkonstante) } l 
• ' · < aria enname) • +J ( Dezimalkonstante) . l+J Dezimalkonstante) 

({ -}{(Hexadezimalkonstante)} ·{ - }{ Hexadezimalkonstante)} J 

( Ersetzungsspezifikation): :• ! ( Variablenname) 

( SHzspezifika!ion) 

1 
( Vaciablenname) l 
(Of!setspezifikation) ~ 

: :~ (Bereichsspezifikation) 
( Vektorzugr iff) 
( Ersetzungsspezifikation) 

{{
I •· J} f( Dez im a.lkonstante) } } 
- \< Hexade21malkonstante) 
(Charakterkette) 
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BCPL-Dump 

[ BL-ALLES (M02 (PR::l (A, BH) J 
Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme der Variablen A und B der 
Prozedur PROZl im Montageobjekt M02. 
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13 Bibliotheken 

Eine Bibliothek ist 

eine MO-Teilbibliothek 

eine Progra.mm-(PRO-) Teilbibliothek 

oder eine vollständige Bibliothek 

Eine MO-Teilbibliothek ist die Menge der Dateien mit den Namen &MO. &Ml, 

&M2 (obligat) und wahlweise &M3 mit gleicher Generations- und Versions­

nummer (GV) auf dem gleichen Träger. 

Eine Programmbibliothek ist die Menge der Dateien mit den Namen &L und 

&Ll mit gleicher Generations- und Versionsnummer (CV) auf dem gleichen 

Träger. 

Eine "vollstllndige Bibliothek" be&teht aus genau einer MO-Teilbibliothek und 

einer Programm-Teilbibliothek mit gleicher GY auf dem gleichen Träger. 

Darüber hinaus werden von den Programmen. die Bibliotheken bearbeiten, 

bestimmte Forderungen an Satzbau und lnhalt der Dateien einer Bibliothek 

gestellt. Diese Forderungen sind immer erf!lllt, wenn Bibliotheken nur mit 

den dafür vorgesehenen Diensten erstellt und bearbeitet werden. Sind sie 

nicht erfüllt, so wird eine Bibliothek ,;war als solche erkannt, kann aber im 

allgemeinen nlcht mehr vom Programmiereystem und Abwickler bearbeitet 

werden. 

Alle nachfolgenden Ausführungen gelten in gleichem Maße für MO-, PRO- und 

vollständige B~bliotheken. Ausnahmen werden ausdrücklich erwähnt. 
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13. l Kennzeichnung von Bibliotheken 

13-2 

Bibliotheken werden eindeutig gekennzeichnet durch: 

die Trägerangabe, 

die für alle ihre Dateien gleiche Generations- und Versionsnummer 

{GV) 

die Angabe, ob die MO-Teilbibliothek, die PfiO-Teilbibliothek oder 

die vollständi ge Bibliothek angesprochen wird. 

Die vollständige Trägerangabe besteht aus der Angabe der Trägerart und des 

zugehöri gen Kennzeichens: 

Trä erart 

Datenbasis {DB) 

LFD 

WSPIW14IW30IW32I 

MB /B52 IU52 / 860/BG0H IB60N 

Kennzeichen 

Datenbasi sname 

BKZ 

EXDKZ und DMK 

EXDKZ 

Innerhalb eines Tr ägers werden Bibliotheken durch d ie vom Dateikonz ept her 

bekannten Generations- und Versionsnummern unterschieden, so daß es mög­

lich ist, mehrere Bibliotheken z.B . unter e inem LFD-BKZ zu halten. 

Eine Magnetbandbibliothek wird zus ätzlich durch d ie Dateifolgenummer ihrer 

ersten Datei auf dem Band identif iziert. Auf e inem Band können folglich meh­

rere Bibliotheken mit glei cher Generations- und Versionsnummer lagern. 



13. 2 Verfügbarkeit von Bibliotheken 

Die Verfügbarkeit einer Bibliothek kann drei verschiedene Grade annehmen, 

wobei der höhere Grad immer alle niedrigeren Grade voraussetzt: 

1. die Bibliothek existiert, 

2. die Bibliothek ist angemeldet, 

3. die Bibliothek ist aktiv. 

l. Existenz 

Eine Bibliothek existiert, wenn alle ihre obligaten Dateien im Sinne des 

TNS 440 existieren, d, h, kreiert und noch nicht wieder gelöscht sind. 

Fehlt eine obligate Datei, so existiert die Bibliothek nicht. 

Existierende Bibliotheken können z.B. angemeldet, kopiert und gelöscht 

werden, In existierenden Bibliotheken können mit den Bibliotheksd\ensten 

Montageobjekte und Programme eingetragen werden. 

2. Anmeldung 

Eine Bibliothek ist angemeldet, wenn alle ihre obligaten Dateien in einer 

Datenbasis angemddet (eingeschleust) sind. Das impliziert, daß eine Bib­

liothek mit dem Träger DB angemeldet ist, 11olange sie existiert, 'Die Bib­

liotheksdienste unterstützen nur die Anmeldung~ Bibliothek pro Daten­

basis, weil auch nur eine Bibliothek pro Datenbasis aktiviert werden kann. 

Angemeldete Bibliotheken können abgemeldet oder aktiviert werden. Sie 

kö.nnen bei expliziter Angabe des Datenbaeianamens als Quelle für die Er­

zeugung oder Erweiterung anderer Bibliotheken dienen, 

3. Aktivität 

Eine Bibliothek ist aktiv, wenn sie in der Datenbasis, in der sie angemel­

det ist, die höchste GV besitzt und diese Datenbasis beim System in cler 

Hierarchie der Bibliotheken eingetragen ist. 

Aktive Bibliotheken können als Quelle für die Erzeugung oder Erweiterung 

anderer Bibliotheken dienen, Montierer, Rückverfolger und Quelldumps be­

rilcksichtigen nur aktive Bibliotheken bei der Suche nach Montageobjekten. 
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Das System startet den Operator nur aus einer aktiven Bibliothek. Aktive 

Bibliotheken können passiviert und gleichzeitig abgemeldet werden. 

13. 3 Besonderheiten von Bibliottleken 

13. 3. 1 

l 3-4 

Aufgrund der Trägerarten, sowie der Systemkonventionen des TNS 440 er­

geben sich Gruppen ,ron Bibliotheken. die bez(lglich Aufbau, Lebensdauer, 

Bearbeitbarkeit und Verfügbarkeit Besonderheiten aufweisen bzw. Ein­

schränkungen unterliegen. 

DB-Bibliotheken 

Die Dateien einer DB-Bibliothek haben eine Datenbasis als Träger. Daraus 

folgt, daJ3 eine DB-Bibliothek solange sie ex.istiert auch in ihrer Träger­

datenbasis angemeldet ist. In diesen, Zusammenhang sei daran erinnert, daß 

in einer Datenbasis immer nur eine Bibliothek angemeldet sein kann (ausge­

nommen durch Manipulation außerhalb der Bibliotheksdienste), so daß u . a, 

eine Datenbasis, die als Träger fungiert nicht noch als Träger für die An­

meldung einer weiteren Bibliothek verwendet werden kann. 

Inner.halb der DB-Bibliotheken gibt es zwei ausgezeichnete Bibliotheken: 

Systembibliothek 

Standardbibliothek 

l. Systembibliothek 

Die Systembibliothek besteht aus : 

&MO 

&Ml 

&M2 

&L 

&Ll 

Träger ist die Datenbasis &OEFDB. lhre GV entspricht der Systemversion, 

Sie existiert immer und ist folglich auch immer (in der Datenbasis &.OEFDB) 

aogemeldet. Sie kann weder gelöscht, verändert noch abgemeldet werden. 



L 

<O ,... 

1 

Sie ist zu AultragabegilDl aktiv und rangiert an niedrigster Stelle der Hier­

archie der Bibliotheken. Ihr Rang kann durch ellplizite Angabe im Kom­

mando BANMELDE, ffiERARCHIE • verilndert werden. Sie kann mit dem 

Kommando BABMELDE passiviert (nicht abgemeldet 1) werden. 

2. Standardbibliothek 

Die Standardbibliothek besteht aus den Dateien 

&MO 

&Ml 

&M2 

[&M3J 

&L 

(&Ll) 

Sie wird zu Allftragsbeginn vom Entschl!llller unter der Generations~ und 

Versionsm1mmer 9999. 99 ohne die Datei &L 1 eingerichtet. Träger ist die 

Datenbasis &STDDB, in der die Bibliothek auch gleichzeitig angemeldet 

ist. Zu Auftragsbeginn ist die Standardbibliothek an höchster Stelle der 

Hierarchie der Bibliotheken aktiv. Ihr Rang kann durch explizite Angabe 

im Kommando BANMELDE, 1-nERARCHIE ~ . •. gelindert werden. Sie 

kann durch das Kommando BABMELDE inaktiviert und durch BLOESCHE 

gleichzeitig abgemeldet und gelöscht werden. Zu beachten ist jedoch, daß 

z, B. alle Compiler und der Montierer rrur in die Standardbibliothek (und 

nicht etwa in eine in der &STDDB aktivierte LFD- oder WSP-Bibliothek) 

ausgeben können . 

Die Datei &Ll, die der Aufnahme von Operatoren dient, kann während des 

gesamten Auftrags fehlen (Operatoren in Gebietslage). Sie wird im Bedarfs­

fall von den Bibliotheksdiensten erzeugt. Die Tatsache ist für den Benutzer 

jedoch bedeutungslos, solange er mit den angebotenen Bibliothekskomman­

dos arbeitet. Sie verbietet es jedoch, z. B. die Standardbibliothek mit "nor­

malen" Datentransportdiensten O<OPIERE) zu bearbeiten. Die Standard­

bibliothek wird am Auftragsende implizit gelöscht. 

3. Sonstige DB-Bibliotheken 

Alle übrigen DB-Bibliotheken mUssen explizit eingerichtet und damit ange­

meldet werden (BERZEUGE. BKOPIERE). Sie können durch BANlvIELDE , 
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13. 3. 2 

13 . 3 . 3 

13-6 

mERARCHIE ~ •.. in die Hierarchie der Bibliotheken eingetragen und da­

mit aktiviert werden . Si e können durch BADMELDE passiviert und durch 

BLOESCHE abgemeldet und gelöscht werden. Sie werden am Auftragsende 

implizit gelöscht , 

Aus der Verknüpfung von Existenz und Anmeldung von DB-Bibliotheken er­

geben sich Einachränkungen, die in der Beschreibung der B ibliothekskom­

mandos ihren Niederschlag finden. 

L FD/WSP-Bibliotheken 

LFD/WSP-Bibliotheken sind Bibliotheken, deren Dateien auf LFD bzw, WSP 

liegen. Auf sie s ind die Bibliothekskommandos in vollem Umfang anwendbar. 

Sie exi stieren, nachdem sie mit einem BERZEUGE- oder BKOPIERE-Kom ­

mando eingerichtet wurden, hie zu ihrer expliziten Löschung mit dem Kom• 

mando BLOESCHE. Sie werden mit dem BANMELDE-Kommando angemeldet 

und gleichzeitig aktiviert. Mit BABMELDE können sie passiviert und abge­

meldet werden. 

MB - Bibliotheken 

MB-Bibliotheken sind Bibliotheken, deren Date ien auf e inem Band bzw. einer 

Bandre ihe liegen. Sie können nur mit dem BKOPIERE-Kommando beal'beitet 

werden und dienen deshalb nur de r langlristigen Speicherung von Bibliotheken 

oder dem Datenaustausch . 

Die Tatsache, daß auf e inem Magnetband Bibliotheken u. U. nur durch ihre 

Dateifolgenummer unterschieden werden können, kann zu unerwarte ten Ergeb­

nissen führen, wenn die Dateifolgenummer n icht korrekt angegeben wird. 

Ein Beispiel soll dies erläutern: 

Zwei Bibliotheken werden durch folgende Kommandos auf Band kopiert : 

0 BKOP., LFD(TEST), 1. 0, -STD-, - . MB(SlCHER) 

◊ BKOP., W14(XY(AB)), 1. 0, -STD-, -ST D-, MB(SICHER)l. 99 



Auf dem Band "SICHER'' existieren anschließend folgende Dateien: 

Dateifolge­
Nr. 

10 

Das Kommando: 

Datei 

&MO(l. O) 

&Ml(l. 0) 

&M2(1. 0) 

&M3(1. 0) 

&MO{l, O) 

&Ml(l.O) 

&M2(1.0) 

&M3(1. 0) 

&L(l. 0) 

&Ll(l.0) 

} 

l 

entstanden aus 

LFD(TEST) 

entstanden aus 

W14(XY(AB)) 

◊ BKOP., MB(SJCHER)l. 5, (1 . O). -STD-. -STD-, DB(A) 

wUrde ordnungsgemäß die Dateien der ehemaligen WSP-Bibliothek zu einer 

DB-Bibliothek machen, während das Kommando : 

◊ BKOP., MB(SICHER), (1. 0), -STD-, -STD-, DB(A) 

den MO-Teil der ehemaligen LFD-Bibliothek mit dem PRO-Teil der ehemali -

gen WSP-Bibliothek 2u einer DB-Bibliothek 2usammenfassen würde. Das kann 

da2u !Uhren, daß ein Operator aus der PRO-Teilbibliothek seine Dumpfähig­

keit verliert, weil die zugehörige &M3-Datei nicht mehr vorhanden ist. 
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14 Meldungen 

14. 1 Meldungen vom Satellitensystem (SAS) 

Die im folgenden aufgelisteten Meldungen werden in Sonderfällen auf dem 

Terminal ausgegeben: 

SAS • GRUNDZUSTAND KONSOLE GESPERRT 

SAS • EINGABE GELOESCHT 

SAS • EINGABE GELOESCHT ( SPEZ ) 

SAS • KONSOLE FREI 

SAS • KONSOLE FREI ( SPEZ ) 

SAS• EING. GEL., KONS. FREI 

SAS • EING . GEL., KONS. FREI(SPEZ ) 

SAS• UNZUL. KOMMANDO 

SAS• FALSCHES KOMMANDO 

SAS• ENDE AUSGABE 

SAS • OP-KDO NICHT AUSFUEHRBAR 

SAS • OP-KOO NICHT AUSFUEHRBAR (SPEZ ) 

SAS• ABBR. ( SPEZ ) 

SAS • NORMIERUNG TTI86S 

( SPEZ ) ~: Spezifikationen (sedezimal) 

40 SYSTEMAUSLAUF 

41 KONSOLVERKEHR BEENDET 

42 ENGPASS TR440 

43 UMF ZU GROSS 

44 EA-FEHLER, FEHLER BEI HINTERGRUNDTRANSPORT 

45 UMF ZU KLEIN 

46 RUECKFORDERUNG NICHT MOEGLICH 

47 ABBRUCH DURCH SYSTEM 

46 FLUCHTSYMBOLGEBIET-UEBERLAUF 

49 SYSTEMFEHLER IM SAV 

4A -

4B FALSCHES VERMITTLERKOMMANDO 

4C CODE NICHT IMPLEMENTIERT 

4D MKZ NICHT ERFUELLBAR 

4E GERAET DURCH EINGABE BELEGT 

4F KEIN ANSCHLUSS FREI 
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50 TEILNEHMER BELEGT 

51 GERAET NlCI:IT VORHANDEN, BELEGT, BLOCIGERT, 

NICHT BETREIBBAR 

52 RNR NlCHT VORHANDEN ODER NICHT ANSTEUERBAR 

60 UEBERGABEVERBOT, RECHNERKOPPLUNGSENGPASS 

61 RECHNERKOPPLUNGSENGPASS 

62 PUFFERENGPASS IM TR86 

63 FEHLER IN DER KLAMMERSTRUKTUR EINER DATE:! 

64 FEHLERHAFTER ODER UNZULAESSICER SATZ 

Z. 8, GRAPHIKSATZ IM TEXTMODUS 

14. 2 Fehlermeldungen bei Ausgabeaufträ.gen 

14-2 

Wenn ein Ausgabeauftrag nicht fehlerfrei abgeschlossen werden kann, wird 

eine Fehlermeldung mit entsprechender Fehlernummer auegegeben. 

Fehlernummer 

9 

A 

Bedeutung 

Unkorrigierbarer Fehler auf dem HSP 

Ausgabeauftrag wegen Cerä.tefeb!er abgebrochen 

Dateiende nicht gefunden 

angefordertes Gerät nicht verfügbar 

unzulässiger Satztyp 

angegebener Code nicht implementiert 

Fehler in Klammerstruktur 

Abbruch durch Operateur 

Grenzposition filr Zeichenstift ist erreicht 



15 Standardfälle 

Im fol1;enden werden Standardfälle eines Abschnittes im Lochkartenbetrieb 

dargestellt, FUr die Ablochung der Fluchtsymbole gilt folgende Regelung: 

AJ.le Kommandos mit Ausnahme der mit X beginnenden Vermittlerkom­

mandos sind immer mit dem codeabhängigen Fluchtsymbol in der gerade 

gültigen Codeeinstellung einzuleiten. Das codeabhängige Fluchtsymbol 

kQnn in einer beliebigen Kartenspalte stehen. 

Codeeinstellung 

KCl 

KC2 

KC3 

KC4 

Kartenlochung 

0 - 2 - 8 

0 - 2 - 8 

11 - 3 - 8 

3 - 8 

Zeichen 

)J 

Leerstelle 

# 

Die mit X beginnenden Vermittlerkommandos milssen mit dem codeun­

abhängigen Fluchtsymbol eingeleitet werden. 

Das codeunabhängige Fluchtsymbol ist die L ochung 12 - 11 - 5 - 8 in der 

Kartenspalte 1 (rn KCl, KC2 und KC4 ist dies ")(11 und in KC3 " ][ " als Mehr­

fachlochung). Dem codeunabhängi gen Fluchtsymbol hat immer eine Code­

angabe für das Vermittlerkommando zu folgen . 

Cod.e 

KCl 

KC2 

KC3 

KC4 

Lochung 

Beendet werden alle Vermittlerkommandos mit dem gerade gültigen code ­

abhängigen Fluchtsymbol gefolgt von einem Punkt. 

Das codeunabhängige Fluchtsymbol wird in den folgenden Beispielen 

durch I dargestellt. 
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FORTRAN-Benutz•r ohne Doten 

Vorausgese it. -E.t Slnd außer de n ub l 1chen E1nst.ellun.gP.t1 lvgl. Korl\m1:1t1dc-f!iesehrel b ung) rllt' f o l gendeh 
Einstel lungen : 

l1XEN O. 

~ M9fNT!F.Rf. 

Andolleo de, FORTRAN-
Übenetzung,vor90ngs -----

A,h5et,r,itt$Clr,fon~art• 

DlMENSJ~N X( 100 . l00i 

1 ◄t--------- Start de, Objektlaufs 

Amtoßen dH 
--------- f'lh>ntogevorgongs 

Oue-ltkorten, 
Houptprogromm, 
gefolgt von 
be liebig v ielen 
SU8ROUTINE S 
u . FUNCTIONS 

OUEBER ETZ~ , SP!!.,.flN, 0.•/ 

Benutzername: MUELLER (fllc.tiv) ~ 
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FORTRAN-Benutr.~ mit Doten 

Vorausgesetzt .sind außer den trbl:i.chen Einst.elluneen (vgl. Komrnando .... BescJ-,n1.bung) die folg~nden 
.E:instel Jungen:: • 

DUMP l STARTE) = f" -Ni:ST 

Absc:hn ithel"'ldelirorte 

6 E- :1 18 . 297 
} Dot•n~c<+•n 

15 

') STARTE, DATEN= / 
-Stert d•• Objeo.tlcufe, 

◊ M)lNT! ERE 

~ : 1:;o~;~;;ongs 
• } Ou•llkorten 

') UEBERSETZE ,Sl'!!.afl~, 0.•/ 

l 1XBA , BEN:MUELLER ;"> . 

Anstoßen des 
Übe~et:tungs\/'Orgongs 

Abschoittso1ifon9Jr.or1 e -----1► 



FORTRAN-Benotz:er mit Daten 

"1'estversion mit sehr v.1el Informat.1..:in" 

Vorau~ge::ict-.:t s1.nd auß~,· den l.Jbl 1c hP.n f.ir.o tli'l lur.P't.'n {vgl. r.omrr.anct<l-fie!:c h tE" l ~u~e J d i e I a l ~entl<!'ti 
E.in.stel lungen: 

l 1XEN >. 11 ◄>---------Abschnittsendekorte 
1 

~ 
1 

? STAHTE, DUMP =f-A~LES . DATE~:=/ 
i1-------Stort des Ob jektlavh 

, ~•-.•Ji_,1,,..T„1 E,..R..,r...,. _______________ J _ ___ Am.ro'len des 
, s 1'11 • ..ru t Montogevo,gang, 

) Ouel lkorten 

1 

1 
l 1XBA, BEN,l-1Uf.LLeS ) . 

Abschnittsonfongskotte ..__., 
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FORTRAN-Benvt:u·r mit Daten 

Ein~ .Randor., ... Datel wird als Hi!fsdar.ei fa"Ulgerichtel (rnaxi1t1al 1000 Sät;:.e zu 1.1.ngef.ihr E.O 'Jlert.e-l­
'wbrtern) und Uber du· loe;ischt- N~mmer 75 1.m ObJe-)r;tlauf betrieben. 

\lorausgesetz.t gind außer den Libllch~n :r:·,nstellun,g~n {vgl. Kcmmando-Ee6chre1bung) ,ja fcltencen 
i::in:sUllungen; 

DU.MP ( ST R'l'E) = F - NEST 

11XEN ? . 1 
1
, .,.,_ ________ Abschnithendekor t~ 

Wß 
., STARTE , DATEl= 75 -HILFSDATEI, DATEN•/ 

DATE!, HILFSDATEI , RA~, M1000. C80V, 

) Mp)NTIERE 

? UEEERSErzE , Sf'R.,.fH, 0.•/ 

Anstoßen des --- -----~I 
Übeuetz.ung,vorgongs 

Abschnitt1anfong,karre ------t► I 

~1XBA. BEN=MU ELLER ◊ . 

} 0ott-nlcorten 

1 
11◄-----Star r de$ Objekt lcuh 

1 

1 
Amtoßen de, 

'4--- Montogevorgongs 

} Oue I llcorten 

1 

1 



T AS-lonvtze, ohne Dolen 

Kein I>u.113p il!D Alat"ra fall 

Eo ~~rd~n kein~ b!'sonderen Voretnst.ell 1.ingen außer dt'n stan.dardmäß.ige-n ~: i. n6tellungen vc.rausgesel7.t 

Der Nai1111! des 1, Se gmE-nt.:, w ). rd als 1-'..:intageobjek lna111e U„e-rnomeier, und als Programmne;;,ne d:e f1r11e .-t 

11 x i;1a o. 
,...,,_ ___ Abschn i ttsendekorti&-

◊ STAR!!:, PRT 1 .,____ Star1 des Ob je.kt louh 

0 H;lNTl~RE. H;l= PRT1 
Anstoßen dH Monlogevorgongs, 

.,.___ MO .= ( Nome des en ten 
Se~nt1 im Ptog, . } 

A,,stollen des 
Ub.r1ettung:1vorgan91 

Abochnlttsonfa,.icon• 

PRT1 •• SEG" ---PR,i!GRAHMTl: IL1--

◊ UEBERSETZE , SPR.~ TAS . QUELLE=/ 

l1XBA, BE~=SCHULZE, DRS=100 O. 

8el'OJIHmome1 SCHULZE (fökt iv)-
l>n,do:seöt.n, 100 
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TAS-&enut~er ohne Doteori 

Ke ! n Dump 1.m .Alarmfa l l 

Mon t ageobjekt .- und Pro grainmC' enennung frei ge,,.. .sihlt ( unabh&ngig uc>m Qu~ll- 1 d. h • .Segr.,entnamen ) 

◊ S'l'AR'l'E. P27 

') M~NTIERE, PM26. P27 

TAS , , PM26 

I ◄>-------- Abschnitts.eodekarte 

l ◄>-------Storl de~ Progromm,;, P27 

1 
_ _____ ~ntoge von PM26 

Progrcmmname: P27 

..,__ Angabe der Sprache 
T AS und des MO-Ncmen5 PM26 

Anstoßen de~ 
Übe-rset%V"9S\/Organg) 

0/ , - Ab,chluß•Quelle 
(= " Frerndstring") 

~ l 
PRT1. , SEGK ---PRl)GRAMMTE I L 1- -

◊ U EBERSETZL ./ 

lf>- 7 



TAS-lenutu, ohne Doren 

Kein DurDp im Alarr.ifell 

Honte.geobjekt- und Prograrnmbenenn'IJ,t1g !r~i ~,e,~~hlt (unebhär1e;.ig von Quell- 1 d.h. Segf!!E?l'ltnilimen) 

l lXEN o. 
Ab$chn itts~ndeki::mie 

? STARTE, P2 7 
1 ◄1--------Stott des Programms P27 

:) 11,r,n ERE . PM26, P2 7 

PRT1.: SEGN ---PRplGRAl!M1'EI L • --

l 1XBA, BEN=SCHULZE, DR = 100 ~ . 

Anstoßr:n des 
Uberiet.i.ungsvorvangs _____,.. 

Abschnitts.anfo,P.atte ___ _, 
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Quelle- auf .Yiogneri:iand sehreiben 

l 1XEN .) . 

◊ S!CHEP.E. rEXT3 , SB [t/RX 131I 

◊ TEINTF AGE . TEXT3 , i; . (8 ,}) ,/ 

Eintrgguog , Numerierung 
,n Spelte 75---80, 73-74 
l<enniriforrn:1tion 

Deklarieren der Textdctei 
TEXT 3, ungef<lh, 350 ZeHen 

AbKhnitts0nfong,karte 
Bcnulzemame: MEIER (fikt iv)______., 

Bcndgerlltebedmf: 1 

TDEKlAR JERE . 'l' EXT , UJ50 

.,_ Sichentellen der MV 9efOllten 
Ooteö TEXTJ ouf Bond NRX 131 

x3co3490 

].-••••~•M.,,,_, 

x3ocoo,o 



Korrigieren, Übersetzen ur,d erneutes Sicherstellen 

einer auf Magnetband als TEXT_} auf Band NRX7,3 f vorl.1.egcncien t·Ol,'":::'RAN-Quellt'. 

'lore.u.sgeset:t.t sind außer den üblu:hrn E::insidluoe;c-n (ve:1, Kom11:1ando ... ßp~ch.redJ1rng} U.a fol1,".'t'nd<!'n 
t:instellune;en: 

DlfMP t STAaTEJ = f-Nr.:;·r 

/1 1XEN '.) , :,◄--------- Abschnitt,endekcrte 

Datenkorten z1,1m Obi~kf laur 

1/ 

? STAR'flc: . DATE1l:/ 1 

11 ◄-----Stort Obj•ktlavf 

0 MjlN'l'lERE: 1 

:, UEBERSETZE, TEXT3 ,II~ 
1 

Üb.!rsetz.ung (0us der 
-4-Gebietsdatei ht!rClus) 

~---,---------'---,1 0 SICHE RE, T~XT}, MB ( NRX 1}) 

I .,.__ KOfr ekturkarte 

~-,,-f:~-ll-'. -RA-~-,f.-,- ,- ,-.,~1-,. ,-,-,c-, ,~/--------~-----,, 

Der iich hieraus ergebende 
Qu•lltext wi,d (unter Über- ,__ 
schreibung des alten) auf 
das gleiche Band geschrieben 

Noc;:hlolgerde Karte wird oh_,. 
Zeile 990 Ubernomw.en 

-
Date: TEXT 3 von Bond NRX 131-­
in StanöirddQlenbasis 

Abschnitt,onfongskorte -----►I 

15-10 
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Daten von Lochst r eifen einlesen (on- line- Kopieren) 

Die Daten sind auf einem 5 -Kanal-Lochst r eifen•abgelocht 

und sollen in einem Auftrag ve r arbeitet werden, de r auf 

Lochkarten abgelocht ist. 

Das Einlesen erfolgt über d as (Bochumer) Kommando 
{/JLK{/JPIERE. 

r Q1xm~. 

', I 
~ LKPPI[R[, SSS-SC1 „ lSOAT 

/Ol)Al[l, LSOAT, RAM, U100, U80~ 

01XBA, B[Haff:I[R, SBG=9 ♦, 

-
-
-

Hfte --+ 

zugehörige Lochstreifenrolle 

mit den zu verarbeitenden 

Daten 

~ Bei 8-Kanal-Lochstreifen ist unter der 1 , 

Spezifikation von ~LK{IJPIERE nur anzugeben: 

QUELLE= SS8-SC4, 
ansonsten läuft's genauso. 

,~ Abschni 

}-
ttsendekarte 

. 

1 
1~0 ,~ 

weitere Verarbeitung 

n - line Einlesen 

Kreation der Datei, 
die d ie Daten 
aufnehmen so l l 
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15.2 Systemparameter 

Kennzeichnen Sie Ihre Lochkartenabschnitte als 

0 

0 
0 
0 
0 

EXPRESS LÄUFE, falls 

RZS ~ o,3o und DRS f 2o 

(ACHTUNG: Bei Expreßläufen ist kein Zugriff auf 

externe Datenträger (Magnetband, Wechselplatte) 

möglich. J 

Ku R z L Ä u FE, falls 

RZS ~ 2 und DRS ~ 150 

MITTLERE L Ä u FE, falls 

RZS ~ 1o und DRS ~ 250 

LANG L Ä O FE, falls 

RZS ~ )o und DRS ~ 250 

SONDER L ~ U FE, falls 

RZS > 3o oder DRS > 250 oder KSB > 62 oder 

TSB > 400 oder PSB > 2000 

Die Genehmigung für Sonderläufe können Sie in der 

Beratung beantragen. 

MA XI MAL WERTE zu KSB, TSB, PSB, DRS, BGB, RZS und 

UMF sind für jede Problemnummer einzeln getrennt nach 

Gesprächsbetrieb/Konsolabschnitt/Lochkartenabschnitt für 

Schichtbetrieb und unbeaufsichtigten Betrieb eingestellt. 

Folgende wichtigen SIGNALE informieren über Betriebszustände: 

o3 EXPRESSLÄUFE werden gerechnet (eingeschränkter 

Gesprächsbetrieb) 

1o SYSTEMAUSLAUF steht bevor 

11 TESTBETRIEB - Unterbrechungen sind möglich 

12 UNBEAUFSICHTIGTER BETRIEB - u.a. kein hufspannen 

externer Datenträger möglich 

13 RZ-TEXT an alle Aufträge 



SPEICHERBEDARFSGRUPPEN: Belegung 

Die im XBA/XBG-Kornmando angebbaren Speicherbedarfsgruppen 

haben folgende Belegung: 

SBG KSB TSB PSB DRS ZWECK 

42 20 75 1o AIDA 

2 32 80 100 2o ALG6o 

3 32 So 7o 2o BASIC 

4 3o So 120 3o BCPL 

s 25 So 250 3o C~B~L 

6 23 So 7o 2o FTN 

7 32 100 200 4o große Datemnengen 

8 22 25 175 2o Kopieren auf MB 

9 28 So 7o 2o Standardgebrauch 

1o 55 4o 250 2o TELD~K 

11 18 3o 100 3o Texthaltung 

Die Speicherbedarfsgruppen reichen i.a. aus, um "normale" 

Probleme des angegebenen Zwecks zu bearbeiten. 
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l 6 Codetabellen 

16 .1 Tabe llen 

Zentralcode ZCl 

--
ocoo .J<l)L OOlO 00.J. a.oo OLa. C>.LO Q.LL LOCJJ LOOl LC>.0 LOLL LLOO LLOL LLLO ll.l..L 

0 , 2 3 • 5 6 ' 8 9 • B C D E F 

'BEL 
,-

" ··_; -·"' .. u { >o •• A ""'Q '"' ci 0 <WO NUL SUB + a 
" 'iK 1 '" 1 

.. 
§ 

,·- .. , -~ " b 
.. 

1 OCJJL EM V - ) 1 B R r 
.. 

CAN 
. 

II ·- ,,_ 
- [ 2 

, •• C ,a 

oa.o DC2 ~ s C s 2 

" DC31' 
u ~ , .. .. 

I ·- ] 
,. 

3 
.. ,. . 

d 
u 

$ D T t , OOI.L 
~ . 

"oc4 
N - :· t. 

'" ... 1"' ·m .. ., ·;• .. 
4 a.oo 4 E u e u 

,NL 
,. 

-FL - "' - 1 
.. 

5 f 
.. . OL<>. F V V - . ~ .. 

0 " ' - t ·~ -< .. 
6 

"• " •• Q - 6 a.,o SOH CR @ G w w 
, .. NF ·- .. 

& 
·- .. -> '·7 ·- " h ' STX = H X X OLLL 

ETX VT 
.. - . ' ·• .. , .. ·-} ·· a '"' ·•· m; . 

* * I y y e LCJJO 

EOT 
n 0 - ·- '" 1)1 " '" ·· 9 ~- ... 

9 1 LD"-J z _L z 
'i:NQ 

. , " - .. .. .. • /'"/'" ,. '" ., .. = ., ,. k -~ä ILOlo , K Ä . 
.. 

\ " " 
., . ... " l ö ACK HT 1 < : L ö B LQ.L 

·oLE 
. 

!54 
., r· , .,. ·- ·- ·- - m . . -· - ü BS tl > ; M u m C LLCJJ 

~ 

b c °Is3 
.. 

' 
-~ '"' < " .. ~ " •• ß NAK 10 ! N n 0 .-Cl. 

~ 

·1s2 
.. . .. .. '" "'> 

.. 1• m - = . ., 

SYN so ? 0 0 e llt..O 

ETB SI 1S1 - -
TT 

·-
SP { 

- , 
p 

,,. 
'" p DEL F LLLL 

(entsprechend Werknorm 2N 0812. 511 .Juli 1974) 

16-1 



PZ 12-0 

MZ 11-0 

Lochkartencode KC4 

Lot""""" 12 n 0 

& - 0 SP 

1 A J / 1 
2 B K s 2 
3 C L T 3 
4 D M u 4 
5 E N V 5 
6 F 0 w 6 
7 G p X 7 
B H Q y 8 
9 I R z 9 

2 · 8 [ ] \ : 
3·8 ll ,, # 
4·8 < * 7. @ 1 

5·8 ( ) -
6·8 + ; > ::: 

7· B ! A ? " 

16-2 

12·0 

{ 

a 
b 
C 

d 
e 
f 
g 
h 
i 

Lochkartencode€) KC2, KC3 

- 12 11 0 Lochung 

SP &:&:+ - 0 . 
1 A J I 1 

--·--
2 B K s 2 

3 C L T 3 

L D M u ' 5 E N V 5 

6 F 0 w 6 

7 G p X 7 

8 H Q y 8 

9 1 R z 9 

i LlE J:~:s ! : ! : ' n: :, 2·8 

A:#:= . 0:$1$ ' 
3·8 

~ >-,r %;%,( g_~ ~ ~}' ! L·9 -
~ (: C[ , }· J:J ' 1 S - 8 

i-- -4- - ~ =--!.=--! Xi 
- :- :> .., :+:<L ; >:> ' 6 · 8 

[ " ' :/1 1: 1: t 1 -, ? :? ' . . V 7·9 

12 11 11 0 12·11·0 12 11 0 12 0 12 11 11 0 12 11 ·0 l,.,- , .,,., 

1 ) 1 8 

j - SOH DC1 1-9 

k s STX DC2 SYN 2•9 

l t ETX DC3 3·9 

m u 4 •9 

n V HT LF 5 ·9 

0 1,/ BS ETB 6·9 

p X DEL ESC EOT 7· 9 

q y CAN 8 -9 

r z EM NUL DLE 1-8-9 

2·8·9 

VT 3 ·8·9 

FF FS DC4 4·8·9 

CR GS ENQ tlAK 5·8 ·9 

so RS ACK 6·8·9 

SI US llU SUll 7-8·9 



Lochstreifencode SCl , SC2, SC 3 Lochstreifencode SC4 

Bu 
0 1 

&' 1 1' E 
T z 

CR D 
0 B 

SP s 
H V 
N F 
M X 

LF A 

L w 
R J 

G ZI 
1 u 
p Q 

C K 
V BU 

Zi 
0 

J:t ' ' ' . 

5 
CR 

9 

SP 

1110: 

' 
LF 

) 

I. 
] :] : 

8 
0 

: 
= 

1 
000 OOL OLO Oll LOO LOL LlO LLL 

0 , 2 ] L s 6 7 

3 0 

+ 1 

~~ 2 

. 
DLE '"sp . 

0 " ~ ,., p r• , l'l 
NUL p 

' n . ' ~· 7 " SOH DC1 ! , A a a q 
I . ,, . ' " B 

, 
R 

. " STX OC l 2 b 

*!><:? 3 ' " 
,, 

' C ' s I" '" ETX OCl • l ' . 
I. " " II " 

. 
0 ,.. T ,... "' EOT DCL 4 • 1 

6 5 1,ENO " ~· I" E ' 
., " IIAK !!, 5 u . u 

( :[ : 6 . 
" " ' . 

F 
. "' "' ACK SYN & 6 V f . 

I 7 

- 8 
' ' 

,. 
" 7 G " BEL ETB w g w . " . " ' H 

. 
X ·- ~ 

,,. 
es c~ 1 8 > 

2 9 

; :;~ A 

t 
HT ' EH 

., 
1 

1 
9 ' 1 ~· V "' " 1 y 

' 
,. 

sue " . " J 
,.., 

z 
... " LF 

* ! J z 

ZI 8 --~ " ESC ' .. ' K 
1 

[ " • .,, { 
VT ; 

7 C 
, 

p• 154 " 0 . 1' .. ,, 
FF , < L \ 1 1 

1 D 1 . 
' 

.. ' "' ' J '" 1'1\ } 
CR !Sl - m 

( E ' lSl 
. 1 

> N 
~ "' n 

,,._ 
so 

8U F SI )t 151 I ' ? 0 ' "' 0 '" oEL -

Uruckercodt DCI, DC 2 

000 
-

0 

NUL --
+ ,, 

$ 
> 

~ 

" - -
" c--
,, 
·c 
T 

§ 

' -
LF 
r 

' 

-
OOL OLD 1 Oll LDO ! LDL LLO ~ 

1 ( J ' s 6 1 1 
,., 

SP 0 ] p (ii) p 0 0000 
---:::,-- ,- 1 1 J OOOL 1 A a__.__ o !l -

A -, 2 B R b r 2 OOLD 
r-- ,- - ,--. 

" ll 3 C 5 C s l ~l~ -
A 

1 [ 4 D T d t 4 OLOO 
l · --

" 1 
¼ s E: 1 u e u s OLDL 

~-j_L_j 1 

- - - - •- -
6 F 1/ f V 6 OLLO -

" ' ' 7 G w ,. 7 OLlL 
1 g ,-- --!-

LOOO 1 " ( e 
1 

H X h X B 
,--. 1; ;- -

"' ) 1 9 i y 9 LOOL 

" * 1 : J 1 z j % A LOLO --
< ♦ 1 ; K Ä k 1 ä B LOLL 

n: I ( L ö l 1 ö C LlOO . 
1 - . M ü m ü 0 LLOL - . 

1 
- > N 1 n rl E LLLO -, 

I ? a 0 1 " F Llll - 00 . 
DCl 

DC2 

De J ,i.._; d (, u u <>,.,nt a I 
J C {,w ,;.,/.{ d /--(~ ~ i-ar 

0 0000 

! OOOL 

2 OOLO 

] OOLL 

4 OLOO 

s OLDL 

6 OlLD 

7 Dlll 

8 lDDQ 

g LDDL 

A LDLO 

B LOLL 

C LLD0 

0 LLOL 

E LLLO 

F LLLL 
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16. 2 Codeunabhänqiqe Fluchtsymbole 

(Codeunabhängige Fluchtsymbole werden u.a. dazu 

benutzt, eine Abschaltung der Fluchtsymbolerkennung 

wieder rückgängig zu machen.) 

allgemeine Form: (FLU)(zusatzcode) 

Darstellungen: 

Eingabe- Code-
erät einstellun 

FLU 
(Eingabe) Zeichen Zusatz­

code 

Loch-
karten-
leser 

Loch• 
streifen• 
leser 

VISTAR 

Trans­
data 

KC1 
KC2 
KCJ 
KC4 

SC1} 
SC2 
SC4 

SC4 

SC4 

Lochung 
12-11-5-8 { 

ID @ CfilHID @ @l 
mfil)@wfill 

mmmm 

X 
(Mehrfach 
l o chung) 

1 
2 
3 
4 

4 

4 



17 Kommandoübersicht 

17. 1 Auflistung der Kommandos nach dem Alphabet 

ABMELDE ERZEUGE (BIii) SPRINGE 

ABSPANNE FEHLERHALT STANZE 

AUFBEREITE (BIii} GEDAECHTNIS STARTE 

BABMELDE INF!/lRMIERE STATUS (B0} 
BANMELDE K!l'MMENTAR (B!/l) TEINTRAGE 

BEAUFTRAGE (BIii) K!/lPIERE THSETZE 

BEDARF L,;IIESCHE TKAPEINFUEGE 

BERZEUGE MISCHE TK!l'PIERE 

BIBANMELDE M,;IINTIERE TNUMERIERE 

BI BVERLAGERE NEUSEITE TRANSPORT (8(1}) 

BK,;IIPIERE NM,;IINTIERE (B!21) TU (B0} 

BL0ESCHE 0LK!l'PIERE (B0} TVERTAUSCHE 

C,;IIM (B(I}) QAUSGABE (B0) TZK!l'RRIGIERE 

DATEI QDRUC~:E (B0) TZL,;IIESCHE 

DATENBASIS QEINTRAGE (B0) UEBERSETZE 

DAUSGABE (B0} QERSTELLE (B!/l} UMBENENNE 

DEFINIERE QINF!l'RMIERE (B0) VERBINDE 

DIJ\L!IIGSYSTEM QINHALT (B0) WAHLSCHALTSR 

DRPR(l}T'2!K0LL QINTERN (B0} XAS 

DRUCKE QL(l}ESCHE (BIii) XBA 

DTSENDE (BIii) QUEBERSETZE (B(1}) XßG 

DVERWALTE (ll0) RECHNE XUM 

EINSCHLEUSE RESERVIERE ZEICHN.E (B,;11) 

EINTRAGE RESTART ZUSTAND 

EMPFANGE (B0) SITUATION (BIii) 
ENDE (B(1}) SL!l'ESCHE (B0) 
ENTFERNE (B0) S0RTIERE 

Mit (B(I}) sind die Bochumer Kommandos gekennzeichnet. 

17-1 



17,2 Auflistung der Kommandos nach Funktion 

Allgemeine Grunddienste 

BEAUFTRAGE DEFINIERE DIAL!IIGSYSTEM DTSENDE 

EMPFANGE ENDE ENTFERNE K!IIMMENTAR 

M!IINTIERE NM!IINTIERE RECHNE SITUATI!IIN 

START TU OEBERSETZE QUEBERSETZE 

ZUSTAND 

s12ezielle Grunddienste 

ABSPANNE BABMELDE BANMELDE BEDARF 

BERZEUGE BIBANMELDE BIBVERLAGERE BKQlPIERE 

BL!IIESCHE ERZEUGE INF!IIRMIERE L!IIESCHE 

STATUS UMBENENNE VERBINDE 

Texthaltung:s-, Quellhaltungsdienste 

QEINTRAGE QERSTELLE QINF!IIRMIERE QINHALT 

9INTERN QL!IIESCHE TEINTRAGE TJ<APEINFUEGE 

TK(ilPIERE TNUMERIERE TVERTAUSCHE TZK(ilRRIGIERE 

TZL�ESCHE 

Dateidienste 

AB��LDE DATEI DATENBASIS DVERWALTE 

EINSCHLEUSE RESERVIERE SLOESCHE 

Datentrans12ortdienste 

qlJM DAUSGABE DRUCKE EINTRAGE 

K(ilPIERE !IILK!IIPIERE QAUSGABE QDRUCKE 

STANZE TAANSP!IIRT ZEICHNE 

DatenmaniEulationsdienste 

AUFBEREITE MISCHE S(ilRTIERE 

Ablaufsteuerdienste 

DRPR!IIT!IIK!IILL FEHLERHALT GEDAECH'!'NIS NEUSEITE 

RESTART SPRINGE THSETZE WAHLSCHALTER 

Vermittlerdienste 

XAS XBA XBG XU.'I 
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T E I L B 

ALPHABETISCHE AUFLISTUNG DER KOMMANDOS 

MIT VOLLSTÄNDIGER BESCHREIBUNG 



ABMELDE 

ABME.LDf Ab"1tlden vun 'E.xte.1:·'n(i2te""1en aus einem Arbeitskatalog 

(D DATEI Name der abzumeldenden Datei 

Q) DATl:.NBAS !S Name einer Da tenbasi ~ ~ls Ar bei t~ke tc:11 og 

Kommando f;ir Programmie rsystern 

Die angegebenen Dateien, die l'..1Jr Bearbe1.tun g 1n einer Datenbasis al:- Arbeitskatalog 

angemeldet bzw. eingeschleu5t waren, werde~\ nus dieser wieder herausgelöst. Es ist 

ferner l'l'l'Öglich, alle- .Exte rndateien einer Datenbasis geschlossf:'n abzumelden. 

lnsbe:sondere h~t die Abmeldung von Externdateie-n auf Random-Träger das Lösen 

Koord in1erungssp.erren zur Folge. 

Wird die Abmeldung für eine geöffnete Datei verlangt, :so erfolgt automatisch Ab­

schluß der Dateibearbeitung. 

Die Information der Datei geht durch das Abmelden nicht verloren. 



2 

ABMELDE 

( ABMELDE-Kot11niando) : : = ◊ABMELDE{ ,((Spezifikationsname ) =)(Spe~ifikatio11s1<ert)J~ • 

( Spezifikationsname} : : = DATEI/ DATENBASIS 

◊ ABMELDE, DATEI WSP.DATEl 1, OAT~N'BASIS PRIVAT 

Die Datei DATEI1 in der Datenbasis als Arbeitskatalog und all<· lxterttda.teH;•1~ 

in der Datenbasis PRIVAT als Arheitskatalog we-rden abgern~Jd"l. 



ABMELDE 

DATEI 

"undefiniert" 

-STD­

datei 

Ob. d.ecei 

Name der .abzume l denden Datei 

Es wird keine einzelne Datei abgemeldet 

Alle angemeldeten Externdateien in allen Datenbasen 

f~ame der 

Name der 

der Standard-Datenbasis abzurr.eldenden Dstei 

der Datenbasl.s db abzumeldt>nden Datei 

rnehre re Da teibe-ze ichnungen siod. durch Apostroph zu trennen 

DATEI 

CD 

optionele Spezifika tion =.:.im komrr.c>JJdo ABM't:LDF. 

■n11..-i-.i1f1-.dla 

'Vo-' .. llllellv,. 11undefiniert 0 

Oie angegeber1en Ds,ei~r. Wt-rd~r. sibgeimeldec. Die Angabe- eines Paßwortes 

ist ohne w' ir-kung. 

li::..!"<i in de-:- Da.teibe2.f'1c-hn-,.1.1.g df'r- Narne e11<?r nicht vorhandene!"i Daten­

i.asi.S an-!E:-I°Üh!''. f",C w!.!·d d .i t- Datei a · .. H:. di?r Bt&!'Idard -Oater.t.asJ.3 abge­

me ldf" • .. 

3 



A IIIIELDE / DATEI 

( W.rt zu ,-~g. DATEI) 

[ DATEI) 
[ 

:STD- • } 
(Dateibezeichnung} [-(Poßwort}J [ '(Deteibezeichnung} [-(Paß•ort)]]~ 

( Da t~ ibc-1,eichnung) 

(Dateinl!ilme ) 

( Gene:re tionsnumcrier) 

( Ve r-.sion5nummer ) 

< Poßworl} 

(Ha!Oe von Standerdlänge} [ ((Generationsnum„e~) .(Versionsnummer))) 

(nat.ürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Nor!1'3lstrir1g von 1 ltis 6 Zeicht:r. ~änge1 

I··· DATEI= W14Dli.DATt007 (7.0i' DRUCKDAT, ••• 

Die Datei OATE.007 ', 7„0) wird au!> der D:n.enbasi.r W'itDB und die Datei DRifCKOAT 

wird aus der Stnr:iderd-Datenba,~is hen.n,isgelö::-.t. 



:'!! 
';!" 

Wltlur,g ; 

D.-\TENBAS!S 

''undefiniert'' 

ABMELDE 

Name ei?1er Datenba.sie al.e Arbeitskatalog 

Es werden nur die unter der Spezifikation DATEI 

angeführten Dateien abgemeldet 

DATENBASIS 

@ 

Alle Externdateien der Datenbasis na.me werden abgemeldet 

option81.e Spe~ifikation :r.um Hoa,mando .-\BHELDE VONl~IWII : nundefiniert" 

Es werden alle Externdateien der angeführten Datenbasen abgemeldet . 

4' TA ... KMI~ 
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Al!t!ELDE / DATENBASIS 

( Wertz1.lw6g. DATENBASIS) : : = [ DATENBASIS =] r· - .,} 
~Datenbasisname) ( • (l>atenbRBiename)) 

(Datenbasisname) {
(Buch~tabe~[{ (Buchstabe)}] • 

, := &, J ~Ziffer) 

[•• DA'l'EIIB. = BK2,, ••• 

E5 we rden alle Externdateien der Datenbasis BKZ abgemeldet. 
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S11911I01M,ori 

A!!lSPA l!IIE Abspannen von Datenträgern 

Abzuspannende {r) Träger 

Modus deG Abspannauftrages 

Koir1msndo für da~ Program11ier-sy.etem 

Mit dem Kommando ABSPANNE k önnen 

- alle Bänder eines Auftrages 

... einz.elne Bänder 

- einzelne Plattenstapel 

ABSPANNE 

abgespannt werden„ I.e;;t der Träger eine Wechselpl&tte, .so dürfen keine Dateien 

der (de6) ebzuspa:nnenden Träger(s) eingeschleust iSein. 

Mit der Spezifikation MjSDUS kann gesteuert werden, ob nur die Träger oder auch 

die ,zugehörigen Geräteberechtigungen aufgegeben werden sollen (bei V-Türmen 

unwirksam) • 

7 



ABSP.lNHE 

( ABSPAHHE-Ko„mando) : :: ◊ABSPANNE [ ,[ ( Spuifiket10ne neme )=] ( Spuifi lu,tions wert ) j 

(Si:ezifikationaname) .,_ TRAEGER \ Miruus 

. . . ◊ A BSP ANl'IJ: 

.Ee 1terden alle Bänder des Auftrags abgespannt. 

Die Geräteberechtigung blei bt un'ferändert . 

◊ABSPAIOIE, MB (999999), G 

Das Band 999999 wird ebgespenn t. Gleiehzei tig 

wird BGB u■ 1 erniedrigt. 

◊ABSPANNE , 1114 (111111), G 

Oer Plattenet&pel 111111 wird abgespannt~ WBr der S tap el i m 

Allain~ugrif!, so wird gleie~zeitig die 1114-Berechtigung um 1 

erniedrigt. 



i 
g 

ABSPANNE 
TRAEGER 

TRAEGEJl Abzu~p onnende ( r) Träger 

MB alle Bänd~r &b5par.nen 

l ;~2} u52 
.B6o (kz) 
B60H 
B60N 

Band mit Kennzeichen kz ab:;.narmer., 
(Die Geräteert wird l'!icht a~sg-ewerte,:) 

{ ~~! } ( AZ] (h ( (dmk)]) 
1130 
1132 

P1etten stepel :nit Kennzeichen kz abspannen 
(Dilf Geräteart., die Anga't:~ AZ und da5 DMK werden 
r.ich1: ausgewer 1~e t) 

mehrel"e Angaben sind di;:rch Apostroph zu -:.renn!'r. 

obligo!!l:te Spei.i!ikation z.um Komniando ABSPA.NNE 
an1■a•nsoaa,t,t-&fl,s 

'to ... r,aw.lkll\l 

Die angegebenen Träger werden abgespBnnt. Die Angabe MB bewirkt, daß s~:e 

Bände:r de.s Abschnitt:s abgespannt werde-n. Bei Angabe eines Daten-cräger­

Kennzeiche-ns (kz) wird der angegebene Datenträger abgespannt. 

Der Abspannauftrag be·.iirkt :r.icht notwendigerweise-~ äaß die Träger vorn 

Operateur aus den Geräten entfernt werden. Es wird im System lediglich 

vermerkt, daß über Träger und ggf. Geräte neu verfügt \l,lerden kann. 

0 

< ffl -..Ol(ommal'ICIOAft red,e 
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ABSPANNE / TRAEGER 

( llertzuwsg. TRAEGER ) 

(Trägerangabe) 

~Kennzeichen ) 

"" , := [TRAEGER c)(Trägerangatc ) [ 1(1'rägerangabe}] 

::j\fü} [((Kenn„eichen))] 
B60H 
B60N {~~n (1.zJ((Kenn~e1chen) 
li30 
li32 

: '" (Zeichenkette vom Typ 3 mit max. 6 Zeichen ) 

( Dateimengenkennze ic hen}: a =- {
(Buchstabe)} [ { (Buchstabe ) }] 

5 

II, < Ziffer) 
II, 

.• , TBJ.EGER • 11B '1i14 (XXX001), ••• 

Ee ·.111~rden e::e Bände!" -.. nd der P: at t enstapel XXX00 1 3t:gespennt . 



ABSPANNE 

M,iJDUS Modus des Abepannauftrag.!i 

D nur Datenträger ab.spannen 

G Datenträger abspannen und zugehörige Gerä teberechtig-.1ng 

aufgeben 

obligate Spezifikation nm Kommando ~BSPANNE 
lr<t.lG..,,~t•h..::h• " 

'11'(11,.,1>5l•lh.ng _rr• 

Ist HtDUS = D, so werden nur die angegebenen Datenträger abgespann':: . 

Ist M,'1'DUS = G angegeben, so werden darüber r.ina:us die er.tsprechender. 

Geräteberechtigungen freigegeben (bei V-Türmen Jnwirksam). 

MODUS 

0 

11 
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ABSPANNE / HjDUS 

........ , 

( llertzuwsg. Kj!IDUS) :: ■ [ MjilDUS =) {~} 

[ •• • ""'"' • ~ ( 999999) • "'· • O l 
Das Band 999999 "'ird aCgespe!)nt und die Magnetbandgeräteberechtigung des Abschnitts 

'" ird -..im 1 ·..-e::-minder-t:.. 



S,a,e,,t ,1.•toon 

AUPBEIU:ITE 

DATEI 

J SATZLAENGE 

4 ZENDE 

PROT0K0LL 

INF!ilFU,'.ATI01' 

DEFINITIONEN 

Aufbereiten von Dateien 

J:OJ!gnando !Ur das Pi:oqramtn.1erayste,n 

Es kfn!'len r:.u:- SE~-, R.i ... .':- :...nd 2.A?-I-Da"teie:1 beerbet tet 

we!"den. 

AUFBEREITE 

ti v ;..UF5E~:TL können auf beque:::e .ieise i:;i Dialog l.!Ld 

i!:l ~bscb.n1tt bel::.ebige !'ext-Date1e:.i bearbeitet UDC. 

·1erär.C.er,; •·erden, und zitlar u.oter beso.i:.c!erer Berück-

5ichti~g de:- r.öslic!-..keiten verschieC.ene;- 'Ier!:!li:!el­

':::,pen. 

Die Eearb~i "":ur.g :.tann C.u:-cb.gefi.:hrt i,,·erden: 

a) se.t t.orient1.ert-

!l) :!..::l S1c:ltfenster!:!Olt:.s 

c ) CS;SO?:ia'ti'f. 

Die Steue:-ur.c. oi:!"!:"!'olst d.u~ch ?efehle, c!eren Syntax 

.!er 1.onr.a!ldosprache des r:au.40 n1;1.c!".gehildet ist .. 

!l'ber <!ie riöglichen Ee!ehle und endere Leistu..~gen des 

G?erators AUFBEREITE kann .:1aD sie~ infor.nieren i□ 

;.:-bei 'osbe:-icht il0,.E6.0" . 

13 



AUFBEREITE 
DATEI Naine der :tu bearbeitenden D.atei 

[dbv.] dtn [< i;;.v )j Datei dtn io der ilatenbesis dbn mit 

der Generationa-Versionsnt:.:.c.er g.v 

''ur:defici ert 1' Es wir~ noch kei.ce Datei angegeben. 

Der Deteinane wird ,ni t dec:: DATEI­

Befehl eingestellt. 

optionale Spezifikation zum Ko~ndo AUF.BEREITE 

Eice externe Datei in der LFD oder auf WSP muß 

eingeschleust sei!l. 

~ie angegebene Datei wi.:"d bearbeitet. 

Sie ::;.uß vco T:fp SE~, ~"1 oder RJJ1 sein und dart nur 

Text enthalten ( also keii::e t~enkecnungsabbängige 
Binärinfor~atiox:). 

(D DATEI 

•undefiniert" 



SIVSA? 

srn·oo 

l'Sil 

V!STA.R 

eg.s 

AUFBEREITE 
Geräteabh.!lngige Einstellung der: A,-beitsweise 

tier ~:o<!.u~ wi.:"I! gus de:r: Ker:.ada<;e::,. 1es J..uftrags 

er::ü ~tel t:. 

r-:oc.us iilr SIG100 cit Sicl!tgeräteve:-mittler 

5IV100, d.h. Scllreibtafe1c:odus :,öglicb. 

SIG"'C'O ohne Sichtgerätevermittler I d • .!l • 

.feruscbrei bera.nalof;e Arbeits lrl'eise 

fernscb.reiberanaloge Arbeits-weise an irgend­

eine~ Gerät 

t!oc!us für VIST~ oder ähnliches 6-Kanal-ilild­

sc!lirmg~rät, d.b. illoclccoc!us ::iöi;;lich 

@ MODUS 

lt,.lii. f- ""-~Fit cl) .. '-.u.~wiac.cab sgs 

optionale 5pezif1katlon ZWD !<ommando AUFBEREITE 11 undefiniert" 

E 11''4'1•al'IIU11'1Cj1 

J..u!e.:-W'id des en-sefebe~en oder ir:1pli%.i t e~i ttel ten i'lodus 
1,,irC eine speziel le u~coi!ie::-ung !'Ür :::ichtC.arstellbare Zei­

chen e~c., ~e·•iese Steuerzeichen sowie die Eeb.e.odhmg der 

Sich tfenster--Korrektu~ethode f estgeleet. 

17 



AUFBEREITE 
@ SATZLAENGE 

SATZLAE!IGt: 

oax .. ,.6~ Zeichao in eine~ Sat~ 

::iax • .o Zeichen je Satz. Bei c.c:. "6„ wird n ir.plizi":. 
auf 1€,1 gesetzt„ 

optionale Spezifik.a.tion tlllll ~o=ndo AUFBEREU'E 

s;..TZt.:...El•;GE ist besch.ränkt durch den ~ur Va:-!'ügun g 

steheni!.en Hauptspeicher 

Mlaa.-.... 1rl101a 

V~Mllllllf"I : 

f'(it Hilfe dieser Spezifikation wird die maximal zu 

bearbeitende Sat.2 länge ( in AA.::ahl Zeichen} l!ingestellt. 

"undef 1n1ert'" 
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-· - - --- ---------------• 

AUFBEREITE 

/ Z [Cl/] 

Angabe de5 als Zeilenende iu 

erkennenden Zeichens 

i::, l'!odus 'IIST.lli: 
.Als Zeilenende •irkt das :eic.t.en 11 +-" 
:ii t dem Zentrelcode'Wert 110 „ 

sonst; 
Äls Zeileneode wirkt das Zeichen 01 N'E'Jl.I1ffi" 
cci t dem Zen'tralcodewert 21. 

Als Zeilenende wirkt das im !loraalstring 
nicht erlaub~• Zeichen Z • 
. Us Zeilenende wirkt das Zeichec Z. 
l ,!n,Il sind Dezi::lalziffern„ Das Zeichen 
JJ.i t dec Zentralcodewert l:n.L wi:-kt als 
Zeilenende. 

optionale Spezifi~ation zum Kommando At"FBE:Rl'ITE 

Das Zeichen, das als Zeilenende interpretiert werden 

soll, ist frei wählbar und wird hierduch festgelegt. 

@ ZENDE 

"undefiniertn 
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AUFBEREITE 
PR0T0K0LL Steuerung der Protokoll.ierung 

iceine &lobale Protokollst:eueru.ng 

Cperator-.Jttionen werden nur protokolliert:, 

.,_,e::m deIJ jeweiligen Be!'ebl ein ''F" vorar.ge­

stel l t ,,,fi;-d. 

-STD- Frotokollie:::-J:Jg 6lobal voreing~stell t ~ür 

das Ablauf;,rotokoll. 

::od'.ls s pe:ielle Protokollien.n6 iII Abhängie;lteit 

von ~odus • 

Teilwerte sin~ durch Apoetroph r.u vrennen l 

optionale Spezifikation ZWll Xotr.rn.ando AUFBEREITE 
Ml■,aMINrllfl~ 

Vo191-'Me11Wflll . 

Es erfole;t eine F.:-otokollier'.l.!:lg ge~ä.ß .:!.e::- anEeceoeoen 

Spez"i.fi.d;at:.on „ 

Für ~odu:a sind folgende lJJ.ga'oen zulässig; 

J.. Globale Frotokollsteuerung 

Es wird i::l!!ler p:-otokolliert, außer "'eD~ .;. ,- :-. 

~e•,__.eilie;en Oe ~ehl ein "H '' vcrangestel: • • ... !.:-:1 .. 

KiZ! ~le P:-otokollierUD.;en auf der Konsol ... '.l.."lj 

( bei eingesc!lal ~ete,:i Druckerprctolcol: • c:: 

äbla.i fprotokoll 

TiliE 

Alle Eingabezei!.~P.. w~r<!en vor ,ler :n-:-=-:--:r-etat1.on 

10 A.blau!"proto~oll protokol:i.iert„ 

"/or jede,:- A.nf:-age . i~ ~ia!.c6J w!.:-•: 'i~~ sel.t der 

letzten Anfrare vcr-t:-au.chte B.echenl."" 'l: ai;sge­

druclct. 

LDPRCT Alle I.:\devorgänge ·"erC.~n protc.koL„i er~ 

(cur z. -..;, Testzwe..:.ker. ) . 

V 1Jeno eln S=1.t1 übe: .,·s.:.h=ieb,,,.n "-ti.rd 1 w:.ro a..:.~h 

sein vor~eri;er !n.ha:!. ':. protoki::l:..:.':':::. 

® PROKOTOLL 

A.'Kit 



AUFBEREITE 

;,;i::-d ir. der Konsoleir.;;abe ein Fl~chtsynbol 

erkannt 1 wird es i?l das 3eicr.er. :?"!. gewandelt. 

i Z Als Mal wird das it:1 ~torn:alst:-::.!lg nic =.t er-
12.\.!.bte Z.eicbeu Z erkan.c.t.. 

Als tlal ..,ird das Zeicher: Z erkannt . 

.!.:::...'l ;,.1~ ~:al i...·ird das Zeichen, C.esser. Zentral­

codewert durch die genau 3 ilezioelLi!fer.::: 

optionale Spezifikation zum Kommando AUFBEREITE 
M l8,-lfO&llfl ...,.. 

Vo,..ne,IJllw"I . 

,,·irC. bei de:- Konsol e.ine;abe ein Fluch~sj",r,bol erkannt, 

so • ..,~rd es i.ri das :lllter ~:.u ar.gegebeoe Zeic:lec ucl:cC.!.ert„ 

@ MAL 
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AUFBEREITE 
0 INFORMATION 

INFl!R.".ATI(IIN 

;.11e .2efeh!.e ·...-e:-r!eo ic. !::ialo! a:: Ter:lir.al 

e~!~agt. 

, f [J.t ;] ~gabe ein!s F=e!!lds'trings !är voz-:-ang.1g zu 

i~te:-p~~t:.e,r,enC.e Befehle 

optionale Spe21fikat.ion zum Xomrnando AUFBERE:I'l'E 

:Oe-:- E!e.f~.!:.!.. L- ?.~ ~orrigieren ist wär.:-end 1er 

?r~::--.ds~.::-:.r:5l:e2=-bei -;w.t:; verbo:;e!l, !benso der 

;;~ ~e~l f:aiü:, 

■rilelitf'•M-&1N.o'loll 

\!orw,"-'•lltiAf 

;ie • ... nLer ::;::c?J-:;..1'1~:; \ 'Zel ! e:1we1 s e ) a!:gegeber.eo 3e!e!lle 

--..."!rrien i:,l t erpretiert. 

:::.st '.lI".~er ::ff0FJ-.A:i0?1 '!'io F=-e::idstri!lg angege~er., so 

we:-den iUL.ic !"!s: .gl.:.e ?iefehle t:.nd Daten des Frecdst:rings 

i nter~retiert I bevo.:- evtl„ in den Zlialog:noä.u.s uog:e,sch.al­

te t ·.i11.:-C.. lJnabhä.."15ig ;'Oe elt!t3estellten r.oc!us we,:-C.en die 

Se ~eh:.e des 3're::::d.s~r1.::gs 1-c 1':odus FSR cit. de::i. Zeilen~r.d~­

Zoicb.en 11 !:~ •• ;:,r:rE" inter;>retiert. Tritt während äe:- Freo~­

stri::.,;-i\.t.a:-be1 tung -!in Fehler auf 1 so ka=.:n dieser i.::. 

~iolog: vor:'':..!!:!i~ ko:-r:.giet't we:-den, i!:l A.bscf'..ni tt .fiJ.i::!"t 

e!' ZU."'.l hbbruc ~ d.es Operatorlau!s. 

"undefi.niert" 
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DEFINITI\l!NEN 

Es sir:d !:lSX- 5 Ersetzungsvorschriften deiinier­

herl d.h . .c.ax. 5 Ersetz.u.nge!l können bei eine=:i 

.Ersetz.\.l!lgsvo;-g.azig gieichzeitig durchge.führt 

werde!l. 

Es si!ld max. n Ersetzu.ogen gleichzei t:ig du.rch­

!'ühr~ar. Ist n .-; 1, so wird es i.cplizit auf 1 

geset'Zt, 

AUFBEREITE 
@ DEFINITIONEN 

Optionde Spe%ifikat1on ~Wll KOJllll\ando ~UFeEJU:lTE 
llnla,oallNW:lflNf\e 

V°'9UlltelhHlf . 
"undefinilllrt" 

n ist !:!:Ur dur-cb. die Eaupts,)eichersröße beschränkt„ 

Die tr.axi=al sleichtei':ig dei'~nierbare .bz'W. aktivie:-­

bar-e J'...::ltabl von Definitiooec Wl.!'d eingestellt 

(die~t zur Fu:'!"erkalku~ation). 

29 



Wirku-ng 

':r 

BABHELDE 

0 DATENBASIS 

0 Mt 

0 PR)iiGRAH.~ 

BABMELDE 

Abmelden einer Bibliothek aus HoI!tageobjekten/Progremmen 

Datenbasen mit .abzumeldenden Bibliotheken 

Konte1geobjekte der Bibliotheken 

Programme der Bibliotheken 

Kom111ando für Progrl!lln,miereyil!ite.111 

Das BABHELDE-Kommando meldet im .fall HO "' -STD- die M,0-Teile und im Fall 
PRjllGAAHH = -STD- die PR1GRAHH-Teile der Bibliotheken ab, die in den unter 
der Spezifikation DATENBASIS a.r..gegebenen Datenbasen angemeldet sind ·.1nd 
entfernt die Datenbasisnamen aus der Bibliothekshierarchie (Umkehrung der 
Leistungen des BANHELDE-Kommandos). 

Ei11e Bibliothek, deren T.RAEGER eine Datenbasi8 i.st, üst, so!snge sie exis t:i '!!"t, 
angemeldet. Sie kann auch nieht abgemeldet werden, es sei denn, man löscht sie 
(s. BL~SCHE-Kommando). 

Beim Abmelden einer LFD/1,'SP-Bibliothek werden lediglich die l'en,eise auf die 
Bibliothek, die Dateiele'11ente &MO, &M1, !.M2 [ ,&M3] (M,-Teil) und/oder &L, &L1 
(PR,i°GRAMM-Teil) aus der Datenbasis entfernt. Die Bibliothek selbst bleibt davon 
unberührt. 

Datenbasen, die nach dem Abmelden einer Bibliothek leer sind, werden gelöscht. 

Alle angemeldeten Bibliotheken i,.•erden bei Auftragsende implizit abgemeldet , 

,c{ T"-~ l(om"'aridO!lllrtd'lt 
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BABHELDE 

(BABl'fELDE-Kommando) ::,, ◊BABHELDE [ ,[(Spezifikationsnsme)s] (Spezifikationewert })~ 

( Spezifikationsname) : •• DATENBASIS! HJl/1 PRplGRAMM 

_ , 

◊BABMELDE, DATENBASIS ~ SIN 'CJI/S, FRj!IGRAJ,fJ,f -STD-

Die PRj!IGR>.KH-Tei.l• der in den Datenbasen SIN und CJI/S angemeldeten Bibliotheken werden 
ebgeme ld et. Die Namen SIN und C~S werden nur dann eus der Hierarchieli.3te gestrichen, 
"'enn die Dstenbase.n keine HI-Teile enthalten. 

◊BABH. , NJI/RHAL '&STDDB, - , -

Die Namen N,RMAl und &STDDB wer den au s der Bibliothekshierarchie ent!entt. 

Alle Bibliotheken der aktuell en Bibliothekshierarchie (außer der &STDDB und de r 11.Jl/[FDB) 
werden abgemeldet und au5 der Hie..rarchieliste ge,strichen. Diese Le istung ist euch in der 
Auf t ragsendebehandlung enthalten. • 



BABMELDE 
DATENBASIS 

DATENBASIS 

name 

-STD-

Datenbasen mit 8bz.umeldenden Bibliotheken 

In Abhängigkeit von der Besetzun~ der Spezifikationen 

MI! und PR/i!GRAMM wird die Bibliothek in der Datenbasis 

name abgemeldet und name aus der Bibliothekshierarchie 

gestrichen. 

Abmelden aller Dei::enbasisnamen rnit Ausnahme von F.rSTDDE 

und &,t-EFDB aus der akt uellen Bitliothekshierarchie- .. 

mehrere Teilwerte na me durch Apostroph trennen 

obligete Spe,;ifik~tion zu,n Komm1Jndo BABMELDE 
.-,1•~,:,l1ldl• 

vo,..,nst•lluf'lt ''und e f i ni e-r t 11 

Im falle K/6 = -STD- wird der M/6-Teil, im Falle PRpJGRAM~ = STD- wird de r PR0GRAMM­

Teil, der in de:r Datenbasis name angemeldeten Bibliothek abgemei.de':, 

Eine Abmeldung ist grundsätzlich r.icht möglich, wenr, die Dai:.er,Casis TRAEOER der 

Bibliothek ist. 

Der Datenb&sisname wi rd aus der Bibliothekshierarchie entfern~. Diese :eist•J!l,! en:­

fällt, ..,enn von einer Bibliothek 1 deren M~- und PR~GRAMM-Te i : angeme~-det ist., n~r 

einer der beiden Bibliotheksteile abgemeldet ,..ird. De.durch wird erreicht, daß der 

angemeldet gebliebene Bibliotheksteil aktiv bleibt. 

0 
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BABMELDE/DA TENBAS IS 

(liertzuwsg. DATENBASIS) 

(Datenbasisname) 

•• )-STD- 00) 

•• 't(Datenbseisname) ( '(Datenbasisname)) J 

{
{lluchstsbe )}[{(Buchstabe>}] • 

: := & (Ziffer-) 
& 

[ ... ,DATENBASIS = Hjil' DI 'HI 'D,il" FH, -STD-, -

Die Hjil-Teile der in den Datenbasen Mjil, DI, IH, D(<l und FH angemeldeten Bibliot heken 

werden abgemeldet. Die Namen der Date1'1b86en 1 die keinen angemeldeten PH~GRAHM-Teil 

enth.!tltent werden Bus der Bibliot-hekshiers.rchie gestrichen. Die Dbtenba5en, die nsc h 

der Abmeldung leer sind, werden gelöscht .-

... ,D„ s &STDDB,--,.-

Die Standarddatenbasis -.,ird aus der Bibliothekshiera.t"chie entftrnt (Beispiel für 

das Pessivie-ren einer Bibliothek, deren TRAEGER eine Datenbasis ist). 



L 

BABMELDE 

-.,r, 1,41.ung 

:':. 

Sibliotheksteil mit '1onto~objekt~n 

11 undef iniert ,, Mjil-Teil nicht abmelden 

-STD - Mj'l-Teil abmelden 

optionale Spezifikation zum Kamma.ndo BABMELDE 
•"''Cl•"'•Ot,•f•Kh• 
v11r1,1ri,1..i1„n1 ''u.ndefi niert 11 

Der- Spezifikations„e:rt -STD- ist nicht erlsubt I falls die unter DATENBASIS 

angegebenen Datenbasen Träger ihrer Bibliotheken sind. 

Die Angabe M,'J • -STD- bewirkt die Abmeldung des Hjil-Teils aus allen unter 

DATENBASIS spezifizierten Datenbasen. 

1 TA 4"CI l(omm,f'ICIIOIC),ect11 

MO 

CD 
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BA.l!MELDE/Mi,I 

(llert•uwsg. Mj:I) : :E [ Kj:1„J {- } 
-STD-

... ,M, =-STD-, . . . 

Die H~-Teile der durch die Spezifikation DATENBASIS bezeichneten Bibliotheken, 

werden, sofern sie existieren. ab gerne lde t. 

_J 



BABMELDE 
PROGRAMM 

PR~R.o\1111 Bibliotheks teil mit Progre111metn 

11undefiniert" PRjil'GRAIIM-Teil nicht abmelden 

-STD- PRjil'GllAMM-Teil abmelden 

optionale Spe:Z.ifikstion i.um Kommando BA'BMELDE 
.,,,.,.,.,,~r•ti•tn9 

vo,••n•tl!llllfflill "undefiniert'' 

Der Spezifikations-wert -STD- h;t nicht erlaubt 1 wenn die unter DATENBASIS 

eingegebenen Dz:1tenbesen Träger ihrer Bibliothe~en sind. 

Die Angebe PRjil'CRAMM • - STD- bewirkt die Abmeldung des PRjil'GRAMM-Teils sus allen 

unt e r DATENBASIS spez.ifiz.ierten Oatenbflsen . 

0 
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BABMELDE/PRjllGRA HH 

(Wertzuwsg, PRjllGRAHH ) : ,., [ PRjl(;RAHM=J {- } 
-STD-

[ ... ,PRjl(;R. ,._ l 
Die PR1GRAM!1-Teile der durch d ic Spezifiks tion DATENBASIS bezeichneten Bibliotheken 

werden nicht abgemeldet. 



L 

BANMELDE 

BANJ!ELDE Anmt"lden einer 'Bibliothek aue Hontageobjekten/Pr ogremmen 

15p,111 h k111 1ton . 

0 TRAEGER Träger der anzumeldenden Bibliothek l 
@ GV Gt-ne:ra tion.s-Ve!'sionsnummer der snzu:r.elder:den 

Büliothek Biblioth~k! -

G) 
angabe 

llfl! Kontegeobjekte der Bibliothek 

0 PR_0GRAHM Programme der Bibliothek 

0 DATENBASIS Datenbasis für die Anmeldung 

© HlERARClUE ~aingordnur.g aller Bibliotheken 

Kommando für Programmier.5ylitem 

Für eine Bibliothek, auf deren Kontegeobjekte oder Pr-ogr&n:me zaeegriffen werden soll, 
rnüse:en zwei Voraussetzungen erfüllt sein: 

• Die Bibliothek ist in einer Datenbasis angemeldet. 
• Der Nsn:e dieser Datenbasis ist in der Bibliothek.;;hierarchie enthalten. 

Deo- BANMELDE-Kommando meldet die durch TRAEGER, GV, Mfl! und PRfl!c;RAMM identifizierte 
Bibliothek in der durch DATENBASIS beB timmten Da tenbssis an und erzeugt aus den Angaben 
zu DATENBASIS und HIERARCHI!: eine neue Bibliothekshierarchie. Ein BANMELDE-Ko:nmondo ohne 
Bibliothekssng&be erzeugt l~diglich. eine neue Bibliothekshierarchie. 

I~t eine Datenbasis TRAEGER einer Bibliothek, so i:st diese 51\::io t h!!'k a '..i.to­
msti:sch angemeldet. Das BANMtlDE-J<ommando wu-d fijr• solche Eib11o-;heken n~r fü r 
den Hierarchieeintrag benötigt. 

Eine Bibliothek, deren TRAEGER ein Hegnetband iEt, muß erst mi t BK~ I ERE auf 
einen Pandom-Träger kop 'l ert ·..-erde-n _ bevo:- !'-ie angemeldet werdE"n kann„ 

Beim Anme l den einer Lf'D/WSP-Bibliothek werden Verweise auf die Bibliothek in Form von 
Dateielementen in der Datenbasis angelegt (M~-Teil ; Dateien &MO &111, &M2 [ &M3J; 
PRfl!c;RAMM- Te i l ; Dateien &L, &L1). Die Bibliothek selbst wird nicht transportiert , 

g 
<( l'RMO IC.G lnmalllCI DI Prld'il 
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BANMELDE 

(BANMELDE-Kommando) : I= ◊BANHELDE [ ,[ (Speüfikationsnsme)s] (Spezifikationswert)]
00 

( Spuifikation5name ) , :• TRAEGER/ ovl KJ!II PJljil'GRAHMI DATENBASIS/ HIERARCHIE 

◊BA!IHELDE, W14 {o4oo47(CK)) 

Von den Bibliotheken, di e auf dem Wechselplottentur111 oi.0047 vom Typ 1114 unter dem Datei­
mengenkennzeichen CH llegen, wird die jton ige mit der höchsteD Generotions-VersionGnummer 
in der De;tenbesie CM angemeldet. E:t werden beide Dibliotheksteilt> angemeldet {Vorein­
stellung: K.0 = PRil<;RAKM = -STD-). Der Name CH wird in die Hierarchieliste aufgenommen 
(Voreinstellung: HIERARCHIE ~ -STD-). 

◊BAliM, ,TRAEGER:LrD(EWG) ,GV=OOO). 14-X, MJ!l~-STD- ,PRil<;RAMHc- ,DATENBASISsL, 

HIERARCHIE•F 'D' I 'IIL I B 

Die Mj!I-Teilbibliothek rnit der GV-Nummer 3.14 und dem Paßwort X, die in der LFD unter 
dem Benutzerkennzeichen EWG liegt, wird 1n der Datenbasis L angemeldet. Außerdem wir,J 
die Hierarchie 

1 &STDDB 
2 r 
3 D 
i, I 
5 NL 
6 B 
7 L 
8 &jR:FDB 

erzeugt. 

Es wird lediglich. die Bibliothekshiersrcl>ie 

&STDDB 
&jR:FDB 

beim S;yste rn hinterlegt. 

_J 



!!' 
<[ 

BANMELDE 
TRAEGER 

TR.AEGER 

11undefiniert 

LFI:( ([bkz] l) 

Träger de-r anzumeldenden Bibliothek 

keine Trägeran?,ebe 

Die anzumeldende Bibliothek liegt in der LFD uiiter dem 
Benut:z.e:rkennzeichen bkz.. 

0 

{

WSP} Die anzumeldende Bibliothek liegt auf dem Wechselplatten-
~

3
1
0
4 [AZ)(kz(([dmk])J l: tu rm mit dem Kennzeichen kz unter dem Datei::,engenkenn-

• zeich.en dmk. Der Turm ._.ird bei Angabe von AZ im Allein-
W32 zugriff I sonst im V1"'-'lfechzugriff sufgespennt. 

optionsle Spei.ifiketion zum Kommar.do BANMELDE 
•nl1Qlllr.tll11111h'1Ct>I 

\IDP•o~r,191klnll 

Die Sp~iifikation TRAECER bezeichnet den Informationsträger, auf dem sic h die 

snz.umeldende Bibliothek be firide t. 1st kein TRAEGE R enge geben, so findet keine 

Anmeldung statt und es wird lediglich die Bibliothekshierarchie verändert 

(s. Spezifikationen DATENBASIS und HIERARCHIE ). 

IBt im Spezifikationswert kein KBte.logname (db, bkz oder dmk) angegeben 1 so 

vird der Standard-Ketalog verwendet. Das ist 

ft.ir LFD des 1. suftragseigene Benu tz.erkennzeichen und 

Hir 'WSP usw . das 0ateimengenkenn2.eiChE-n mit 6 Ignore-Zeichen im Namen. 
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BANHELDE/'l'RAEG:ER 

(llertzuwsg, TRAEGER) 

(Kennzeichen) : := (Zeichenkette vom Typ 3 aus max. 6 Zeichen) 

( Katelogname) .,_{(Buchotabe)} [ { (Buchstabe)}]• 
•·- 11, (Ziffer) 

& 

... ,TRAEGER = LFD,,., 

Die anzumeldende Bibliothek liegt in der LFD unter dem 1.suftregseigenen Benutzer­

kennzeichen. 

[ .•• , T. = 1130 ( + • (ALG~L)), .. , \ 
Die Bibliothek liegt auf einem Wechse lplatten turm mit dem externen Datenträger­

kennzeich.en -t -= • unter dem Datein.engenkennzeichen ALG,L. 



BANMELDE 
GV 
0 

GV 

{ 
g. V } f ) 

( g.v) • -p 

Genera tions„Ve rsionsnuD1mer der anzumeld.enden Bibliothek 

Von äen Bibliotheken auf dem TRAEGER wird diejenige mit 

der höchsten Generations-Versionsnu:r,mer angemeldet. 

Van den Bibliotheken auf dem TRAEGER wird diejenige mit 

der Generetions-Version5nummer g.v angemeldet. Falls ;:,n­

gegeben, wird dabei das Paßwori p benutzt, 

optionale Spezifikation zum Kommando BA.NHELDE 
_,.IIIQ.rllpei,h1c:t1• 

\l'ot••...,•••llwn1 
11undefiniert 11 

Die Spezifikation GV ist i.-n Fall TRAEGER - b~deutungslos. 

Von den Bi bl iotheke-n, :in Uem durch die Spezifikation TRA::GER bezeichneter. Katalog, 

wird äie-jenige mit der angegebenen Generations-Versionsnummer angemeldet. 

Eei paßwort geschützten Bibliotheken genügt es• daß Lesepaß1-ort anzugeben. 

Das Leseyaßwort ist der über die ersteri 3 Zeichen hina,J:sgehende Teil des Sch:reib­

paßworte-s t das beim Erzeugen der Bibliothek angegeben wurde. Be.:neht das Schreib­

paßwcrt a~.ts nicht mehr als 3 Zeichen, so hat die Bibliothek keinen Lesescl':utz und 

kann ohne Paßwortangabe angemeldet werden. 
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BANKELDE/GV 

(llertzuwsg, GV) 

{ Generetionsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

: := [ GV=] { {-(Generationsnummer).(Versionsnummer) l[-(l'aßwort)J} 

, .. ,. { (Generstionllnu111mer) .{Versionsnummer) )f 

(natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 9999) 

( natürliche Zahl im Bereich von O bis 99) 

(Normalstring aus 1 bis 6 Zeichen) 

..• ,GV z (1.0)-JET2, ••. 

. •• ,GV 1.0 -2, ..• 

'von den euf dem TRAEG:ER existierenden Bibliotheken wird in beiden Fällen die Bibliothek 

r,i.it der Generations--Versionsnummer 1.0 und dem Paßwort JE1'2 (Lesepaßwort 2) angemeldet. 



BANMELDE 

Bibliotheksteil Mit Montageobjekten 

''undefiniert" M,il-Teil nicht anmelden 

-STD- 11,i'/-Teil anmelden 

optional.e Spezifikation zum Kommando BANKELDE 
11ua11•~1ft-Mf'II 

vo,.,,,.-.,uno 

Die Spezifikation M,il ist im Fall 'fRAEGER - bedeutungslos. 

-STD-

Die Angebe M~ = -STD- bewirkt die- Anmeldunp: des Hf-Teils de;r- durch die Spezifika­

tionen TRA.EGE'R und GV bezeichneten Bibliothek. 

MO 

0 
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BANHELDE/H~ 

(Wertzuwsg , M~) 

, , , , "1j!I ~ -STD- , • , • 

Der MP,-1eil der durch die Spez.if1kstionen TRAEGER und GV bezP.ichr.eten Bibliothek wi.rd -

sofern er existiert - angemeldet. 



J_ 

BANMELDE 
PROGRAMM 

PR.QIGRAKK Bibliotheksteil mit Prograa,men 

11undefiniert 11 PR,GRAMM-Teil nicht anmelden 

-STD- PR~RAMH-Teil anmelden 

optionale Spezifikation zum Kofflfflsndo BANMELDE 
1•1•11.,,IP•J•M<ft• 

VOA1n-,•llu1JO 

Die Spezi [iketion PR,GRAMM ist i"' Fall TRAEGER - bedeutungslos 

-STD-

Die Ang•be PR~RAMM = -STD- bewirkt die An„eldung des PR,GRA!iM-Te1ls der durch 

d1e Spezifikationen TRA.EGER und GV bezeichneten Bibliothek. 

© 
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BANKELDE/PR~RAMM 

(ltertzuwsg. PRj3°GRAMH> ::s (PR~RAHH:] {- } 
-STD-

..• ,PRj!°Gll.=-, ... 

Der PR~RAHM-Teil der durch die Spezifikation TRAEGlsR und GV bezeichneten Bibliothek 

wird nicht angemeldet. 



BANMELDE 
DATENBASIS 

DATEI/BASIS 

0 undefinierttt 

Datenbs.sis für die Bibliotheksanmeldung 

Als Datenbasisname wird der Katalogname (BKZ bzw. DMK) 

aus der Spezifikation TRAEGER verwendet, 

Die Bibliothek wird in der Datenbasis name angemeldet 

(TRAEGER ,,t -) und name gemäß Spezifikation HIERARCHIE 

in die Bibliothekshierarchie eingetragen. 

optionale Speüfikation zum Kommando BANHELDE 
•nl■S•~IC'ffllliffi9 

vo,.,l'IMfllh,~ "undefiniert 11 

Die Angabe DATENBASIS ::;- ü>t un:r.uläesig, wenn die Bibliothek auf einem Wechsel­

plattenturm unter lee.r-em Dateimengenkennzeichen (DHK lgnore) liegt. 

© 

Die durch die Spezifikationen TRAEClER, ClV, Mjil und PR)'l(;RAMM bezeichnete Bibliothek 

wird in der angegebenen Datenbasis angemeldet. Falls die Datenbasis nicht existiert, 

wird sie vorher implizit. kreiert. 

Eine Oatenbaisis darf stets ·nur ~ Bibliothek enth&lten, da in einer Datenbasis 

stets nur eine Bibliothek aktiv sein kann (diejenige mit der größten GV-Nummer). 

Eine Datenbasis darf aber neben den Bibliotheksdateien noch beliebige andere 

bibliotheksfremde Dateien enthalten. 

Der Datenbefiisneme wird in die Bibliothekshie:rarchie aufgenommen. Im Fall 

TRA.EGEB :1:: -, in dem keine Bibliothek angemeldet werden kann, ist dies die 

eini.ige Leistun~ des Kommandos. 
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BANMELDE/DATENBASIS 

(Wertz„wsg. DATENBASIS) , •= [ DATENBASIS=] {- } 
(Datenbasi&name) 

(Detenbasisnacne) ·•- (Ziffer) • •- {(Buchstabe)} [{(Buchstabe)}]" 
& &. 

... , Tll .=LFD(P,!tLUI), .. , ,OATENB.=-

••• ,TllAEG,cW30(0:30022(GULLI)),,., ,D.=PjjLLUX 

.•• ,TIIAEGE!lcll14AZ( • (PjjLLUX)), .•. , DATEIIBASIS=P(il'LLUX 

Die durch Mjj und PR)'IGIIAMM gegebenen Teile der durch TJIAEGEI! und GV bezeichneten 

Bibliothek werden in allen drei Fällen in der Datenbasis PltLUX angemeldet. 



HIERARCHIE 

11undefiniert 11 

n1'n2'n3 1 .... 

BANMELDE 
HIERARCHIE 

© 
Rangordnung der Bi bliothehn 

identisch mit der Anitobe !IIERAllCHIE &STDDB' &)lEFDB 

identisch ,nit der Angabe HIERARCHIE (a~tuell• Rani,ordnun~) 

Die angegebene Folge •1on Dat e nbasisnamen wird durc:h die 

Nam,n &STOOB, &jl!EFIJB und (DATENBASIS \ ergänzt, wenn 

sie nicht schon in n1 1 n2'n 3' ... ent:ha:ten Eind. 

optionale Spezifikation zum Kommando BANMt;LDE 
■"t9V"1111pu1h!dl■ 

VO„ lf! ll•ll<JnQ -STD-

Die :Sibliotheksrtiersrc hie gi 'ot die Reihenfolge an 1 i.n der in den verfügbaren Bi bliothe!'l:en 
nach BibliotheksobJekter. (z.B. bei einer Viontage. einem Cpereto:r!"tart) gesucht wird. 

Eine Bibliothek wird dadur~h an der Durchsuchung beteiligt~ dsß :rr an Eie in einer Daten­
basis i!ilnmeldet und den Da tenb&sisnamen irj die Hierarchieliste e 1.n t rggt, Durch J.bmelden 
de-r Bibliothek aus ihrer Datenbasis oder Streiche-n rle.5 Datenbasis namen~ aus d~r Hiererc-hie­
liste läßt sich die Bibliothek wiede'rpa5sivieren. 

Das BANMELDE-K{'tn-in,ando bildet die neue Hierarchie aus de11 Angabe11 zu den Spet:ifikat ionen 
DATENBASIS und HIERARCHIE wie folgt: 

1) Falls {HIER ARCHIE ) den Nar.:en 8rSTDDB nictjt enthält, wird er cler Li~te vorsnr€-~tellt. 

2) Fall5 (HrtRARCHJE\ an let zter Stelle den NM,er, &jltfDB enthält, wird er cunäc)10t 5e-
strichen. 

}) Der Name der Datenbasis, in der die Bibliothek ainge:r.elde t wird. \oli;rd l:inter.: an,P­
fügt 1 :rofern er nicht bereits in de-r Liste e-xistiert, 

4) Falls die so gebildete tistl!! den Namen &tEFDE r.icht enth°'l', 1,;lrÖ er hir.ten a!'!~e--
fü ~t. 

Die Hierarchie-liste kann r:i a)tims.l 8 Datenba s i,;nsrrien 1,1ufnet.rr,en. 

In den vom BA.NMELDE-Kommando erzf'-ugt~n BibliothE.-ri:.shie rerchien ~ind fiu· i,cuner. &~~1I'LtB uT'C 
&-.0}:FDB i::.mer vertreten„ Die zu Auftrali['.sbeginn gült1,rt ruers.rc~. iE i!"t : 

, &S':'DDB 

&,ITT:FDB 
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BAtJMELDE/HIERAP.CH IE 

... ,HIE RAP.CHI;;= - STD-

.. , , H. =&S'fDDB ' BIBX '&fl!EFDB 

. , , ,f:lf,R.=EIBX'KN 

.. , , EIERA .afo!FX 

So!',e,rr. 2'S1~DP. EI.DX, $'...:f'!-.LJP. -:iii: ~r~priinf"lic~.e Pi't:l i r.t~,ek:!-.:crorc?-ie .1.~t ·.01,C "l.::.~ 

Bibliorhek i"l:-ier in tler DatE- .. ,bt1 ~ i~ ~Ui ,!rnfE> ::'. f1d'!"t wird, wir-i ~n ollt>n 4 :.~t1leJ, ,He 

Hierarer.it' 

1 &S'I'üDB 

i! EIFK 

-crzeur.t . 



BEAUFTRAGE 
Ko~..iDando ~ur t:reation eines Auft:-a;s in einem Auft!'.e.g 

3EREICr1 

3 ~.R..\:S.JE:R 

lL !1.lI. 

5 ;;;:;:; 

6 F:>'.Z 

7 iGB 
e :s;i 
9 ?S3 

.C?..S 

nzs 

SnG 

BGB 

B52 
u52 
S52 
B60 
',1·'4 

w,o 

... ,.,.,.1,p.i,11~• 

'lo,••n•"f!ll<,1n9 

11 undefiniert 11 

\all~ Spezifikationen ) 

Die erst~r. vi~= Spezi!ika~icnen entsprechen den gleic~na~ige r. 

Spezifi~ationen Jes TU-~o:mAndos. Die Spezifikaiionen 5 - 20 

entsp=echen d~r.en ~es XBA / XBG - Komoa.~dos. ~i~ Angabe -STD­
bewirkt die lJberna!1.:Je des aktuellen ".Je=t~s 3US de~ erzeuger.dcn 

Auf~,-ag. 

:Ce:!. BEN u..~d ~Y.Z ::;ir.ci i..-: Gegea1satz Zll:l X2A. - ::o::ma:ic!o auch 

F~e~dstri~g- A„ngaber. zulässig. 
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Die For~ der S~ezi~ikationswErte entspri~~= de~en des ~U -

bzw. X3). 1 :<:EG - Kol!'.:nandos. 

~24 bat. Der Au!~rag e~~äl~ die Eenutzernu=zer ~es erzeuge~der. 

Aüftrags und cas ?KZ 00" ; er ~enötigt 50 ~ K~rnspeicher, 



BEDARF 

BEDARF 
Ct>spri:.iehsende uni) ctynarr.i~<:hE'~ Nachrordt?rn 
Eetriebsmi t tel 

0 DIAL;IG};NDI: Ge.r !=>r~c ht;e".fldf" 

0 K.$E V.ernspe ic l",f"rbt•riarf 

'l' romme l~pe1 e ri,.~rbed~rf 

P1 a t tt'T\.::;p,e, ic ~,e rbf'dbrf ~ 
1'SE 

Pf.E 

0 DR!o Dr,..4ck['"f\ren,;chra1ü:~ f;it' rlar- Atlsuirn-i:itükc•11 

l<echenzei r~cr.runk":' ® ~,.s 
G) B~2 fia.rirJg~r.;;teb~darr ~r,52-c.; ohm:' t1mco,i=1e-re-r 

BRnd!!er~'itebedarf Mf.Gi't':" /;'16C.. 

i'-AtL~f.E•rÄ°teb~dtn:·t' 1-!DS:'c.,~ -:'-Spur 

BAr,cip.~r:il":'beda:-f MDS2~ . .' mii llmcorlü·r .. ~r 

'Wf'clirt:"1pl81 t('"n~pe-ic),<. rt:E-C1,'1Tf W$F41 1~ 

® &Ec 

® 55.? 

® 1'72 

@ W14 

12 'ol'>O Yh-c hF e1 ~! ~ t tt-nrpe1 cfierb,,,rti'iri WSF 1, ':'n 

':i.:.cbsel::ilatten ~ ~icl1c-rb::rfa.r!' 'HSPI..~· :-, w;;-
•nl•Q•nspu,1,-,,:11e 

1/o,, ,,n~ ,r llung 

t1b,-r:5chrci•.E-n d1c- 11r.g,•fi'(•b1.:•n':'r, 'WE>rre ct1e 'Tl,'i,X. r·;~ ,ji':' A1.,ft!"a~sbea!"be-lt1Jnr 

z.•Jr' Ver-fiip;un~ rtehendf.'r. OrXß(;-r,, ~c.. l'rf'o1p-: t-i'r1e fehl•rmeldvrLfi un<I rillt' 

b1Ehf'r f>in,e!':t. .. ·llte-n Gri"'i),:,.n b1eiti~n ,:1rhr-.lt~r,. 

w,,~u-"'il ll,·m Renut:·.er ft'lrC m.11 dH·r-~ir. Komm.:ir.,1(') di~ J.:ri, .. i1r:J-:k~11 r~,•pti,:,ri ,½cH -f.lufn,d-c 

Ge-sp:-;;ch .;,t...i l 1ec-ndt'P1, t-zi,r,•. 'Hl''• GE•~111·~ch~- 1n •1c-n A't:::ch.r1, t u.modu...- u1,::i;u~C't:al ten 

1.:nd 1n dc·r l.nUft"nde~l Auiq•ap:nbe-arbei1un,r '17nnrrLct: Pe-,~ieb,,-ml~te-: nac-t.::-tJ­

forrlern od\'r ::-olcfa, 1-Jn lar- Sy~'le-r.i -zuri1ck.f"~""to;-n. 

~it Hi1ff' Ü<'Y' .C:,pE.•zlfikc'l.t1.,:,iri~r. 0 [i:; @ k:Jnr.ien dynflirni;cf, Betr.1-=t-!-miltf'l~ 

for<lt!r-\lr1gen gestellt.. t-2:,.:. t-i'it-ht·r- b?f"tehendt.• .EPtr1~bsmi r T,f-1p-röße-n -.- ... r:.;t1r!~r1 

wer,i~n. D.L(" du.:-c!-i das Xf-A (>'.[·,G)-Kominanrlo cir.F"(-S!.C""~lt~r. We:n~ tl.-.:ibtri t'"rhr11tr·r., 

Dowei l F>i f' durch Anrab,:. ri J r, i.! ie.:-,em r' o:r.menr1o n id,, ..... t:'?"'~ir.irl-=T I wt.•r:fl•n. 

J fR ,$40 tlO"'lfl"li111dOIISt&~• 

K:Jnn be 1 An 1:abe von mt•!ir~i·en SpE>Zl f i ke t i cn1'wer lf-11 ~ tlac tif n~·fit· t'J :i;" ni,, r 1il'u ncl 

der fierec:t:tigungsl i~.t~n nicht e-r-r:il1 t we--rd'"'n, erfo!p.t A·H rritf• elt1r•1 h•i;1u·­

l':"Xtf-'~ und ill!_ t'lisheri,z't'r1 •;1m::~e1]unr--i-n t1F>]Lrr. t>d:Rl,.:.n. 

~~o werce-n du.rch f'inen Ahbildunr;smc-cha.rd!','rl1uF ~it1 e-r,1trreclit•n,t. l1 Ff--l•~cl,n/·• ... r11', -

w~rle ermittt"lt. Da~. heißt, Anr,3ber . .zu •!en Spe-z.ifikat1(."lner, r:,:i, •.,r."" 1 !·(:,"' 11·, J·11 11 

auf d ! e, ct"ste vorhandet1t:> Ger~tekla~.se abge(' ~ 1 --1"" t, ,-: , i~n 'l"!' J r,1 fir.(t:"ff-Ue nl •''r• ~-~i, l' -

klas~e nicbt vorhander. lSt. 

At..F, dleo~.em Grumi i~t e~ notwendip, daß bei „iner- !'mrh.f1.n~ • ,ic,r. il•'•: h:u1d 1·,J·ri,ro­

beda?-f.:: zu allen :irei Spe~i.fikat1on€n {B:1?,J:ito,ur;) .:·ntLf?'f'ci',er.di=- An,-·:ib 11 , .. f' ... 

IT'a,cht werde,n, ai;ch wenn sieh der akt,u:lle EE-i:iiirf nic~.t :inc~&<rr . KE·:nr· Ari..-11i ~·n 

oder dlE' Ar.gabe- "- 11 bedeuten der, Wert 0. 

W1:nri sich bei einem BEDARF-Kommando der Bedarf an kPin"r:1 ,3er 0-r• G<"r~itetype-n 

ändert, dürft"'n alle ärtt~ Spezifikationen unbe.s~tzt blt'icen. 
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BEDARI' 

( BEDARf - Kornmando) : : ~ OBE:DARF, ( SpezH i ka t icn~name \:( Spezif iks t ionew•rt'"' 

-'.>BEDARF, KSB ~O, RZS teO, DRS 60, PSI' ~ ~~o 

Der ~"LI.X- Kerr1...-:peicl'".Prt~derf w~rd auf e.o ~ ... d1i.·r Plattf'n:::pei<'hf>Thedarf auf :'t.')K, 

die Rect,enzeit5chranKr a!lf 1r.:, S!;'kl:ndt-r1 ur.<l ~1e Dr, ... c:A~ei~en~·chr-arrke auf (:n 

')BEDARF, DIAL,0GENDE -STD-

Das laufende Gespräch w1rd beendet, 

::1r -((" '"i.•· :.:-·.:::~ii::~:~.t.,-;-, .,::-:..,..J~n~·:. 
F:'·'L~r?: P~-:: ':-o: ::-:~~~ ""l"n 

Die Betrieb.smitte1forderuog nach L.oo K Pl11ttensp":!icher konnte hier n'Jcht erriHlt 

werden, Der bisher eingestellte \frrr. bleibt jedoch es-·ha l ter.. Drs Gespräch kann, 

wenn sinnvoll, fo r tge~etzt werden. 



BEDARF 
DIALOGENDE 

DIALOGF.~DE 

"u nde fin i: C' rt 

-S'l'D-

OJJ l i onale- .5:p(I zifik""ticn :·um Kc,f"t'.rr.ando BEDARF' 11 unrlf·f~n1(r 1 " 

Dit: A11gabt"' de.t:· 5f:F-l1lH:~d1un -SfD- t:-ewl?'I--' ,ür !:11nri.1.ri.:r,I"' , ?1f ('i~~rl ·C'li, 

bzw. u 1e Umo-cha l tunt vor, G!f ~-~ X-.:.~c r.:- - i,u: f..l. ~ ~.J, 1 t, r ;r.odui'". 

B{'iin Um~cha!trrt von GtE,pr~cl1: - n1;l t. b.~c!J )1 lt::mci•i1.1.1 ic-l darrn.,f ;-u i:IC't ·ei. 

daß da::=- Kor.:mando :, f:EDARt ~-C'.:-J,- ~ ;11 lf>r 1 ;.t· ,lcn Ab~ci , t~l ltr-n,('dU~ l'ti·,·, -

schenl?n l<of'lmarido: cttl1f>n rr,uf:!.. 

Soll da.:, Gef"präch währf'nd ,:a·= Au5gabf-~•1,,,r U..H •:: ( ,.-,-c l.nPnder Dpt-r .;itc-J·} .,;,,-,. -

~•cha 1 te t wer·ctc•n, danrJ ,rur. m ~ t de: rri l<orr.rr;ar1do .,, Xt.r; i.. , dt r flk tu(' 11 e- Of•t rt-1 f I r-

1..tu f untcrbroche-n wr-rdt>r. . ffr,cJ. M"lduor <!E:•} Al11,,,1crtl•1 ·c (.,: V J.. f'r.I "· :) t':11:1 

dann ant 0 BEDAHr' ,-S'lD- jn dc.r, Abschr.itttmodu• u·:r(•r;cl:~ltc•I wt:-r·tn. 

A.c htung: 

Durdi Unt erbrecl",ung llt'S Oper,~ t orl riu1 :- ff• l l X Ar, i,,,•r•i•,-!er. d l c fol P,:f·nnc-r. ~.o;• .. a1i:-:o:-. 

ln der Vot·range:tufe de.5 :E.r.t~ctl;Jßle1-:- aUt"f"f-J':i~.rt. rl .b., fJac}1 AüJ f'it.n,r,;-

rler Vorra.ngkomrr,andor. kehrt dt•r Entr;chl•:1~}{':r- jn ,jie Grund.•:tuli r .... r ·icY ui d 

0 

setzt den Opt-<:r·atorlauf ~n der· UntP?·br-E-chunirf-tr)lf- ~bfonf'all~ in, ld..1.:-,d.njtt~-­

modus fort. Siehfl t-.1c>riu aucr.. 1R4lio, Kow.m~ndo:-,rr-acb<"tAl1:;c)a1J11 11 1 (•i, :J ::ic111 ). 

fR<l40 '(or1m ..ini:llot,pr.ath• 
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BEDARF /DULOGENDE 

(We.l'tzuws~. DIALCCENDE) : : = [DlALOr-ENDE :] { :STD- } 

◊ BI:DARF, DIALOGE.NDE 0 S:T,-

◊ Lf MI MELDE, .. . 

◊ TKOP URE, ... ) , 

Es wird vor; Gespr9chn:r.:iodu!" in der. AL!:chr.:i t r~-::orh;.-=- t1:r.;E-Fct.al tet . r! .h., 1ia.: GF-r·Fr~ct. 

wird bee-ndel ·;nd ..... 1c, i':o-rn=,nkr- LrAr~: .i:.LJ: ·~nJ 1 ~ I.P!tn:, {·· /d:-.:c~~:;, • t: ••c-r.•J..L· ili•..1f"(!•1 :: i•J. 



BEDARF 

Die Spezifikationen 2 - 13 des BEDARF-Kommandos werden 

hier nicht in aller J\usfiihrlichkeit behandelt, da ihre 

Bedeutung eindeutig ist und außerdem mit den Spezifika·­

tionen des XBJ\/XBG-Kommandos übereinstimmt. 

Zu beachten ist nur, daß bei der Spezifikation RZS die 

neue Rechenzeitschranke in Sekunden anzugeben ist. 
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BERZEUGE 

~ .. ,.,. Gcni:-rat 1on:--\'(•1•:1nr:. ,,,,'r,tl."-f oc ~ _ ', • :·:" ,,., nJ-= r 
\:_,/ l• B1b~ t('th•-1': 

_ 0 ___ 'rnAFGI Jl ______ l'r'l [Pr _,,er_ zu _ ~rz,,c ,, "Oen _ P,1 bli ,., l,~k _ ___ __ _ _ -1 
~-i~~:.,•i, 1-:. -

U ~,~ Au fz:..r.E---nm~ndc J.1ont a;:.c obJf•~ re 
r"l11•;;,t, 

0 PR~RAfm A,.1 %l.nf.'"hmeodE:c- Pror!'art•r..ie 

Kor.:ma11ö o nir Prof:'rnmmit-rc<y~ te1n 

~,:te: ?.ll,;.1.F1:('j~ -Kcm·11a 1nk t-1·7,t•u t· 1 r„1,,r , 1·\1._ i t, r r •• it' , h1 ?·cl •ti ~ St•e:... l :J.- 11 • i or;r 1· • J-. .ki..f,i."f 1., n , r•, 
t•PZl""ichn:E>l<' !:.ibliot!f"k (:.it.1il.it11orlfl-:) 1 j<• uac:f:dC'·: et !"!t lt-r•.i~: '-'C'1·::;11,•lrr. i1' 'r:t-r 
!!~CJ1t. tc; i.ibf-rt r :ir" 1l,:1b1= l r-lnr1 r a1•• <J \•,ie-ktc tir,r./o•!P.:r f rr-•1·rc"l::."1E> i\t~r r'll,df rc 1. t-< 1'( • • ;, : r- 1 -

rJtr~ P:iblio~l.eku: ('-i_u„llbH:·l1otlickt.'1 ) • ._,1dt."-'" t'l,,::::c-Jr1r f-itli0u .... :,ic-l.,J1:1, 1 L"l"t11 ·•V 1!.t 

reine- 1Ju::1p!":ihir-k~li:-lnfM·:1:atlon it1 •Jie :·i,~11-.blioti t--K ""i!'1l""l.l'r"i1·•·1. ~·, !·'ö•r . . 

lJ1e Zit·tbiblinti.,-k ,J:.r'.· t,ic}.7 c•r.Nrr.1:-tr.~t ,r1r., wC·!n, itr d,Au;I.I, l,;•!,. ,li:-?. Wf! • .• 1.1c:· 1 1-
t.il:-lio:1,.•l-;en rnii.:-r.(•t: FITif'c:r-f-ldf't .fi" it,. ~.-;;r, ~irl - ur . .: '-._:,,Jlb~\:,l_c- 1 ,,Y f• ' ,1~ i-h'.1':F 
:ill,· :: .. "J,-~(·tif'c1.cr. (intt-,i:IJ•:irt.r r1t1: .. r1• t:r•ffLc1lr1, 11 rr.~,·,. LJ'i.1/W,i..;f- .!.-~~ ;\1:rt •:~! •·•nt1 

P,it.i,,.f"lr t: c-U~t~~ f ri:r,ltf"n. 

~ir11.• P!b1Ictl.fJ.. ir' ,1u.r·cL ll,rcr 1~Af 1.l:,F.. i:,rf r:~-· 1••,1:-r- .,1_,: 11 1it,h''"": ~ir.1e•.,:.J lt.-
r11!r1+11. ni:. 1:1:r •llf..'l" Mr-j•':"11, r.i. .. r ,.~•·1 PH~t~P.A['··- '~'!. q,r t,.-. it- ,·r".•iJ' 

I.,~r· ~yl-;r,i1 ~jr.t':'" !~b'!iot:':e~; Qp,f"f.eit :..\JF t~f L':.!(- ► 11 u·r , f,. ...... •,r,i ;.,-1 . ;.,) r•:'i ·,.-, /-

'IL"-i"!.11-• 1•rP'.-,3 1 r~, :•t1r;~r:-Jicl: ti.!lP l•tH• i r..·~ . 
l,.:-J· i.j-•~GY..A:•1~1-1, 1 ,··JnPr !-ibl~C"U t-~ t,,p,:-\,-.j,t r. ,! li.1 l,r •t • t,:. •.,t, t.-L'1 • • . ;:1: .;..~· -

d"'tc,nt·~r1t" fr·l,1t ·JH f...L1 1 w,:,t ;:" ~1 1-,-n1licii f>c-, 1':,•·•·.~ tt''-'l°"-"'- (Lt • r·~· 1·r.':·rl l 

:--<:L110·P."!.ich ir1 Gddf'rf-r. ,•1rlh•i-t. IJir. r.:1'.l:~.rr~;111d,.:111 .1 l"t·r'.At <'' ,r,r, :'r, -u, • 1 U• :c -
v,s·t'nl,·•.r1f"E""]1:11·,' }-li!clrt 1-.•~r,c ,1 1·,t.• l.,1=1.•f-1 1 c,n,:-lt \'•1·,·t•i;1,11·· -~ c• ~:.~ 

, 11 Av:trn,•~t,,·.irn·, (XjE1H•rcr. bF-t'1'-.i 1 ,·,:1:- . i•, 11 :l'ö'lfL1 _.- l-.L" ,t : ,._, , : 

L,J- (~:;·u,:ir·): t,ciJ11iFt1·1l:it,li.o•r,d:, h,, , :H• 
1 ,! J._ \' 1 '..'.rn 

-"\Jt„tf-r1 '·10111a,·t-cib;1 J.:.~, Jr; •.•1--.r ;,:r-• '1;:, 1· 1 r 11 •· r. ; J 

L-h (f,fl.t•~1f-1 ! 1. frr r.' 1 ·cf, l ;Cl tt C 1,l'i C' • 

,,t •r~. 1 1 1n 1 -1' ?'("" 1 'r'.'.'• 
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BERZEUGE 

lr. der t:r. ~~TJ •J.r.:o.::r :<:·. C(•11c.~_:--f.rr.E"r.:-.;'e-!.cf.t--r ,/·;~"'.:, -~-.:::?'~ __ 1 !. c: r'.c· 1 .:-?,,:·.•i·• . 
r-lr.e r"i,,jl-C,f.A;:::-':ei:c.:t-:!c·!.t:-;.-. ·,_: '.!~r (,':-::..:.,:.~.fr ,...,. ... _-~ l :.c.·• • •. :,:,r :~-/ ::i ···- , _ 
~r !~i l • ':\a.f ?Ei::-v;or· :,:~:·:~ •8'~ r· ,: t,: ~·;,,f· :.:,e,r ~ ·;:~i•• , •f :",' ·• ~ • _,: • •;~ !' ~f' • c' ,_ 

ar.~efo:'1:-~-:-. \·.'E'!'d!!l" '"';.? .. :~ ;~( •?'""('"~:.dE· .:-:t·!i:·u.:~ .... r ;--! r-~" t ror,-
t-i'cli.,:-~~k ci.i:r.,c' .;:.;;._r,,,;, ~---:,r.r.:.~:J ,·er:~~:->•• ,.Cr'-','•,;•;: •... •. -- . ·:• • 

;..._,,-; ~tr- :..r~ ;1;-~ ::;,;--t-i.i::r.:-·:.<:" :" '._\~;- arc• t~ 1 -" 

1..r.1.: '"'/I·I':" .. .;.-·.:::.it: .~i·"'.~::c-J.~<- :.:-t•·,·;·ci t tj;: 
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BERZEUGE 
TRAEGER 

0 
TRAEGE!l 

{t}([db))] 

LfD/'" ff bl<~] )) 

Träger der zu erzeugenden Bibliothek 

: Die Biblioth~k wird in der Data:-nbssl.s :!b erzeugt 
(T : Tro~m•l; r,DI\: Platte), 

: Die :S:!.bliotheJt wird in der LFD unter de-rr, ?Hn.itz.erkcmn­
zeiche-n bkz. erzeugt, 

Die Bibliothek wiro auf rlerr, \r.'eclis&lplatter-tu:rm mit dem 
. Kennzeichen kz ur.ter öe-m Dateimeng-enkennzeichen d:r.k erzeugL 

t,nkh,f■"~-V 

W,rlu,1n11 

• Pfr Turl'!I wird bei An~abe von J..Z i•n Allc•ln:tug-riff ~ sor..st jr.i 

\lie1fachtugriff au~gespt1.nnt~ 

obligate Spe:ifikation zu:n Kom:nando BERZECGE. 
ef1J~~i1l,■d'le 

Var-,,.,1tmi111f . 
11undefi niert 11 

Die Syez.ifikation 'IRAEGtR bezeichnet de!'l In:'o.rmat::..onsträger, auf dem die Bibliotheks ­
inform.etion abzulegen ist~ 'Existiert die Bibliothek bereits, so 'll'ird sie lediglich um 
die ein-:.ut!'a!fenden Bibliotheksobjekte eri,:e1 tert. 

Eine Datenbasis, die ein,e,, Bibliothek aufnehmeri soll, wird implizit kre.::..e!'t, falls sie 
nicht schon existiert. De-r Bibliotheksi.nhal t kann bei Datenbasen ·..:shlweise auf der 
rrom:nel (T) oder au! der Platte (P ,DB) aogelegt "erden, 

Die öffentlich€ Eiiblio::hek in der Oatt?nbB~i.!i &~EFDB hat Schreib::=chutz und kann daher 
nicht Zlelbibliothrk 5e-in. 

~infl LFD/\JSP-6ibliothek, die erWt!"itert werder: soll, darf nicht angemeldet .'3~ir.. 

Zum Erzeue;en des M,-Te!l.s einer Bibliothek ll'erden ~- Dateien und mindesten 6 K 
Gan:...-örter benötigt (mit Dumpfä}iigkeit:sinformetion: t.. Dateien und mindest.ens 
8 K Gsnzwör1:e-). Zutn Er~eu~en des PReGRAHM ... Teils einer Bibliothe-k werder, 2 
Date1eor. und > -:: K Ganz\oiörter bencit!gt. 

l5t im Spezit'1k~tionswert kein Ki!iltalogr,sme (db, bkz oder dmk) anseceben, so wirrl­
der Standard-Ka talot verwendet. Das ist 

für DB di e Standard - Datenbasis , 

für LFD das 1. suftragseigene Benutzerkennzeichen und 

für WSP uEiw. das Date-ir.1engenkennzeic hen r.tit 6 Ignore-Zelchen im tlam~n. 
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BEHZEUGE/TRAEGER 

GJ [er< 1ta tal ogname > 1 }) 

(Wertzuwsg. 'l'RAEGER) ::= [TRAEGER=} LFD r([(Katalogname)JJ) 

{
m} [ AZJ ( (Kennze io hen)( (~ (Katalo!'l'ame) j )) ) 

W32 

( Kennzeichen) {Zeichenkette vom Tyt> 3 aub rnax. 6 Zeichen ) 

( Katalognome) 

..• ,TRAEGER = T(Blll015),.,. \ 

Die Bibliothek (Deteiinhalte) wird auf die Trommel gebracht. Falls die Vstenbasi.s 
BIB015 noch nicht existiert, '°'ird sie ~r(o-iert, um Ver-wei::ae auf di e Bibliothek 
(Dateielemente) darin einzutragen und sie ar,zumelden. Die Anmeldung läßt sich nur 
durch Löschen (i.mpli~it bei Auftragsende) beseitigen . 

. . . ,T.= WSP(o4oo4?), ... 

Die Bibliothek wird auf dem Wechselplattenturm mit tler., externen Datenträgerkenn­
zeicher1 040047 (Typ W'14) erzeugt und unter dem Dateimengenkennzeicheri Ignore ver­
waltet. 



+-

G'J 

"undefiniert 11 

-STD-

BERZEUGE 

Grenerations-Versionsnumrner der zu erzeugenden Bibliothek 

FiJ.lls t'.ocn keine Bibliothek auf dem TRAEGEB existiert 1 

identisch mit der Angabe GV z 1.0; andernfalls wird die 
Bibliothek m:i t der höchsten GV'-Nummer auf dem TRAEGER 
erweitert. 

ralls noch keine Bibliothek auf dem TRAEOER existiert, 
identisch mit der Angabe. GV = 1.0; ,andernfalls wird eine 
neue Bibliothek eingeriehtet, ci:eren Gener.ation:snu.t.mer um 

GV 

0 

1 größer :i.st als di1= höchste bisher existier~r,de und deren 
Versionsnummer O ist. 

Falls keitie Bibliothek mit dt"r G1J-Nummer g.v Buf dem TRAEGER 
eXi::'!tiert, ~irci sie eingerichtet und erhält - falls ange­
geberi - das Paßwort Pt andernf.;,ll s \o.•ird die- Bib'l1C'thck Mll 

der GV-Nummer g. v erwei t.ert „ 

optionale Spe:ifikation ::um Kommando BERZ.EUG E 
•n.t-O-AtJ1•?1h1d!• 

Vcr•1".lll'th.ing 
11undefin1ert 11 

Die Generetior,s-Vereior.~numrr.er dient dai,u, mehrere Bibliotheken vorieinander zu unter­

~cbe1.den 1 die 1.n der LFD unter dem gleicher: Benutz.erkennzeich~n bzw. auf einem W~chsel­

;,latte~turT- unter Cern gleicher. Dateirr.engenkennzeichen lieger . • lri einer D~tenbasis ist 

imr.,er ni..r eine Bibliothek zugelaS5en, Ca bei cier Suche nact: Bibliotr.eksobjekte.n übe:r 

die Hierarehie im all ge:::eine:n ( z. . B. vom Montierer und Abwick1er) iri einer Datenbasis 

.stets nur die Bibliothek mit der höch.sten GV-Nw~m1er, d,h. nur eine berUeksi'Chtigt wird. 

Ge ner-eitions-Versi onsnum:ner uod Paßwort (sofern angegeben) w~rdi:>n b1a?i de?" Kreation allen 

Bib l io t beksda teien mit gegeben. 
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BERZElJGE/GV 

(\lo,tzuwsg, GV) 

1
- } -STD-

::= [ GV:) 
( Genera t ion~nummer) .. ( Versions11urr1JJ1er) 

, . [ -(Paßwort ) 
{ ( ( Genera t1onsnumme, ), ( Vers ionsnummer ) J J 

(Generationsnu111mer) : : = (natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 9999) 

(Versionsnummer) : :~ (nati.irliche Zahl im Bereich von O bis 99) 

(Paßwort) : := (Normalstring aus 1 bis 6 Zeichen) 

~- ---" L· .. ,GV -STD-, ••• 

Fslls auf dern. TRAEGER noch keine Dibl1othek existiert. wird beide Male f'"ine 
Bibliothek ml t der Gen.erat.ion~-Vereion5nummer 1.C erzeugt. 

, .. ,GV = 10.10-SECRET,,,. ] 
Fells die Bibliothek mit der GV-Nummer 10.10 b~reit.s existiert, wird sie 

erweitert; andernfalls ,..,ird sie erzeugt und mit dem Paß\o.itJrt SECRET geschützt. 

Zum Anmelden dieser Bibliot·nek gP.nÜgt die Angabe de5 Lesepaßworte-e RET. 



BERZEUGE 
MO 

0 
M)il 

1•~ndefin1ert 11 

b i b . a:o[ -Olj 

tib. [ -Dr] 

.mo[-orj 

. [-n] 

Aufz:unehrnende Montageobjekte 

keine Mo.n is ger:ibjek te aufnehmen 

das MontageobJekt mc aus der Bibliothek bib Ube?"nth:nen 

alle MontageobjektE:- l)t.JS' der Bibli.athek bib Uberne-hmen 

dR~ Montageobjekt mo in den B::bliot.hel-:en der aktuellen 
Eierairchie sueh~n :.ind übernet-..men 

alle M.on tageobjek te- aus der rangr.öch!:: ter, ( exist1.erenden) 
Bibl.1othek übernehmen 

des Montageobjekt mo aus der Standardbibl 2.ot ht!'!k li'ternehmen. 

Der ~usatz DI bedeutet? daß ciie Honta~E:-objekte ohne ihre Du:1rp!"ähigke1tsinforma­
tior. zu i.:be rnet,men sind ( Du~ufähi gke-i t igncr1.eren). 
~!ehrere 'Teilwerte durch A?os.troph ~renne'n. 

cptionelto Spezifikation 7•1~ Kommando BE.RZEUGE 
1ni-.g...,t~Utl<.ai. 

VO,• ► nldi,llung 
111..indefiniertt• 

Es können sowohl ein:l.elne- Mon ageobjelcte als auch ganze Ht-Teile aus verschiedenen 

Q1..1ell bibliotheken :in die durcl': die Spe2.ifikst1onen TRAEOER und GV bezeichnete Ziel ­

b:..blicth~k libernommen werden. Falls ein Montsgeob-3ekt in die Zielbibliothek eing~­

tr;,ge:n werder. soll, das dort scho!l exist2ert, wird es i:r, Zi-el liberschrieben und im 

Protokoll durch el-n E (!_r~etzt) gekenn:zeichn~t. Die A.r,gabe DI bewirkt, daß das be­

trefferide Montageobjekt ohne seine Durr.pfähigke1teinformation ti bernommen wird 

( Speie herp latzerspe.r.n is). 

All~ verwendeten Qi_;f'llbibliatheken müssen angecnelCet sein , Die zugehöriger. Daten ­

basisnarnrn b:ib müssen dann nicht in der Bibliott',ekshierarc~ie enthal te!'I sein I wenn 

sie explizit im Y.~-Teil'w'e-rt genannt sind-

67 



68 

BERZEUGE/K,il 

(Wertzuvcsg. Mpj) 
::= [Mfil=] {~Mjl]-Teilwert >[ ' (H,il-Teilwe~t)J""} 

( Hjl]-Teibert} ::= ([ (Dotenbasisnarne)] .J [ (KontageobJektname>J [-DI ) 

(Datenbasisname > 
{ 

(Buchstabe )}[{(Buchsbbe )}] • 
g, (Ziffer) 

1, 

( Montageobjektname) ( Norne von Standardlänge) 

... , M,il = .PIQUE-Dl °C,il::UR, ••. 

Nach dem Montageobjekt PIQUE werden die Bibliotheken der aktuellen Uierarct-.je der Reihe 

nsch durchsucht.. Falls es gefunden wird, wird es ohne seine Durnpfähigkeit5info:rmat1or. 

in die durch die Spezifikationen TRAEGER und GV be'Zeichnete Bibliothek übernorrtmi!'n­

Ebenfalls übernommen wird dse Montage-objekt C~UR a;.is rier Standardbibliothek . 

..•• M. =• , ... 

Die Bibliothekshierarchie heiße &STDDB, &jl]Er'DB. Es werden alle Montageobjekte au~ der 

Standardbibliothek in die zu erzeugende Bibliothek aufgenommen. 
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BERZEUGE 
PROGRAMM 

PR_elGRAMH 

11undefir.iert 11 

blb . pro(-RVI] 

bib. [ -llVI] 

.prct -RVI] 

• [ - RVI) 

pr<( - RVI] 

Auf z<.Jn e h:cH.rnde P r o gramme 

Y.eine Programme aufnehrn~n 

das Programm pro aus der Bitlioth~k bib übernehl!'len 

allE:- Pr ogramme aus der Bibliuthek bib iJbernehmen 

rias Programm pro in den Bibliothekt-n der aktuellen 
H!.iPrarchie suchen unc! :.ibernehmen 

alle Frogra~me aus der ran ~höchster, { exis tiercnden) 
Bibliothek überrie!'l~en 

das Programm pro aus der Standa!"d'bibliothek •1bernehr:-en 

Der Zusatz RVI t:cdeu t;~ t, daß die Progr amme ohr,e ihre Rückverfolgu.n.gsinfor111a-.. 
tion zu übernehme r. sind ( R;jckverfole;un~sli.s ten ignorieren) . 
1-tehrere Teilwerte durch Ap°ost;oph trenr.en. -

optionale .Sp ezifika t ion :!.U~ Kom ms r.:do BERZEUG.E 

anl■IM'~lll1ft~• 

1(o,(• •nll•II.J ftll 1'1,1ndei"inie rc. 11 

Es k i5 nnen sowohl einzelne Progreicnme al~ atJch gante P~tGRA~•W-Ie i l'=-' au:s \'e r­

echieder,('n Qi.ellbibliotheken in die durch die Spezifikcnior.:en '!'IcA.EGE.R und GV 

bezel.chnet:e ;:ielbihliothek üOernomcne n werden. Falls ein .?rogramm in die Ziel­

bibl l olhek ,e,ir1Eetr~_f'en werden !:oll, da~ dort scr:on exis:1el""t, w1rC es i m '.:.ie-1 

·ibersch r iebon unti itr. ?rotokoll dur~h ein E (~rset.zt) gekenn~eichnet. D1e Angabe 

RVI betJirkt I daß das be'tre.ffende ProgramCT ohne s e.1ne Rückvc-rfol~ngsinfo_rmatlon 

übernommen wird {Spe-icherplaticrsparnis) . 

All{> vt-rwenaeten ~uellbibllothe.kE'n m•jsF.en ar.gerneloet sein. Die z.·.2g!!hörigen Daten­

basisname-n bib rnUssen dEinn nicht in rier Bibliothekshierarchie ~nthalten s1:-ir., wenn 

sie explizit irn PFl,GRAMM-Teih.iert se-r.a.nr.t sind. 

© 
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BERZEUGE/PR,ilGRAl!I! 

(Wertzuwsg. PR!i/GRAl!H) ! := [ Pll\lGRAMM=) { - [ )"'} 
( Pll!ilGRAl!M-Te ilw er t) ' ( PR!ilGRANH-Te ilwer t > 

(Pll!ilGRAMM-Te i lwert) 

( D8tenbasisname) 

(Programmname) 

: ! = [[(Datenbasisname)),] [ (Progra~mname)) [-RV!] 

.. _ { (lluchstabe >} [{(Buchstabe)}] • • •- & (Z,ffer) 
Ir 

: •= ( Name von Standardlänge) 

, , . ,PR!ilGRAHK = 'o'UE. 1BJ,l'.-RVI 

Aus den in den Datenbasen WUE und 8~ angernfl'ldeten Bibliotheken wPrden alle Programme 

Ln <tie durch dle 5pezifikationen TRA~GE~ •rno GV bezeichnete B1bli.otr.ek übernommen. 

Bei den Programmen aus a, wird eventuell vorhr1nde.ne Riickverfolgu.ngGinformation nicht 

mitübertragen . 

. •• ,PR.~ DH'VALUTA.Si'R 

Aus der Standardbibliothek wil•d das Progro-mr.. DM. aus der in der Datenb.a~is VALUTA 

angemeldeten Bibliothek da5 •Progra1n111 SFR in ctie ZiEtlbibliothek Ubernomrr.~n„ Evf::'ntuell 

vorhandene Rückverfolgungs-listen werden in beiden Fällen mi tiibertrageu. 



s.t,tm■.uon · 

CD 
Q) 

(J) 

© 

BI BAIO!r.LDE 

------
BIBLI,IIJrHEIC 

TRAEGER 

HIERARCHIE 

PR,'TjilKJilLL 

BIBANMELDE 

Anmel den e iner Be nu tzerbi bl i otbek 

Namen der anzumel d enden Bibliotheken 

Träger der anzumeldenden Bibliothek en 

:Rangordnung aller Benutzerbi bliotheken 

Angaben z.ur Protokol l ierung 

Koma:iando i'ür Prcgrammiei-system 

f..if1e- Benutzerbiblic,thek, auf deren Programme oder Hontageobjekte zugegriffen 

werden soll. muß dem Systf"m bekatint sein. Während beim Verlagern einer Biblio­

thek ein Materi al tran.sport vorlit1-gt, ble-1bt sie beim Anmeld en unvera·ndert suf 

ihrem Träger und wird b~l jedem Zug.ri ff von dort gelesen. Angemeldet werden 

können nur Bibliotheken auf Speichern, die 8andom-Zugri f r erlauben (LFD, WSP). 

BE:-im Anmeld e n wird immer dle gesamte Bibliothek für lesenden Zugriff bereit„ 

gestellt. Wenn noch nicht vorhanden., wird gleichzeitig eine Datenbasis mit dem 

Namen der Bibl iothek kreiert. In di~aer- Datenbasis werden die fünf- bei Teil­

bibliothttken drei tnur MontageobJekte) oder z.wei (nur Operatoren}- Standard­

Dateien 1m ,;emeldel. Existiere-n dort bert-its entsprechende Standarddateien. so 

w"'rden diese vo rh~r gelöscht. Gleichzeitig mit der Anmeldung wird eine Biblio­

thek in die Bib11otheksbierarchie e1ngefU~t. Die Hierarchie gibt die :Reih~n­

f □ lge d-cr Bibliotheken an, die beim Suchen 11E1Ch e1nem ObJe-kt (Operator, Jr-1~) 

ein~ehalLen wird. An de-r Sp1t1.e d'°r Hiererch1t- Slt>ht unverändert immer die 

Standard-Oa tenb.aci~-. 

Die Reihenfolge de-r Bibliothe-lc.en in der Hierarchie k crn n man mit dt>m BIBANHELDE ­

Kommando veränd ern . Di!sgleichen könn~n auch Bibliotheken durch Auslassen in der 

Hiera.rchi~ :t'lbg~me ld~t wer-den. Ein automatisches Abmelden aller Bibliotheken 

er-folgt bei Abcehni tt.sende. 
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BIBANKELDE 

( B!BANMELDE-Kcmmando) : : = ◊B!BA NMELDr:[ ,[ ( Speziri kationsname l=J ( Spe zHika ti onswert. \ )~ 

( Spe ~ifika tionsname \ : : ~ BISLHlTHEKj TRAEGER\ HIERA~CHI~j f'Ri!''l'J;iKJ;iLL 

◊Bll!ABMELDE, llll!Ll0TllEK ALGPL'r'L,lGIST - PAG~W1, LFD, -.S1'D-

Die Bibliotheken ALGPLT und Li'lGIST (mit drn Paßwort PASG\11) ~ur dem Träge,· U'O 

werden angemeldet und in dieser Reihenfolge an die vorhc1.nCer:~ Bibliothek.~ .. 

hierarchie unten angefiigt. 



BIBANMELDE 
BIBLIOTHEK 

Na~e:-11 der anzum'2-ldenaen Bib l iotheke-r, 

.,-,a:r.e{-p] Di~ B.ibliot!,~!": ''riar.:it 11 (~vtl. ~ur r-an.wcr: I= 
1,.irä Zl.J::-: :..-:?se-n ar~~-E-tr.'=:ldet 

, ,.1 ■ r,-.111P•i:1t1~• 

opticn.:"J.r::- .~p.,.~.il'.l~9tior, :: Ll' Ecr.,•rirn•Jc: !'!Et..:, r-i~!...!J~ VQ1,,,. ... 11u-no . 

B-ei Angabe d:e5 Werleo ••undefiniert" w;.rd auch die Spezifika!ion IRA.EGER 

c.ic:ht ausgewertet , Auf Jiese 1fieise wir•.i n1,;1r eine tleue 1-iierarcl-.ie definiert. 

Die angeführten Bi't.liotheken, die alle auf .1emselben Träger mit Ran<!om­

::.ugriff lieger. müssen, werder. :.um L"sen at1Ee.;,Eldet. Der B:..olio"";.heks-

.:-1a,r.e wird gleichzeitig als Datenbas:.sr.ame: verwencieL, ',ienn noch nicht vo:-­

han<ien, wird die Dater:t.as1s kreiert un;J in ihr wer.ien j1e für.f- bei Teil­

bibl1othe)(en dre1 bzw, zwei- Stan•lar:-ldat.eien ar:gemeldc>t.. 

l.!it eine Bibliothek pafü-'OrtgeschÜtzt, so führen alle Star.d.ar<lciatel.en :iieser 

Bibliother. die,ses Paßwort. Das Paßwort •,.'ira nur .>.um t..nr.:el.1en ben;:;itigt •. 

G) 
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BIBANHELDE / BIBLI,0THEK 

<wertzuwsg. BIBLil.lTHEK) : :• 

( BlBLIQTHEK =] {- } (Bibliotheltsname)[-(Pallwort}J( '( Bibliotb~ksnal!!e )[-(Pallwort)JJ• 

( Bibliotheksname) :,,pudistabe}m~~~i:;)bei}] s 

<Paßwort} (Normalstring \l'OJJ 1 bis (, Z1c-ichPn Länge ) 

, • , , BlBLif<lTHEK BENBIB, ... 

Die Bibliothek BENBlB wi.t'd zum Lest.!n angei,,etdet. 
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BI BAN MELDE 
TRAEGER 

TRAEGE.11 Träger- der anzume l denden Bibliotheken 

''undefiniert" Kie.-ir.e '"!'r3gerangaibe 

LfD Die B1.b110Lheke11 liE:gen ml t <lE-m Bibliotr.ek.sname-n 

;:tlS Bk;: 1n de-!' LFD 

Die Bibl1othekc•n liegen mit derr. Bibliotheksnar.ie-r. als 

K&t.Jlognarner. auf der W~chselplatte mit de!TI Kennzeichen 

kz im Vself1!!1ch2ugriff odc•r bei ..\ngabe A: i~ Alleinz·.og!'if!. 

W1~ f; WSP~1 4, w3c ~ WSPl.3 C. '-32 9 WS?432 

1nl■t•/loAPo1& 1fL9Clle 

opticnale ::pezifi~ation =-\.lm Kom~&ttdo BlBAJ;:~r.:.o::: Vor+i"wi1h,"• · 11 
... ndefir.i!"rt 11 

i..ngat:.e des Iräg-ers, au:' dc>r!1 ~llie.- Biblioth0;-ker. ~tei::.et,. ür-r Tr:ic;er ':l•~P. 

ttandom-Zu,g"riff erlaii.:be-n. 

Wird kE-ir. I::-~ser :rngegebe::, sc. kann auch kc-l.r'.~• Bit~ic~be-k •ngE-melO<: t 

werden. 

@ 
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BI BANMELDE / TRAEGEH 

( llert>u,.,sg. TRAEGER) :== [TRAEGER =] W1 11 [Az) ((Kennzeichen)) 

{ 

~FD } 
1130 L AZ] ( (Kenn ze ic he n) ) 
W32 LAzJ ((Kennzeichen>) 

( Kennzeichen} (Normalstring von 1 bi.s 6 Zeichen Länge ) 

E3 

...l 



BI BAN MELDE 
HIERARCHIE 

r!lERAP.CliIE Ra ngordnung aller Benut;z.erbibliotheken 

''ur:dei f 1niert'1 Alle bisher vorhancie nen Benu tzerbib1 io theken werden · mit 
Ausnah1r1~ der· unter der Spezifikation BI BLI0'l'H.EJ<: ange-
f ö h r- t e n ab i;em e l de t 

-.:;TD- Di~ unter der Spezifikation BIBLIOTHEK ange-,neldeten 
Biblict:heken werdet: in der dort angege-tenen .Reihenfolge 
an eine bereits vorhandene Hierarchie unten angefügt~ 

na!M' Die Hierarchie der Dib.1.i o tneken wird in der angegebenen 
Reihenfolge absteigend definiert„ Alle früher angemel­
de-ten, aber nicht aufgeführten Benutzerbibliotheken 
werden abgerteldet. Mehrere Namen sind durch Apostroph 
:z.u trennen. 

M4etet,1pat.l1Ml\e 

optionale 5pe:.ifikation :.um Kommandc.• BIBANKELDE vot.irm•nut11: - STD-

Es wird eine Hierarchie der Bibliotheken definiert. Die Hierarchie gibt 

die H!!'ihenfclge an, 1.n der in den Bibliotheken bei der Montage oder bei!II 

OperatorBtart die einzelnen Objekte gesucht werden . t.n d~r Spitze der 

Hierarchie .steht immer die Standard-Datenbasis, cm Ende immer die öffent:­

liche Datenbasis„ Dazwischen können bis zu sechs Benutzerbibliotheken 

stehen 1 derf!n Namen hier angegeben werden können. 

Ist die Spezifikation BIBLIP,THEK dieses Kommandos undefiniert, so wird 

nur eine neue Hierarchie eingerichtet. 

'" 440 l(o,nmandot pra !S'le 

@ 
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BIBANMELDE / HIERARCHIE 

( llert,uwsg. fll~RA.1/CHJE): := [HIEHA.1/CHH'.,] {=-sfD- } 
(B.1\1llotht-"K~nn111t:) L 1<,,f,Ll1l l,,1!,,-lt:,.·11,,111,··•J0o 

( Bi blio theksanme) 

HIERARCHIE BIB1 'l'TNPL 1 '81:~L, 

Es wird eine neue Hierarchie der 8ibliolh~kf'r, de!'in1~rt, Di,e, l-':•ut"'C't'cl11un1• :~ .t von 

et. .. ,. ?PC:. unten: Standard•Dat.t'nbasiH, Blf~1, FTNPL1, fü:.IJPI., ;Jft',•ritl1.cln !J:dt.•nl,.::,si ... ~. 
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BIBANMELDE 
PROTOKOLL 

Angaben zur Protokollierung 

"undefiniert 11 Kein Protokoll; nur- Fehlermeldung 

Ausgabe der Bibliothekshie.rarchie 

Protokoll zusätzlic- h aof dem Terminal 

Li5t1:1 aller Programme 

Liste aller HontageobJek te } 

Liste aller ech ten MontageobJekte 

Liste aller Bibliothekl;.'n und Obje-kte 

mehrere A.rigaben durch Apostroph trennen 

der unter 
81 BLI ~T Hl,K 
.•:in geführten 
Bibliotheken 

.,,,_,.,__.tt,..,. 

op ti onale Spezifikation Zllm Kommando BlBANMELDt Vaf91n•1111"•· 11 undefirücrt 11 

i;.s wird ein ei e rn angegebe-nen 'Wert t·nt.sprechendes Protokoll ausgegeben 1 

wob ei jedoch n•Jr Objekte von "BiUlioth.->ken herücksichtigt werden, die im 

gleichen Kommi:indo ungcmE::ldet werden. Bei meohreren Bibliothe-ken werden die 

ObjP-kte nach Bibliolheken getrennt ,3-ufgelistet. 

© 
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BIBANMILDE / Pl!mßlK,LL 

('llertzuwsg, PR9)T9JK9JLL) I:• (PR~TOKßLL •J { (Tdlwert) ['(Teilwert)]'"} 

('reilwert) 

Es werden die Hierarchie der Bibliotheken und alle Programme der gerBde anf!e-­

rrieldeten Bibliotheken euch auf dem Ter-111inel ausgegeben. 



E,n:!ld'l•aftll.u„Q 

BIBVERLAGERE 

BIBVERL.AGERE Verlagern und Er2.eugen einer Benutze-rbibliothek 

CD BI B~J)il'rHEK 

Q) TRAEGER 

Name der zu verlsgernden Bibliothek 

Träger der zu verlagernden Bibliothek 

Q) 

© 

~ 

@ 

ZIEL 

PR/lGRAMM 

~,l 

PR~j!ll(j!lLL 

Ziel der 7-U verlagernden Bibliothek 

Zu Yerleigernde Programme der Bibliothek 

Zu verlagernde Honte.geob jekte der Blb1 iothei.tPn 

Angaben zur Protokollierung 

l(c,,u,n.endo für Programmiersyete111 

Eine 8enutz.erbib1iothek enthält Hontageobjekte und Operatoren, dif geordnet in 
fünf St andarddateie-n (&MO, &M1, &M2, &L, &L1t jeweils mit Generations-Versions­
mrn1mer ( 9999 . 99)) gehalten werden. Die Operatoren sind nicht dumpf ähig (Ausnahme 
Binärdump). Ejne Bibliothek wird entwede-r unter einem mit dem Bibliotheksnsmen 
identischen Benutzerkennzeichen (Träger LFD oder WSP) oder auf t:inem Magnetband 
gelagert. Bearbeitet werden .kann eine Bibliothek nur, nachdem sif· angemeldet 
(siehe Kommando BIBAN~:LDE) oder in eine Datenbasis verlagert worden ist. 

Verände-rt werden kann eitH:' Bibliothek nur in der Star,dard-Datenbasis~ da nur 
hie-r allse b•,.kei1nnt,en Operationen (Ge-nF""rieren von ObJiekte-n, Lö::cheo i;oct.) rr1Öglicl1 
sind„ 

Erzeugt wird ei ne Benutzerbibliothek, in d-t-m 1H~ fUnr Stand2rd1h•tt-1.en der 
Star.id;::ard-Datenba.sis untie1· dem Bililiothf?ksnamen ,'.)1~r den 1..1nter ZIEL angegeben-en 
Träger verlagert W(.l'rden. Beim Ziel LF'D oder l(SP ist dara1..d :iu achten, <laß iler 
Bibliotheksn3111e als Bkz c1tistiert vnd noch 8e-rcchtigu11,:; fijr fiinf Dateinl vor­
liegt. "i orhand~ne gl eJ.c hna,rn i gc: Bibl i othe-ken werden iibe-r::1chrieben. 

E~ können auch Teilbibliotheken P.rz,~ugl Wi!"roien 1 die er.twt"äer nur Mo11tateotijekte 
(~ Dateit<n} oder nur Operatoren (2 Datei-en) enth.,~ltl'n .. Oie r1ötig~ Deteibe-rech­
tigung vi;:r,undcrt. ::>ich dann e-ntspreche-T1d. 

Gelöi;cht •,drd eine Biblicthek ..a1.1f L.f'O oder WSP, wen,: ,ji ;:,, f.,nt:a'tt:- z,-' J'RAF:GP.f,' 
und ZIEL 1d~ntisch sind und den Spezi fikatJ.Ont:n PH',ßGR.AMM und Mfl der il't:.rt 
''uodefi:ilert 11 7,ugewie.sen wird, 

Beim VP:rlagern wird die Bibliothek immer nh,Je Vt"rändtn1nr dE.•r Q,,J.-.]le- kopiert. 

Unter o?inem Benutzerkenn;",e.ichen bzw. auf eirit>rn Hagne-ttand kön!len neben ':!iner 
Bibliothek auch nocl, wcitC'rr-• Dateien vor·handen ~ein. !:ilr i.n:.•t"dt.<n 1.·on den 
Bibliothekskommando~ nicht berührt„ 
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Bl BV ERLAGERE 

( BIBV!:RI.AGERE-Kommando / : : = OBIBVERLAGERE [ ,((Spezi f>kationsname )=] ( Spezif ikationswert )]., 

( Spezifikationsname) : : = BIBLIJnHEK I TRAEGERI ZIELJ PR{ilGRAMM I M/ilJ PR{ilT/ilKJiiLL 

◊BIBVERLAGERE, BIBLl!llTHEK = EXAPT, TRAEG.= LFD, Zll:L = - STD-, 

PR~GRAMM = EXA1 1EXA2 1EXAEA, M~ = -STD-, PRJiiT, = BIB'Mj!jE 

Die Programme EXA 1, E.IA2, EXAEA und alle Montageobjekte der Benu tzerbib1iothek EXAPT 

werden v~n der- LFD in die Standard-Datenbasis verlagert. Alle berl"its in der Stand.:Jrd ­

Datenbasis vorhandenen Montageobjekte ti.terden überschrieben, währPnd die Opf'ratoreri 

erhalten bleiben. Als Protokoll werden die Hierarchie der Bibliotht'ken und di(' N.:tr.;:cr1 

aller echten Montageobjekte der Bibli o thek EXAP'l' ausgegeben. 

◊BlBVERL. , BIB. PL1SUB, TRAEGER -S1D-, ZIEL LfD, PR9)G. 

PR{ilT, = A 

Die Bibliothek PL1SUB wird auf der LFD mit dem Bkz PL1SUB erzeugt. Sie enthäll ~11< 

Operatoren und Montageobjekte der Standard-Datenba5is. Es wird ein umfassende!-> P t•ot r , ­

koll ausgege ben. 

L ◊BIBVERLAGEBE, BIB, tIGf.N, LFD, LFD, 1 
Die Bibliothek EIGEN wird i n der LFD unter dem Bkz EIGEN gel öscht . 



BIBVERLAGERE 
BIBLIOTHEK 

BIBLim'HEK 

name[ -p] 

Na"'e der zu verlagernden Bibliothek 

Dl e Bibliothek name ( evt.l. mit dem Paßwort p) 1ci.-i r d 

e r zeugt oder verl nger t 

obligate Spezifikation zum Kommando B!BVERLAGLRt 

anl~soe.t,1,sdW 

Vort1htl•ll11"1 "undefiniert 11 

Die an("~fijhrte EibliothE-k, bzw . ein Teil \/On ihr, wird 1rer-l.,,gert. Es wird 

dabei immer ein Kopiervorgang ausgeführt, so de1ß die ~uelle unveriinde-rt 

erhalten bleibt. 

Ist c1ne BiblJothek p..ir....,ort~eschiitzt, so rühren alle St.:rindP.rd-Dateit"n 

der Bibliothek dieses 1-'aßwort. Dae Paßworl ist beim Erzeuge11 und b eim 

Ve-rlagern von externen DEI tent.r:igern ( LFD, MB, WSP) anzugehen . 

81b li otheken auf e,:tcrnen D~teut.räg-e-rn sind nnch der Verlageruni abge­

rne1de t. 

CD 
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BIBVEHLAGERE / BIBLijJTHEK 

( Bi b l i o thekG-name) 

( Pollwor t) 

C· aretr.lilTHEK ~ a1cHNa, j 
Die Bibliothek GLCi-lNG l..-irl'.J ,·rc•l;.;,.r'.,~rt ~ 
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~r 

'rP.Al:.GUI 

r.rn 
DP(n9mr) 

MB(ko)[ 1.pl 

{ 
fFO } 
66011 ( k z )[ 1 . p J 
BtON 

{
1114} 
1130 [AZ](k,l 
113<' 

BIBVERLAGERE 
TRAEGER 

'.fräfer der z.u 'lt>rlagex-nden Bibliothek 

Tr~~ger ist die Standard-Datenbii15is, deren Standarddateien 
al~ a~nutzerbibliothek i.ibt-rnorr.men 'Werden e-ollen 

!r:.iger ist die langfristige Datenhaltur.ß (LFD) 

Die 1.tl verlagernde lhbliothek liegt in der Datenbasisname 

Die Bibliothek i.st a1,.d' dem Magnetband mit dem Kennzeichen kz 

@ 

der l'"rs-tl!"n brw. hei A.ngat,e von r1e:r p-t~n Detei an -zu sucher, 

Die Bibliothek iE;t auf dem Magnetband mit dem Xennzeiche-n kz auf 
'Ir:if'l!l" MBG263/264 von iier ersten bz"'. bei Angabe p von der p- ten 
t>are-i an :.u suchen (~ hohe Schr~ibd:ichte; ~ niedrige Schreibdichte) 

Die Bibliothek liegt auf der Wech:selplstte mit dem Kennzeichen kz 
1r.1 Viclreich-z.ugriff oder bei Angabe AZ i.r., Allt-iri1,upT1 rr. 'a114 .=: \iS?41l1. 
W30 fl WSP430, W32 S WSP432. 

obl ira te Spezii ikation zum Komman~o BI BVERLAGER~ 

llftl~,fl~ 

V0t••n--•Hvn9 "undefiniert" 

B60 1 B60H oder B60N nur anwenden wenn die Geräte physikelisch vorha nden sind . 

Die zu verla~erndc- Ben,,tz.el"bibliotl1ek befindet sich &uf dem angegebe-nen 

'I'rä~er. 

StehE."n aur c•inem Magnetb1rnd mt-hrerc• Dateien vo:r der Bibliothek, so wird 

durch AngabP der Folgenummer p dex· Dn cr:sle.r:- St4'lle liegenden B'i.bliothcks­

riatei de1· Such·.-organg auf dem Band beschleunigt. 

!:jnol ,'luf •!in Mn1~t1elb.,,.nd ·1t·ilbibl1othr~ken JtE:brlicht word~n, dann 

kc.iMit>fl c1\1ct, rII~r 1',:i 1 hit,1 .lötti,,ke,.n vom Band verl :J:gert werden. 

::J 1A •40 ir.eofftlll.llOO'tl)•I0-1 
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BI BVEf<LAGLH~ / J'RA!:Gr.~ 

{liert.:uws,,.. 'lRAf.GER)::,. 

{ Da t enbas i snamE-) 

... t1·n,­
LFD 
DB (.( r,r1te-11bafiil:o-L1rrre)) 

{Horrnol~lrinll VC1n 1 l-i:-:- f. 2'.c-ic}wn Ui r,1,•r, ) (Kennzeichen> 

( l"ol genummer> : : ~ I na • i.i r 1 i c:;: ~~(' ;: ,,3 h l ..:w i H' he I'\ 1 IJ.fl ,; s1 r ,.-,) 

[., TRAt,Grn LFD, •.. 

[ ,,,, Tk. -MBf,O'•OO"l'/l 1.'/, ... 



g ... 

BIBVERLAGERE 
ZIEL 

@ 
ZIEL 

-STD-

L~ D 

11B!kz\[1.p) 

{
W14} 
1130 [AZ)(kd 
W32 

Ziel der %\J verlage-rnden Bib l iothek 

[he :Eibliothek wird in eir.e ~lt-1chnamige neu kreierte 
Oa.tet.!hesis Vf!'r1egert und in Oie- Bib]1othekshierarchie 
aufgenommen 

Dit<! Eibliothek oder- ein l'i;.il davon -..iird in die SLar:dard­
DatenC:•c1SH:, VE•rlagert 

Die Bibliothek wird in die Däte,nba~is Ob a•Jf Tri!igPr TrommE-l (T) 
od1;:r Platt:~ (F') verl!lgert~ Dle Datenbasis wird kreiert .Jnd i.n 
d ;.e B.1Ll iothE:k.shit:'Ti!clirchie auf genommer., ~ot"ern da.s noch nicr.t 
der Fal 1 w~r 

Die Bib1ioth~k wird in die langfri!-it,ige- Datenhallwne- v,:rlafet"t 

01.-=- biblioU1tak wird auf J:as Magnc-tband :nit dem Kenr.ze1cher, k~, 
.angefangen aJ,u p-1.1:' Datei ve:rla~ert 

Dit BibllotJ·,ek wird au.f dcJ~ Magnetb.anr1 mit deni Kenr ze-it·r.en kz 
«1uf 1'r~ger JIEG.26.:../2'6~, angefane:en als 1. 't.:-z.w. bei AngabE- p als 
p-te Datei, verlal(ert 

Die- Bib1iotbek \Urd auf die Wecheelpleitt e mit dem Kennzeichen 
k.: im Viel1',91chzugriff oder bei Angabe AZ im Allel!n.ugriff 
'.'l:;!'l2~erf.- W1~ ~ WSP414 • W:!,O 9 WSF'-i3ü, w32 ~WSP432 

1t11f;i1,9e"•11•,1h.::,wi 

optiono'.Jle !,;p€'Zifik3tiot. ~um X:omm::.ndo BIBVERLAGiFl'E \/0t•1",1~h,il'il "undefiniert•' 

!st das Ziel nu110e-f1niert 0 , wird die zu verleq;E-rnde Bemu:zerbibliothek in 
eine Detenbasi~ mit gleictiem Namen v-erla,gel't„ .DJ..ese Datenbasis wird kreiert, 
1i1~n!l :s1.e rwch nicht v.:.,rha.r.den ist. und au die 1-;it;rarchie der Benuti.erbibliothekE.>n 
unten ar'lf!Cftigt. 

Die Hier;:;1·chic ~itit die RE-iheonfo!ge der- Biblic.U.eken an, die beirr. S1.1chen nacfl 
einem Obj~kt {Üf1erat-or, ••an eln~t>h.;,...lt.1.:-n wird. At, der Spit~e der Hierarchie 
stett1:: irorner die ..:t.-.ndard-Datenba~is I den A~sct1.l1Jß t.ilrJet diie öfft!nt..liche 
1',bl 1oth~k. 

Soll eine- Bibliothek i!'J F.in..t Daten1J.ae1.s mit einetll anderer, e,l.15 dem Bibliothe:ks ... 
riarnf-11 Vt"t"laEZert werdt-r., ist diesf'r N.;;n,J: und cie-:r rewdnschte DatenträE;er anzu­
~ebe:i. Im übri~t:O gilt d.aE gle-1.che wie- bei:r. 'wert 0 ur..aefiniert". 

Sei de-r Angabe ... ,:;TD- 1,drd dl"' Bli.i1 lot.h~k in die St.andard-Datenb&.Gl-s v11:rlagert. 
Von liandom-Trägern (LFD. WSP, Dotenbasen) können in dit: Standard-Dater,bas1s 
auch E-1.n2elri!;" "1ontagecbjekto? ori;l!:'r- Operatoren ve-rlage-rt werden. Bel allen 
and~rE-n ~iel-Dc-1t('hba.e:~n i:::-t nur ein~ ge:::iehlosser.e Verl.ll,rerung alle-r Mcmtgge­
oilje-kte oflt"!"" Dperntor-ei: mögticfl. 

Ist das Ziel ein externer Oatet:tr;;;ger (LFD 1 HB, 'wSP), so können nur aus der 
Standard-Dute.nili::tsls die fünf (Lei Teilbibliotheken drei bzw. ~wei) Stan<lar:i­
jateien geordn.et \·{'rlagert werde~J. 

a~im Ziel LFD wer-<le.-n ;:llff' Honrageob._iekte. !Jnti /oder alle Ope-:ra.toren aus '.ien 
Standa.rJda t.ei,!r.. ri.e r StanJard-D~tC""rJba~ü; unter riem B:i bliot heksname n verlagert. 
Der aibliothek5name muß als Benutzerkennzeict-,en ,,ut einer genügenden Berech­
tigung für- Datl'!ien (flwt', L;,ei Teilbibliotheken drei ode-r z.we-1) vorliegen. 

Ist das Ziel ein Marnc-tbauj, so karin noch ;,ugttrel.:.n w,:.r1Er., ab welcher tatel 
,iie fünf (bei '!eilbibliatheker. drei l.i:z.w. zwei} St.am:1as-auate1.en a.b:z.ulegen sind. 
Die Bibliotheköd~t~ien werden hinter alle vorhat.denen Liateiea ,gelegt, wenn die 
Folgenummer p gt·ößer als di~ Anzahl der bereits aur dem Band vo:rhand4!nE:'n Datei.er. 
!St. Auf de1r. Band muß ausrel,;.henn .Platz für die r:;esamte Teilbibliothek sein . 
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)IBVERLAGERE / ZIEL 

(\/ertzuwsg, zn:L> : ,. [ ZIEL =l 

-STD­
LFO 
( Dahnbasisname) ( [ !J) 

{
füH} ((Kenn zei chen) )[ t . {F'o1g~nunmer>J 

B60N 

{

11 1~) 
11 30) [AZ]((Kennzeiclten\) 
'r/ 32 

( Datenbasisname) : :• {<!ucha t ab•}[{~~~~~=~r•>}] s 

(Kennzeichen) 

(folgenummet) 

: != (Normalstring von 1 bis 6 i.eic?ii!'h LiingP~ 

J 
Es werden die f Unt' , drei oder zwei ~la11darddäte1en der ~aar,,htJ·d •CJ11•~"nb ;1, i!: 

auf das Magnetband mit dem t:PrrnzPich et1. 070.312 irt: Annchluß .t,:n diE.• i:rst-: 

Datei verlagert. 



1: ,,.,a:ct>ritl\~ung 

BIBVERLAGERE 
PROGRAMM 

PR)'lGll.AHH 

-S1'D-

prografJHll 

zu verlagernde Programme der Bibliothek 

Keine Angabe zu vf"rl ap;ernder- Pro~ra:nrne 

Es sollen alle Programme geschlossen verlagert werde-n 

Das Progra.mru mit del'll Namen programm soll in die .Standttrd­
Ds tenba5i.s verlagert -werde-n 

mehre1·e Namen sind durch Ap ost roph zu trennen 

optionale Spezifikation z.um Kommando BIBVERLAGERE. 'tOH•"•'-'••no "urid.e-fin1crt" 

Die Angabe -ZTD- bPw1rkt eine Ver•ar.".rLrnf aller- ~rogranm1t-. iner bit,J Lotb('k 

in vecch1osse-nl;'r r-orm. Al lt., im Ziel PVt1. \l'odH1niJenr-n Pf'Vframmf- wE·rden 

1.it.E"r.Schrieben. 

~u'l2el11c Prog-remmr-i kOnnen nur lr1 niP. St;:;indan}-Dalenbn,:ir-. vi<--rJag~.t .. !. ',.'t-rc!Fn.; 

ails Quellträ~e-r i&t nur ein R..tnriom-·rr~r,er (LFD, wr..ri. D~tr:-r1L.si,::1:::) LLi]~;:.!!"ig. 

lr; rir·r StRndc,ro-D::ttt=-nll'asis f,Chon VtH'handc.ne rro~~.r.:1mm€, bic a1d di+" i••i t 

i,:;Jt•ichcn N1;1n,e11, bleibc-n hierb~1 ~nlh.Jltt•n, 

© 
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BlBVERLAGERE / PRiiGRAHH 

\ Programr.iname ) 

Es werden a lle Programme geschlossen verlsg-ert ~ D.,:hei w~rden im 7,iel vorhandene 

S tandardda te ien ii bersc hr1 P bPn. 



BIBVERLAGERE 

0 

zu verl~gernde Montageobjekte der Bibliothek 

''undefiniert" : Keine Angabe zu verlagernder Hontageobje.kte 

-STD-

mo 

Es sollen alle Montageobjekte geschlossen verlagert werden 

Ds5 Hontageobjekt mit det'.ll Narnen mo soll in die Stendard­
Datenba~is verlegert werden. 

mehrere Namen sind durch Apostroph zu trennen 

... ,_ 
optionale Spezifikation Z\111'1 Kommando BIBVERLACERE vore,~ "undefiniert" 

Bei An,gabe des Wertes "undefinle:rt'' wird kein Montageobjekt verlagert. 

Die Angabe- -S'l'D- bewirkt ~ine Verlageri1ng aller Montageobjekte einer 

Bl b l iothek. in geschlossener Form. Alle im Ziel even tuel 1 vorhandenen Mon tage­

objek te werden übe:rschrieben. 

Ein :r.el ne Montageobjekte können r,u r in dit' Standard-Da lenbasis verlagert 

werden; als Ctuellträger l5t nur ein flandom-Träger z.uläss i g. In der Standard.­

Datenbasis schon vorhandene Montageobjekte t bis auf die rftit gleichen Namen, 

b1eibir.n hierbei erhalten. 

Z TR UO l(o!IIIMMOIP"kf'i• 

MO 
® 
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BIBVERLAGERE / 11,i! 

( Wertzuwsg . M,il) ; ! = ( 11,il=) { =STD- } 
( llontageobje l: tname) [ '(Montagcoojektname >J~ 

(llon tageoojek triame ) {Name vcin Standat·ciläni:;42/ 

.. . , M,il -STD-, .•• 

Es werden alle Hontageobjekte geschlossen verlagert . Dabll?i. .,,.e~dt>n im Ziel vor­

hand ene S tsndard-!)ate ien überschrieben. 

[ 
Die Hontag~ob.)ek tir:o H~1, MjtSHAUP't unri M~i: A ',J(-rden in di l· S tandard-Dr:i t('fll a .... ~ .. , { t-lt.•~v· Zl tL) 

verlagert 1 :sofern sie nuf einem kar1dom-trüger lagern, Die .;tanda?'ddcite..1!'r. irr. ..:.it..'l 

werden nicht tibe.rsc hrieben. 



BIBVERLAGERE 
PROTOKOLL 

Pil,0'1',01(ji!LL Ang&ben zur Protokollieruns 

"undefini e rt" Kein Protokoll , nur F'ehlermeldung 

BIB Ausgabe der Bibliothekshierarchie 

K)i! P:r-1>lo1toll zusÄtzlich auf der> Termi nal 

Pfi)i! 

M/ll 

M/llE 

Liste 

Liste 

Liste 

Liste 

aller 

aller 

aller 

aller 

Programme 

HontageobJekle } 

echten MontageobJekte 

Bibliotheken und ObJekte 

me:hre>re Angaben durch Apostroph trennen 

der verlagerten 

s; bliot hek 

M~:t•h~ 

optionale Spezifikation 2,u111. Komruando BIBVERLAGEHE V0t•,t1 ... hm1 "unde,finier t 11 

Es wird ein dem angegebenen ',l ert entsprechendes Protoko) 1 der verl agt-rten 

Benutzerbibliothek ausgegeben. 

@ 
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BlBVERLAGERE / PR)n,;K,;LL 

;:;: (PR,;T,0'K,;LL:] {-( Te1·1wert ) [ '"} ' (Teilwert)] 

(Teilwert) 

... , PR1n. BIB'A, ... 

ts wt.-rc..ieri die liicrarchie der Benutzerbibliotheken und dH· Jfam~·r: aller Ob t>kt- iif"I' 

vc>1'lat1,;erlQn B1bliothek ausg.i?geb en. 



Sp,11111111 •1 1011 

E1n1Ulrl11lu,no 

BIN FORMIERE 

lnformi e1·en iiber Bibl i o thcken 
be~tebend 8UE Montagcobj~ktcn/Progrommen 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -.- - - -
0 TllU'.GER 

0 GV 

0 Mj<"l 

0 PRj<"lGWAMM F~ 

0 HU:RARCIIIE 

Träger dtr l:libliotheken, übel' die informiert wird 

Gen~rat1or,~-Version~nummer der Diblioti1eke1l, 

Uber dl~ informiert vird 

HontegeobJekte der Biol iolheken • 

Programme d~l' Bibliotheken 

Rangordnung aller Bibliotheken 

Kominando für Programa,iers:,etem 

Bibliotheks­

angabe 

Das B!IIF','RMIERE-Komrnando liefert Information Über Bibliothektn, die in Datenbasen, 

in der LFD oder auf Wechselplattentürmen liegen. Hagnetbandbibliotheken müssen zu­

nächst auf einen dieser 'l'RAEGER kopiert werden (s.BK0PIERF.), bevor das BINF;.'!llMIERE­

Kommando auf sie angewendet werden kann. 

E,s wird stets nur über eine Teilbibliothek in ilirer Gesamtheit, nicht aber über 

einzelne Bibliotheksobjekte informi~rt. 

Zur Information, die t-u einer Teilbibliothek ausgegeben wird, gehören: 

1. 1'RAEGER und G'I-NuJDme r, 

Anzahl der belegten Seiten ( nur bei LFD/WSP-BibliothekeII). 

2, H;r,weis 7.ur Aktivität der TeHbiblioth~k 

(Anmeldung, Hie rare hiee intra g). 

3. Namen der BibliotheksobjektP. mit MV - Nummer und F.rzeui,:;ungsdetum. 

Das BINf.RMlERE-Kommando giLt auf Vu"scb dje aktuellj Bibliothekshierarchie aus. 
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BINFP,RHIERE 

(llHff~HMIEllE-Knmonor,do) "" ◊ ßINt'J,lRHIERE [ ,( (Spezifikat.lon6110me)=](Spe._ifikat.1on~11crt))., 

(Spee.ifikotions namc) : := TllAEGERj cvj HJ,lj PR,GllAMMj IIIE!lAllGIIIE 

O BIN~'., -STD-, -S'rD-, -s·rn- , -STD-, -STD-

Es wird über alle aktiven HJ,l- und PR/ßGliAHH-Bibliotheken informie..t, die nicht •rei] 

der Systembibliothek in d e r öffentlichen Dot„nbaais !!.,lllEFDB ,;ind. 

Zusützlich werden die Datenbasisnamen der aktuellen Bibliothekshierarchie eufgeliGtet, 



'l'RAE(ll,;I; 

11 umJet'lnit:"rt-" 

-.S'l'D-

Oll [((<lbl)l 

I.FP [ (( Lkz]) l 

BINFORMIERf= 
TRAEGER 

0 
Es wir,l iib•H· k,.-·i1a: P.il.J1.iot.11<•k inf<.Hmicrt.. 

E5 wird iiLet· ulle ßibl1.othPkt:n d~r akLui:lltn Hibliottwks­

hicI"at·chie iuform1<:rl •4 

Dit Bib]iothek, iiber dit: zu jnformie:n:•n iut. 1 lic~t in de r 

Da tenbas ls db oder· iis L dor l angemel •l~ l. 

Die BiblioLh(•k~n, iJbe1· di.e zu iu.torfliit:ren ü,t, liegen in 

der Lr'D unter d~m ßc11u tzci-l,L•ouze .1chen Lk~ .. 

Die iHbl io1.l1eken, Hbc:r die zu info,·mieren ir;l, liegen auf 

d~m Wecl1E~l1,laller1turm mildem Kennzeichen kz unter d~m 

Da teimeng~rikt::nnze icllen dmk. 

Der- 'i'urm wi.r-d b!'i .l.n,.;aLe vor. AZ im Al1einz11gr-iff, sonst 

in, Vielfachzugriff aufeespannt. 

optionale Spe~ifikntion ~um Kon,ffiando BINF.fiM!ERE 
&11IJi!1ll'1p:eJol1sdl• 

Voru1r,!;.h11ll..1ng "undt::fi niert" 

Pie Sptzifikation TNAEGER bezelchnel den Informetionsträger der Uibliothtken, zu 

denen Information verlangt wird. Bei ein"r LFD/WSP-lliLliot.hek, clie engemtldd ist, 

dBrf wehlweie& der Informationstr·äger oder die Datenbe,;i s, in der- die llit.liothek 

angemeldet ist, a~gegeben ~erden~ 

Im Fell 1'RAEGEH " -STD- wird iföer alle aktiven Bibliotheken informiert, d.h. über 

solche, di" a11gemelde t !i!!E. in der Bibliothekshierarchie ••inge t1•agen .sind, Die 

Systembibliothek in der Datenbasi3 &-EFDB wird hierbei ig~ariert, da ~ie nur selten 

verändert wird (Sy~temmeintenence) und sehr umfangreich ist. 

Ist im Spezifik&Lionewert kein Kalalognam~ (db, bkz oder dmk) ang~geben, so wird 

der Stanrtardkalslog verwendet. Das i5t 

fiir Dli 

für Lf'D 

dje Standard-DatPTibasi8, 

das 1. auftragseigenE:• 1'.tnut'l.erke:r,n~eichen Lind 

fUr WSP usw. das aus 6 lßnore-Z~icben i,egtehend~ Date~mengenkennz~lchen. 



(Vertzu,11;g. 'rRAECER) , . [ TRAEGER •) 

-STD-

DB [(((Ketelognome)J)J 

LFD [(({Katslogname}])J 

{ ;~!} [AZ) ((kennzeichen)[(((Katelogneme)])]) 

1132 

(Kennzeichen) :: s (Zeichenkette vom T7p 3 eus max. 6 Zeichen)· 

( Katelogn,ame) • {(BuchSteb<?)} [{(Buc~stabe}}] 5 
:: & (Z1ffer) 

& 

••• , TRAEGER • W}OAZ (HALL,), ,,. 

Es wlrd über Bibliotheken inrormlert , die auf dem Wecheelplettenturm mit dem 

Kennzeiche11 IIA.J,L, unter d~m eus 6 Ignore-Zeichen be6tehenden Ooteim~nge nkenn­

zeicher& liegen. 

Der Turm wird für llleinzugriff aufgespannt. 



r.v 

-STD-

BIN FORMIERE 
GV 

0 

1 ELJ i,lrol iibe1· diejenige Eibliolt,Pk auf dem 'l'RAEGEP. mit der 

hUch::-,lit! n G~nerslion~-V1~rsionr.nummer informiert. 

i,;,, ,lird iiber diejenige Bibliothek auf ,lc,o 1'RAEGER mit der 

Ger,eratlons-Ver5ionsnummer g.v i~formiert. 

Fallu angegeben, wird dabei d85 Paß~ort pw benutzt, 

E& wird Uber alle Ribliolheken auf d e m T~AEGgR informiert. 

Mehrere •teilwerte .sind durch Apostr-oph l.U lrl.'nnen 

optionsle Spe-'.i fi ka tion ,ium Kommando BINFp!!HHEHE 
1thllllQlll\:tOll•h•CJ•· 

Y'~r•rntlt1ll1,1ng 1tundefiniertn 

W1111uno, : 

Von den !libliotheken in dem unter TRAEGER bezeichneten Katalog wird iibe1· diejeni.g~n 

mit deri angegebenen GV-Nummt:'rn informiert., 

Bei paßwortgeschützten Bibliotheken genügt es, das LPsepaßwort anzugeben. Das Lese­

peß>rnrt ist der über die ersten drei Zeichen hinausgehende Teil des SchreibpaßwoJ·ts, 

das beio, Erzeugen dt>r Bibliothek angegeben wurde, Besteht das Schreibpaßworl aus 

nicbt mehr als drei Zeichen, so hat die Bibliothek keinen Leseschutz und k~nn ohne 

Ps/!wort gelecen werden. 



JIHlfi:'RMIERl:/GV 

( llertzuwsg. VG) 

( GV-Angobe} 

(Generationl.r1ummer) 

(Verstomrnummer) 

(Pall>1ort) 

: =• { (Generslionsnummer) .{Versionsnummer) } [-(Paßwort)) 
(( Genera t ionsnun1m~r). ( Vc rsionsnummer)) 

t : ■ ( Ns türlic:l1c Zahl im Bcre ich von bjs 9999) 
: :• ( N" tl.irlic he 2,ohl im Bereicll von 0 bis 99) 
: :• (Normolslrit1g aun , bis 6 Zeichen) 

8eltiU•l , ~-------------------------, 

10 

•••,Tl!. DB(A),av„ -, ... 
• , .. • T~. DB(A) ,GV.. -STD-, •• , 

• ,. ,TR. DB(A) .GV= ( 1.0), •• , 

• • , ,TR. DB(A} ,GV= 1.0-HAHAI , ••• 

Das BINF~RMIERE-Kommendo 1·eegiert in allen vier Fiillen gleich, wenn die Datenbasis A. 

eine Bibliothek mit der GV-Nummer 1.0 enth~lt. Dsa Paßwort HAHAI Wird ignoriert (eine 

Bibliothek in einer Datenbasis kenn keinen Peßwo1·tschutz haben). 

, .. ,TR . ., LFD(A) ,Gv., -S1'D-, ••• 

Es wird Uber alle Bibliotheken informiert, die in der LFD unter dem BKZ A. liegen. 

Fells davon zwei oder mehr Bibliotheken ei~ Lesepeßvort beeitzen, wird der Auftrag 

vegen Peßwortvergehena abgebrochen. 



BIN FORMIERE 
MO 

0 

-S'l'D-

8ibl iollttk„l<,!1r mi l lfonta!:~Ohjekt,-n 

Ol.i c-t· die: M~-1'el1t· der ßjblioUtt•keri "Wi.nl nicht 1nlorrn.iert. 

Ube 1· d i~ M,'-'L'e il e d~r ll i bU o l11t·ken "JJ·d in farmi ~ rt. 

Di e Namen unechte,· flontageob.jekte werden nicht au:.;gcgebcn, 

Ube,· die M~-'l'<: ilc d~r Hibl iothekcn wird informiert, 

Die Namen ur1echler Honlßgeobj Ekte ~erden zu~ätzlich Rusgegeberi. 

optionale Spezifikation zum Kommende BINF,HMIERE 
llflla1,11Hu~•(1h~U1• 

\r„r1,1 1ri,,.o.,,nv ''undet'iniett" 

Im ral 1 11, "' -S1'D- wird folgende Information zu jeder d~r dl>rch die 

Speüfikationen TRAEGEH und GV bezeichneten M,-Teilbibli otheken ausgegeben: 

1. TRAEGER und GV-Nummer der M1-Teilbibliolhek, bei einer Lf'D/\'SP-B1bliothek 

zusätzlich der van ihr belegte Speicherplatz. 

2. Hinweis zur Aktivität der Mt-Teilbibliothek. 

Der Benutzer erfährt, ob die Mjl-'l'eilbH,liotli~k angemeldet und in der 

Bibliothekshierarchie enthalten ist, 

3„ Li :;;t1;: der Namen aller HontageobJekte dt"r Bibliotht:k r:1it loufender Uumme:r, 

HV ... Numr:tcr (sofern vorhanden) und Erzeugung:=,d alu,n. O,: t Zur-atz D l1inter dem 

Namen eines echten Montageobjekte. b~deulet, da() zu de11, Mont&geobjekt Dump­

f~t,igkeitsinformatiun existitrt. 

Im 1''all M~i:.U werden die echten Motita.geobjekte zu~omnitn mit ihren un~chtt:n 

aurg~li"tet. 

11 



BINFj!lRM!ERE/Mpj 

12 

cBINF.,DB(&},MO•Uc. 

t-o-TEILBIB. LFD(TESTH3} 9999,99, BELEGT 
ANGEMELDET IN DI!( &) 
IN BIBLIOTHEKSHIERARCHIE 

1 MDXLPE (oooA.oo! 
2 MONITOR 0002. lo 
3 PS&BINDUMP 0007.oo 
4 PS&COBOLDUMP 0005.13 
5 PS&RUECKVERF 0015.oo 
6 PS&iASVDUMP 0007.11 
7 PS&2EILE oool.oo 
A R&MO 0011,oo 
9 s&cc 0025.oo 

lo S&DEMP 0004.oo 
11 S&KEP 0013.oo 

S&KERG S&KEVO 
12 S&SSR616 (0002.10) 
13 s&uEBERWACHE(oo12.44) 

S&UEBERWACHE 

ENDE PS&BIB (4.oo) o.7A 

VOM 2'.l.12.77 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9,76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
V01'1 22.o9. 76 

T&KE 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 

35 K 
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BIN FORMIERE 
PROGRAMM 

Pl!p)GkA!'IH Bibliotheksteile mlt Programmen 

0 undefinierl 11 

-S'l'D- Uber die PRjllGR.AMH-1' ,:i]e der· ttibliolhti<cn ..,;,-d informiert. 

op tionBle Spe'2.i f ika tion 2um Kcmmando BINFj!IR~11ERE 

an1agen1P&.1,t1K11• 

\10,eutlllilluna 
11 undefiniert" 

© 

lm Fall PROGRAKH• -STD- ,.Lrd folgende Information >-U jeder der durch die 

Spe2.ifikotionen TRAEGER und GV bezeichneten PRj!!GRAHH-Teilbibliotheken ausgegeben: 

1. •.rRAEGER und GV-Numr.,er der FRjllGRAHH-1'eilbi bl iothek, bei einer LFD/WSP-Bi bliothek 

zusätzl ich der von ihr belegte Speicherplat2.. 

2. Hinwei6 zur Aktivität der FRp)GRAIUI-Teilbibliothek. 

Der Benutzer erfährt, ob die Pl<,i1GRAMM-1'eilbibliothek angemeldet uud in der 

ßibliothekshierarchie tnlhalten iet. 

3. Liste der Namen aller Programmt der Bibliothek mit laufender Nummer, 

M\1-Nummer und Erzeugungsdatum. D~r Zu~• tz R\/ hl n ter einem Progt·a111nin11men 

bedeutet, daß zu dem Programm Rückverfolgungsinformation existiert. 
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[ PRP'GIW4H:] 

OBINF.,LFD(TESTHJ),-STD-•PROGR.•-STD-c. 

PROGRAMH-TEILBIB. LFD(TESTHJ) 9999.99, BELEGT 142 1( 
1 B&EDITOR (2o11.76l VOM 16.12.75 
2 MONITOR (ooo?..lo VOM 22.o9.76 
J PS&BINDUMP {0007.ool VOM 22.o9.76 
4, PS&COBOLDUMP 0005.lJ VOM 22.o9. 76 •~•/ 
5 PS&RU[Cl(VERF 0015.oo VOM 22.o9. 76 'i / 
6 PS&TASVDUMP (0007.11) VOM 22.o9.76 
7 PS&ZEILE (oool.oo) VOM 22.o9.76 
8 WDLl VOM 19.12.77 
9 WDL?. VOM 17.lo.77 

ENDE PS&BIB (4.oo) o.63 



IIU:11Al!CII IJ0: 

"undt.•finiE!t' t" 

-S'l'i)-

BINFORMIERE 

ll&nfnrdnung dei· IHbli o tllcken 

WengorUnurig der Bi bl1otlJt-k t.: 11 u icht ou ngobc n 

Rangordnunf: der Bibllolhe ken 8U Ggeb e n 

HIERARCHIE 

0 

optionale Spezifikation zum ~ammendo BINF,RMIERE 
1n11g•nap-.c1t11a.• 

VOf l •!'ltilll'hU"9 Hundefinie-rt 11 

t11'11tt1,• tt1r.11n9 

D1e Biblio thekehiererchie gibt di e Rei henfolge an, in der in den verfügbaren 

Bibliot heken nach Bibliotheksobjekten (~.B. bei e i ner Mon t age, einem Operator­

atsrt) gesucht wird. 

Die Bibliothekshierarchie l~ßt sich durc h di e Kommand os BA~MELDE und BABHELDE 

verändern. 

Im Fall HI ERARCHIE • -STD- giht das BJNFjlldHERE-K ornmond~ die aktuelle Rang­

ordnung der Bibliotheken aus. 

15 
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BINF9lRIIIERt/H!ERARClllE 

(Wertzuw6g,Hll:RARCl!IE) : :~ [ lllEIIARCHIE "'l {:STD-} 

aBINFORMIERE,HIERARCHIE•-STD-Q. 

BIBl.lOTHEKSHIERARCHIE1 
l 4STDDB 
2 PS6BVB 
) 6 
4 &OEFDB 

ENDE PS&BIB (4.oo) o.1) 

I 



~ erscheint ca Anfrn, 1979. 

BINFORMIERE 

.-, Te11e3e1. 
i 3v 
3 kr, 
't ,R~81J. RHJ,f 
S N16l~ec HIE 

Information über Programme und/oder Montageobjekte erhält 

man auch über die Kommandos MTNF!/lRMIERE bzw. PINF~RMIERE: 

MINF(1!RMIERE 

BIBLI~THEK 

2 M!l) 

3 ZUSATZ 

PINF!/lRMIERE 

BIBLI!l)THEK 

2 PR!/lGRAMI" 

3 M!l) 

4 ZUSATZ 

5 ZIEL 

6 NUMERIERUNG 

Informieren über M:>ntageobjekte 

Name der Bibliothek, über deren l\t:Jntageobjekte 
informiert werden soll 

Namen der l\t:Jntageobjekte 

Angabe der Art der Infomiation 

Informieren über Progranme und funtageobjekte 

Angabe der Bibliothek, über deren Prograrrme 
urrl l-lontageobjekte informiert werden soll 

Angabe der Programre, über die informiert 
-rden soll 

Angabe der M:mtageobjekte, über die informiert 
werden soll 

Angabe, ob und in -lcher Weise aufgelistet 
werden soll 

Angabe, ob die Information in eine Datei 
oder auf ein Gerät ausgegeben werden soll 

ergä!!zenie l>ngaben zur Spezifikation ZIEL 

Diese Kommandos sind im "Bochumer Kommandohandbuch" 

beschrieben. 
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W 10,ut1g 

BKOPIERE 

BK~IERE Kopieren eine r Bibl iothek auB Mon tageobjek.ten/Progr.emmen 

0 nAEGER 

0 GV 

G) M~ 

© PR~RAMM 

0 ZIEL 

Träger der z.u kopierenden Bibliothek 

Oenerat'ions-Vereionsnummer der zu kopierencien 
Bibliothek 

Montageobjekte der Bibliothek 

Programne der Bi bl iothe.k 

Ziel der zu kopierenden Bibliothek 

Korrimando für Programmiersystem 

Des BK~IERE-Kommendo er zeugt von Ma gn-etbs ndbibl iotheke n I die mit dem 
BIBVERLAGERE-Kom1"ondo au(~ Bena gebucht wurden, unbrauchbare Kopien. 

Bibliotheks­
angsbe 

Das BK~PIERE-Kommandc kopiert Bibliotheken z.w-ischen be-liebig~n, ao TR 440 ver­
wendbaren magnetischen Datenträgern. >1~- und PRiJ(;RAMM-Teil einer Bibliothek 
können unabhängig voneinander Kopiert werden„ Um Rechenzeit zu sparen I w~rden 
die Bi bliotheksdateien blockweise und nicht satzweise kopiert_ d.h. gelö.schte 
Bibliotheksobjekte werden nicht aussortiert (bezüglich Speicherbe,r-einigung siehe 
BERZEUGE-Komrnando). 

Des BK~IERE-KommBndo wird intern euf ein K~IERE-Komr.-iando ab gebildet. Beide 
Kommandos starten den Operator PS&K~. 

Die zu kopierende Bibliothek dsrf sngiem~ldet Bein. Si.e- bleibt unverändert. 
Der Kopie-reuft:r-eg wird abgelehnt 1 wenn die zu kopierende Bibliothek im ZIEL 
bereite ~.1<istiert • es Bei denn der ZIEL-Träger ist ein Magnetband. 
falls in eine Datenbasis kopiert werdien soll~ die noch nicht existiert, wird 
die:se vorher impli'l-lt kre-iert. 

De~ BK~lERE-Kom!T,endo ermöglicht als einziges Bibliothekskommando die Be-nu tzung 
von Magnetbändern als 1'~AEGZ:'R fü:r Bibliotheken. Ein Magnetband kann mehrere 
B1.bliotheken mit gleicher Generations-Versionsnummer- aufnehmen, die dsnn durch 
die Dateifolgenummern der je\Jfeilc;; et"sten Datei de-r einzeln-eo Bibliotheken unter­
schieden werden müssen. 
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BKjllPIERE 

(BK,l'PIERE-Koa.Mando) : :c ◊BK,l'PIERE [ ,[ (Speüfikationsnslfte )c] ( Spezifiketionswert) ]"" 

( Spezifiketi onsnsme) : : c TRAEGERI GVI M/ill PR/ilGRAHMI ZIEL 

-
◊BKjllPIERE,TllAEGERcLFD,GV=- ,M/il .. -STD-,PR/ilGRAMHc-STD-. ZIEL=DB( y) 

Von den in der LFD "Unter d~m ersten auftragseigenen Benutzerkennzeictien liegenrten 
Sibl io theken wird die je rti ge m:i t der höchsten Generati ons-Versicnsnumme:r· vol l.s t:-ind if" 
in die D111tenbssis l kopiert. f'alls di@ 08tenbeeis Y noch nicht ex15t i rrt 1 wird sie 
vorher kreier-t. 

◊BKjilP . ,1114 ( KZ(lc1)), (? .00)-XXllXX, -STD- ,-,W14( KZ(lc2)) 

Der M~-Teil der auf dem \iechselplette nturm mit dem Kenn~eichen KZ 1,,1nter dem Datf'!i­
mengenkennzeichen &1 liegenden Bibliothek IJiit der GV-Nummer 7.0 wit"d kopiert. Di eo 
Kopie wird auf d,m gleichen Turm unter dem Dateimengenk.enn-z.eichen &2 nbgelegt und 
durch d85 Paßworl XXXXXX ~eBchützt. 



W11ku,i,g- . 

BKOPIERE 
TRAEGER 

0 
TRAEC!ER Quell trä!!"'r du- zu kopierenden .Bibliothek 

Das Bibliothek.soriginal liegt in der Datenb8sis db. D&[([db])1 

LFD [ ([bkz1 J1 DEie Bibliotheksoriginal liegt in der LFD unter dem Benutze.r­
kenn te ichen bkz.. 

De, !libliotheksoriginal liegt auf dem \lechselplettenturm 

{
;;~} [ A.;j(kz[ ([ dmk J )] ) 1 

1132 

mir:. dem Kennzeichen kz unter dem Da teimengenkenn:z.eiehen dmk„ 
Der Turm wird bei Angabe AZ im Alleinzugriff, 5onst im Viel­
fachzugriff aufgespannt„ 

{fü l(kz )[,,pJ 
D60H 
B60N 

Das Eibliotheksori ginal 1 ie gt auf dem Magnetband mit dem 
Kennzeichen kz. Die Bibliothek wird ab der Dateifolge­
num,ner p gesucht. Fehlt.. die Angabe 1._p, so beginnt die 
Such~ am Band an fang. 

W(kz) Das Eibliotheksoriginal erstreckt sich über mehrere Magnet­
bänder (Angabe nur .als Teilwert erlaubt, s„Beispiel). 

obligate Spezifikation zum Kommenäo BKlWitRE 

Teilw1erte !iind nur bei Me1gnetband erlaubt. 

-.i,ii11 ■~il•ftt-# 

'VOl'tlllflalallw,n■ ''unde Iinier-t" 

Die Spezifikation T'RAEGER bezeichnet den Informationsträger~ suf dem sich 

die- zu kopierende Bibliothek befindet. 

Eine Eibliothek, die kopier-t werden soll, de.ri' angemeldet sein. 

Eine Bandbibliothek darf sich über mehrere Bänder erstrecken. 

Ist ilJl Spezi!ikat:ionswert kein Katalogname (dbt bkz oder dmk) angegeben, so 

"Wird der Standard-Katalog verwendet. Des ist 

für DB die Star,dord-Datenbasis„ 

für LFD das 1. auftragseigene Benutzerkennzeichen und 

für \ISP usw. das Datei rnengenkenn-z.eieben mit 6 Ignore-Teiclien im Namen. 

9 9 
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BKjiJPIERE/rRAEGER 

(llertzuwsg. TRA!:GER) 

{Magnetbandangabe) 

( Folgeträgerangabe) 

(Kennzeichen) 

(Ka talognaone) 

( Da teif ol ll"nuonmer) 

1 

D!{C[(Jeatalogneme)))) l 
LFc{ <C ( Katalogname)])) 

: ,~ ( TRAEGER=) :~: {:s~} [ AZ) (( Kennzeicheni (r ( Kotalognar.te)] )] ) 

(Magnetbandangabe) 

1
MB } S52 

: •= ~~; ((Kennzeichen))[ 1.( Oatd!olg,;nummer})( '(Folgetrngerangabe )] 

B60H 
B60ll 

::= 11 ((Kennzeichen)) 

: :: <Zeichenkette vom Typ :, a;us max. 6 Zeichen) 

{
{Buchstabe )} [{(Buchstabe)}]• 

: '"' & (Ziffer ) 

: :.= (netürlict,e Zehl im 'B~reich von 1 bis l+0~1~• ·1 

••• ,TRAEGER=HB(EXDKZ) 1 .17, ••• 

Die zu kopierende Bibliothek liegt auf dem Magnetband mit d em Kennze.ichen EXD~Z, 
des au! ein Bandgerät vom Typ MDS252 sufzuspaonen ist. Die Suche t1ach den Eibl1ot,heks­
dsteien wird bei der 17.Detei aufgenommen. 

, •• ,TRAEG ,tll52(BRD01) 1W( BR002),,,, 

Das Bibliotheksoriginal erstreckt 5iCh über 2 Bänder mit den exter-nen Dstenträger­
kennzeichen BR001 und .BRD02. Die Bänder werden im \fllec:hsel auf 2 Hagnetbar,d5tationen 
vom Typ KDS252 mit Umcodierer aufgespannt. 



,.!. 

~ 

BKOPIERE 
GV 

0 
GV Gene:ri, tions-Ver6ion.snumll\er der zu kopiere nd en :Bibliothek 

"undefiniert" Vor:. den Bibliotheken euf dem TRAEGER wird diejenige mit 

der höchsten Genere.tion:s-Vereionsnummer kopiert„ 

Von den Bibliotheken auf dem TRAEOER wird diejenige mit 

der Generations-Versionsnummer g.v kopiert. Falls ange­

geben„ wird dabei zum Lesen des Paßwort p benutzt. 

optionale Spe~Hiketion zum Kommende BK~IERE 

et1l•ltifl&IIQ1't_.,• 

ij11r•111a11M!;u"fil ttundefinie:rt 0 

Von den durch die Spez.ifikation TRAEGEP. bezeichneten Bibliotheken wird diejenige 

mit der angegebE-ner, Generations-V,ersior.5numrner kopiert. Für den fall, daß auf 

einem Magne tbend mehrere Bitliothek:en gleicher GV -Nummer liegen, er,tseheidet die 

angegebene Datei!'olgenummer darüber, welche von den gleichnamigen Bibliotheken 

kopiert wird. 

Fall5 das Bibliothek6original beim Erzeu~n mit einem Paßwort geschützt wu.rde, 

ist dieses mitsnzugeben. Die Bibliothekskopie erhält dann ebenfalls Paßwort­

sehutz, au:sgencr.:.men den Fs11, daß 1.n eine Datenbasis kopiert wird. Obwohl es 

ger:iigen wUrde • das Le sepeßwort anzugeben• empfiehlt sieh die Angabe des Schreib­

pe.ßwortes. um 1..uitere;chiedliche Paßworte bei Ori ginal und Kopie z.u vermeiden. 

<( TR '411 ll,Qffl"11"4Cl l (lrld'I• 
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BK~ IERE/GV 

( 'o'ertzuwsg . ov> 

(Generationsnummer) 

(VerDionsnu1ncner) 

(Paßwort) 

-, ... 
3.,~ •... 

:: = [ov .. }{{- (Generationsnummer}.(Versioosnun,mer)} [ ( )} 
- Ps/1,,ort) 

( (Generationsnummer). ( Ver.sionsnu1"ffler ) ) 

(natürliche Zahl im Bereich 1 bis 9999} 

( natürliche Zahl im Bereich O bis 99) 

{Normalstring aus 1 bis 6 Zeichen ) 

.•• ,GV 

, , , ,GV 

..,. ,GV "' (3, ,~) ' ... 

Von den .auf dem TRAEGER existierenden Bibliotheken wird in allen tirei Fällen 

die Bibliothek mit der Generstions-Versionsmunmer ;. 14 kopiert, wenn sie die 

eiriz-ige oder diejenige mit der höchsten GV-Numrner ist. 



BKOPIERE 

Eibliotheksteil mit Monte ge ob jek t~n 

11undefiniert 11 M_0'-Teil nicht kopieren 

-STD- MjJ-Teil kopieren 

alll,t1illMl,U1f01ct1e 

optionale Spe~ifikstl.on zum Kommando BKl!PIERE VOn11n11•11un9 . "undefiniert 11 

Die Angabe M,0' = -STD- bewirkt, daß der M-'-Teil der durch die Spezifikationen 

TRAEOEB und GV bezeichneten Bibliothek kopiert wird. 

MO 
G) 
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BKiaPIERE/M~ 

... ,Kj) = -STD-,,,, 

Der M,ll-Teil der dureh die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek 

wird - sofern er existiert - kopiert. 



s' 
<[ 

BKOPIERE 
PROGRAMM 

© 
PR,'lGRAMH Bibliotheksteil mit Programmen 

"ur,d e f in i e rt 0 PR,'lGRA!iM-Teil nicht kopieren 

-STD- PRj!!GRAMM-Teil kopieren 

anl11,Q4n1pe111'üd111 

optionale Spezifikation z~m Kom~ando BKJj!PlEllE "undefiniert1
' 

Die Angabe PR,e!GRAMM = -STD- be~irkt. dall der PR,'lGRAMH-Teil der durch die 

Spezifikationen TBAEGER und GV bezeichneten Bibliothek kopiert wird. 
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BK~ IERE/P R.e,GRAIIM 

( llertzuwsg. PRJ;iGRAIIII) : := ( PRjJGRAIIM=] {- } 
-STD-

... ,PR.=-, ... 

Ein eventuell in der durch die Spezi! l.~ationen TRAEGER und GV bezeichneter1 

Bibliothek vorhandener PR~GRA1-1M -Teil ""ird nicht kopil'rt. 



ZIEL 

1'unde f in i er t '' 

{iJr<[db]>J 

ur{ ([bkz))) 

!MB } B52 

~~~ [ (kz)[ 1 .p])[ -n] 
B60H 
B60N 
w( (k:e)] 

BKOPIERE 

Zieltr ä!l"r flir die zu kopierende Bibliothek 

Es wird keine .Bibliothek kopiert (leere Leistung). 

Die Bibliothekskopie kommt i0 die OstenbalSie db 
(T: Trommel; P,DB: Platte), 

ZIEL 
© 

Die BibliothekGkopie kommt in die LfD zum Benut%.erkenn­
zeichen bkz. 

Die Bibliothekskopie ko"'mt auf den Wechselplattenturm mit 
dem Kennzeichen kz unter das Date-imengenkennzeichen dmk. 
Der Turm wird bei Angabe AZ im Alleinzugriff t sonst im Viel­
fachzugriff auf gespannt. 

Die Bibliothekskopie kommt auf dS.5 Magnetband mit dem Kenn­
zeichen kz. Die Bibliothek wird ab der Dateifolgenummer p 
abgelegt. fehlt die Angabe 1 ,p, so beginnt die Ablage am 
Bandanfang ( n ; Gren:ebloekzähler}. 

Die Bibliothekskopie erstreckt sich voraussichtlich über 
mehrere Magnetbänder (.Angabe nur als Teilwert erlaubt, s, Bsp. ) 

optionale Spezifikation zum Kommando BKjlPIERE 
•nllO ... loJMllll,td\e 

Vorern.111• nur19 : 11 u nde f i nie r t •r 

Teilwerte :sind nur bei Hagnetband erlaubt 

Die Spezifikation ZIEL bezeichnet den Informationsträger der die zu 

kopierende Bibliothek aufnehmen soll. Die llibliotbek darf im ZIEL noch 

nicht existieren, es sei denn, ZIEL bezeichnet ein Magnetband. 

Eine Datenbas'is 1 die eine Bibliothek aufnehnten soll, "'ird implizit kreiert. 

falls sie noch nicht existiert. Der Bibliotheksinhalt kann bei Datenbasen 

"'•hlweise auf Trommel (T) oder Platte (P, DB) abgelegt werden. 

Ist iin Spi!zifikationswert kein Katalognamll! (db• bk.z oder dmk) angegeben, so 

\lird der Standard-Katalog verwendet„ Das ist 

für DB die Standard-Datenbasis,, 

für LFD das 1„ auftrsgeigene Benu.t:z.erkenn::.eichen und 

für 'l'SP usw. des Dateimengenkennzeichen mit 6 Ignore-Zeichen im Namen. 
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BK,i>U:.RE/Z U:L 

(WertZUW5g, ZIEL) : := [ ZlELe] 

{t} [ (( (Katalognsme )j l) 

LFD (([(Ketalogname)])) 

{m} [ AZ]((Kennzeichen)[ (r (iotologname )) )] ) 

1132 

( Hagnetbandangsbe) 

(Magne tbandan11abe) ::= \fü } [ ( (Kennzeichen))[ 1. (Da te'ifolgenummer)))[ -(Gren „blochähler)) 

B60H [ 1 (F'olgetrijguangabe)] 
ll60N 

(Folgeträgerangabe)::= II [((Kenn-.eichen)JJ 

( Kenn'-• ichen) ::= (l'Jeichenkette vom Typ 3 aus max, 6 Zeichen) 

(J;atalogname) 

(Dateifolgenummer) : := (natürliche Zahl im Bereicb von 1 bis J,095 ) 

(Grenzblockzähler) : '"' (natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 999 999) 

... ,ZIEL B52( 2-72) 1, 99 

Die Bibliothek wird sut des Magnetband mit dem externen Oatentriigerkerrnz.eichen 2 - 7 2 kopiert. 
Dse Band, das auf ein Bandgerät vom Typ MDS2,52 aufzuspannen ist~ möge bereits q Dett>ien ent.­
halten: 

q 2 99: Die erste Bibliotheksdatei kommt al s 99.Date i auf das Band. Di e ursprüngllehen 
Dateien auf dem Band ab Dateifolgenummer 99 si nd verlor<"n.-

q < 99: Die erste Bibliotheksdatei. suf dem Band bek ommt die DBteifolgenummer q+1 . 

.. , ,z. = B60 (Cp/SHp/S) - }2000'11 (SPJ!ERE) 111 

Die Bibliothek erstreckt 5ich voraussichtlich über 3 Bänder, die im Wechsel auf 2 Megnet­
bandstotionen vom Typ MBG263/264 sufzu5pannen ( hohe Schreibdichte = 63 bit/mm) und maximal 
mit je 32000 Blöcken zu beschreiben 5ind. Als drittes Band wird ein Leerhand verlangt . 



' " 

BLOESCHE 

BL,ln:SCHE Löschen von Montageobjekten/Programmen 

0 

© 
0 
0 

::~~~~~ - -- - - - - _:::~:: _ :::_ :: _ ~~:::::::: _ ~~ :~ ~=~~: ~- - -- --- -1 
Generstions-Versionsnummer der Bibli.othek, 

GV in der gelöscht werden soll. 

Mj:l zu löschende l'lontageobJekte 

PR/:lGRAMM loschende Programme 

Komm8ndo für Programtl'l1ersystem 

Bibliotheks­
engabe 

Das f ,L,0ESCHE-Ko:nmando löscht einzelne Bibliotheksobjekte oder auch 

ganze Bibliotheken. 

Wird eine Bibliothek gelöscht, deren TRAEGEH eine Datenbasis ist, 

.so wird arisehließend auch die Datenbesis gelöscht• falls sie lee:r 

ist.. Bei Auftragsende werden implizit alle Datenbasen und damit 

such alle Bibliotheken 111it Datenbasen sls TRAECER gelöscht. 

Eine LFD/WSP-Eibliothek, die bzw, in der gelöscht werden soll, darf 

nicht angemeldet sein. 
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BLjlESCHE 

(BL~SCHE-Kommondo) : :n ◊BL~SCHE [ ,[ (Spezifikationsneme}=] (Speaifikationswert)]"" 

( Spezifikationsname) : :: l'RAEGEB I GY/ MJ111 PB,0GRAMM 

◊BL_il'SC HE ,L"fO(ji!MNIS) ,2, 72 ' 3. 14, Hf/1=-STD- ,PS 

A'u. .(.; (ien beiden Bibliotheken mit den G..-nerstions-V~rsiom;nummern 2.72 unci 3a 14 

werden jewei l s die M,-Tei.le und des Programm PS gelöscht. 

◊BLjlE. , TRAEGER=DB(TEST) ,GV=-STD-, M/ll=-STD- ,PRj!'GRAHM=-STD-

Die Bibliothek mit der Datenbasis TEST als TRA!:GER wird gelöscr.t. 



0, 

BLOESCHE 
TRAEGER 

TllAEGER 

-STD-

Dl{ (f db] )1 

LFJ:((rbkz])) 

Träger der zu losehenden Bibliothek ( sobjekte) 

Die Bibliothek in der Standarddatenbasis wird geleert. 

Die zu lösch,ei,nden ObJekte 1iegen in der Datenbasis db. 

Die zu löschenden Objekte liegen in. der LFD unter dem 
Benutzerker1n'teichen bkt. 

0 

Die zu löschende11 Objekte liegen auf der:, Wechselplatten­
turm mit dem Kt-nnzeichen kz unter dem Dateimer.genkenn­
zeichen dmk. Der Turm wird bei Angabe A.Z irn Alleinzugriff, 
son s t im Vielfach-z..ugriff su!'gespsnnt. 

obligate Spezifikation zum Kommando BL~SCJIE 
artr.a.a•n~111ildl.• 

V1W11lnlll•llu"'11 11 unde!iniert't 

Die Spe :if ikation TRAEGER beze ic hr..-e t den Ir,forn,a t ionsträger, auf dem sieh die 

zu l öschende Bibliothek befindet, 

l~t der Eibli,otheksträger eine Datenbasis, so wird diese, falls ~ie nach dem 

Löschen leer ist 1 ebenf<1lls gelöscht. 

Die öffentliche Bibliothek in der Datenbasis &~FDB h&t Schreibschutz und kann 

nicht gelöscht werden. 

1m fall TRAEGER = -STD- wird die Bibliothek in der Standarddatenbasis gelöscht, 

eingerichtet und damit der glf:iche Zustand wie zu Auftragsbeginn hergestellt. 

l5t im Spezifikstionswert kein Katalogname (db _bkz oder dmk) angegeben, so 

...,ird der Standsrd.-Katslog ver..iendet. Das ist 

füt DB die Standard-Detenbasis, 

für U~D das 1, auftragseigene Benu tzerkennz.eichen und 

für VSP usw. das Dateimengenke-nnzeiche n mit 6 Ignore-Zeichen, im Namen. 

.J TA ..0 Komm•~oaoratfi• 

111 



112 

BL~SCHE/rRAEGER 

{l/ert:u1o1sg. TRAEGER} 

1

-STD- } m{ (( (Katalogname)J )J 

:: = [ TRAEGER=) LFI( ( f ( Ka tal o gna111e ) ] ) ) 

gg} [.A z1 (( Kcnnzeichen}r ( [ ( Ka talognsme) ) J]) 

< Kennzeichen ) : := (Zeichenkette vom Typ 3 aus max. 6 Zeicheni 

( Ketelognome} • ·- { (Buchstabe>} [{ (Buch5tabe '>}] • 
• •- & (Ziffer) 

II, 

••• 1 TRAEGER = IlB, •• , J 
Die Standardbibliothek wird gelöe;cht. Dabei wird der vor., Bibliotheke.inhalt auf 
Trommel oder Platte belegte Speicher freigegeben und die Bibliotheksdateien aus 
der &STDDB entfernt. 

Die Angebe TRAEGEH = DB(&STDDB) ist nur sinnvoll, 1'1enn anschließend eine Bibliothek 
in die Standarddatenbasis kopiert werd~n soll (Uber.setz:er und Montierer setzun die 
Existen~ einer Bibliothek in der &S'T'DDB voraus). 

... , T .R • = -STD- 1 ••• 1 
Die Stsndardbibliothek i,,rird gelöscht und neu initit1ilisiert, Sie- hal dsn.ach der; 
gle iche n Zustand wie :t.U Auftr&gsbeginn. 



BLOESCHE 

GV 

"undefiniert 11 

-STD-

Generetiorus-Vereionsnu1111mer der Bibliotheken 

Identisch mit der Angabe GV • 1,0 

Alle suf dem TRAEGER e:l:istierenden Bibliotheken 

werden gelöscht. 

Es wird die Bibliothek mit der Generations-Versions­

nummer g. v auf dem TRAEGER gelöscht • 

.Mehrere Teilwerte durch Apostroph trennen 

.,.,........,it...,. 
optionale Spezifikation zum Kommando BLjlESCHE \l...,..-1W111 , 11 undefiniert 11 

Von Löschungen betroffen sind entwede•r alle (GV = .-STD-) oder nur einzelne 

durch ihre Generations-Versionsnutncnern bezeichneten Bibliothe-ken eines Xets­

logs, der durch die Spedfikation TRAEGER gegeben ist. 

Fells die Bibliothek beim Erzeugen mit einem Penwort geechützt wurde, ie.t 

dieses in voller Länge anzugeben {Schrei bpaßwort). Die Angabe GV = -STD­

führt nur dann zum Erfolg, wenn der Kateilog keine Bibliothek mit Peßwort­

sc hutz enthält. 

GY 

0 
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BLnscHE/GV 

(llertzu>1sg , GV> 

( GV-Angabe) { 
(Generotionsnummer),(Versionsnummer) } [ ) 

"= -(P~ß1,1ort} 
( ( Oer1erationsnummer). ( Ver~i onsnummer)) 

(Generationsnummer) (natürliche Zahl im Bereich 1 bis 9999) 

(Versionsnummer> : ;i:: (natürliche Zahl im Bereich 0 bis 99) 

(Paßwort) : := (Normalstring aue 1 bis 6 Zeiche.n) 

... , GV = -STD- , .•• 

... ,ov = 1.0•(7812.31)•55.55, •.. 

Falli:; au! deqi TRAEGER nur die Bibliotheken mit den Generetion:s-Versionsnurrtrner-n 

1.0 1 7812.31 und 55.55 exi.stieren, werden in beiden Fällen genou die:se Biblio­

theken gelöscht. 

.J 



BLOESCHE 

Zu lö!ichende Honta~tobjtkte 

,,undefiniert" keine Montageobjekt(' lCschen 

-STD- alle- ).]or,tagrobJekte 1öEehen 

Montegeobjek t mo l öschen 

MehrE're Teilwe-rte ,11C'I durch Apostroph trennen 

optionale St1ezifiketior1 t.Ul'rl Kommando EL~ESCHE 
a-.l111g•nte)e,:,r,,d\lt 

V0t••"6'allllftl ''undefiniert" 

Die Ar.g-abe t~,0 = - STD- bewlrkt das Löschen der M_fll-Teilie der durch diE" Spezifika­

tior,en TRAEGE.R und GV be:i.eichneten EibliotheJurn. Die Bibliotheksdateien werden 

e-elöscht und der von ihr,en beleEte Speicherplatz freigegeben. 

Beim Löschen einz.elner HontegeobJekte ,,.,erden die M:~-N&men im Namerisver2.e1chnis 

der Bibliothek unkenntlich gemacht und die M~-lnfo:rr.t.stion gelöscht, w'obei aber 

kein Spe ieher rre i wird. 'E ir.e Bibliothek mit M~-Leiche n l itßt sich bereinigen 

und der durch die te-ichen belt"gte Speicherplatz rückgewinrien, indem man deri 

~IJI-Teil der Bibliothek mit dem BEP.ZEUGE-Ko~.mando kopiert, 

MO 

0 
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BL,1ESCHE/HJ11 

(\lert zuwsg. Mj11 ) {- } ::= [K/<l=] -STD-

( Hontegeobjektna<>e)[ ' ( Hontageobjektna„1>)]
00 

(Hontageobjektne„e) : := (Name von Standardlänge) 

•.. ,H,!l = ALPHA'BETA, •• , 1 
L..------

Die Kontageobjel<te ALPHA und BETA werden <1us den dui--ch diE! Spezifikationen 

TBAEGEH und GV bezeichneten Bibliotheken gelöscht. 



L 

ie 
g, 

BLOESCHE 
PROGRAMM 

Zu lösc-hErnde Programme 

"undefiniert" keine Programme löse he-n 

-STD- alle Prog:ramme löschen 

pro Programm pro löschen 

Hehre.te Teilwerte pro durch Apostroph trennen 

optionele Spezifikation zum Ko„rundo BLj!JESCHE 
111••~•i1fild'I■ 

VDN11n,1•111fflQ , "undefiniertn 

Die Angabe PR,lGHAMM : -S'rD- bewirkt dao Löschen der PH/ilGRAMM-Teile der durch 

die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek•n. Die Bibliotheks­

dateien werden gelöscht und der von ihnen belegte Speicherplatz freigegeben. 

Beim Löschen ein zelner Progra:t'.1me werden die PRWGRAMH-Namen aus dem Namensver­

zeichnis der Bibliothek entfernt uncl die P.r-ogramminformation gelöscht• wobei 

aber nur denn Speicher frei wird, wenn die Programminformst.ion (Oper&torkörper) 

nicht in der Datei &L1, sondern in G~bieten (&STDDE) vorliegt„ Eitle Bibliothek 

mit PRgjGRAHM-Leichen läßt sich bereinigen und der durch die Leichen belegte 

Date-ispeiche:rplatz rückgewinnen, indem man den PR~RAHH-Teil der Bibliothek 

mit dem BERZEUGE-Kommando kopiert, 

© 

<:( tFI. UQ 1<0l'lm•nc:1Qli,I~ 
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BL,ilESCHE/PRi!GRAKK 

(llertzu>1~g. Pllj,'/GRAMJ4 ) : : = [ PRiJ'GRAMHs) { :STD- } 

(Programi,name )[ '(Programmname)]"" 

(Programmname ) : := (Name- von Standardlänge) 

Die Programme A und PS&RUEOKYLRf werden au5 den dureh die Spezifika tior.en 

TRAEGER und GV bezeichneten Bibliotheken gelöscht. 

J_ 



COM 

INF0Rl'1AT U,N 

Z. PAGINIERUNG 

3 !ND.EI 

4 TITEL 

Ausgebe von Drucki.zlformetion au! dem 
Mikrofilmplotter 

ioll!Jllando für des Progra11111:iers7stem -­v..--........... . 

Es wird ein Teilauftrag für das Gerät a42-9 erzeugt. 

Die bei INF0RMATil')N a.cgegebene Datei wird - ohn" weitere Aufbereitung -

auf deJ:1 Mikrofill:lplotter ausgedruckt. Der Operator DRUCK&C~l1W2X, der 

durcb das Kommando C~ gestartet wird, erzeugt einen Teilauftrag mit 

der Infonnation aus Spezifikation 1 sowie mit Zusatzinformation aus 

den Spezifikationen 2 - 3 für den PRn!E 100 ('lorscbaltrecl"..ner des 

Mikrofilm?lotters/ prioters BENS0N 203). Hier werden die Mikrofiches 

zusammengestellt sowie eine Kopfzeile und ein I~dexfeld erzeugt. 

Pro Mikrofiche werc.eo 207 "Frames ,. mit maximal 132 Spalten und 64 

Zeilen erzeugt. 
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<:"'1-Kommlll'.ldo) 

(Spezi!iketioneneme> 

00 
o(:~ ( <Spe-r.itika tionanu.e) 3 (Spezifikatiouwert')] 

: : • INFll)RrU.TI0N 1 l'AGlNIEBUNG I rnna: 1 TI.TEL 
1 

Qc~, qUELLE, TITEL•; ••Q~LLE V. 28. 8. 77 

Die Dstei QUELLE wird auf dem "ikro!ilnplotter/printer ausgedruckt; die 

"ikro!iche erhält den im Fremdstring angegebenen Titel. 



INFli.lRIUTI~N 

-STO­

db.de.tei 

db.datei 

de.tei-p 

db.datei-p 

I f O / 

; r } 

COM 
Q) INFORMATION 

Auaiugebende Datei oder Fre.mdatring 

Das Ablaufprotokoll wird auf den Mikrofilmprinter gelen~t 

Info:nnation stebt in der Datei detei der Standard-
Datenbasis 

Infot"lllatioc steht in der Dateidatei der Datenbasis db 

l.Dformation steht in der Dateidatei mit dem 
Paßwort p der Standard-Datenbasis 

In!o:nnation steht in der Date1 datei mit dem 
Paßwort p der Detenbssia db 

Information als Fremdstring 

obligate Spezifikation zum Kommando C(ltt -- "Ullde!iniert" 

Bei A-Deteien sind nur cexic.a.1 64 Zeilen pro Seite (d.h. zwischen zwei 

FF'~ erlaubt. Zeilen mit mehr als 1~2 Zeichen werden nach dem 1~2. Zeichen 

abgeschnitten. 

Die angegebene Detei oder der angegebene Frem<'.string ><erden "mikroverfilmt". 

Bei Dateien gilt dabei in Abhängigkeit von Typ u:cd Traeger folgendes : 

SEQ-Dateien auf P(latte ) oder T( rommel ) : 

die Datei wird als Teilauftrag ( ohne Kopie !) ausgegeben -
anschließend existiert die Datei nicbt mehr. 

SEQ-Dateien auf LFD oder Wechsei"platte 

es wird eine blockweise ( schnelle) Kopie der Datei erzeugt und 
ausgegeben ( Achtung : belastet die PSP-Belegung ! ) 

- SEQ-Date i en auf MB sowie RAl1/ RAN-Dateien , 

es wird eine satzweise Kopie (mit dem intern gestarteten Kommando 
EINTRAGE) erzeugt und ausgegeben (belastet ebenfalls die Platte 1) . 

Ist INFORMATION• -STD-, so wird zunächst des Ableu!protokoll gelöscht. 

Anschließend wird ein Eintrag ins Abl011fprotokoll getätigt, der die 

Ausgabe über den Mikrofilmprinter steuert, sowie die Ausgebe de~ 

Ablaufprotokolls auf .den Mikrofilmprinter voreingestellt. 
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CgN/INJ'i!RrU.TI!m 

(Wert~uweisu.ng llfr0RIUTI~N> 

<.Dateibezeichnung> 

(Datenbasisname) 

(Dateinaoe) 

(Generationsn\,;llllller) 

(Versionsnummer> 

(.PeBwort) 

: :-

[rnF0Bt1ATUlN~ f / {Fr:::~;ring) (> / } l (Dateiber.eichnung) (- ( Paßwort>] 

(<Patenbasianamt') .] (Dateiname) -

(Buchstabe) ~r<ßuchstabe>l]5 
U (Ziffer) J 

(NAme von Standardlänge> [«Generationsnll.ll.llle.:f)· 
<Versionsnll.ll.lller) )j 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge> 



P.lGINI.ERUNG 

"undetiniert" 

COM 
(] PAGINIERUNG 

Einblenden der I.nformatio.naeeiten-Identifikation 

Die Seitenidentifikation wird in jeder Intormationaaeite 

in Zeile 1 ab Spalte 104 eingeblendet 

Die Seiten identi!ikation wird in jeder In!"o:niation1111eite 

in Zeile :r, ab Spalte a eingeblendet 

optionale Spezifikation zum KolJllllandc CQl'l - · "undefiniert" 

Jede Seite einer Fiche wird durch eine zweiteilige "KoordiDaten"-A.ngabe 

(gemäß DIN 19065) wie folgt identifiziert 

!'!1 

Diese Identi!ikation wird i .n die jeweilige Info:nietionueite eingeblendet 

( dabei wird die dort befindliche Information überschrieben !). 

Die eingeblendete Information iat 10 0ktade.n lang und bat den Aufbau 

...J'9S :...X...NN 

Dabei bezeichnet I die Zeilen-"Koordi.nete" (von J. bis 11), NN bneicb.Det 

ehe Spalten (von~1 bis 16). 

12] 



C<JVPJ.GlllllUWG 

(Weruuvei■WIII P.lGillIERUlfG) , : ■ [P.l~IIHEBUIIG•] 

{ ''""> (.Spalte>} 

(Zeile) : : ■ (D■tilrliche Zahl zwischen und &4> 

(Spalt ■> : :• (D■tilrlich■ Zahl zwi1chen und 123) 

_ , 
,P.•-

Di■ P1gi.Di ■run11 viro iD der er■ten Zeile ab Spelte 10'! eingeblendet. 

,P.lGillI.ERUll'G■64'1 

Di■ PeginieruDg wird in Zeile &4 in den er■ten 10 Spalten eingeblendet. 

12, 



COM 
@ INDEX 

IRllEJ: •u■vllhl der In!ol:'lllation tür die Indexaeite 

"undefiniert" Ea vird keine Infon11ation 1.ll die lcdexaeite eingetragen 

1.' I! •1 •p Der Inhalt der Intoniationaaeiten in Zei le z ab 

S_pal te I der l.&nge l vird ab der Poai tion p in den 

hiarfiir in der Indexaeite vorgeaehenen Bereich ein­

getragen. 

optionale Spezifikation zum Kommando C!,11'! - · ~undefiniert" 

.,_,..,...,. (a) Es werden maximal fünf i.-Tupel der Fon11 z'e'l'p ausgewertet. 

(b) Die Summe der angegebenen Längen l darf höchetena 20 betragen. 

Die angegebenen Teilverte werden der Reihe nach ale 4--Tupel 

1 „ i ' D ' 5 , n • J.:cza.hl der Tupel , interpretiert. 

Aue jeder der 207 Seiten ("Framea") einer Fiche wird (werde%l) die durch 

z1 ,si,li,pi beatimmte(n) Zeichenfolge(n) entnommen und in der Indexseite 

(dar 208. Seite der Fiche) zuaammeiigestellt. 

Auf der Indexseite stehen dabei !ür jede Informatioiisseite 20 0ktaden 

zur Verfügung. Die Zeichenfolge(n) wird (werde%l) dort ab der Position pi 

eiiigetragen. Positioniert dabei ein nachfolgendes 4---Tupel auf einell 

durch ei.D vorhergehendes 4-Tupel berei~a belegten Teil der lndexseite, 

so vird die ältere Ein tragung überachrieben. 

,.,. ... -~ loci\YI 
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CCJ!/I.lfDD'. 

(w.rtauw•i ■un1 IlfI)EJ) : : • 
(nmElt1{ ,;.,,., [ <Ind,.) r 0.<n) [ (Iod") [ <IodoxJ 

_ , 

(Index) 

CZ■ih) 

CJpalU) 

(Liui1•> 

<Po■ition) 

: :• (Z•ile)'(Sp■ lte~'(Lii.llge>"<Po ■ition') 

: : • (natürliche 1. ■hl zwtach.n und 64) 

: :• (natürlich• Zahl zwiacben und 132> 

: : • (natürliche Zahl :r.wi ■chu und 20) 

: : • ( natürliche Zohl zwi ■chen 1 und 20) 

IlfDEI• 1'104'10'1'~'123'10'11 

Ea werden eu■ den I.ntoraationaaeiten au■ Zeil ■ 1 die Spalten 104 bia 113 

aowie au■ Zeile 4 die Spalten 123 bi• 132 nacheinander au! der Inde%aeite 

eing.tresen. 



TITEL 

--- / r } 
/ r () / 

"Uildefiniert " 

COM 
@ TITEL 

Angabe einer Uberscb.ri!t 

Der 8Ilgegebene lrelld■tring vird ■ls lto■ r■c.bri!t ■ur 

der Fiche ■uegegeben 

Der Text "RZ UBI Bt!Cl!U'I" 'Wird al■ Ob■r■cbrift (groß) 
ausgegeben 

optionale Spezifikation Zllm Ko111JDando ca, "=definiert" 

_ , 

Es verden höchstens 72 Zeichen ausgevertet ; 

Yorscbubateuerzeichen sind nicht erlaubt, 

In der Kopfzeile einer Fiche ist neben der Verwaltungeinform■tion des 

Rechenzentrums (Facbnum.mer, Benutzeridentifikation ) noch Platz für einen 

vom Benutzer frei wählbaren Text. 

Dieser Text erscheint 

GRIIISS , falls er höchstens 18 Zeichen lang ist, oder 

!!:LEIN und nach dem !,6. Zeicbeo au!gebrochen. 
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Cat1/TITEL 

<vert&uweieUllg TITEL). 

,TIT.• / •••Projekt nz••• 
bewirkt auf der Piche : 

9999 ,~trfm1 +++PROJEKT xyz .. ~ 0001 

TITEL•/ QUELLElf V.11 . 11. Im 11.11 UHR P'rffPROGRAl'!M !Un:R / 

128 

bewirkt die Oberechrift 

IQUEI.LEli V. 11.11. m, 11 .11 UHR 
_P'rRPROGIWIH MJ.n:R 



DATEI 

-

© NAME 

@ TYP 

@ SATZZAHL 

© SATZBAU 

U) TRAEGER 

@ BLOCKUNG 

<l) VERFALL 

ZEIT 

Kreat.icn einer D■tel. 

Bezeichnung der zu kreierenden Datei 

Typ der Date1 

Angeben zur An7ahl der Sätze 

Angaben zu Aufbau und Länge der Sätu 

Inf0r�ationsträ«er de-r Datei 

Ange.be zur Blockstruktur 

Verfallsdatum 

DATEI 

® F.lfLGETRAEGER 

Zci tll.che Begrenzung de.s Schre1.bt.ugrif!s 

Folgeinformationsträger der Datei 

·--

w1n.....,., 

Kommando für Pr-0gra,nmiers,1ate■ 

f'alle TRAEGER -= KB •••• V14AZ ••• oder W,30AZ.�. nur 10! Abschnittsb�tri•b erhubt. 

Es wird eoine Datei kreiert und damit impli::'.it zum Schreibe!'l ang••eldet (Schreib­
erlaubni&). Velcher Da.tenbasie die Dstei zuz.uordnl!-n 1st, geht •us dea Wert von 
NAN'E hervor. Es eU.!sen Typ, S•tz.zahl I Satzbau l.lnd Träger angegeben werden. Di� 
Angaben für Sati.t.ahl und Satzbau könnt'n auch Schätzungen enthBlten oder 1111 Be­
nul�erprogramca näher .spez.1hZJ.ert wr-rden. Auf 'wunGch kann die Datei durch An­
gab& eines PaOwortes paß.-ot'lg«!sperrt -.erden; außerdem ist Sicherung Über einen 
Vertallsdatu•a-Hechanismus rnhglicb. Zusa'.tt.11eh kann noch di.e Ablage von SätZe-n 
10 Blöcken gesteuert werden. 

lsl der Triiger nicht T (Tromaiel) odf'r P (Platte), so handelt es a1ch uz noe 
D•t�i au! einem nicht un■ittelbar vom fürtneb�!.ystem in f'lner D•tcnbas1s ur­
walteten Hediu11. Solche Dateien werden auch sl.s Externdateien bez.e1.chnet. Die 
Kreat10n e1.n�r [:xterndo1.t.ci be1iri rk l einen Verm�rk in einer alr. Arbei t.�katalog 
�ugeti!.>ilten Datenbaais und btJ E!andom-Trägern (U'D, WSP), die lta Moment dtr 
Kreation verfügbar sind 1 auch auf diesen. Alle übrigen Da tent riiger ( z.. B. tbg­
netband) wt-rden t>r:iit 2.u Beginn der Bearbeitung viertügb.eir gemacht und mit �ir.em 
Yeraerk (Kenndaten) versehen. 

lm Untf'-rsclued zu cine-r Datei aut ditm Träger P oder ·r kann der VPrmerk über 
ein<e- E.xternd•tci in der betre(fenden D■tenbasia durch J..b111elden entfernt wer­
d•n 1 ohne daß die Jnfor■ation selbst verloren geht. Exurne Dateien •uf 
Random-'l"rägern kOnnen gelöscht werden (Inforc:iatl.onsverlust), wenn sie zum 
Sehrt-1.b�n eingeschleust bz..,. angemeldet. sind. Bei allen tibrigen ExterndBteien 
kann d1.e lnforaation nur durch Oberachreiben verloren gehen. 

Soll m1t einer bereit.& he6tehenden txterndatei gearbf'itet ...-erden. so l.6t diese 
mittels eines EINSCHLEUSE-Kom,undos einzuat"h)eusen. 
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DATEI 

( DATEI-Kommando} ::=◊DATEI [ ,[(Spezifikationsne.me}=)(Spezifikationswert)]'" 

(Spezifi kationsname } : : = NAME !TU \SATZZAHL !SATZBAU ITRAEGER \BI,9lCKUNG \VERFALL! 

ZEIT\ Fp!LGETßAEGER 

0 DATEI, :IVDB, P27, 3EQ, 0200, 142~-•-T_R_. __ p __ _ ________] 
Es wird eine Datei auf de-n Träger Plat. te in der Datenb&sis PRIVDB k:reiE:rt. Der Name Jer 

Datei ist F27, eie ist von dem Typ SEQ (sequentiell). Di e Sat<o zahl wird auf ongefr;hr 

(U} 200 Sätze geachäht; ei.n einzelner Satz ~esteht aus maumal (K) ,00 !:lementen: die 

Satzelemente selbst sind Oktaden. 

◊ DATE!, XQ19, SEQ, M5000, a2ow, HB (KZ29-3) 

Kreation der Datei X:Q19 in der Stan.jard-Datenbasis. Träger ist Band (MB), also hanäeit 

es sich um eine Externdatei. Die Datei soll auf das Band KZ29-3 geaehrieben werden , 

Typ SEQ, maximal 5000 Sätze. Jeder Sat-: besteht aus genau 20 Ga117,wÖrter-n, 



Sp,..l-WM1 

DATEI 
NAME 

0 

datei[ -p1 

kat.datei[ -p] 

Bezeichnung der zu kreierenden Datei 

~ Dateiname datei für die .Stendarddatenba Bis als Arbei tskatalog 

Dateiname dstei für die Datenbasis kat als Arbei t.skatelog„ 

l5t unter der Spezifikation 'l"RAEGER für 1.FD- oder \ISP-Dateien 
kein BKZ br;w . DHK •ngegeben (euch nicht des leere klafDllllernpaer), 
so bestimmt. ket auch d en Verw- altungskatalog der Datei. 

p: Eine LFD-, \ISP- oder MB-Da tci soll ge gen Zugriffe m! t dem 
Paßwort p geschützt werden. 

obligate Spezifika tion zum Kommando DATEI 11undefiniert•1 

Unte r deir.: • ngegebenen Dateinamen wird eine Datei eingerichtet. Sie wird b is zum 
Abm elden oder Löschen (explizit od er implizit am Auftragsende) einem Ar bei tskatalog 
(Datenbasis) zugeordn.et. LFD- und WSP -Da teien werden ferner bi,s zua, expliziten 
Löschen in e, i nei:n träger5pez1fischen Verwaltungs katalog (BXZ, DHK) gefUhrt. Die 
folge nde lJbersieht zeigt die Festlegung von Arbei ts- (obere Zeile) und Verwal t ungs• 
katalog (untere Zeile) durc h die Spezifikationen NAHE und TRAEGER, 

~
R W ... (kz(dmkU 

E T, P, 118 ... LFD W ... (kz) LFD{) w ... {tzl)) LFD {bkzl 

&STDDB &.STDDB &STOOB &STOOB &STOOB &STOOB 
dltai 

1.•..-BICZ unbon. DIIK 1.•ifl-81CZ u-. OMK dmk/bkr -

ktL UL• k ■L• ht k1t ktt 
klt.ani 

1.,..-aicz """""· 0111( dmk/1,kz - k1t kot 

1..tnben. DMK :. unbenanntes Dateimengenkennzeichen 

* fall s Datenbasis kat nicht vorhanden: &,STDDll 

falls d.er- Datei.neme keine Generations- und Versi0nsnum171er enthält, so gelten bei 
LFD- und WSP-Da teiell bezüglich des Ver--,e.l tungsketaloges und sonst bezüglich des 
Arbeitskataloges folgemle Regeln: 

Existiert eine Detei gle1.chen Namens in dem Katalog noch nicht, wird der 
Datei implizit die Gener-ations-Versionsnum1ner ( 1.0} z.ugeordnet; 

andernfalls wi rd die um 1 erhöhte größte Generationsnumffler der gleich­
namigen Datei s-ewählt und die Version.snurn.mer auf O gesetzt. 

Beim Ansprechen einer Datei ohne Generstione-Versionsnummernar1gsbe wird die 
genannte Detei mit der höchsten Genere.tions ... Versionsnummer sus decn jeweiligen 
Katalog genommen. 

Ein Paßwort ist nur bei externen Dateien sinnvoll. Wird die Datei mit einem 
Paßwor t kre ie rt, sc muß dieses nur beim späteren Ein6chleusen oder Anmelden 
angegeben werden. Für langfristige Dateien (LFD, WSP ) genügt es, beim A.11melden 
zum Lesen d~n über die ersten dr-ei Zeichen hinausgehenden Teil des Paßwortes 
{= Le5epaß'Wort) enzugeben . Soll die Datei verändert werden I ist das volle 
Paföi, ort erforderlich. 

Wird eine Datei a uf dem Träger LFD kreiert, so muß der nach obigen Regeln be­
st 1mmte- Verwel tungskatalogname ini t e-inern a uf tragsspezi f ischen Benutzerkenn­
zeichen überein.stimmen. 
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DATEI / NAII.E 

(Wertzuwsg. NAPIE) 

( Katalogna111e i 

(Dateiname) 

(Generationsnumme r ) 

(Versionsnummer) 

(PaßW'ort) 

: := ( Na me von Btanderdl!inge)f ((Generationsnummer) ,(Versionsnummer))] 

: •= (natürliche Zahl zwischen und 9999) 

: :2 (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

: :c (Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

.•. ,NAME= TEST. DATEI17 (7.3) -PIIS, .•. , TRAEGER LFD (LFDBKZ) 

Die Datei DATEI1? mit der Generations - Versionsnummer (7.3) wird unter dem 

benutzerspezifischen Benutzerkennzeichen Lf'DBKZ in der LFD kreiert. 

Da6 Paßwort PWS braucht beim Anmelden z.um Lesen nicht aufgeführt zu werden„ 

Die Datei wird in der Datenbasis TES'l' (Arbeitskatalog) eingetre,-;en. 

SCRATCHDATEI, ... 

Der Träger sei P oder T oder auch MB und eine Datei gleichen Namens existiert noch 

nicht in der Standerd -Da tenbasLs: Die Datei SCRA'l'CHDATEI wird in der Standsrd­

Dete nbasis mit der impliziten Generations-Versionsnummer (1.0) eingerichtet. 



E,nadl••nllung 

DATEI 

TYP 

t:n,[ -ko) 

T:,p der D&tei 

Datei Typ typ mit Zugriffskoordinierung ko 

typ: SE~ sequentieller Zugriff 

RAN random-Zugriff über Satznummer 

RAM random-Zugriff über Satzmarke 

:RA.S random-Zugriff iiber Satzschlüssel 

PRYS physikalischer Zugriff über Bloel<nummer 

ko: P Privatdatei 

Cemeinsc haf tsdat ei 

Freie Detei ohne Koordination ( nur bei PHY5) 

Scheindatei 

Fremdmodus auf MB 

Fremdmodus auf H'B 

IS/6-Code } nur bei 

EBCDIC-Code Träger U52 

obligate Spezifikation zun, Koml11.ando DATEI 

Scheindateien ld:inr.ien auf Wet:hselplett.P und LFD nicht kreiert werden„ 

TYP 

0 

Die interne Dateistruktur wird auf die angegebene Z.ugriff1:5fo.r-d~rung abgestimmt. 

Beirn Typ PHYS muß die D&tei in der am Träger ~ntsprechenden physikalischen 

Stl"uktur bearbeitet werden. Für diesen Da.teityp ist bi5 auf ex-plizit beechrie­

bene Ausnahmen keine Bearbeitung Uber Kommandofi möglich, 

Rsndorn-Z.ugriff i.st nicht für Magnetband-Dateien zulässig„ 

Die Zugriff5koordinierung P, G und F ist für langfristige Dateien von BedeutlJng. 

Privatdateien können nur mit eiTiem auftragsspez.ifischen Benutzerkennz.eichen er­

reicht werden. Es wird eine Zugriffskoordinierung für Zugriffe aus perallel 

l8ufenden Auftragsabwicklungen vorgenommen. 

GE.-meirischeiftsdateien können au.eh mit nichteuftrags5pezifiscben Benutzerkenn­

zeichen zum Lesen oder Schreiben angemeldet bzw„ eingeschleust werden. Es 'Wi.rd 

eine Koordinierung der Zugriffe P;ilUS parallel laufenden Auftragssbwickltangen 

vorgenommen. Bei einer freien Datei, die nur vorn Typ PHIS i1Sein kann, wird nur 

eine beschränkte Zugriffskoordinierung durchgeführt. Lediglich dee LöBcher. ode-r 

:Re.servieren wird verhindert, wenn ein parellel laufender Auftrag ebenfalls auf 

die Datei Z'!.l.gre if t. 

Werden keine Angaben zur Koordinierung gemacht, eo wir-d die Datei sl5 P-Detei 

kreiert. 

Eine Scheindatei ist eine Datei ohne lnformation. 
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1)1.ffl / TrP 

( llertzu>t6j! 0 TYP) ::=(TYP=] J fü} [-n}] 

Lm h 

TTF = SEQ, 

Tl. "RAH, 

_J 



DATEI 
SATZZAHL 

SATZZAHL Angaben zur .Anzahl de:r Sätze 

G n genau n Sä tze 

C n ungefähr n Sätze 

H n nieximal n Sätz.e 

NN Der Wert v i rd voin Benutzerprogramm eingetragen 

obligate Spezifikation zum KoinlDe.ndo DATEI 

Die Angabe wird zur Speicherplanung herangezogen. Darüber hinaus f ührt das 

Uberschrei t en einer angegebenen Ma ximalzahl oder einer angegebenen genauen 

Anzahl zum Abbruch der Beerbei tung. 

Beia, Typ PHTS wird die Satzzahl als Blockzahl (Block zu 128 Ganzworten) 

geverte t. 

Tlll ._l(.........,.._,,. 

© 
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DATEI / SATZZ.lHL 

(Wprtzuvsg. SATZZAHL) [ SATZZAHL =) {\~} (natürliche Zahl • 0) } 

[ SATZZAHL C 300 , •.. l 
genau 300 Sätze 

... , SATZZAHL H 2000, ... j 
maximal 2000 Sätze 
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DATEI 
SATZBAU 

© 
SATZBAU Angaben T-U .Aufbau und Länge der Sätze 

Der SpezitikationBWert beetebt aus einer Längenangabe, einer Angabe zum Aufbau 
der Sat-z;ele■ ente und bei RAS-D•teien 11u& einer Angabe zu"' Sat~schlÜ.l!!leel. 
Alle Angaben folgen unmittelbar aufeinander, 

NN :: Der Wert für Satzbau wird vo111 Benu tzery.r-ogramm eingetragen 

Längenangabe: 

G n genau n Sat:z:.ele■en te 

U c ungefäbr n Satt.ele11ente 

M n maxiaal n Satr.ele■e nte 

Aufbau der Satzelemente: 

A Des S ■ tzele■ent is t ein Aul.iigabez.eichen Ausgabezeichen 6ind Oktaden, die nach 
.lusgabekonve-ntioaen gedeutet werden n gibt die Anzahl der Ausgabe zeichen an . 

t Das Satzele■ent ist eine Oktade n gibt die Anzahl der Oktaden an 

V Das Satzelement i5t ein Ganzwort aiit Typel'lkennung n gibt die Anzahl der 
Ganzvörter an 

Das Sat z.eleme»t ist ein Viertelwort mit Typenkennung n gibt die Anzahl 
d~r Viertelwörter 11n 

l/, D"" Satzele111ent i6t ein Genzvort oder eine Oktade n gibt die Anzahl der 
Ganz.vör ter an 

v, Das Satzelea,eot i6t ein Viertelwort oder eine Oktede n gibt die Anzahl 
der Viertelwörter 

Sa t 7.ISC hl ÜG ee langa be : 

(,;li( ,sad)) : Satzschlüeeellänge und Satzschlüsseledresse 

obligate Spez1Cikation !tull Komu,ndo DATEI HN 

Die Angaben dienen 2.ur Speicherplanung. Außerdem ermöglichen sie ein Beerbei ten 
einmBl erstellter Dsteien durch allgemein angelegte Progr8mme 1 ohne daß zur Be­
arbeit~ngszeit Angaben zum Aufbau der Patei gemacht "Werden müe;sen. 

Die gewünschten Angaben Wjl uod VJ be6agen, daß der A.ufbau eineis Satzele1rtents von 
Se.t2. zu Satz vechseln kann; ein einzelner Satz besteht jedoch einheitlich aus 
Ganz ... bz.v. Viertel'Wörtern oder Ok.taden. 

Für die Längenberechnung gilt bei ll,, doß 6 Oktaden sovi.el Platz benctigen wie 
ein Ganzwort; bei V~ entsprechen 12 Oktaden 7 Viertelwörtern„ 

Bei JUS-Dateien wer-d en hinter der A.ngabe zum Aufbau der S&tzelemente die Schlüssel­
daten ongefügt. Die Schlüssellänge slg bestimmt die An,;ahl der Oktaden die zum 
Satzschlüssel herangezogen werden. Die Schlüsseladr-eeee e;ad bestimmt die 1. Ok.tade 
di.e zum Satzschlüssel gehör t, wobei die 1. Oktade des Satzes durch die Ziffer O 
best immt wird. Wird die Satzschlüeseladresse nicht angegeben, lie@t der Satz­
schlüssel auß~rhslb de s Satzes. 

Auegabezeichen sind Oktaden 1 d ie die auszugebende Information darstellen, 
vermiGcht mit Ok taden, die zur Steuerung des Ausgabegerätes dienen. 

Beim Typ PHYS werd en A.ngabeo zum Satzbsu in die Dateikenndaten eingetragen. aber 
n i cht ausgewertet. Ein Block entspricht der Sotzbauangabe G 128 11. 

,.,. .. lt~ 
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DATEI / SATZBAU 

(\lerhuwsg. SATZBAU) : : = [ SATZBAU = J { ~~at zlängensngabe }(Satzelementangabe} } 
( ((6atzschlÜBBehn!!lbe) )J 

( SBtzlängenengobe) ::={~} (netiirliche ?,ahl * 0) 

{Satze lvmen tangabe) 

( Ss tzschlüsse langsbe) : : = ( So t zschl ÜSlSe ! länge)[ , ( Satzsc hl ii1Sseladresse) J 

( Satzschlüssellänge) ::= (netlirl.iche Zahl zwischen 1 und 255) 

( Se tzschlüsseledresse): •= ( natürliche Zahl ·,:wischen O und 6.5535) 

[ ... , """'" ,.,,, ... l 
Jeder Satz best eht ~11s genau 80 Ok taden 

[ ••• , """" "" ', ... ] 
Jeder Sat2- besteht aus maximal 300 1Jsnz.1,,1örtern 

•••• SATZBAU U80fil(8,5), ••• 

Jeder Satz der RAS-Datei besteht aus ungefiihr 80 Oktoden. 

Der Sstzschlüssel het eine U~nge von 8 O.k.taden; die 1~ Oktede 

des SetzechlUeeels ist die 6. Oktede de6 Satz,es. 



TRAEG!;R 

T 
5,-a.-WMt p 

LJ'D [ ((bkz) l) 

t[ (kzl[ 1.p))[ -gb] 

DATEI 
TRAEGER 

Infor111stion15träser der Datei 

Trommel 
Platte 

© 

Träger ist die LFD mit dem auitragBspezifiscbeo Benutzer„ 
kennzeichen bkz. Bei der Angabe LFD ( ) ist das 1, auftrage­
eigene Benut"2;erkenn-zeiehen der Venial tungakatalog . Bei der 
Angabe LFD wird der Ven,altungekatalog durch die Spezifika• 
tion NAME beeti„mt. 

Träger i5t die Wechselplatte mit dem Dateimengenkennzeicben 
dmk und dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff t bz'e'. bei An­
gabe von AZ im Alleinzugriff. 
Eine leere Klammernangabe ohne d1tk führt zur Kreation mi t dem 
unbenannten Dateimengenkennze iehen. Be.i der For111 ~ .... (k.z.) • ird 
der Verwaltungskatalog durch die Spezifikation NAME bestimmt. 
\ISP u, \114 9 VSP414, lo' }O f!\ISP430, \1 32 9\ISP432 

Triigergerät t mit llennzeichen kz (bei fehlendem kz wird ein 
Leerband verJ.angt) 

NB l!agnetband auf Gerät l!D52.52 
U52 Kagnetband euf Gerät 111i t Umcodierer KD52.52 

{

B60} Magnetband euf_ Gel'lit NBG263/261<} 63 bH/.,., 
B60H H • hohe Schre1bd1chte 
B60N N • niedrige Schreibdichte 32 bit/11cn 

1.p Die Datei h;t die p-te Datei de.15 BaDdes bi'I'. 
d~:r Bandreihe. Die Angabe 1.1 kann entfallen. 

gh Grenzblock, bis zu dem ein Dateiabschnitt auf jedem 
Magnetband. geschrieben ..,erden soll. 

obligate Spu,ifikation ~um Kommando DATEI p 

Die Datei wird euf dem angegebenen Informstionstriiger 'l'ingerichtet. ~ und P 
sind von Dateribaisen verwaltete Träger. 

Träger KB, U52 oder B60 bedeutet, daß es sich u m eine Externda tei auf einem 
Magnetband hande,lt. Wird "kz" BnJ:l';'ep:eben, so heißt das, daß die Datei auf dem 
durch dieses Kennzeichen identifizierten Band erstellt werden soll. Fehlt diese 
Angabe, so ist die Datei auf einel!l beliebigen Leerband zu erstell~n; welches 
Band gewählt lilurde, erfährt der Benutzer erst bei der Bearbeitung. 

~ird 11 1,p 11 angegeben, 1!50 sol1 die Datei al& p-te Datei innerhalb einer Band­
reihe, die schon mindestens p-'1 Dateien enthä:1 t., begonnen werden. Enth~lt 
die Bandreihe schon mehr als p-1 Dateien, so lilerderi die!;e ab p überschrieben„ 
Entsprechendes gilt für ein einzelnes Band. 

Wird ein Grenz.block gb enge geben, gilt er für alle Bänder ,einer Datei. 
Mit Erreichen des Grenz'blocites wird \itie beim Bendende ve,-.f.,9hren „ 

Ist der Träger die LFl) oder die ~echselplatte, dann läßt. sich durch Angabe eines 
Benutzerkennzeichens (Deteimengt>nkennzeichen) bzw . durch Angabe einer leeren 
Klammer der Verwaltungskatalog explizit bestimmen. 
Ist weder bk2. (dmk) noch ein leer-es Klammernpaar angegeben, dann wird der Ver­
wal t.ungskatalog aus den Angaben zur Spezif i kation NAME implizit festgelegt 
(siehe dort). 

Wird die Wechselplatte il'I Alleinzugriff benutzt t so ist dieses in der Auftrags.­
berechtigung anzugeben. BLi Vielfechz.ugriff muß der Plettenturm vor der ersten 
Bea,.1tzung aufgespannt .sei:n. 

Die Spi!! icherberechtigungen auf dem e-ntsprechenden. Träger müssen ausre icher1 . 
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D,ATJ:I / TBilGER 

T 
p 
LFD [ (((Benutzerkennzeichen)] )J 

< liertzuwsg, TRAEGER) : :• [TRAJ:GER-] 

1B6011 

J ~t) [ ((Kennzeichen) l[ 1 .(.Folgenummer)]] [ -( Grenzblock) JI 

( hnnzeichon) 

(Folgenummer> 

(Grenzblock> 

{:;~} [ AZ] (( Kennzeiehen )[ ([ ( Datei„engenkennzeichen}]))) 

'132 
(Zeichenkette vom Typ 3 IOit max. 6 Zeichen) 

<natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 999999) 

{
(B h t b il[{(Buchstabe)l] 5 

(Ben1'tzerkennzeichen), •= uc : • e f (iiffer) J 

( D•teimengenken.n­
zeicben) {

(Buchstabe )l ff< Buchstabe)}] 5 
: :~ & 11r~1ffer> 

.•• , TRI.EGER = T, ..• ] 
Träger 16t Trommel. 

Träger ist beliebiges Leerband auf Gerät B52 • 

. . • , TR. = B60( 123456 )1.4, • , • 

Die Datei wird e.ls 4„ Datei deB Bandes mit dem Kennzeichen 123456 auf dem 

Gerät MBG263/264 mit 63 bit/m■ ersteUt. 



1, ........... : 

- -

DATEI 
BLOCKUNG 

BLj.!ICICIIJIG Angabe zur Blockstruktur 

"undefiniert'• keine Acgaben zur Blockstruktur (intrrn 256) 

NN Die Blocklärige wird YO■ Ben\.ltzerprogram■ einietragen 

Blocklänge in Ganzworten; geklammert 

mF 

b BY 

BL 

b SP 

b SPBL 

Blockungsfak tor - Zahl der Sätze- im Block; ungekla11■ert 

( nur ga1a.e gleichlanse Sätze im Block zulässig) 

ungeblockt. ungeklam■ert l Blocklänge, in 

geblockt b Byte (Oktaden) 

geklammert ( spanned) nur für M•gnetband 

apenned und geblockt illl Frel'ldcode 

optionBle Spezifikation zum Konmando OAT!r ''undefiniert 11 

Die Ablage von Sätzen in Blöcke'r. wird gesteuert. 

Geklammert heißt, daß die Blocklänge nicht ein Ein- oder Vie lfacheis der 

Satzlänge sein muß. 

Ungeklammert (F; feste Sat7.länge illl Block) heißt, daß die Blocklänge ein 

Ein- oder Vielfaches der Satt.länge sein muß . Der Satzbau muß in diesem 

Fell vom TY"P G sein. Die tnaximale Blocklänge darf 102.l.t Ganz ... orte betragen. 

Die Blocklänge ergibt sich aus dern Prod:.ikt von Blockungs faktor und Satz.­

länge. 

Die Blocklängenangabe in rlyte wird nur bei Bändern 1.m fremd-Code 

(EBCD!C, ISJ,'J) ausgewer tet. 

@ 
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Jll.:n:I / BLjlCJ:tJ HO 

('llerhu-..eg.BLjlJCKUNG) 

(Blocklänge} 

(Blockungdaktor) 

( Blocklänge in Byte ) 

BL, • 128, ••• 

BLjlJCK. • 100F, 

{ - l NH 
('Bl ocklänge) BY 

: :■ [BLjlJCltUNG -"] (lllockung„hktor) f' {BL } 
( Blocklänge in Byte) SP 

SPBL 

32161il 1281256 

: :• ( ganze Zahl zwi&chen 1 und 1024 ) 

( ganze Zahl zvischen 18 und 32767) 



Wlriu,1"9 : 

DATEI 
VERFAil 

CD 
VERFALL Verfal1adatua, 

"undefiniert" keine Angabe zum Verfallsdstuoa; gleichbedeutend mit der 

Angabe eines bereits. vergangenen Zeitpunkts 

A - jt 

H - t 

Angabe eine.s absoluten De.tums 

= Jahreszahl (2 Ziffern) 

t : Tsg (3 Ziffern incl. führender 0) 

Angabe eines relativen Dat1.J.1ne ~ von de!l"l Eretellungstllg 

gerechnet 

t = Tage (natürliche Zahl v on 1 - 360) 

optionale Spezifikation ZWII K011U11ando DATEI f1undefiniert" 

Da5 Verfallsdatuaa wird vorläufig nur für Dateien auf Magnetband eusgevet-tet. 

Wird e-iq Verfall5datum angegeben I so kann die Datei ns.<:h. dem erstmeligen Be­

schreiben bis zum Er:r-ei~hen dee Verfallsdatums nicht mehr verändert verden, 

Das Erreichen des Verfallsdatum,s b~wirkt aber keine automatische Löschung der 

betreffenden Datei. 

Bei der Angabe eines absoluten Datums ist 11datum•' eine genau fünfstellige 

nat ii rliche Zahl; die zwei ersten Ziffern gehen die Jahreiszahl, die drei 

letzten den Tag an. 

Bei der Angabe eines relativen Verfallsdatua:Js gibt die Zahl die Anzahl der 

Tage• vom Erstellung5datum an gerechnet, an. Es 1a1ird ein absolutes Verfalls­

datum daraus ermittelt, 

Stehen auf einem Magnet"bend mehrere Dateien, so müssen die jeweiligen '4Jerfe.lls­

da ten eine fallende Reihi: ergeben„ wobei des Verfallsdatum der ersten Datei 

am weitesten i:c der Zukunft liegen muß. 
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DATEI / VERFALL 

(Wertzuwsg. VERFALL) ::~ (VERFALL =J { :-(zweistellige Jahresz•hl)(Tage„zahl)} 
R-( 1 S na türliohe Zahl ~ -'60) 

[ •.•• ' •• • - " oe,. • •• 

Verfall am 28, März (87, Tag des Jahres) 1969 



DATEI 
ZEIT 

ZEIT zeitliche Begrenzung des Schreibzugriffs 

nundefini.ert" keine Einschränkung des Schreibzugriffs 

hhll'lro - hhmm Angabe zweier Tageszeiten zur Bestimmung einE-s T'ages­

zei tintervalls, in dem der Schreibzugriff erlaubt ist 

(nur Träger LfD) 

optionale Spezifikation zu~ Kommando DATEI ••undefiniert" 

Wird nur bei i'RAl:GER LFll ausgewertet. 

Nur innerhalb des angegE>benen Tagesz.eitinterv-alls gelingt. di~ Amr,e-ldung zum 

Schreiben bei LFD-Dateien. 

Diese Einrichtung ist als zu sä tzliche Koordinierungshilfe fi.ir Benutz.er vo n 

Gemeinschaftsdateien gedacht„ 

( Niemand kann eine G-Datei z.um Lesen anmelde-n, werln :in einem parallel 

lat.1fenden Auftrag die Datei zum Schreiben angemeldet ista) 

@ 
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DATEI / ZEIT 

(liertzuwsg, ZEIT ) 

( hh) 

(mm) 

[ZEIT =] (hh) (mm)-(hh) (mm) 

( zweistellige na türliche Zahl im Bereich von 00 bis 24) 

(zweistellige natürliche Zah: im Bereich von 00 bis 59) 

Venn hh 24 ist, ist nur noch mm 00 zugelassen . 

......... : 

~IT 0700-1200, , , • 
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DATEI 
FOLGETRAEGEA 

F /dLGETRAEGER Folgeinformat ionst räger der Datei 

"undefiniertn Kein Folgeinformationstr;;iger 

[W] (kd Informat:i.onsträger c,it de~. Kennzeichen kz 

W : es werden Wechselgeräte verlangt 

mehrere Angaben sind au1·ch Apostroph zu trennen 

ovtionale Spezifikation zum Kommando DATEI 11unde:fi1liert 11 

für die Datei werden mehrere gleichartige Träger ,·orgesehen, auf denen sie 

11ac h Uberschre i tung des ersten Trägers in der angegeberien :Reihenfolge fort­

gesetzt werden soll. E5 sind die Kenn:z.eichen der Informationsträger anz.uge­

ben„ die sich an den s.uf der SpeziJ'ikation TRAEGER angeführten Träger an­

schließen. 'l'räger ad t l<ennzeic her, sind Magnt""tbänder oder Wechselple t ten­

tü rme. 

W"erden Wechselgeräte verlangt, ie;o werden zwei Geräte abwechselnd fijr die 

Informationsträger- verwendet, die vorgerüstet werden können. Der Geräte­

beo.darf ist entspre-ehend :tu kalkulieren. 

Die kz von Folgeträgern werden nur berücksichtigt, -..ienn auch ein Träger 

kz vorliegt. 

© 
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DATEI / F)l'r,GF.TRAEGER 

(Wortzu w6g . F)l'r,GE'l'RAEGER\ : : = ( F)l'r,GETRAEGER =1 { (- . )( '(T . 1 t\Joo} Teilwert e1 w~r . 

( Te i1wert \ 

(Kennzeichen) 

Yi!'LGETRA.EGER 

::= [W]({(Kennz.eicneni)l 

::= (tlormelatring von 1 bi:::.: f. ZE-ither. L:inr!"\ 

(DTSP?) 1 (DTSP3) , •.• 

Die Datei erstreckt sich i.iber 3 gleicr.artige Trägtor. Dai:- zweitir Lind dritt€' 

Trägerkennzeichen sind hiert anE'.efUhrt. !la!'- erste friigerkE'nr.zeict.en :r.i t cie"!'l 

Beginn der Datei muß bereits t;nter Oer Spe?ifikation TRAEGER anFe-e-e'rtin wnrU.i:ri 

sein~ 
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DATENBASIS 

DATENBASIS Kreation einer Datenbasis 

(D NAHE Name der zu kreierenden Datenbasis 

Kommando für Programmiersystem 

Ein-e Datenbasis wird kreiert. Der Name darf in dem gle ichen Pt·a·u·ß noch nicht 

als Datenbasisname bekannt sein. 

Eine Datenbasis wird bei Ende des Ab5 chnit tecs b::z.w. bei Ende des Gesprächs 

autorr,atisch gelöscht . Eine frühere explizite Löschung ist außerdett, möglich 

( siehe L~SCHE-Kommando). 

14 9 



DATENBASIS 

_ , 

( DATENBASIS-Kommando) : •= ◊ DATENBASIS ( , ( ( Spe„if ik•tionsn•m• )=] ( Spe zifi.kationswe r+. )m) 

( Spezifilcstionsname) : ,., NAHE 

J 
Es wird eine Datenbasis P:RIVDB kreiert. 

TSO 



DATENBASIS 

Name der zu kreierenden Datenbasis 

Name der zu kreierenden Datenbasis 

{max . 6 Zeiche n) 

--obligate Spe:z:.if ika tion zur.i Kommando DATENBASIS ......._.._.. : 1'undefiniert0 

Die zu kteierende Datenbasis erhält den angegebenen Namen. 

NAME 
(D 
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DATENBASIS / NAHE 

_ , 

(llertzuwsg . NAME) : :• [ NAME ;) (Datenbasisname) 

{
(Buchstabe)} [{(Buch~tabe)}] • (Datenbasisname) ::~ & (!iffer > 

NAME ; PRIVDB, 

N. = X1715K, ..• 
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DATEI 

Mi,IDUS 

BEREICH 

~i,!NS~LE 

ZIEL 

DAUSGABE 

DAUSG.>J!E Ausgabe einer Datei ins Ablauf- oder IConsolprotokoll 

Bezeichnung der auszugebenden Datei 

Art der Ausgabe 

Angabe der auszugebenden Satze der Dat-ei 

Angabe der zusat.zlich auf Konsole auszugebenden Sätze 

Angabe einer Datei a::ier eines Gerätes fUr die Ausgabe. 

NUMERlERUNG Angabe, wie die: Sätze in einer unter ZIEL genannten Datei 
nume.riert werden sollen 

'kommando f>Jr das Progre.?Ulllier&ysteDt 

t:s können Datnien der Typen SEQ, RAN und P.AM od~r T"1ilbereiche davon ausgegeben 

werden (letzteres uneingeschränkt auch bei SEQ-Dateien möglich), 

Sofern unter M~DUS keine Uauptangahe gemacht. ist - s iehe Beschreibung der Spezifi­

kation M"'"'OUS - sollen die Sa.tzelemente vom Typ ~ o der A sein. Irn Falle 7l wird 

~as erste Zeichen des Si::.tzes als Vorschubsteuerzeichen interpretie:rt. Hat die 

Datei in diesem Falle einen and-2re o Satzbau als ~ oder A, wird eine Warnung aus­

gegeben und die Datei wio eine lti-Datei behandelt . 

Es können Sätze beliebiger Länge vollständig a.usq~g:.-ben werden. 
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DAUSGIIBE 

a DAUSGABE ,l'RDI\B .DATI (15 . 3) ,~N' Kill, 30-70 ' 120' 175-200 

Die Zeilen 30-70, die. Zeil e 120 und die Zeilen 175-200 der Dat.ci DATI, 
die die Generationsnummer t 5 und d'i..e Versionsnummi.•r 3 hat und in cler 
Datenbasis PRDJ\B steht, werden ohne l\.ngabc der Zcil~nnur.vne r ins Konsol~ 
protokoll 9eschrit"ben, bei. vorher gt:'gebenemO ORP . , !::IN auch ins Ahlauf­

prot.ol<oll. 

ll DI\USGABE, !!G, K. ~eo- 130 

Die Oiltei RG in cler Standd r d-Dat <"n.bas i s wird ins J\hlaufprotoko ll aus­
gegeben. Die Zeilen 80-130 werden 2.usätzl1ch ins 1<onsolprotokoll 9e­

schrieben. 



~ 

~ 
;z: 
c:.C ...., 

d 
C") 

date1 

db.datei 

DAUSGABE 

DATEI 

Be,r.eichnung der a~&ugebenden Datei 

Die Datei datei der Standard-Datenbasis soll 
ausgegeben werden 

Die Datei datei der Datenbasis db soll ausgegeben 
werden 

obligate Spe:<ifikaUon &U DI\USGA.BE undefiniert 

--· 
. Die angegebene Diltei bzw. einzelne Satze aus ihr "erden gem!B Spezifikation 

M!roUS ausgegeben . 

CD 
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DAUSGA.JlE / Dl>TEI 

(wertzuwsg, DATEI} 

(oateibezeichnung) 

4>atenbasisn"""') 

(oateina,ne) 

(Generationsnwzmer) 

(vers ionsnwmner) 

: :• [DATEI•] (oateibezeichnung) 

: :=[(Datenbasisname> J (Dateiname) 

[
f (Buchstabe)l) C 

: :• (Buchstabe) l<zHter) J , 
: :• (Name von Standardlä.nge) [((Generationsnummer).(versionsnummer)>) 

: : • {natilrliche Zahl zwischen 1 und 999~ 

: ,~ (natilrliche Zahl :zwischen o und 99) 

, , , ,DATEI = DBP. DATEN (2. 10) , , . . 



hauptan~abe 

zus atz 

OAUSGABE 
MODUS 

l'lngllben zur Art der Ausgabe 

Ausgobe im St.andardrnodus (Interpretation des Dateiinhal tes 
als Text) mit Satzmumnem 1ns Ablaufprotokoll 

Interp-retation d"s Dateiinhalt.es al& llin!rinformation und 
l\usgobe gemaß heuptangabe 

Zusatzangal:ie 2.ur Art der Ausgabe 

Es ist maxi:sna.l eine "hauptarigabe", jedoch mehrere "zusatz"-angaben gestatt.et. 

Ist l<eine "hauptangabe" a.ngegeben, gilt der Standardn>odus als eingest.ellt. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

optionale Spezifikation .r:u DAUSGIU!E undefiniert 

Liste der ox,gl1chen Hauptangaben: 

(Angaben mit gleicher Wirkung durch Schdgstrlch getrennt) 

l.l/DIN 

BN 

IlT 

Es werden die GanzwöTter des Satzes binä.r ausgegeben, und zwar je eine 
Zahl •wischen O w,d 3 als Typenlu,nnung, darauf folgend je 12 Tetraden 
0 bis F. 

Pro Zeile ..,ird die Nummer eines Gan.zwortes im Satz ausgedruckt (siehe 
aber Zusatz ~N) , darauf folgend binär das Ganzwo.rt. 

wie BN, jedoch zusätzlich je nach Typenkennung noch eine Inter­
pretation als Gleitkommazahl„ Dezimalzahl ga:nz- und ha.lbwortweise, 
zwei Befehle oder A.lphazeichenfolge. 

wie BIN, jeaoch z ·.Jsätzlich noch eine Interpretat.ion des Ganzwortes 
als l\lphazelchenfolge. 

wie Bli,J, jedoch zusätzlich noch eine Interpretation als' Plotter-
1nformation {Ausdrucl< der Fahrbefehle). 

Pro Zeile wird ein Ganzwort in der Konvention einer TA.S-Tetraden­
koris tan te mit TypenkennW'lgs-Spe z i f ika tion ausgegeben„ 

TASK vie TA.S, jedoch zusätzlich noch eine typenkennungsal:ihd.ngige Inter­
pretation (ähnlich BTl in der Form eines Tl\S-Kornmentars. 

NUM Es werden nur die Zeilennummern der vorhandenen Sätze gedruckt. 

Liste der möglichen Zusatze siehe =eltig. 
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DAUSQ.BE / ~S 

~uptanqab~ : : • {=IN } 1 Blf I llT I llA I l:~l j TAS I TASr:: 1 NUH 
BINAER 

Llste der o,Oglichen Zusetzengaben, 

J<.~ Ausgabe erfolgt Lns Xonsolprotok.ol 1, :,ur bei vorher gegebenem 
b OIU'R(fr. ,EIN auch ins Ablaufprotokoll. 
Im Ahschni ttsmodus Wirkung wie Zusatzangabe S. 

Pie zusll.tze 11,, Z2 und ZH sind ni.,r im Standardmodus wirksam, 

Z2 

ZH 

s 

D/DEZ 

N/NEUS 

Z111ischen jeder 'ausgegebenen Textzeile wird eine Leerzeile .ausge­
geben. 

wie Z, jedoch zl'ei Leerzeilen. 

Pas Satzende wird durch ein Ql markiert. Dadurch la.ssen sich am Ende 
des Satzes befindliche Blanks feststellen. 

allgemein, Ausgabe erfolgt im Schmalseiten-Format. im Modus PLI"!', 
Fahrbefehle werden abgel<.ürz.t wiedergegeben (z.B. "II" statt "STU'T 
HEBEN") 

Der Zusatz K~ beinhaltet den Satz S. 

Dei Modt1s BIN. aN ,BT ,BA und PL,r erfolgt die Ganzwortnumeriecung 
dezimal (statt sedeziroal) , 

Bt2i Beginn der Ausgabe eines neuen Satzes im Modus BIN,BN,8T,BA 
und Pl$1' erfolgt im llblaufprotol<olt ein SeitenvoI"schub. 

Im Standar<IJ\\Odus -.,ird die Satzn\Jlllltler unterdtüc:kt. Im Standardmodus 
wird bei einem imnitten d~s Satzes erforderlichen Zeilenvorschub 
die Zeichenfolge O(ausgegcben, die bei Mitschreiben auf Lochstreifer, 
und Wiedereinlesen den Zeilenvorschub wieder a.ufhebt. 
In Modus BIN,BN,BT,BA. und PLJ1r wird die Numerierung der einzelnen 
Ganzwörter unterd.ri:ckt~ 

~z Wie ~N, jedoch wird bei Zwangsz~ilenwechsel dasSl( unterdrückt. 

EH Nach Beendigung der Ausgabe er folgt sofortige Tt,ilausgabe und an­
&chlie6ende Ausgabe von 18 Leerzeilen, 

Jr. Vor Beginn der Ausgabe erfolgt Ausgabe der Dateikenndaten. 

lOl wie 1(, zus~tdich Binardump des VBL des SSR 253 19. 



<O 

fü 

□AUSGABE 

MODUS I 2 

Beschreibung des Ausgabefonnats bei OAUSGABE, Hodus BT : 

In einer Dnickzeile folgt zunächst die: satzrelatlve Adresse des Ganzwortes 
(falls nicht durch Zusatz ~N unterdrückt) als Muster von 6 Tetraden (bei Zusatz 
DSZ Pezi10alziffern). 
Darauf folqt die binäre Interpretation des Ganzwortes. Zunächst wird die Typen­
kennung als Dc21mah:i ffc r ausgedruckt, dann folgt - abgetrennt durch ein Blank­
der lnh.alt des Ganzwortes als Muster von 12 Tetraden„ 

Falls de.r Inhalt des Ganzwortes nicht das Nullmuster ist (12 Tetraden Null), 
folgt - abhängig von der Typenkennung des Ganzwort.es - eine Interpretation des 
Ganz\ffo:rtin.haltes. 

Fur Typenkennung o (Clcitkommazahl) "'ird in der Regel das Standardfonnat ver­
wendet. Es bedeutet.: Vorzeichen der Mantisse (+ oder -1, 110:1

, 13 dezimale Man­
tissenst.ellen, t iefgeste llte 10 (erscheint im Druckbild als l\pos't.rophl. Vor­
e.iehen des Exponenten (+ oder - ) , 3 dezimale Exponentenstellen. 
Ist die Glei~korr.sru:izdhl unnormalisiert abgespeichert worden, felgt auf das Stan­
dartformat der Text " Ut-l'N~R1oi. 11

• 

Hat die Gleitkommazahl cinc.n ganzzahligen Wert, der i.nnerhalb der Genau1.gkeit. 
der Gleitkorswaz:ahl liegt. (und ist sie weder W1normalisiert noch als doppelt­
genaue .tahl interpretierbar - siehe unten), wi:rd die~er Wert ausgedruckt. gefolgt 
von dez Zeichenfolqe '1 .o ••, Ou~ die Zahl als Gl e itkommazahl kennzeichnet.. Oas 
gleiche gilt, wenn sich der Wert der Gleitkom,nazahl von einem ganzzahligen We.rt. 
um genau o. 5 untersche tdet (jedoch nicht selbst o. 5 oder -o . 5 ist} . Statt ".o'' 
wi rd dann 11

• 5 ., gedruckt • 
1st die Gleitkommazahl als doppeltgenaue Zahl in.tecpretierbar td-h. hat. das fol­
g-endo. Ganzwort die Typankennung l, ist ungleich o W\d stimmt im Vorzeichen mit. 
dem betrachc.eten GW überein - ist atso als Fortse'Czung der Mantisse betrachtbc1c), 
folgt auf das Standardformat dec Ausdruck " D: ... darauf noch einmal die let.zt.en 
3 Stellen der ei!lfachgenaucn "1antisse (deren We r t. sich aber von der einfachgenau• 
cn Int.erpretation unterscheiden kann) und - durch einen Schrägstrich clbgetrennt -
13 weitere Mantl.ssenstellen. Die Interpretation des folgenden Ganzwortes in der 
näch sten Zeile w1 rd nicht barührt. J\.11s progra.-n .. ··untarnen Gründen • ..,.ird in Prograrr.m­
ver$iOn 03.4) eine doppelt.genaue Zahl n icht erkannt, ~ enn di e sa.t2.relat.ivc J\.drE"sse 
des Folge~ortcs durch rle::.imal "1B teilbar ist. 
Ist die Glcitkorr„-r.azahl rnark1ert a.bgespe1chert1 wird unmittelbar auf die Inter­
pretation die Zeichenfolge ,. /M. 11 ausgedruckt.. 

Bei TypenJcennunq 1 iFestkofl"JT1a2a.h 1) wird e.in geinzzahlig€t" Wert. ausgedruckt. (rechts ­
bündige lnt:erpreta.tion} , ggf. mit Vorzeichen ''-" . Ist. die Zahl ma r\ iert abgespei­
chert., wird anschließend die Zei chenfolg~ "/Mu ausqedruckt. Ist der Wer'C des lin­
ken Halt.wert.es ungleich o, werden d1e beiden Halhwörc.er - folgend auf die Zeichen-
folge O H.: •• - Je fü.t .e.1ch noch eirunal als g,;jnze Zahle,i int.Erpret.ier t. D1cs ist 
insbesondere ir1teressant, wenn die Datei lVR'l'AA.N-I,-.1'EGERt2-Zahlen enthält. 

Bei Typenkennung 2 (Betch! e) werden die beiden llt'l.lbwörter unal:,hängiq von einander 
als TR440-Befehle interpret.iert. Auf den Befehl scode folgend. erfolgt die Int~r­
pretation des bzw. der Adceflteile. Ganz;-, Index- und Relativadressen ~erden als 
Dezimalzahl dargt2stellt_ 

Bei Typenkennung 3 (Text~ werden - jeweils durch ein Blank getrennt - sechs O}itta­
den interptetiert. Sil\d alle 6 Oktaden gleich, wird nur di.e erste Okt.J.de inter­
pretiert. Dabei 'at'e-rden ddrstellba:ce Zeichen durch sieh selbst, Steuer1.eichen und 
das Dlank durch ihr~n Nc1men gerndß d~r TR440-Zentra lcodetahelle, nicht darstell­
ba?'e Zeichen durch Ers:1.tzdarstellunge:n (z.B. "AE'" fUr Ä, "SS 11 für §, Kle1 nbuch­
staben durch einen Schrd.gstrich gefolgt von dem entsprechenclen Großbuchst.a.ben}. 
sonstige Oktaden durch ihren Dezimalwert dargestellt.. 
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DAUSGABE / HlfDUS / 2 

Anschließend einige Beispiele zum MUSGI\BE-ICommando aus einem Ablaufprotokoll. 
(Im l(oosolprotakoll Wl1rden die Meldungen "STARI' DAUSGI\BE" und "INIIALT/SIIETZE DER 
DATEI ..• • fehlen.) 

Das erste ßeispiel 1st ein A.bschni tt aus einer TAS-Quelle f der e1n1qe Konstanten 
enthalt, die in der ersten Zeile die Typenk.cnnung o, in der zweiten 1, in der drit­
ten 2 und in der vierten 3 enthalten. 
Die Quelle wurde Übersetzt (diese Kommandos wurden hier nicht aufgeführt), montiert 
und gestartet, das Prografflll t.rug diese Konstanten dann Wl'-'ercinderc in den Sa.t:..z 7 
der Oatei RAN ein. Dies~r Satz: wird dann im Ne1ten Beispiel mit Modus BT ausgege­
ben. 

CIDAU5,A9E 
i OATfl • ~UELl.1!~ 

•IT l HOOUS 
J BERi:iCH • i•J 

START OAUSGAB~ 11~,0'J 

SA!TlE OER CAT!I QU~Ll.l!N ,,,o-.z~J IN 0ATl~8AJIS ,sTODD 

SAH 1 
OQÖOOQ 
0000oz 
OODOO't 
00000& 
oooooe 
OOOOOA 
oooooc 
OOOOOE 

SATZ 2 
ooöooo 
oooooi 
000004 
000006 
oooooe 
OOOOOA 
oooooc 
OOOOOE 
000010 

SATZ J 
000000 
000002 
000004 
000006 
oooooe 
OOOOOA 
oooooc 
00000, 
000010 

160 

J J5'iJTAFAl'AFA, 
~ Afl~Ul'CDAl'CT 
1 AFCOAf1,8AFQJ 
3 AfOZAflQ,AP~• 
3 AP0UF09APC4 
1 Al'CBAPC2Al'C7 
J Al'CDAFCBAFDt 
3 AFAI-AFAB0004 

;J J'?7AF~FAPAA 
3 C0770301COCZ 
3 AF'APAFAFAFAP 
3 AAJ5D3D4C4AA 
3 OOD'tC4CBCOC• 
3 CDAiliAFAFAFAP 
jl AAAFB UOBOBO 
3 8091AFB1868l 
1 811}00000000~ 

) 1, 1n,VAPAl'AA 
J o,o,01coc2co 
3 AFAl'AFA,AFAF 
;J AA3,D304C4M 
J OOD4C4CBCBC4 
1 t0AP'AFAFAFAfl 
J. AAAFBUT0OB0 
J BOUAFBZBOeo 
J BIIBOOOOOOOC~ 

a" 
J N M 
A ~ T 
5 V E 
R t E 
1 C M 
N l S 

1 

11 ■ , 
AtTRAC 

,aTU11 
QUll.~E . 
N 
, 1000 o„ U'7 
~o 

"• , 
V'TIIIACA 

fCIT\JI, 
QUl!~LE 
N 
, noo 
ö. 200 
110 

• 1 ,., 

•T•c 
l A 
~Ti, 
•Eli! 
X A 
i1•0 
• •7 
• 

' ~; l~"'A 
l A 
jr!, 
•e1e 
Ä A 
, l lo 
• •Q 
1. 

•· 
0 

II! 

t 
sp 

"I. 
ü 
jp 
~p 

0 

sp 
SP 
5P 
SP 
SP 
SP 
SP 
SP 

lP 
T 
jp 
T 
I! ,, 
1 
IP 
NUI, 

IP 
ll. 
SP 
T 
I! 
SP 
1 
SP 
NUL. 

!IP 
N 
L 
V 
z 
C 
t 

' 
SP 
R 
SP 
u 
L 
SP 
0 
1 
NUL 

SP 
A 
SP 
u 
~ 
SP ., 
z 
NUL 

sp SP 
sp 11 
:sp T 
ip E 
5p I! 
ip H 
ip s 
NUL HL 

:»p ' 
;. C: 
5P sp 

I! ' 
" e Sp SP 
Ö 0 
6 '7 
NUL 0L 

sp 
c s, 
I! 
C 
5P 
0 

, 
A 
5P , 
e 
JP 
0 

0 I'.) 

NUL DL 



Bl!ru1J:CII 

undefiniert 

a-b 

DAUSGABE 
BEREICH 

llngabe d<>r auszugebenden S4tza 

Alle S.\tze der Datei werden ausgegeben 

Der Satz a wird ausgegeben 

Die S.\tze a bis b werden ausgegeben 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

opt.ionale Spezi filtation >:u DI\USGABE undefiniert. 

Ist. ein Bereich leer, so wird dies gemeldet. 

0 

Bei auf Magnetband gesicherten Randorndateien, die unmittelbar vom Magnetband 
herunter ausgegeben werden {nach EINSCHLEUSE-Kommando), bedeutet "a-b 11

: Der a-te bis 
b-t.e Satz der Datei wird ausgegeben. 
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OAUSGllBE / BEREICH 

(11ert:r:u.eisw,g BEREICH) : :• - J (t,ereich) [· (bereic~• 

(bereich} (numme,) [- (nu,rner)] • 

(nummer) <,,aturliche Zahl c 10
12

) 

, B. c 1-7'9'13-27'29-33'37 

BER.s looo ooo - 999999 99.9999 

162 



<0 , ..... 
~ 
z. 
<l'. 
--, 

undefiniert 

a-b 

DAUSGABE 
KONSOLE 

Angabe der auf Konsole auszugebenden sat.z.11: 

es werden keine Sätze zusätzlich auf Konsole ausgege­
ben 

Der Satz a. wird zusätzlich auf Konsole ausgegeben 

Die Sätze a bis b ..,erden zusätzlich auf Konsole .,,us­
gegeben 

Teilwertangaben nicht. erlaubt 

optionCJl.eSpezifil<ation tu 01\USGI\BE undefiniert 

'-'lird nur ausgewertet, wenn 

1.) in Spe2ifikation M(/JDUS nicht Ki.l angegeben ist 

2.) in Spc:z.ifikat.ian BEREICH h6chste!'ls ein Teilwert angcg·ebcn ist. 

Die an!)cgcbencn Sätze werden im Gesprächsmodus ins Konsolprotokoll aus<Jegcben. 
Sie werden auch wc i te rhin ins Ablaufprotokoll. ausgegeben. 

ltn Abs chnitt:.smo::iu„3 wt" :rdcn. d i e angegebenen Sdt2c schmalseit.ig ausgcqeben . 

Diese Spezi fikdtion bewirk"t. lediglich eine Umschc1l t un9 c:ler A.usquhc .. ,rt für die 
angegebe nen S~tz.c. Ist z.B. unter BERElCU ein Wert .ingc-y cbcn. werdc.•n nur die­
j enigen der hier genannten S,it:t.e auf Konsole erscheinen, die auch 1n dt:!:n unt.er 
DERF.lCH ~enannte:n Bereich enthalten sind (siehe wt1se; itigc~ Deispiel). 

Achtung: Wird der Kopiervorgang gewaltsam unterbrochen (z . B. durch 9EEN0Etl. 
nach bXANb.}, kann das DAUSGABE-1<.orr.mando als Nebenwirkung die Wirkung des 
J(ommandos tl DRPR~. ,ElN hahen (nicht bei Modus K(IJ). 

163 



DIIUSGABE / K\llNS"LE 

<wertzu,.,eisung icl!'NS~LE) - 1 (bereich> 

(n""""er)1 (bereich) 

(nummer) 

"3 (nummer) [-

(natürliche Zahl < 1012 ) 

, IC\ll. • 120 

Ocr Satz 120 wird zusätzlich auf Konsole ausgegeben 

, .• , BEREICH ~ 170-340 , K\llNSll'LE = 230-570 

164 

Es werden nur die Sät.ze 230-340 zusätz.l ich auf Konsole ausgegeben (siehe 
um.sei tiqe Erläuterungen). 



ZIEL 

date1 
db-datei 

geraet 

□AUSGABE 
ZI EL 

Information wird ins Ablauf- bzw. K.onsolprotokoll ge­
schrieben 
Es wird eine Datei mit Namen datei kre iert , ggf. i n Daten­
bas is db. (Generations- und Versionsnummer kann angegeben 
werden.) In diese Datei wird die Infcrma.cion geschrieben, i,n 
Ablauf- bzw. Konsolprotokoll erscheinen höchstens Fehler­
meldw,gen . . 

Die Information wird auf dem Gerät geraet ausgegeben, z.B. 
Drucker, Kartenstanzer, Fernschreiber, Sichtgerät.. Das Gerät 
ist. genau so anzugeben, wie im Kommando 1'KSPIERE Spez. Z.lEL, 
also z.B. OR-OCl (Drucker mit kleinem ZeichEmsatz), SI 100 
(12,48) ("großes• Sichtgerät Nr. 48 der S tation 12) . 

optionale Spezifikation zu DAUSGADE 

... 1•a• "1p• r.f,1-

..,.,., .. o1.,...,,,""f 
''undefinicrtu 
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Dl\USG/lBE / Z IE'.L 

a1ehe gleichnamige Spezifikation des Kolllll!andos TK!-'PIERE 

ZIEL • PRIVDB. TEST ( 11 7. 2) 

ZI.•X 

Z IEI;>SSS-SCl-50 

5-Kanal-Streifenstanzer in SCI-Code auf Material Nr. 50 (dies Materialkenn­
zeichen mufl mit deui Rechenzentrum vereinbart seinJ 



(a,bl 

-STI>-

NU'°'ERIERIJNG 

l<ilenn ZIEL=da.tei bzw. ZIEL-=db.datei~ 

Wirkung wie (10, 10) 

DAUSGABE 
NUMERIERLNG 

Die unter ZIEL genannte Oatei wird als Texthaltungsdatei kreiert„ 
Die !nformation wird zeilenweise einqetragen, beginnend mit Zeilen­
m.mm:ier a mit Numerierungsschri ttweite b. 

Die unter ZIEL genannte Datei wird als SEQ-Datei mit Satzelementtyp 
A (Ausgabezeichen) kreiert und die lnforr.iation so mit, Vo:rschutizeichen 
eingetragen, daß sich bei Ausgabe der Datei mit dem DRUCKE-Kommando 
dasselbe Druckbild ergibt wie bei Ausgabe ins Protokoll mit ZIEL~-. 

Wenn Z.1.LL==geraet: 
Die. Information wird eirunal ausgegeben. 

_____ <~1~n€16) Die Information wird auf dem spezifizierten Gerät n-rnal hinter­
einanOCfr"1iUi;"gc"qGD't! • 

optionale Spcsi fikation 2u· PI\USGl'IB[ •undefiniert "1 

SpczifiKation wird nicht: ausgewertet_ wenn "ZIEL=-1♦ 
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lll\USGABE / NUMERIERUNG 

(wertzuwsg .NUMERIERUNG) 

(natarUche Zahl ,i:16) 

(natilrliche Zahl !!.999999) 

ZIElr>INFI, NUM.=(looooo,50) 

Zl .cPRlVDB. TEsrl?, -srD-

ZI .cFS (l, 12), NU.~2 



DEFINIERE 

OEFINlERE Neu e s Tä t i gke,i tskommand o i ns Ent s chl ü ßlierged ä chtn i s ei n trege n 

0 TA;;TIGKEIT 

0 j'JF.ERAf~R 

Tät1 gkei tsname des neuen Kom:-:a ndos 

Name des zu star tenden Operators 

0 
0 
0 

SPEZIF 

iffiL I GAT 

fINGAriG 

Spezifikstionsnam€n und Spezif i k a tions..., erte typen des neue n 
Kommandos 

Anzahl de r o bll gate n Sp e zi f i k at ionen 

t;ennz.aill des neuen Kommandos fü r- den Z\.I $tartend e-n Op era tor 

Komman do des Programmier systems 

l l'll l"51•MpuJt1 .da 

\lor • l l'lt-t • IM.1rt9 

I •a s DEFINIERE-r'ommc1ndo i.!'::t el.n 8usgezelchr:ete~ T::ititke1.tskcrtmando . Die AuE­
f•ihrur.g bewirkt led,gl,ct, e,:.nP. Elnt:ragung in das Ente-chlüßler - Gedächtnis . 
E.s gestattet. ein neues :Y-äl:lgk~itekorr.,.ando e:inzuführf:'n und als Ausführu.ng 
dle.te-r f~tiykeit den Start eines beliebig wählbaren Op e rinor!';; zu e-rklären , 
Dit~e-r Operator bzw. das euf de,n Startsatz zugreife-nde Unterprogramm n1uß itt 
der Assernblersprache TAS oder ln BCPL geschrieben .sein. Das .Au:ssehen d er Start-­
ir.fot'rt'18t:.on ,drd in 11 TR 440-Systemdienste'1 unter Kapitel 1 , SSR 1 O, beschriebe n. 

In det· Spe11fikaticn 1At'1IGKF.I'I' ist der [la:,:e des r.euen Kommandos an,:ugeben . 
Ot:-r Name diee- Ocerators. dessen Start das net..& Korl'l~.&ndo veranlaßt. ~uß 
in de1 Spez1fikation ,0,PE1<AT,0R angegeben \<i'erde-n. ln SPEZIF ... ,erden dle Sp~zifi­
K&t1onsnamer1 des r.euen Y.ommauio:! tri.l den €:'ntsprect('-nden Spt-zif1.katio1i~werte-type tJ 
&uf~elistet. Durcl: 1-tie Ang;ite, eu-:er Zahl n :in .0BLIGAT -.:erden die ereter, n S:pezi­
f1.katLon".:!n de~ neuen Komma1:dos z,u c•'bll~aten Spe21fikat1onen er=<.1!ü·t . Dem zu 
startender: Ope-rator wird, dL1rc~1 diit Anf'abe .ejnel" Zahl in der Spezifikation ~1NOANGJ 
e-in Kenn ze icr.en iibttrp;eben. Dies ...,irC erforderlich, we-nn mehrere Komrrando!" eur 
einvr. Operator x1.1greifen ur.a dabe) unter ..... chiedliche Leistungen e-n,rarten. 

E-1.n dure h ei r: DEFINIERE-Kommando er'l.eugt eE Kc'llmando vnt~rr;c: he ide t .s ict, r;ac ~1 

erfolgter Defin1.tion nicht von ,i,en iibri~e-n Korr1me.ndos . Seine, Spezlfik&t.:i.onen 
s.i.nd sämtlich anlage-nspe2.if..1.ecb nitt ' 11..ir,öefini~rt 11 vorbe-Eetzt. tine anCerE ,Jor­
einstellunr lrißt sich "'l1t einem 811!5C:t.lu•ßend en Dekler-ati,:,n~ - Kommando erreichen. 
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17.0 

DEFIIIU:RE 

( DEFINIERE-Kommondo) ,:: 0 DEFINIER~ [ ,[ (Spezi fiketionsnsme) =) ( Spezifiketionswert) J "" 
(SpezifikotionBn„me) : := TAETIGKEIT/ !'lPtRAT!'lR/ SPEZIFI ~BLIGAT/ EINGANG 

0DEFINIERE ,TAETIGKEIT = NEUK, K~M,W, SPEZ. ZAHL( NL' rz)' 
TEXT(NL,SN), 1, EIN.= 22 

Dali neue KommBnd o heißt NEUK, Gestartet wird durch dieses Kommando der Operetcr KgO,,t,'P dem al~ 
Komnu1ndountersc:heidungsrnerkmal d ie Zahl 22 übergeben wird. Das Kommando hat zwei Spe~ifika-­
tionen. Die Speaifikstion ZAHL ist obligat l.lnd darf als Spezifikationswert eine Festkomma­
zahl enthsltenj Teil'rl'erte sind ni.cht erlaubt. 
Die optio nale Spezi fikat ion 'fE..XT erlaubt nls Spezifikationswert einen Namen von StanJard­
länge, ...,obei Teih,erte wiederum nieht z.ugelase;en sind. 

Das neue Kommando kan11 dann z.B. folgendermaßen aussehen: 

◊NEIJK, Z.= 12. TEXT VERSI~N1 

r-



TAETIGKEIT 

name 

DEFINIERE 

Tätigkeitsname des ne uen Kommandos 

Das neue Kommando erhält den Tä tigkei t5n&men 
name 

TAETIGKEIT 

0 

obligate Spe;: i f i~a tion zum Ko~mando DEFINIERE 
.,d qianlPttJ!i.._ 

Vo,..n11•u1m„ "undefiniert'' 

W,t1u1ng 

In das Entschlüßlergedächt-nis wird der ange-gebene Name als neuer Tätigkeits­

name eingetragen. 

Als Spezifikationswer t ist für die Spet.ifikatiori TAETIGKF.IT ein beliebiger 

Standardnarne zugelassen, der lediglich b isher nit:l-; t als Tätigkeitsnarne 

in: Entschlüßler bekannt sein und nicht mit. X beginnen darf. 

IJ:Jch der Ausf iihrung dE'S DEFINIERE-Kommandos i&t der Name dann als 'I'ätig­

kc 1 tcname bekannt und darf Fils solcher verwendet i,,,·err1ena 
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DI:FINIERL/TAETIGUIT 

<11ertzuwsg. TAETIGKEIT) 

O'ätigkei tsnsme) 

::= [TAETIGKEIT =] <Tätigkeitsname) 

: :s ( Name von Standardlänge) 

.•• , TAETIGY.El T K~MNEU, ... 

Das neue Kommando erhält den Tätigkeitsnamen l<~MNEU. 



DEFINIERE 
OPERATOR 

Name des zu atarteriden Operators 

Name de-s Oper111tor& der durch das neue Kommando gestartet 
..-erden soll 

obligate Spez.ifiketion z.um l<oll'lmando DEFINIERI. 
Y ............ 

ln dieser Spezifl.kaition ist der Name des Operators anz.ugeten. der durch das 
neu einge tragerie Kommando gestartet WE-rden .so11 � 
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DF.fIIIIERE/ePERATl'JI 

( \le r tzuws g, .i'lPERA'f,ii ) , :: [ P ER,\TjlR .] ( Oper atorname ) 

( Opera t orname 1 : :e ( Name von St andardlänge ) 

De r zu startende Operat<>r heißt K.i'lMM.i'lP, 
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DEFINIERE 
'SPEZIF 

0 
S PEZIF Sp e ~if 1.kB t 1 on.snamen 11 na S:pe zif i k at 1 onsiw erte t yp en des neu en KorniJando~ 

T1ame(wlyp) Das Kommando erhält die Spezifik.etion mit dem Speziflkations­
namer. nat11e 1 
ails Spe 2:ifika t ionswertetyp ist '# typ zulässig. 

wtyp: siehe unten 

mehrere Aagaben innerhalb der KJ ammer durch Komrns 
trennen 

":nehrere Angaben name (wtyp) durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikatio11 zum Kommando DEFINIERE 
~•PM•1IKhe 

Vor•ln1l■ lla, rt9 . r.eme ( F ,N) 

J eder 'fei h.1er-t beseti.rei bt eine Spezif1_ketion des zu definierenden Kommandos. 
Die Reiher.folge der Sp~zifikat1on im erzeugten Kommando entspricht der Reihen­
f'ol~e cler '1'e1h,•ert" . ..a..lle Spez1.fikationsv1ertetypen di..irfen in beliebiger Beihen­
folge und au.eh nehrfach e.ngegebe-n wtrden , Die mehrfache Angabe hat die gleiche 
'Wirkung wie die einfache. Di e Spez.ifikationsw-ertetypen geben die 'Jor5chrift an. 
nach .ier ~in den definierten Spez.ifikatio.nen zuge wiesener Wert beim späteren 
Kom:nandoaufru.f syntaktisch überprüft und abgelegt -wird~ 

Eei den Wertetypen sind trna:bhängige ~rnri sibhängi.~e zu unterscheider,. Oberh!!llb 
der gest.r-1chelten Linie ste-hen innerhalb der nachfolgenden Beschreibung die 
voneir.ander unabhängigen, unterhalb die vor.ei nBnder abhängigen Werte typen. 

Enth(;'lt die Angabe zum •~erte-typ mehrere abhängige Wertetypen, so 1werden alle bis 
auf den J.n der Aus.~tsellung z.uobere-t stehenden ignorj ert ~ 
Ist weder F' noch ein abhängiger Wertetyp angegeben bzw. li-egt überhaupt keine 
Angabe vor, so werden immer f und .N 2u.gels5sen. 

NL - Der Spezi!ikationswert darf !!_icht eine .!!i6te von Teil werten sein. 
Fehlt diese Angabe 1 wird eine Lis-te von Teilwerten zugelassen. 

- Fremdstring( s) a1~ ( ~'eil-)Werd e) erlaubt, 
siehe aueh Abschnitt 8, Punkt 3. 3. 

STD - Der:- spe:r.ielle No.rmalstring 11-STD-'1 soll unabhängi g von allen 
-anderen .Angeben ale Spt>zifi~1,i1ert (nicht aber als Teilwert) 
zugelae.een sein und in die Ang3be ''Paramt-ter bese-tt.t ohne weitere 
Angabenu iiber-setizt ..-erden. Die- Angebe {.STD) ist identl.5<:h mit der 
Angabe (STD, N, f), 

N - Beliebige(r) llor1111'1string(G) als (Teil-)Wert(e) erlaubt, 
siehe auch Abichni tt 8, Punkt 3, 9, 

QN - !suelif izierte ( r} _!!ame (n) els (Te il - )'lle r tCe l erlaubt. 
~ualifizierte Namen s i nd Zeicheniolgen von max ima l 90 Zeichen , 
die r,ur- Buchsta ben~ Ziffern und Punkte enthalten„ Das erste 
Zeichen muß ein Buch1Stabe odel" ei ne Ziffer sein . 

SN - !Bme(n) von ~t•ndardliinge als (Teil• )llert(e) erlaub t, 
siehe a"ch Abschnitt 8, Punkt 7 .1. 

f,; - _Iestkomme-fahl (en) als (Teil-)Wert( e) erlaubt. 

( Feotkomma7,ehl) : := 

[l~IJ[[(netürliche Zahl)).](netürliche Zalll) 

(natürliche Zahl ) ::= (Ziffer) [(Ziffer)] ~, 
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Dr;nir:n:Rl/lll'[Zlf 

PZ, - fa■r(e) von ~ahlen als (Teil-)ltert(t) erlaubt. 

(Pear von Zahlen) ::& (natürliche Zahl)[..[ (natiirlieh" Zahl))] 

NZ - ~•türliehe fahl(en) •ls (Teil-)ltert(e) erlaubt. 

JIZ~ - Ne türl iche Zahl (en ) mit malfimal i Stellen sls (Teil-)llert{e) 
erlaubt. -

171' - Q•l•ibezeic hnung(en) als (_!_eil-}Wert(e) erlaubt. 

(Dateibe,,eichnung) : := [ (Datenba&isnHe) .](Dateiname)[-(Paßllort}] 

aiehe ouch LjiltSCHE-K0,11nando Spezifikation DATEI 

lNU - Interne Numer ierung nls (Teil-)Wert(e) erlaubt, 

(Interne-Numerierung} : := ((nat. Zahl <:106 ) ,(11at,Zahl <:106 } ). 

NUN - Numerierung als (TeU-)llert(e) erlaubt. 

{ 

( Intern!!! Nu1J1erierung) } 
( Numerierung ) : :c {H} _ (( nn t. Zahl "wischen 1 und 99), 

V { nat. Zahl zwischen 1 und 991) 

ND'l.' - Koinbina tion(en) aus _!!S türlicher Zehl und ~e teibeze i.c hnungen 
als {!_eil-)Wert(e) erlaubt. 

GER -

{kocbination aus natürlicher Zahl und Deteibez~ichnung } : :z 

((natürliche Zahl, ma~. 6 Stellen)-](Dateibe-,:eichnung) 

Be~üglich Dateibezeichnung siehe unter Spezifik11ti011swertetyp 
DT ! 

Gerä teangobe(n) als (Tei 1-) ltert(e) erlaubt. 

( Geräteangabe) ::s ( s;ra,boli s ehe Geriiteangabe) 1 ( intern<e 
Geräteongabe ) 

(a;r„boli6che Ge riiteangabe): ,,. ( Gerätet;rp1 )[ -{ (Code1 >[-(Material)]]] 

( interne Geräteangabe } : ,. ( Geriitetyp2)[-{ (Code2)[ - (Material )]]J 
(Geriitet7p1) ,,,._ (Gerät1)(([(Gerätenummer))[ , (Gerätestation)])] 

(Gerät1) "" DRI D88111tSIPL\ss51ss8\ FS5I rs81 s15ojs17,1 srs,1 
sr1oolTEK121 TEK14 SST10)WAEHL 

(Code1) 

( Geräte t;rp2) 

(Geriit 2) 

(Code2) 

(Geriitenuut~r) 
(Oeriite6htion) 
(Material) 

(Tetrade) 

: ,. nc11 nc2I Keil xc211tc31Kc4lsc1j sc2j sc41 EIN 

: := (Oeriit2)[ (( (Oeriitenuma,er ) )( ,(Geriitest&tion)]J] 

::• GER(Tetrade ) (Tetrade} 

::• COD('fet.rade )(Tetrade ) 

::: } (natürliche Zahl zwisc hen O und 25 11) 

::= 011121:,\ .. :9I A\EICIDli lr 

Die Anga be der internen Gerätetypen in PS-Kommandos ermöglicht die Einführung 
weiterll!r Oeräte~derung iu, Programmiersy6tem. Wi rrt diece Angab e gemocht, 
60 erfolgt keine Verträgl ichkeitsprüfung durch da,5 Programmiersystem. 
Unzuliis.Eiige szmbolisc hc Geräteangaben führel'I suf einen Normalfehler I d „ h, der 
Operator wird nicht gestartet (siehe auch Geräteangaben in den Kommandos 
DRUCKE, STANZE etc . ) . 

GOT - Es wiTd zunächst wie bei der Angl!lbe .QER vorgegange n , it11. Fehlerfall wird wie 
bei der Acgabe E!_ verfahren„ 

Achtung: Dateinamen, die den Regeln zu (Gerät2) genügen, sind zu vermeiden 
oder durch entsprechende Zusätze wie Generations- Ve-rsione.nummer oder Paßwort 
zu ergänzen. 
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DEFIN Il:IIE/Sl'EZif 

BER - !!!_eich„angabe(n) al8 

(B„reichsengahe > ::• 

(Teil-) llnt( e J erlaubt. 

{ 

(Zahl 1 ) } (Z•bl1)V(Zahl1) 
(Zahl2)-(Zabl3} 
c{(Zabl 1 )V(Zahl 1 >}) 

(Zahl2}-(Zahl3) 

( (Zahl2) -( hhl3) )( (Zahl 1), ( Zahl 1)) 

(Zabl1}} 
(Zabl2) 

(Zabl3) 

: :• (uatürliche Zahl .,.,iechen 1 und 999999) 

::• (natürliche Zahl ,: 999999 und 2 (Zabl2} 

Wenn nicht NL angegeben wurde, ,.,ird i1111er eine Li.ste abgelegt„ 

Tl/ - !!:iigerangabe(n) als CT•il-) llert(el erlaubt. 

{~:B ~SPD} = [ ((J:atalognao,e))] 

( Trägerangabe) 

[ n][ ((Xennuichen >[ ( ( 1Catalogna11e >})) 

1114 
1130 
1132 
IISP 
KB 
B52 
U52 
s52 
13520 
S52G 
B60 
B60H 
B60N 
[ 11) 

[ (Abschnithnr. )[ .(folg•nr.) J1][ -(Blockanuhl >) 

Tll(Tetrade )(Tetrade ) 

(Xatalogname) : ~= ( Datenbs1Sisname >I (Dat..i„engenkennzeicben)I 
(Benutzerkennzeichen) 1 (leere Ze ic henket te) 

( Ke-nnzeieheo} : :.- (alphanum. Zeichen)( ( alphanum. Zeichen))• 

(Abscbnittenr.) : :• ( natürliche Zahl z.wiischen 1 und 4095) 

(Folgenr.) ::• (natürliche Zahl zvi„chen 1 und 4095) 

( Blocksnzshl) : :• (natürliche Zahl ZWi5Chen 1 und 999999) 

(Tetrade) 

TAB(( Nu1111•er>) -

;:= (Ziffer) 1 Al BI et DIEI r 

Die f~st einaegemblierte Tabelle mit der angegebenen Nummer wird für 
die Prüfuag und Abbildungder max, 3 Zeicben langea angegebenen llerte 
heran gezogen. 
Die Abbqj!ung erfolgt auf Bih oder Zahlen bis 2' 1 -1. Ist eine Liste zu­
läGsig (NL) und sind Teilverte angegeben, so verden die Abbildungswerte 
mit "VEL" übereinander gelegt„ 

~ - .QE.eratornamen modifizieren 

Es ist die Angabe eines Standardnamens ~:ilätH!lig. Der Neme 'Wird rechtsbündig mit 
IG aufg,,füllt abgelegt. 
!s,t eine Liste erl ■uht (!IL nicht angegeben) werden alle llerte bis e11f den ersten 
Teilwert ignoriert. 
Die ersten drei Zeichen des Stendardna.;mens ersetzen die Zeichen 4-6 in dem bei 
ll'PERAT0R(DEFINIERE) a11fgeführten Operatornamen, 
Erleuhen mehrere Spezifikationen eines Kommandos den Wertetyp IP, wird nur der 
Standardname aus der letzten dieser Spe-zifik8t1onen, die besetzt i.mt, zur Modi­
fikstion herangezogen. 
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DIU'INitil/SPEZlF 

(1iertzuwag. SPEZIF) ::s [SPEZIF •)(Spezifikationsname>[((1iertetyp)[ ,(1/ertetyp)) "'JJ 
[ '(Spezifil<ationsna10e)(((1iertetyp)[ ,(Wertetyp))"')))"' 

( Spezitikationename): ,., ( Name von Standardlänge) 

(1/ertetyp} : =• NLIFI STDI NI Qlil SN!FZ\PZI NZ\ Nz41 ro\ UUI NU"! NDTI GER\ GD'ri BERI TRI 
TAB{(Nummer)) 1 ~p 

[ 
Die Spezifikation SPEZA deB neuen Kommandos darf keine Teillterte enthalten~ der Spezifika­
tions-.,ert muß ein Name von St8ndardlänge sein. 

Der Spei.ifikation8wert der Spezifikation SPEZB kann e'ine Kombination auo natürlicher Zahl 
und Dateibe,zeichnu:og sein, wobei mehrere Teilwerte erlaubt sind. 

_J 



DEFINIERE 
OBLIGAT 

1 Anzahl der obligaten Spezifikationen 

© 
~LIGJ.T 

Die ersten n Spezifikationen des neuen Kommandos sind 
obli gat 

optionale Spezifikation zum Kommando DKFINIERE 
-....-..1111 .... 

VOl"llrH1tah.n1· 0 

Für die Spezifikation SIBLIGAT ist eine natürliche Zahl zulässig, Sie darf nicht 

größer sein a1 s die Anzahl der Teilwerte für die Spezifikation SPEZIF im gleoichen 

k:ommando. Diese Zahl gibt die Anzahl der Spezifikationen des Zl.l definierenden 

Kommandos an, die obligst sein sollen. Grundlage ist die angegebene Reihenfolge 

in der Spezifikation SPEZIF. 

lo'ird keine Angabe zu ~LIGAT gemacht, so tritt wie üblich die globale Vorein­

stellung in Kraft i diese ist standardmäßig tto". es werden also in diesem Fall alle 

Spezifikationen des Z\J definierenden Kommandos als optional angesehen. 
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DiFINlERl/p/BLIGAT 

(W'ertzu>1Eg. jffiLIGAT ) :rs [ 9'BLIGA'I s) ( natürliche Zahl) 

Es sind 3 Spezifikationen de s neuen Kommandos oblir.al. 
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DERNIERE 
EINGANG 

© 
EINGANG Kenn~ahl des neuen K.omm&ndos für den :z.u startenden Operator 

kennzahl DeD'l zu startenden C,:,e-rator wird zur Identifizierung 
eine Kennzahl übergeben 

optionl!lle Spezifikation r:um Kommando DEFINIERt ,,undefiniert'' 

Die Spezifik•tion EINGANG macht es möglich, bei mehreren definierten Kommando.s 

mit. einem CJierator auszukommen. Das ist dann vorte.ilhef t, wenn die Ko111mandos 

einander ähnlich sind Und Teile des CJieretor-s von allen Kommandos benutzt 

werden. 

Für die Spez.ifikation EINGANG ist eine natürliche Zahl zwischen "'! und 99 

zulässig. Diese Zahl wird dem gestsrteten Operator mit jedem Aufruf des so 

definierten Kommandos mitgegeben„ Der Operator kann s.uf diese Art unterscheide-n 1 

von welche111 der zu ihm gehöt-enden definierten Kommandos er gestartet wurde . 
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DEJ'INIERE/EINGANG 

- = 

( lo'ert„uwflg. EI~GANG) ::a [EINGANG c) (netürliche Zahl zwischen 1 und 99) 

Dem Operator vird zur Ide-ntifiz.ierung die K~pnzahl 30 übergeben„ 
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E,ttsair.a.tl'll.uno 

DIALOGSYSTEM 

D1AL~GSYSTE" Starten eines gesprächsfähig-en Systems 

(D Sl-fiACHf, Angabe der· Sprach~~ r der der Qta·llentext genügt 

Angabe der z.u bearbeitenden Information 

Kommando fi..ir das Programmiersystem 

eruaae,ui~1t1.me 

Vti.-.lflllelhln',j 

Mit diesem Kommando wird in Abhängigkeit von der Besetzung des Spet.ifikations­

wertes SPRACHE = ein gesprächsfähiges System gestartet„ 

18 3 



DlAL~GSYSTEM 

( DlAL~GSYSTEM-Kommando) , := ◊DIAL,taSYSTEM [ ,[ (Spezifiketionsneme\:] (Spezifiketionswert l) 

( Spe zifike tionsneme) : :: SPRACHE\ INF!ilRMATl\1N 

◊DlALqJGSYSTEM, SPRACHE BASIC◊, 

Das Kommando bewirl<t den Start des ßASJC-Sysle!!'I::. im GeEpr-J.ch~!r.o<lus. 
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SPRACHE 

BASIC 

SBASIC 

FTII 

DIALOGSYSTEM 
SPRACHE 

Angabe du· Spr!lche, der der Quellente:rt genügt 

Die Quelle ist in BASIC geBehrieben, bzw. der Dialog 

soll in BASIC geführt werden 

Die Quelle ist in einer BASIC-Spr!lehver8ion abgefaßt, mit 

der sich Stringfelder vereinbaren und verarbeiten lassen 

Die Quelle ist in TR 440-F~TRAII geschrieben, bzw. der 

Dialog soll in TR 440-FjilRTRAN geführt werden 

0 

obligate Speüfikation ZUOI Komn,ando DlAL(ilGS'rSTEM "und e f ini er t '' 

Die Angabe zu SPRACHE bewirkt die Au,;wahl des x-iehtigen Cocnpilera, 
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DIAL,0SYSTEM/SPRACHE 

( llertzuwag.SPliACHE) :: = ( SPRACHE =] 

••• , SPRACHE = BASIC,,,, 
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BASIC } 
SBA6IC 

·FTN 



DIALOGSYSTEM 
INFORMATION 

INF,'lRHATHlN 

/f 

/f◊/ 

Angabe der zu bearbeitenden Information 

Fremdstring, der ein Quellenprogramm enthält, das der 

Spezifikation SPRACHE genügt 

optionale Spezifikation ,um Kommando DIALl!GSYSTEH 

_,,I-0-,11f1-ttl1W.. 

V<11e1n1-.U,on,g ''undefiniert" 

Eine Fremdstringangabe wird nur im Abschnittsmodus eusge'wertet. 

Die dem Schräg.strich folgende I.nformat1on ist Eingabeinformation ,.. die 

entsprechend der Spezifikation SPRACHE = ausgewertet wird, 

0 
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.OIAL'6STSIEK/lliF\ilRMATI?li 

..,,.... : 

1 . 
( llertzu;,sg. INf\ilRl1ATH,IN) : : • [ INF \ilRMATI',IN =] /( Frernds tring ) [ ◊/ ] 

... , INf\JIRMATI',lN : / 

1/Elo'-SINUS 

10 F'jlß L • 0 T~ 48 
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DRPROTOKOLL 

Steuerutig d1t6 Ablaufprotokolls 

© ZUSTAND Zustand ias Ablaufprotokoll5 

Gu·,�it fii:· die- Ausgabe de-.s Ablaufprotokolls 

Q) ANZAHL 

Ko111mtlndl,,) für Pro.e:ramm iersys lern 

Unat.häng.1. g vom Be trie--bsrnodus ( Abschni tt-Gc:.spräc h) können rti1 t diesem 

K'1rJJmando die Abweichunger, vo1t1 N:::irmalfall der Ablaufprotokollausgabe­

ge�teuert r.erden. Die Anzati1 der Ausgaben und das Au.sgabegerät 

lass€-n sich beeinflussen. 

Im Absch11iltsmodiis wird grur1d::iät.zli<::h eiri Ablaufpt·otokoll ausgegeben 1 

!i1ich ohne Stt"u�rung durch ditt�E'e Kommando� DaL Standerdausgebegerät 

wl rd iri A.bhänglgkei t vom Eing11.beger·iit vorn R,;,che-n2:-ent.n.1:n b-estin'.ll'!it. 

lru GE-sprächsmodus wird standordmäßig kein Ablaufprotokoll, sonde-rn nur 

�a.,; 'I'erminalprotokoll erf:"tellt. Ab...,eic:hunF,"t!'n hiei·von sind durch Angabl!"n 

:uir Spezifikation ZUS'l'AND zu MT'l"iche,n. Ist unter dieser Spezifika-

tion eiu Able.ufpt"otokoll rewüscht WC'lt"den. !.O hat ,es dassdbc Aut,sehen 

1o1ie im Abschni t tsi,iodus, d. h. rl.1.e Kornma,ridos werden in de-r z,ei t l ichen 

Reirl�nfolge ihrer Bearbeitunt• in At..laufprotokoll eingetragen, lediglich 

unttrbroehcn dureh Meldungen und Au5gaben d�r ge.t.tarteten P.rc,g_ramme. 

Das Kommundo ORPRm""K,0'LL 1":llnn zu jt!dem Ze.t tpunkt ·"rnd beliebig oft gegeben 

,..C'rd(n'I. für Atiweich1.1ng1rn vorn Standardfall der AblaufprotokQllausgabe 

( GEI<A.ET, .ANiAHL) gilt die le t.:: te Angobe hiert:.u. Daü A.bl au Cprotokoll w:i rd 

erst nach Abschluß eines Auftrags ausge,geb�n. 
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@ CT.EJ<AET 

Anzahl der Ausgabevorg.!:tnge 
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DliPRjffjfJC'1,L 

( DRPR.0T.0K.0LL-Komrnando ) : l= Dl!PRph:.0K,r.L[ ,[ ( Spezi!ikationaname )=] (Spezifikationswert) J"' 

(Spezifik a tionsname) ':= ZUSTANDIGERAETI.\NZAHL 

- -
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◊DRPR.0T. , EIN, AN?-AHL = 2 

Irn Gesprächsmodus wi t"d die Ablaufprotokollierung eingeschaltet. Dns .Ab lau J'pro l ok c:il 1 

wird in zweifacher .Ausfe r tigung ausgegeben. 



Wntiul'\Q 

DR PROTOKOLL 
ZUSTAND 

CD 
ZUST,OID Zulltand des Ablaufprotokoll~ 

11undefiniert" Keine Um6tr-uerung des Zu&tands 

EIN 

AUS 

L,Z:SCHF. 

K~NA1JS 

K~IN 

TESTAUS 

TESTE IN 

KPRJ,'lZr"lN 

K?Rjil:.Al!S 

FDIAAUS 

FDIAI:Itl 

KJ,'lHMElll 

K/6MMAUS 

Da6 /•;bl•ufprotokoll 1,1 ird eingeechal tet 

Das Abl•ufprotokoll wird au~geschaltet 

Das biBher erstellte Ablaufprotokoll wird gelöscht 

:: Alle Allsgaben auf dem Terminal, dir keine Eingabe 
erfordern I werden unterdrückt 

:. ·Terminals tend•rdprotokoll { Grundr.u6 tand) 

Standard! ehlerr,e ldungen 

Ausfü hrliche Fehlertr.eldungen für •re.sts 

ProtoV.ollie-rung prciedur 1 nterner Kommand os 

'Keine- Pro r.okol l ierung- proz.edur in t~rner 
Ko:nmando E" 

Standardfall 

Fehler:neldungen in Dielogform 

Ausgabe des AusfUhrungsprotokolls des 
Entschlüssler:s am Te-r:ninal 

Keine Ausgabe de5 Au.s führung6protokolls 
er.i Terminal 1 

nur im 
GesprächsU1odus 
wirksam 

mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

.....,...,._..,l.at.e 

optlonale Srez.ifikation wm ltom„ando DllPll1Tfill(.~L ,...,,,..,...,. ElN 

Mit. ,ier ZrE"z! !~i.ka::.i,,r .:.:.·STAND kenn die Er .o:- tell ·- r.g df'E J..C:la~frrctokoll~ ~f'ste-i..e-r-t 
wE-rder . . Sobald der :. •.star.d EIN bei der Komrr,sndobearbtlt . .:rnr erkannt :.et, liiuft di~ 
Eintragung ins Abla :;fp rotokol1. Sie kann durch ein Kommende DttPR,5T~KiLL r.,it Zu­
:tand .AUS abg(!,ischalte 1 werden. Z1J Beginn eines Absct,r,1t::; i.st de-r Zus-::ar,d EIN• 
K~JJAUS ein~estellt, zu E,ginn eines G,,.sprächs dl!llge-gen A"JS 1 K,NEIN. In b!-iden Fällen 
zusiitzl ich TESTAUS 'KPRtZAUS '!'DIAAUS 'K~HMAt:S. 

'ti1rd der Zu.!;:t sr,d L~ESCHE gPEEber., ~o ... f-rder. alle ti~ zi.. nie!cem Zeitpunkt vorge- ­
nornmenen Eintragungen 1nt Ablaufpr otokoll gelöscht. Per Eintragungszustand b!e-it--:: 
1.Jnverändert. Das A'bla~fJ:,r-o tokoll "Wi.rrl • ..:C'lff'rtl vcrr.snden, am ElldE' ciee: A1.1ft.raF.5 
automstis~h ausgegetf'n. 
Mit K,0UAUS werden alle Anp-aten a'Jf dem Te-r::-:.nal, riit r.~c:!"'" di.rek: ♦ '!ne Eingabe 
l!:IT'1fordern • unterdriickt. Dieaer Zustsr_,j kE1nn r.,i t K~NrIN Y1.eder &'.Jfgehcten werder,, 

Mit 'fE~-TEIN können Feh1ermeld:rn.E;en ir, !u~r:n,rlicher, s:y.ste"!'lnaher Form l"\·tl„ mit 
ni:itigen Dt.,r.ps anE~st.,:uert >werden. 

Korn!:lando$ in Prozeduren werdcir. r.acr. Ju;~aCt- al:.'-:!::: SJ.t<21f.1ka<::icnswe-rtes KPF<IZE!t,; 
protokcl l.ie1·t. 

FDIALIN 1st n·.;r :..rn Ge-epräch~rnodu:: vc-n Wirk,;r..g und tew1ric~ l::e-i rehlern im er~ten 
Schritt eine kur;;:.e F'rh~err,oti:i. Deraufi-,tr, kerir. 8'1,;ISfiHlr:t chf' Informat1or. angefor­
dert WE'rde-n. Warr1;..r.gcri •,u•rden unteror:ickt, 

Nec h dt> r Ausgabe K~MM!. H; v,:i rd für jerles 'W 1::> i ter-e, Komman,j LI -::ta~ l..usfi.ihrUr.l[s:crc ~ ok oll 
des En~!:Chli.ißler:; s •.1.f :it•'T :e-rminal 8',dFP~rbet,. 

Ac~1ru n g: 
Bei Umschalt.unf' vor.-, Gt-~i::,rl:ichs- 1n dt:r. hC„cbr.:ittsmodus (Ko:rrr.iancio EEDAFff) •..,1rd riss 
Ablc:1 1... f pro t rk ol 1 niefit EH.i' Olflfl tl~er. elr.~, E" Ci1el te t i ohne e.1r. ,·orar.gehende~ Ko'J me,.ndo 
DllPRj'l'I,i'KjiJLL, ZCS1'AIID • u;; blnbt e 1 r. L f • rOf ohne Abl a•, fprc,tokol 1. 
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DRPil~~~ / ZU.STAND 

<11ertzu1o1sg. ZUSTAND) , :: [ ZUSTAND :] {- ""} (Teil1o1ert)[ '{Teilwert)l 

<Teilwert) 

◊DRPR,.11:ii/lljijLL, L)il'ESCl!E 
~TDEKL, , ANT/11N, U 100 

EINI AUSJ L,ilESC!!EJ Kii/NEINJ K,ilNAUS I TESTEINI 1'ESTAUSJ 

fDIAEINJ fDIAAUSJ Kji/MKEINI Kji/MMAUS i KPRj:!ZElNJ KPRii/ZAUS 

Das bisher erstellt~ Abla 1.ifrrotokoll ~ird relöscf", !.. Liea;t rief' i;-;Jstand EIN vor f 

so i.ird das ~:omrr.ando TD.l!.KL . ... ~. JC-t zt arr A.nfan,z- de s A'bl~•.ifr;ro'"oko11~ elnJZ'e ~rrnren. 

GI!! KIIJ'MH/;NO,ilSV :0DRPRj!l1'/11Kji1LL. Kjil'MMEI~. 
ODRPR!il'Tii/Kji1LL 

1 ZUSTAND = Kjl'm:tIN 

GI!' Kii/l•!~NDj!!S(, :OLF'/;llfltLDE, TEST tl, 
ANGEl'!ELDET: 'n;ST{000' .00) BKZ: VU1 
◊ LfANMELDE 

1 1.ESE!I : TEST 

Das Ausfiih:rur.gspro tokoll des En tsc h1Us5ler!'; wird e i ngesc haltet. Uami t werden alle 
Kommandos mit i hreri S:9E-z.if1katior.sbesetzungen :1uf dem Terminal protokolliert. 

GIB K~>lflA/IDj!ISO: 
◊ DRPRiilT,, Ern 
◊UEEEIISET:E, QUELLE:TES1D11, SPR .= TASR, '·'.f.l = TA$, PHi!T. AI R 
◊M,i/NT. , PRii/T. = Kjil, 1-lj!I = !'AS, PR,ilG. = : ji/P 
◊ DRFR!il!!ilK/dLL, ZU.ST, = An: 
~ STARTE, Tj/P, LAUF1 •. , 

Di.e Ubers~•.zl.n~ und ~onta~t:' ~ .. :~r(J.~n auf d~:-; r,r~ck';'!' rr-otciko11l"•rt (ein5chlle-ßlicl1 der 
Kommandoe-). Da~ SfAR1"1:':-~:o-r.1"21r.n.:i wird nicht ••e-L:r:· 11.~ Ab1auf~:--~tokol1 einretraeen, f'ben„ 
BO die A1J!:r-atlf'r. deE @'~~-tart~t..:;.n OrE-rator~. 
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DR PROTOKOLL 
GERÄT 

GERAET Gerät für die Ausgabe des .A.b1aufpr-otokoll5 

"undefiniert'' Keine Änrierung des Ausgabegerätes 

g((e,C)) ... c[-m] Au$rabe auf Gerät g mit der Gerätenummer a :.ind 
Station~m.ir.'ime-r- b ir. Code c auf Material ,:; 

i;: Dll Dr4cker 
DRE1 Drucker- TRANSDATA 810 

1 

FS', Fernschre=.be-r, 5 Spuren 
FS~ Fernsc hre l ber-, 8 Spuren 
i;150 Sichtgerät SIG50/SIG51 
S1'00 Sichtgerät SIG100 keine 
UK1Z Sichtgerät TEKTRl!!N I X 4012 
TEK14 Sichtgeriit 1EKTRfilNIX 4014 
SI?1 Sichtgerät CD713 
sIS1 Sichtgerrit TllAtlSDATA e,o 
SS'T10 Sc hrc i bs ta l ion SST 8 110 
WAEHL Wähl gerät 

C: DC1 Druckercode , ; kleiner Zeichensatz. 
DC2 Druckercode 2; großer Zeichensati. 

ei: Ma teria1ke11nze iche-n 

Codeang:aber. 

von 64 Zeichen 
115 Zeichen 

opüonale Spezifikatior. z~m Kommando DRPR.i!'T~K/i!LL 

anlaoe,11pu,l1adl,t 

Vor•lrn1.i1un1 Hundefiniert" 

@ 

Das Gerät 1 dt>r Code unrl das Hai-..eriel für die Ausgabe des Ablaufprotokolls. wird 

abweichend von der impl iziten St.andardregelung näher spezifiziert. Das Standard„ 

ausgabegerät iet abhi!ingig vom Eingabegerät 1Jnd wird rechenzentrum.sspez.ifisch fest­

g„legt. 

Wird keine Ger~tenummer oder Gerätestet-ionsnumm~r angegeben, erfolgt die 

Auswahl nach den gerade vorliegenden Betriebsbedingungen. 

Die letzte Geräteangabe bz.w. die implizite Standardeinstellung ..-ircl nicht 

geändert, wenn die-ser Spei.i fika tionswert undefiniert ist„ 

W'ird als Spez1f'ikationswert lJAtHL angegeben, so ist das entsprechende 

Ausgabegerät 111it Hilfe des Kommandos VERBINDE (siehe dort) dern System 

bekannt zu machen„ 

Materialkennzeichen müssen mit dem Rechenzentrum vereinbart sein. Bei fehlender 

Angabe- i,,,ird Standardmaterial verwendet„ 

c( lR....,l(01T1ffl1>ndO~fad'le 
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DRPR,rl6t(jijLL / GERAET 

(Wertzuws g. GERAET) 

(Gerät) 

( Identifizierung) 

(Gerätenu 01mer ) 

(Gerätenummer ) 

( Mate r ial) 

l ~R [(J rj~ntifi~ieruttg>J-{~~;} [-(lfateri;,ll )} 

[ GERA ET ; ] ( Ge rH t) [ ( l·lcnt lf ü.lerui,g)] 
IIAEHL 

0R81I rs~I rs8j s150I s11onjTEK1lj TEK1'•I s171I s1P1j ssT10 

([(Ger~tenummer)][ ,(Ger~testationl]) 

( natürliche Za.bl zwi~ch~n O und 25l.\ 

(nntUrliche Zahl z'Wischer1 0 11nd 25t.) 

: := {natiirliche Zahl 2:wisch~n O unci ?54) 

[- •• • ""'" "''·" - oc, •• • • 

Des Ablaufprotokoll 'lri'irri auf dern Drucker 2 der Gerätestation 1 ausgegeben, 

Der bezeichnete Dl·ucker muß iiber den Code DC1 (kleiner Zeicbenvo1·rr1t.) verrügt>n. 



DR PROTOKOLL 
ANZAHL 

@ 
ANZAHL .Anzahl der Au sgabevorgänge 

"undefiniert" Ke ine Änd erung der Anz.ahl der Au,'5gabevorgänge 

Das Ablaufpro tokoll soll n-11101 aucgegeben werden 

Wtl....-.,lttadl• 

opt ionale Spezifjkation zum Kommando DRPR"Tj!lKj!lLL •--,- ''und efinie r-t" 

Dae .Al,l.aufprotokoll wird n-mal ausgegeben, ma x it!",al jedoch 1(, mal . Ist der 

Wert. ' 1unde finie rt", so -f'rfolgt keine Änderung der z.ulet:z:t anEeE:1tlrem•n 

An zahl der Au sgabevorgänge. Im Grund?,ustend ist d1f:' Anzahl ein~. 
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(Wertzuwsg. ANZAHL} : == [ANZAHL=] { (natürliche Zahl zwiscr.en 1 u~d 16} } 

E3 
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DRUCKE 

DRUCK!. Ausgabe von lnforlf.lation auf Druckt:Jr 

(D GERAET B,ze1chnung des ge\llünsch1.en Gerätes 

@ l NFj!l�MA l lj!III J.ngabe der e,us::ugt"bendeP Information 

Q) ANZAHL An1.ahl und Art der Aut1get:evorg8ngE' 

Kol'"l•ando fUr ProgrA11",roier.syste11 

IH1 <.1nelll DRUCr:r-Koi,l'l'tndo kann der Ausdruck von lnfcrnation verlangt werden. 

Die- lnform&tion kann r.iehnach ausgedruckt wErden. 

!:.1r1� Druckzeile enhpr�cht dabe: einer Lochkarte, :!Ofern ,he aust.ugebende 

tnfor�at1on auf Kartt·n steht j der Zeich�nfolge zv.1sc!ien z.wei •ag�nriick.lauf­

okt1u.i�n. sofern di.e lnforn,.etic.n auf Lochi:i:t.1eifen steht t.nd sehließlleh einem 

:.atz, sofern d1e lnforma.t1on eintor Datei �ntnomrnen 1o,ird. 

So„e-it Datehn ausgedruckt ..,erden 6ollen, n:.uß ea eich Ul!'I Oatei♦n vom Typ 

Sf:Q, 'F!AN. RA� oder RAS hiJndeln. deren Satr.f"Je1tt-nte Okteden oder Auagabe­

uic-1,•n sind (Yßl. hie1·:.r.u des DAT'F:I-Xovmando, Spedfikation TYP und 

::;A1·1BA.U). Oh Dateien stehen nach d•r Ausgabe nidtt mehr zur Verfügung. 

suf_,rrl nieh1. e11sdri.:eklict, in ANZAHL eir:e Koph v�rlangt "'ird. 
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DRUCKE 

<DRIJCK~-Kommando ) =< = ◊ DRUCKE [ ,[U,pezifikatiom;nnm~ >=J (Spezitikation;sw~rr ·J~ 

◊ DBUCK,;, GERAET DR - DC1, INFli!)lHA1'. = DB~. 0AT7 

Die Do.tei DAT? aus dCI' Datenbasis OB5 soll auf ":ine:r. Drucker (DR) im Cor\12 V·.~ 1 

(kleine r Zeichen:;,a tz) Ru:a:;gedruck t werd~n. wobei dh• g,•for~le-t·tt< r'.1 ndt.-d:1·1-:- •• 

des Papiel's 1.20 Druckst{"llun be tdigt, Die D&tt:l. L-11rJ. r.ach dc>m Druck n„ct.t 

mi;>hr henotic:t.. 



w 1,11.urt11 . 

DRUCKE 
GERAET 

GEIIAET 

g [ (a,b))-c( -m) 

Be:tttichnung des gewünschten Gerätes 

.Ausgabe auf Gerät g mit. Gerätenummer s und 
Stationt::nummer b in Code c auf Hateriel m 

g: DR Druc ker 
Dll81 Drucker TllANSDATA 810 
F'S5 Fernschreibe r , 5 Spuren 
f'S8 Fernschreiber, 8 Spuren 
s150 Sichtgerät SIG50/SIG51 
SI100 Sichtgerät SIG 100 keine Codeangaben 
TEK12 Sichtgerät TEKTRi!INIX 4012 
TEK14 Siel> tgerät TEKTRi!INIX 4014 
S171 Sichtgerät CD713 
s181 Sichtgerät T RANSDATA 810 
SST10 Sct",rei b:;;ta t ion SST 8110 
WA.EHL \olählgerät 

(D 

C: DC1 Druckercode 1; kleiner Zeichensatz von 64 Zeichen 
DC2 Druekercode 2; großer Zeichensstz 115 Zeichen 

rn: Materialkennzeichen 

Ull•.Da'lllfll'lllllli~ 

obligate Spezifikation zum Komn,&ndo DRUCKE 'M°0'111ft ■ Nl1~ftCI D~ - DC, 

Es wird spezifiziert\ mit welchem Gerät und a1Jf welches Material gedruckt 

werden soll . Wird keine Gerätenummer oder Gerätestationsnummer angegeben, 

erfolgt dit• Aus\llahl nach den gerade vorliegenden Betriebsbedingungen. Bei 

der A.u5gabe auf dem Schnelldrucker kann zwischen große::'l und kleit1e r.:i 

2eicher.vorrat unterschieden werden. 

Wird els Gerät WAEHL angegehen, 50 muß :uvor mit dem VERBINDE-Kommando dss 

entsprechend~ Ausgabegerät -5pezifi2ie-rt wex-den„ 

Me teri elkennzeichen müsser, mit deQ'l Hecherizentrum vereinbart sein„ Bei 

fehlender Angabe wird Standardmaterial verwendet. 
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l)RUCIIJ! / GERAE'I' 

(llertzuwsg. GERAET) l 
DR [(ldentitüierung)}-{~~} [-(Material)]} 

::~ [ GERAET ") (Gerät) [ (Identifizierung)) 

IIA.EHL 

(Gerät) : '" DR811 FS5\ FSB\ 8!50\ SI 1001 TI:K12\ 'f.EK 14\ 51711 sr81j SST10 

( Identifizierung) : ~= ([ (Oerätenummer)]( ,(Geriitestation)]) 

(Gerätenummer) . ·- ( natürliche Zahl zwischen O und 254) 

(Gerätestation) : := ( natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

(Material) : := ( nstüfliche Zahl zwischen O und 254) 

l 
Ausgabe suf Drucker 2 der Ger~te~tation O im OC2-Code auf Material m mit dem 

Kennzeichen 7. Der Drucker muß mit großem Zeichensatz ausgerü.5tet sein„ 

...L 



DRUCKE 
INFORMATION 

@ 
INF\l)RHAT I \l)N Angabe der auszugebenden lnfonnation 

/ f o/ f: Info.rrnation ala Fr-t-mdstring; diese Form ist erforderlich. wenn noch 

im gleichen Kol":lmando Angaben zu weiteren Spezifikationen folgen 

/ r f : lnf orma tion als Frerndstri ng; diese Form ist möglich, wenn der- /.b-

schluß der Information zugleich den Abschluß des Kommandos bildt-t 

db.datei Information steht 1n df-t' Dat.e1 datci der Datenbasis db 

dat.ei !nformation steht in der Datei aatei der .Standard-Datenbasis 

db-datei-p Information steht in der Datei datei mit dem Paßwort p der 

Datenbasis db 

date i-p Information steht in der Datei datei mit dem Paßwort p der 

Standard-Datenbasi :s 

M t...,,......ifladle 

obligate Spezi f 1ka t 10n zum Kommando DRUCKE ftiloMll'l~•ltlAf'II "undefiniert" 

Die angegebe:ie Information ..,,irj ausgedruckt. Soweit sie auf: einer Datei ent­

nommtn wird, rnuß letzterr vom Typ StQ, RAN. RAM oder RAS sein i die Satze-lE--l'fienu.• 

milsaen Oktaden oder Ausgabez.eicher. sein (vgl. Spezi!lkationen TYP und Satz-

bau des DATEI-Kornmandos). Eine angegeber.e Datei euf Träger 1· oder P steht nach 

Ausführung des Kommando~ nicht mehr zur Verfügung. sofern nicht ausdrücklich eine 

Kopie 1n de-r Spe~ifikation ANZAHL verlangt wird. Elne Magnetbanddatei wird n\Jr ab­

meldet. Erstreckt sich eine Datei ilber mehrere Magnetbänder~ so muß sie zuvor ver„ 

lagert werden„ 

E.ine Datei auf Random-'Iräger { LrO,WSP) bleibt immer ilngemelde-t und unverän­

dert erhaltEn, 
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DRU Cl!E / INF,lilRMAT I,lilN 

< Wertzuwsg. INff/lfiMAf I,lilN ) 

(Date ibe zeic hnung) 

(Da tenbasisnaoie) 

(Datei na„e) 

(Gene rationanummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort ) 

. ,, , INF,=/ 

AUSDRUCK 1, ZEILE: 

AUSDRUCK 2 . ZEILE 

AUSDRUCK 3 . ZEILE 

;: ; (INF)l~MAfli'JN;) { / ( frer.ldstdnr) ['.)/] } 
(Dateibezeichnung) (-(Paßwort)) 

: :; [(Datenbasisname).] (Dateiname) 

{ 
{ Buchs labe t[{ ( ll~c 1.: tobe \ }]• 

::; & f (~llfer\ 

: ; = ( Name von Standardlänge) [ ( (Generationsnumr.1e r). 

(Versionsnummer)) ] 

(natürliche Znhl ,.wischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl 2.wischen O un d 91?) 

(No rmalstring voo 1 bis 6 Zeichen Länge ) 



DRUCKE 
ANZAHL 

AIIZA~L 

n Kr,if' 

Anzahl und Art der Ausgabevorgänge 

Die lnfor•mation soll n-ma] ausgeg(."'ben werden 

Die • lnfor·lllati on soll n-mal ausgegeben wc;·rden 1,wd erhal tin 

blci ben 

optionale ;~pc 2.1 f ika tion %11.nn Kommando DRUCKE 

Die ln forma tion wi.rd n-ma.1 ausgedruckt, maximal j eC.och 16 mal. 

Liegt die Information in einer Datei auf 'l'räger T, P odel' MB"' so steht diese­

Datei na.ch der Ausgabe nicht mehr zur Verfügung. Mit der Angabe n K,P er!"eicht 

der Benutz.er zuvor die Erstellung -P.iner Kopie seiner Datei. ln diesem falle 

bleibt die Datei unverändert erhalten bzw. sngemeldet. 

1'11 ...0 K01f'lmMCI~ 

Q) 
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DRUCKE / ANZAHL 

_ , 

( ller t :tu„sg, ANZAHL) : :: [ANZAHL =] { (Anzahl) [KplP)} 

( Anzah l) (natürliche Zahl zwi8chen 1 und 16) 

...... : 

[ •. '"""' ' '"· ••• j 

20 4 



OTSENCE 

DTSENDE 

1 DATEI Angabe der zu versendenden Date1 

2 KENNZEICHEN Kennze1chnung der Sendung 

3 VERFALLSZEIT Verfallszeit der Sendung 

Kommando für das Programmiersystem 

Eine Datei wird in ein intern kre1ertes Gebiet transportiert 

und dieses Gebiet dann als Sendung mit dem ABS-NAMEN KENN­

ZEICHEN abgeschickt. Wird eine solche Sendung mit dem Kommando 

EMPFANGE übernommen, so wird diese Datei identisch beim Em­

pfänger kreiert und steht dann dem Empfänger zur Bearbeitung 

zur Verfügung. 

Die Datei selbst wird beim Absender in keinem Fall verändert, 

sondern es wird eine Kopie beim Empfänger erzeugt. (Beschreibung 

der Leistungen siehe auch unter Kommando SENDE bzw. EMPFANGE). 
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~ 
::, -, 

OTSEt--OE 
DATEI 

DATEI 

datei Name der Datei, die gesendet werden soll -
die Datei liegt in der Standarddatenbasis 

db. datei Die Datei datei in der Datenbasis db 
soll gesendet werden und beim Empfänger 
auch in der Datenbasis db kreiert werden. 

l=:-.. t' obl_ i_' ga,<_te __ Spe.:__z_i_f_ilca_t_i_· cn __ zum _ _ Kaml. __ • _DTSENDE _____ ..1.. _____ u_n_d_ef inier • 

Die Sätze der Datei dürfen nicht länger als 1022 Ganzworte sein. 

Eine RAS-Datei muß den Satzschlüssel im Satz haben. 

Die angegebene Datei wird einschließlich Kenndaten und Satz­

marken in ein Gebiet transportiert und dieses Gebiet dann ge­

sendet (SSR 5 8). 

Erlaubt sind SEQ- 7 RAN-,RAM-,RAS- und PHYS-Datei (siehe jedoch 

unter Einschränkung). 

Dateien werden immer als Gebietssendung verschickt, und es wird 

auf deren Rücksendung gewartet. 
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U') 

i! 

DTSENOE 
2 KENNZEICHEN 

1 KENNZEICHEN! Kennzeichnung der Sendung 

Normalstring Ze.tchenfolge, durch die die Sendung 

identifiziert wird. 

cbligate Spe:zifikatiCXt :Nil Karmando DTSDU:j=- "undefiniei·P 

Es werden maximal die e~~ten 12 Zeichen ausgewertet 

Durch die ange9ebene Zeichenfol~e wird die Sendung mit einem 

NaJT,en versehe.n, durch den sie beim Empfangen ( siehe t:ommando 

EMPFANGE) eindeutig bezeichnet werden ka1in, wenn keine andere 

Sendung mit dem gleichen Kennzeichen vorhanden ist. 

Das Kennzeichen sollte deshalb so gewählt werden., daß d ··_e 

Wahr~cheinlichkeit gering ist, daß jemand anders das selbe 

genommen hat. 

(KF.NNZEICHEN wird beim SSR 5 8 als ABS-NAME einges~tz~). 
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III 

<wertzuwag. i~ENNZEICHEN): :;= [KENNZEICHEN =] <Nonnalstr1ng > 

<Normalstring) ::= siehe Kommandohandbuch 

... , KENNZEICHEN (l<E1 * KE2), ••• 

r 



.,, 
~ 
:::; 
:::::, -, 
M 
N 

OTSENDE 
3 VERFALLSZEIT 

______ I \fRFAllSZEITI __ ______ -·- ····-··- ---------

--~L:,t H,ren soll. 

Di~ Set1dl1r~g ex1~~ier~ eo lange wie 
die Wartcschlang~ (ca. 1G Tage) 

--- __ ,._ ---- -~----~---·------~--·-··· ·~· ··• - - . ' ; ................. ,_ 
~ , ~ • • ~......... 

1'unde:"i!1i ... .!! : ' 1 

----- •• --·-- 1 --·--·--------· -- · - ---· -•·· 

A.u1~0r:.ler,. 1o1artet der .;t,senaer.,Jc" .",utt1.a.g 1r,c1~.i.!T,al 50 lange, 

-;•ie · -~r.ntA.LLSZEI~' dnt~1;-;t, rlU [ ;j J, ·,;. ?üc~s~:~,-!l~ ·~·:" d,:"~3. E.:ffpii,~, :~P-;·J. s, 

um ciL ".peicherb1:.r·c -~:-it~-,;u11•] 1.urii-::-i<z::f.)J'.l\alt,,.r•. Trif:::t :,,;. ·.:-:-i 

VERFALLSZEIT keine Ri:cl<:;;:end1.1:1,_; ,;c .ln, so wirü der Fehler 

"-t+-t~+ Sendung wurde 111.cht üb~r:'.cmrnen" 

gemelclPt und die Send1:nq wir.6,:!r •i'= Li',sc·ht . 
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<' We,t.,uwsg, VERFALLSZEIT> n• [r [< ~) (H >) ( M > } 

<T'> ::= [t] t 

< H) : := [h] h 

(M> ;:= [m] m 

... , VERF.= 10 

10 Minuten Verfallszeit 

, .. , V. 103 

1 Stunde und 3 Minuten Verfallszeit 

... , v. 30520 

3 Tage, 5 Stunden und 20 Minuten Verfallszeit 



!'> 
c.... = .-

DVERW.ilTE 

TA.2I'IGKEIT 

TR,;.EGER 

KJ..TALOG 

DATEI 
ZIEL 
MODUS 
DATIJ'!'" 
SGEB 
IGEE 
SPERRD;.TEI 

SCHLUESS~ 
:fül'i:E."-UEiH,1-iG 
.,;.USLAf>Stn1GE:1 

ST EUfüUiAT EI 

PROTOKOLL 

DVERWALTE 

allgemeine Datei-Dienste 

zu erhringence Leist~g 
zu bearbeitender Datenträger 

Angabe komplett zu bearbeitender Kataloge 
.:.ngebe einzelner Dateien 
Zielträger bei Kopiere-Diensten 
zusätzliche Steuerungen der Verarbeitung 
Steuerung einer Veränderungskonserve 

} 
Spezifizierung von Blöcken bein DWDpen 
von Dateigebieten 
Sperren von freie111 ,ISP-Speicher 
Steuer=s für k:-:n>tograpnische Versc~lüsselu.~g 
Angeben Zü.r r:euen Nw.ierierung 
Dateinenen, die nicht bearbeitet werden sollen 
spezielle SteueI"UDg für WSF-Konserven 
Angaben zur Protokollierung 

Kor.ma.ndo für des Programciersystem 

Satzweiser Transport von Dateien wird nicht durchgeführt. 

w,,...,.. . Das Kommanöo DVE.RwALTE erllöglicht: 

a) schnelles Konservieren/ Restaurieren;Rekon!igurieren von Wechselplattenstepeln 

b) schnelles Eopieren von Dateien zwischen beliebigen Datenträgern 

c ) Informieren über Dateien beliebiger Datenträger 

d, Ir.formieren und Disgnostizieren für !';agnetbänder - auch bei unteicannt:er .3truktt.. 

e) Löschen ·rnn Dateie:i 

fJ Jumpen von Jateien beliebiger Datenträger 

g) 3peicherfreigabe durch Reservieren 

h) Sperren von !reiec Platz auf Wechselplat~enstapeln 

1 

i) schnelles Umnw:erieren von RAM-Datei(-Bereichen) 

j ) Retten aller zugreifbaren Information von zerstörten RJ'.l'!-:.Jateien 

") .Jv.,f.,-...;~, .t,_ WH eii,/rp~ .u4. 

l
-Di'l Art dP.!' P.!'brachten LeistU..'lg wird angegeben ::.u::-ch die 

~. Spezifikation ~:..El'IGKEIT , 

Wenn bei der Verarbeitung irgendein Fehler auftritt, beendet ~er Operrt,r 
sich mit Fehle:- - auch wenn Teilleistungen er:Jracht =rdeo{~c'4.~J. 

t} ~u..s~~ ~~ ~-~"" (.ii.cL Arell. l(jJ 



DVERWALTE 

-•· ~~- Kopieren aller nichtleeren Scratch-Dateien aller Datenbasen auf einen 
W~chselplattenstapel mit Reservieren im Zielträger: 

I7DVERWALTE,KOPIERE,DB,-STD-,,W14(EXDKZJ 

b) Gesamtkonserve eines W32-Wechselplattenstapels auf Magnetbandreihe 
(nur fUr RZ): 

flDATEI,PROT,SEQ,U1 ,U720 

t:IWSPVERWALTE,W32AZ(EXDKZ),PROT.=PROT 

l:JDVERW. ,KONS. ,W32AZ(EXDKZ), 

ZIEL=B60(MB0001)' (MB0002) '(MB003), 

MODUS=LEERDATEIEN'LFDVW'NSORT, 

STEUERDATEI=PROT 

c) Informieren Uber ein Magnetband, dessen Aufzeichnungscode und Schreibdichte 
unbekannt sind: 

ti OVERW. , INF. , B60N (EXDKZ) 

Soll zusätzlich der erste Block jeder Datei gedumpt werden, so ist T.U:TIGKEIT= 
DUMPE anzugeben. 

d) Restaurieren einer WSP-Datei: 

J:tov. ,REST. ,HB(OOOOOi) 1.DFNR' (000002), 

OATEI=KJ\T.DTB-PW, 

ZIEL=W14(EXDKZ) 

e) Löschen aller Dateien des WSP-DMK' s "ANTON", die alle dc1s Paßwort ":10RITZ" haben, 
außer der Datei "FRITZ", die das Paßwort "KARL" hat: 

aov. ,L, ,W14 (EXDKZ) ,ANTON-MORITZ,ANTON.FRITZ-l<ARL 

f) Gesamtrestauration eines Wechselplattenstapels (nur fUr RZ): 

214 

C1 WSPVERW., ZUGRIFF, 1-11 4AZ (EXDKZ) 

CJ' DVERW., REST. ,B60 (000001) ,-STD-, 

ZIEL=W14AZ(EXDKZ), 

MODUSxNRES'LEERDATEIEN'LFDVW'WSPVW 
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<D ...., 
00 

DVERWALTE 

TAETIGKEIT 

KONSERVIERE 

RESTAURIERE 

KOPIERE 

INFORMIERE 

LOESCHE 

DUMPE 

RESERVIERE 

BELEGE 

CD TAETIGKEIT 

Konservieren von Dateien beliebiger Datenträger auf 

Magnetband(reihen) 

Restaurieren von konservierten Dateien 

schnelles Kopieren von Dateien zwischen beliebigen 

Datenträgern 

Informieren über Dateien beliebiger Datenträger 

Löschen von Dateien 

Binäres Dumpen (mit Interpretation als Alpha-Text) 

von Datei-(Tei ►)Gebieten sowie MB-Datei-Blöcken 

Freigabe von Speicher 

Sperren von freiem WSP-ilau:n 

~chn~l~es u~~:.oer:e~en 

Retten von I~~orroa~ion zers~örter Dateier. 

obligate Spezifikation zum Kommando DVERWALTE „undef in 1e:rt 11 

Es ist nur ein Teilwert erlaubt, der im Rahmen der Eindeutigkeit 

durch einen Punkt abgekürzt werden darf, 

Liste der bei den verschiedenen Tätigkeiten interpretierten Spezifika­

tionen (nicht ausgewertete Spezifikationen sind durch ein Kreuz gekenn­

zeichnet) , 

(AUSLASSUNGEN,STEUERDATEI und PROTOKOLL werden immer interpretiert.) 

11HIGl(!T mma UlilOG Oll(! lIEL l'OOUS OUUH sm IG[! 51UR~ltU SCKlU[SSEl ~U~UfüNG 

io~smm 

KOPIERE 

INfOIMl[R[ 

DIJ!Pl 

!ELEGE 

~Ul(t!U( 

m,c 
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_J 

□VERWALTE 
@ TRAEGER 

TRAEGER Angabe der ~tentrllqers 

DB S.:::rateh-Date1en aller Oat:enba.sen dea Auftrag•• 

LFD Da~•ien aller auftrag•etgenen BP::Z 's 

Dateien des angegebenen Wechselplattenstapel• 

~g (<Exdl<:o)(.,von> [•<bia))] [•cnf 
es2 r • 

[

MIi } 

560 [~] Dateien <5er angegebenen l!agnetbendreihe 

<Ixdkz>: : 2 externes Oaten~r8gerkenn-zeichen 
,('l;On> : : a erste zu bearbeitende oateifolgenu..nnar 
Cbi.s) : :• letzte zu bearbeitende Oateifolgenwamer 
<,) : , ~ [wJ (<Exdl<z>) Folgeträgerangabe 

obl!gate SpezH i kaUon ZU!ll Kommando DV"ERWALTE -_ , • unde f 1niert" 

Magnetbänder, die nicht durc h OVERWALTE beschrieben "'ll..rden , dürfen nur 

bei lNFOR.."'litRE und DUl-lPE angegeben werden. Teilwerte sind nur bei 

Magnetbandreihen zulässig. unter TAA.EGER darf kein Katalog spe%1f1· 

ziert werden . 

Mit der Spe:tifikation TRAEGER ..,itd eine Menqe von Oace1en a.ngegeben. 

Von diesen Dateien werden a l le diejenigen bearbeitet, d.1e darch d.ie 

Spezifikationen !Ci\Tl\LOG/DATEI/STEUERDATEI beschrieben werden. 

rll\MIII(__..__.. loCIIIIII 

L 
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DVblllU.ft/TIIUGD 

- -
... ,TRAEQ;fl-MB CXYZ001) 1 . 7-11 ,-STD-, •.. 

Die 7. bis 11. Datei des Hagnet.bandea wird bearbeitet . 

. •• ,TR.•860(0000011 '(0000021' (000003), .•. 

Die Dateien der angegebenen Magnetbandreihe werden bearbeitet, 

.... M aie durch die Angaben unter KATALOC/DATEI/STEUE!lDATEI 

ange1prochen werden . 

L 
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□VERWALTE 
G) KATALOG 

UTALOG 51?<'Zifiz.ierun9 kolftplett zu bearbeitender iata1oge 

"undefiniert" Die -zu bearbeiten~en Dateien milssen durch „DA.TE! .. oder 

• STEUEIUlATEI" apezif iziert werden 

-STO- alle Dateien aller durch TRAECER spezifizierten Kataloge 

werden bearbe1tet 

&ST0D8 der zu dem TAA.EGER qehörende Standard-J<a.talog wird bearbeitet; 

bei DB 
bei LFD 
bei WSP 

Standardda.t.enba.sis 
das erst.e auftragseigene LFD~ \tKZ 
das Standard-PMK 

alle Dateien des Kataloges "KAT" werden bearbeitet: 

wird ein Paß"WCrt <PW> an<;egeben, so wird erwartet, daa alle Dateien 

des Kataloges dieses Paßwort haben 

Teilwerte 9ind durc:h Apostroph ;cu trennen. 

optionale Spezifiltat1on zWl\ Kommando DVERWI\LTE ~undefi.niert" 

Das WSP-OM.X mit dem expliziten !1amen "iSTDDB'T ist n1.cht angebbar, da der 

Naine ·,sTOOB„ filr das Sta.nda.rd-Dr-1,J( steht. 

Ist. unter TRAEGER ein (e} Magnetband ( reihe) angegeben, so wird mit 

KATALOG derjenige Katalog spe:zifl~iert., 4U5 d~m die Oate1 konserviert 

W't.,,?"de, 

L 
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0/[RWAll[/UlAU>G 

Dov., INF. ,1<14 (IISP001 J ,lSTDDB 'HAX'TEST-P 

E• soll Uber alle Da,:eien de.11 Standa.rd-OM.1( 1 9 sowie der OMJ:'s MAX und 1'EST 

informiert ""rden, wobei alle Dateien du OH]( ' s TEST das Paßwort "P" !\aben. 

aov. ,RES'!'. ,11B(ABCDEFJ ,K, ,Li'D 

Alle Dateien des LFO-BkZ I s M K rt , die auf das Magnetband "A.BCDEF" konserv iert 

wurden, siollen re9taur i err. ~rden . 

aov., IllP. ,MB (000001 J ,-STO-

ea soll Uber alle Dateien auf dem Magnetb&nd i nfor11Uert werden . 

L 

1 
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DA"rEI 

"undefiniert• 

DVERWALTE 
© DATEI 

Spezitilierung einzelner Dateun 

Die zu bea.rbettenden Dateien mUssen durch "KATALOG• 

oder "STEUE.ROA'l'EI" spezifiziert werden. 

die Datei mit den Namen ~TB> im Katalog <KAT> 

mit dem Paßwort <PW) soll bearbelt~t werden. 

Teilverte sind durch Apostroph zu trennen. 

-optionale Si;,e:if1kation ZW!I Kommando DVE.Rl41'LTE - · •undefiniert• 

Fehlt <JIAT" oder ist <"l<AT,. • &STOOB, so liegt die spez1Uz1erte Datei 

in dem Standard-Katalog des Trä.gers. 

Ist bei <DTB> keine GV-Nummer angegeben, so w-ird bei Ha9netband-TRA.EGE:R 

die erste 9efUt1dene Datei des angegebenen Kataloges mit dem ange9ebenen 

Dateinamen ,genommen, son9t diejenige mit der höchsten GV-Nwnrner. Ist 

<l!JI.T> bereits unter der Speiifüation AATALOG als Teil..,ert ar,gegeben, 

so bewirkt die A.ngabe unter DATEI lediglich ein Uberschreiben des 

Paßwortes für diese Datei {in diesem Fall muß die GV-Nwnmer angegeben 

werden). 

L 

221 



DVERWALTE 
® ZIEL 

ZIEL 

·•u..-idefini ert 11 

Ds[(<KAT>)] 

LFD [{<KAT>)] 

Spezifiz i erung des Zi els beim Kop ier en 

Die In!or:aation •.;irc auf cie,n 7It;..EG.i:..:l ;abgele.,;t. 

Die Zieldateien werden als Scratch-Dateien kreiert 

die Dateien we rden in die LFD kopiert 

{lH~} [Az J ( <Exdl<z'> [{a:.AT))]jdie Dateien werden auf den ilngegebenen Wechselplatten­
V stapel kopiert 

~Exdkz~ ::~ externes Datenträgerkennzeichen 

<DFNR) ;,~ Dateifolgenummer filr die erste zu kopierende Datei 

~Gbz> ,,= Grenzblockzähler 

:: = { ::arnJ } Folgeträger-Angabe 

[wJ l<Exdkz >) 

optionale Spezifikation zwn Kor.imando DVERWALTE Yo• •• .. • • .. 1u "I 

Teilwerte sind nur bei einer i•!3gnetbandreihe erl„ubt, 

01 unde f iniert. '1 

Ist unter ZIEL kein expliziter Kat~log angegeben, so werden die Dateien auf 

dem Zielträger in Kat3loge kopiert, d~e denselben Namen i1aoen wi"- der jeweilige 

Quellträger-Katalog, aus dem die Dateien stammen , 

8ei explizitem Zielträger-K3talog werden alle Dateien in diesen K3talog 

kopiert. 

Eine evtl. nicht vorh3ndene Datenbasis wird implizit kreiert. 

Schon vorhandene Dateien (mit gleicher GV-Nummer) werden vorher gelöscht 

(siehe auch Spez. :,ODUS), eingeschleuste Dateien abgemeldet (bei ZIEL=DB). 

Bei Ti\ETIGKEIT=RESTAURIErtE wird im Unterschied zu YOPIEP.E der '-'".':er ZI!:L 

spezifizierte Träger zusätzlich als Identifizierung der D3teien herangezogen, 

d.h. es werden nur Dateien restauriert, die von dem unter ZIEL angegebenen 

Träger stammen . Dadurch i s t es möglich, Konserven verschiedener Träger auf 

einer Ba ndreihe zu halten. 

Bei TAI.TIGKEIT= RE~TE,~i\Jl'IERIERE kann eine Ziel„ngabe entfallen, die ul:'l­

nu.nerierte bz\ol. geret-cete Information wird dann in de:- tee.rbeiteten iia­
tei auf dem TRAEGER rrbgelegt. 2 23 



Die Datei ~!ORITZ ir.i Daten::ienger,kennzeichen ~il,.X guf de:n :.echsel­

plat~enturm ~-.✓ -i:/..X:L •...iird 11 ge;:-~ttet 11
1 d„h.: alle lesbar-e Infor­

mition ·~ird so :,estauriert, d2i: cie Datei anschlief!er,d wieder 

nor~al bearbeitbar i5t. 



□VERWALTE 
@ MODUS 

MODUS zusätzliche Steuerungen 

"u.odefiniert '' Standa:::-d-Vererbei tune; 
r!RES Dateien im Ziel nicht auf O herunte rreservieren und Sortierfolge nach 

fre igehaltener Größe statt nach tatsächlicher Größe 
NSORT Dateien nicht nach Größe sortiert bearbeiten 
SOaT Dateien nach Größe sortiert bearbeiten W!l Verschnittprobl eme beic 

Restaurieren zu u:gehen ) 
SOR!A Dateien alphabetisch sortiert bearbeiten 

II.AKT ni chi: aktualisieren im Ziel, d.h. gleichnaL1ige Dai:eien !!lit gleicher 
GV-Nr . i:n Ziel werden nicht überschrie ·oen 

ERS ersetzec i~ Ziel, d . c. alle gleichnamigen Lateien werden im Ziel 
ielösc~i: - unabhängig von ihrer GV-~r. 

NBI3 lliblioi:heksdateieo nicht bearbeiten ( das sind Dateien eii t den :·icr.en 
il, &LA, ,UJO, ih'11, &ri:, hl!~ =c. !:>eliebiger G"/-N:::-. ) 

,;p.,.ss Zielda-:eien nicht mit Passwort versehen 
L.25Zl{ ~t:.ellC..a":eieo ?:.ur ~u.:: Le::,e:i eir:sctleusen 

F .:::..e ld s't;aien els priva"t~ Dcte~en ic~eiere= 
G Zielda~eien als Gemeinschafts-Ja~eien kreie~~~ \ SonsL ~i=~ der 

ursprü.cgliche Koordinationst::;p beibehalten, 
U Zielcateien !tit u.ngefil.h.rer Sat zl iulge kreieren 
0 Zieldateien als Cktaden-Dateien kreieren 

Zieldate1e!l D:i~ Sstzele'.!lenteari; ".~usgabeze1cbell" kreieren 

'..; Zie:dateien miv Sat:.ele~enteart. 1'Ganzwoz--c.e'1 kreieren 
l.E.Z2!ii...TEIE}J 

ZITEIU; 
auc~ leere Dateien bearbei~en 

--------- bei Scratch-Träger auc~ eingeschleuste Dateien bearbeit~n _____ _ 

!"" 
c... 

~ 
~ 
CO 

1" $ P V',/ mit ~SP-Verwalt~gsberechtigu;og .für den Zielt.reger arbeiten (relevant 
für ~SP-Restauration als RZ-Dienst) 

LFDVw' mit LFD-Verwali:u.ngsberechtigung arbeiten (releve.r.i: fUr RZ-Dieoste beim 
Konservier~n und Restaurieren) 

KDD!il'!P 
3L:,Gi 

Kenndai:en jeder bearbeiteten Datei d~pe~ 
Blocklänge in K GW'en bei~ Kopieren au! Magnei:bänder l ~ f i '9 ); 
voreingesteltt: - K 

KP.~FT' } ?eio: Ko~ieren ;:o~l lcrni~ogra~l':.isch v;~schlüssel~ werden ~siehe 
E.RYPI' 2 "feZ. Se,HL~sS,,,LJ. fö. t KRi"PT versc~-L:ssel te De. eier: wercen durch 

• KRYPr2 wiecer entschlüsselt und ungekehrt. 
lnur bei ~;3TIG.KZIT = KOPIE.HZ ) I 
Teil•..rerte sind durch h~ost:-oph zu -r;renne:i ! ,M,,.1,,t • 

optionale Spe~ifikation zu.n Kollll!lendo DVERwALTE 
,,.1,a,n1e1.,,h 1CP1<t 

~ O•lll'lal"11'-l"I 
11 uode!i!Jiert;" 

Die tiodi LFDV',i und 1,/SPV"vl sind dem Rechenzei:,~r= vorbehalten . 

Bd den t in tel l"!e/1 lätigkaitcn sind fol~rndt libai vareing1st1Ut: 

mmmr wor,ingest!llter~OUS IIEIIG!!IT vo re inQestellhr ~ OUS 

!OmR'l' IEkE SC!ll OU11P{ <ICU '•R[S'l[IC, 

USllURl[R[ soo US[fl![i( .~SOtl '.itUS'L[E!U)lf[!HI 

lOPl[R! SORI mm "un()f-finiert" 

IITOll~!(R( !SORI '11(1 'lEEIOill![l '(IJEU NUIUIUC SOi l 'lu~q•[UEU 

UlSOtE UQlll 'n1:~[10illm ICIIC scar 
!illIEtl:tNS: ft!~!":!.elrtlf4~ 

Tllliill01t<;1 "'"'IIIGIH"r1n:tu1 8ad11.-
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DAT U M 

11 undefiniert•• 

-STD­

JJmTT 

DVERWALTE 
0 DATUM 

Steuerung einer Veränderungskonserve 

Das Datum der letzten Veränderung ist irrelevant 

dto. 

Es we~den nu= Dateien be2rbeitet~ die se:t de~ 

angegebenen Datuc ver~!dert ~oräen sind. 

optionale Spezifikation zum Kommando DVERWi\LTE 
•11•~ 1,. _ 

\lo,.," .. el l11"I ·• undefiniert" 

~ EtNSt.HLEUf 
1-lird r1ur be1 TAETIGKEIT = KO:-JSERV!SRE und INFOR!1IERE ausgewertet 

unc nur hei LFD- oder WSP- TRAEGER. 

Mit Hilfe dieser Spezifikation ist es möglich, nur Dateien zu konservü,ren, 

die seit der letzten Konserve verändert wurden. 

4i'> Tlll4«Jl(amm•tu:ioa,p,11Cf'I• Bocf'lua 
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DVERWALTE 
@ SGEB 

SGtB Dump de!J stellvertreterqebiete• 

Keine Stellvertretergebiets-Teile dwnpen "undefiniert• 

1 

l - j 

Der Block 1 des Stellvertretergebietes soll. qedumpt werden 

Die 81/:lcke i bis j des Stellvertretergebletu sollen gedumpt 

werden . 
-STD- Das ges&l'Jte Stellvertretergebiet 1st tu dumpen 

Teilwer~e sind durch Apostroph zu trennen. 

-optionale Spezifikation zwn Ko..,.ando DVERWALTt - -

Wird nur bei TAETIGKEIT z OUKPE: ausgewe<tet 

(Angabe bei SEQ- oder PHYS-Dateien wirkungslos). 

"'undefiniert .. 

Damit 1st es mögl1eh~ tei.le des Stellvertretergebletes binär 11':.1.t Inter­

pret.ation als Alpha-Text zu dumpen. 

Die Blöcke sind von O an durchlaufend nwner iert. 
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ICEB 

''undefin.1er~ " 

i -

-STD-

DVERWALTE 
@ !GEB 

Dump de.s Informat.ionsgebietes 

Keine lnform.ations9ebiets-Teile dumpen. 

Der Block 1 des Informationsgebiet.es soll qedUJftpt werden. 

Die Blöcke 1 !:>is j des Infonnatlonsgebietes s !nd zu dumpen 

(O ~ i -' jl 

Das gesan,.te Informationsgebiet soll 9edumpt werden. 

Teilwerte sind durch Apostroph zu trennen. 

optionale Spe%iHltat1on ZW!I Ko-a.ndo DVERWALTE ''undefiniert" 

Nird nur bei 1",I\ETIGI<EIT--= 00:·1PE ausqewertPet 

Damit ist es möglich, Teile des Informa.t1onsgebie1tes einer Datei binär 

mit Interpretation als Alph.a-Text zu dwnpen ~ 

Die Blöc:ke sind von O an durch l..:tufend nwner iert. 

L 
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□VERWALTE 
@) SPERRDATEI 

SPERRDATEI Sperren von freiem WSP-Speicher 

"undefiniert" Es wird keine Sperrdatei berücksichtigt 

[<KAT> J C:::DT!l-,. f <l'asswort'>]der angegebene Date iname ...,ird als Naree für Sperrdateien 

interpretiert. 

optionale S~ezi!ikation z:;m l<orunando DVE:R~•lil.L~~ 
~·•·"•l>U-•~·-· 
V~1ta'ltll•~t , 

11 u:idefiniert'1 

Wird nur bei Wechselplattenstapeln und bei TAETIGKEIT; KOPIE~, 

RZSTI\UI\Ie:RE, LOESC;!E I RESERVIERE und BELEGE ausgewertet. 

)li t i!i lfe dieser Spezifikationen kann der Besitzer eir.es \iechselplatten­

stapels sich gegen unberechtigten Zugr i ff auf seinen Stapel schützen. 

Eine angegebene Sperrdatei bezieht sich beim Restaurieren und Kopieren 

auf das ZIEL, sonst auf TAAEGER. 

Eei~ neserv~eren we~den 2lle S~errda~en 5e!ösc~t,bei~ ~ wi~C Cer 

eesa~'te freie 'NSP-3peicb.er :1i 't Spe~~l!2tei bele~t, lediglich ..,K wir<! 

~rei~elassen zu.:n Z,,,19cke eines er~,gi chter'ten . .;,~fspan!1ens. 

Sei den anderen ~ä~igkeiten we~den zu oehinn alle Sperrdateien gelöscct 

unc a!ll Ende der 5esa:nt e :·r~ie ',vSP-Speicher :?Ji t Sperrciateie.::i bele5~ . 

.c.ine angegebene S'l-Nr. wirc nicht berücksichtigt. 

Fer,l t < K,:_7) , so ·.;ird das Ste.::idard-.Ji"'.f. :·ür di ~ Sferrdatei en gen o:.oen. 
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SCHLUESSEL 

'" 1_1 nde t iniert" 

DVERWALTE 
@ SCHLUESSEL 

Steuerung filr kryptcq:raphische Verschlüsselung 

Ke1ne kryptogc-aphische Verschlüsselung 

beliebig lange~ aus beliebigen irn Normalstring zulässigen 

Zeichen bestehende Zeichenfolge 

optionale Spe~1fil<ation zu,n Kommando DVERWl'.LTE "undeflnie:rt" 

Wird nur bei TAET IGKEIT•~ ausgewe ['tet •.u•d nur wenn un ter 

Spez 1fikat1on MODUS KRYPT1 oder ..!i.!!..\'.f.! anqegeben i st. 

Die hier anqegebene Zeichenfolge wird als Steuecvo.rschr.1.ft für den 

kryptographischen umsch lüssel-Al90.T i thmus genommen. 

Je länger c!ie Zeichenfolge ist , um so sicherer wird verhindert, daß 

der Oateiinhalt ent;?iffert. werden kann. Seim Entschlüsseln e.i.ner 

kryptographisch ve r schltisselten CJate1. muß d1es.elbe Zt~!Chenfolge 

wie beim VerschlUsseln angegeben wecden. 

Wu.rde mit M.OOUS-=KRYPT T ve.rschlil ssel t, ~o wirci m1t MODU S,,,.KR'i"PT.2 

zuriick-entschliJsselt und umgekehrt. Zeitbedarf für die Versch1Us-

5elunq: ca. 1 sec./SOK zusätz~.11.·h .::im Z.ei.t bedar! t•Jr da~ Y.op i tren . 

L 
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~TE/SCHLUJ:SSC. 

0 OVER!i. ,XOP. ,OB,ISTOOB, ,LFO,SCIIL.•!ßX (MORITZ) , HODUS•KRYl'Tl 

Alle nicht.leeren Dateien der Standarddatenbasi s werden kryptographisch 

verschlUa.selt in das erste auftrag.seiqene U"O-Bl<Z kopiert. 

L 



NUMERIERUNG 

•rundef.ini ert '1 

(v-b)(a,a) 

□VERWALTE 
@ NUMERIERUNG 

die Numerierung einer Datei bleibt unverändert 

von Setz v bis Satz b wird □it dem }.11~angswert a 
und der Schrittweite s neu nW!leriert 

optionale Spezifikation Zlll!l Komm.ende D'/ErtWALTE tlundefi!l.iert" 

Diese SfeZifikation wird nur bei TJJ:TIGKEIT NUM.l.rtIErtE ausgewertet. 

w,~, • ., Wird unter l'IUHERIERUNG nichts angegeben, so bewirkt 

Til~IGKEIT = NUJ-IERIERE lediglicb eine sehr schnelle 
teilweise Bereioigur.g einer Datei. 

Werden Nlll!lerierungsteilwerte angegeben ,gleiche Syntax wie beio 
Kom.mando TNll~ERIERZ ) , so sied folgende nedingungen einzuhalten: 

1) Die ~uellbereicce (~-b) müssen aufsteigend sortiert sein 
und dürfen sich nicht überschneiden. 

:) Die Zielbereiche ,a,s) müssen aufsteigend sortiert sein. 

3) Die Reihenfolge der Sät~e darf sich durch die Ui:,nw,erieruns 
ni cht ver:inc.ern. 

Alle spezifizierten RiJ'i-Dateien werden geoäß öer 3fezifikatioo 
NUMERIERL1lG extrem schnell u=.w:ieriert. 
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DVERWALTE / ifü11.ERIERlnlG 

J:t :U'/ER'J. ,Ii"t:"M . , ~~_:i, ,:il-J-:D;..IE:i: , D~ (&STDDB), 

:fl.1'11ER . : 4 .. "'CC•-~000 /( '"CO ,2) 1 
( "'GOCC-~99999) \ 5·JO•~C•.J, ... ,: :· 

Die Datei RA!'!Df.TE::: "ird aus dem 1. auftre5s~:.gener. LF:il-i3ÄZ ir. d~e 
StRndarddatenbasis kopiert. 

Dabei werden die unter tHJl•i.ERIERL1lG spezifizierter.. Saczbereiche ent­
sprechend 1.1.!!lDU!lleriert , die übrigen Sätze bleiben U!lVer!indert. 



_J 

/1.USLASSUNGEN 

'' indef i niert '1 

DVERWALTE 
QJ AUSLASSUNGEN 

Oateinaffl.en, die nicht beat"beitet werden sollen 

E.s werden keir\e speiiellen Auslassungen spe:z:ifiziert 

Da t.e ien mit dem Namen (DTB ~ und der angegebenen GV-Nr . 

sollen nicht bearbeltet werden. 

Teilwerte sind durch Apostroph :z:u trennen. 

optionale Spezifikation zum Kommando DVERWM.TE "undefiniert"" 

....... 

Sind unter AUSI..'\SSUNCEtJ O.i.t <? 1.en spe2.if1z1t?n;., Sr) -..errlen Dateien, die den 

angegetienen ~.'lm~., ur,d .:! it°' ,ll".! -J•:. ;l:her.,~ 1;'.l-·.l'v.L 11 ..... ! H:n, nic-ht t:'P..-iL~e i t t"t . 

Fehlt {GV-rJr, 1. so Yerden all•:!' 0.'.tt-~len bc-t tk„ r- Ve.rarh~itung ausgelassen, 

die den ange9ebe1~en Ni~en h.1tntn. r'-1hei t:lt P.S 1.r!"elcvi1nt, aus '-"elchem 

Katalog die Dat.c1~n stammen. 

2 . MODus~tlBrn 

L 
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DVERWALTE 
8 STEUERDATEI 

STEUEIUlATEI Vorgabe von Oateina.tnen .iJ, einer D~tei 

'
1 1Jndef iniert" Alle zu bearbeitenden Oateier. milssen durch „ KATALOG"' 

oder '"DATEI• spezifliiert werden. 

[<dbn] J <'.dtn> In der Datei <dtn> in Datenbasis <dbn> sind zu bearbei­

tende Dateien spezifiz 1ert. 

optionale Spe~if1kation zu:rn KOfflfflando OVERtS:A.LTE "undefiniert" 

Diese Spezifikation isc insbesondere fil.r WSP-G~5,.z:unt-Kons~.rven al~ RZ-Dienst. 

gedacht, aber auch für 0•Normalben1,1t?..er" evtl. nüttlic-1:. 

Es kann eine Proto.koll-Date1 des .ESJ&LFDOP r,,d~r des ~SJ&WSPOP angt?g-eben werden. 

Eine hier a.ngeqebene Dat~1 f.ltH{ fcl,qe::nd,m Konventionen qeniigen.: S.l.e muß vom 

Typ St:O, RA..1\1 oder RAM und vom Sdt:ZbaLJ. Ok.tdder, se1!'l (Textnaltunq.s.dat.e.i), und 

die e1.n2:elr.en Sätze püssen folgenden ~ufha ,1 h.1:be-:1: 

Die erst:en beiden Ze1.chen ~ Ziffern s~1n: 

Sie .stellen eJ.nen SchlUssel dar, de..:- d1e !nterpret-ation de~ :-.. :-sr1 ::..c-1 .en Sat.i:es 

steuert. 

Es wet"den die SchlUssel 2,.3,5.2 und 5J 1ntei-pr-et1.ert - Sät:t.: mJ.t anderem 5ch-1ilssel 

werden überlesen. 

1.) Schlüsse! 2 oder S.2: r.,t.it ug-S .1'.: 

Durch das ). bis 8. Ze-J.cher. (!es ;;Jo;.:zl.;!S WlrC c.;n Rac:alog- spe::1.fu:.1.ert., 
in dem die durch nachfoJqer,de Dar.~i - Sä t:2~ t."22:eJr:-tac.Ptr:, :Jare:-1...::-i l1~1en. 
Sin Kata.logname, der kürzer als 6 Zeich~n !st, nuil d11.r'.:'h Lee.r,:oichen 
ergänzt werden. Der Sti:1ndard-Kat.1.lag wird Uurch 6 1....-:erzeichen spez J..fiziect. 

2.) Schlüssel 3 oder 51: Datec-Sat< 

Zeichen 3-i4 Dateiname, evtl, mit Leerzeichen a.t.:.f 12 Zeichen verl.ingert 

Zeichen 1 5-t 8 Generat1.onsnw-nmer, führende :-Jul len e"J't.l, durch Bla:1ks ersetzt 

Zeichen 19-20 Vers ionsnWN?1er, führe:ic!e Nullen evtl~ durch Blanks ersetzt 

Die ducch einen Datei-Satz spe:z1!izie!'rte OAte1 gehört zu dem iw letzten vor­
gekonvnenen Katalog-Satz S~'Z 1 t i ziert~n k.at.aloq. 

nu„w:Z
1100

•:;;;,!;,ef
0
afü:tej s,r ?PA • i de recs • it Ka =, to, c::at rcr=, ceben 

L 
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P~TOKOLL 

•undefiniert• 

<dbn7. <dtn > 

DVERWALTE 
@ PROTOKOLL 

Al,g5b•n zu.- Protokollierw,9 

Stand.ard-Protokoll 1m Ablaufprotokoll, 1 J.2 Spalten breit 

~usfUhrlichea Protokoll, d . h . zusätzlich zum normalen 
P-rotokoll ein Infomiere·Protokol l ausgeben 

sehmalzeiliges Protolcoll, d.h. 1m Abschnitt 80 Spalten 
breit, 1m Gespräch 1st die Breite abhängig von der Tenninal­
z e ilenb.-e 1 t.e 

Proto~oll mit der Zeilenbreite 1(69"'1"" 60) 

Protokollierung zusätzlich auf der Konsole (im Gespräch) 

Prot.okoll1erung 1.usät2licb in die Datei <dtn> in der 
Datenbasis ,c dbn'>. 

Teilwerte sind durch Apostroph zu trennen 

optionale SpeZifikation ~wn Ko"""""do DV!:RWALTE XO 

- · 

Es kann m&lCL-nal eine Protoltolldac.ei angegeben werden. 

(dbn)' :nuB angegeben werden und darf ni.cht &STOOB sein. 

Eine angegebene l'roto>tolldat.ei mua vom Typ SEO oder RAN, sein und als 

sauelementart "Aus9abezeichen" haben (z. B,: SATZBAU= U80A). 

Ist ein Satz länger als die spezifi2:ierte Zeilenbi:-eit.e, so wird 

auf gebrochen. 

Ausnahme: Sätze des Informiere-Protokolls wer~en a.bqeschnitten, 
---- weM sie länger als die spezifizierte Zeilenbreite sind. 

Bei TA.E:TIGKEIT=--INFORM!ERE wird das Infor1:1iere-Protokoll immer ausgegeben. 

Erläuterw,gen zum Inforrn:1ere-Protokollo 

~berschri ft-Text Bedeutung 

LNG/K Grcae der Datei i~ K b"i :4aous N!1E5, sonst tatsächlich 
belegte Größe in K 

I. /Jt:8 Anzahl belegter 1\chte!se2ten des Infornat.1.ons9ebietes 

s. /K8 An~a.hl '.oelegter A:::-htelsel ten des Stel lvertreter9ebietes 

vom Xreat1onsdatum 

t..AEt-."D. Datu."t\ der letz.ten Anderung 

!.~ZUGR. Datu.-.. des letzten Zugr1ffs 

EXT Anzahl der "Stüc;:e·', aus denen Cie Datei besteht, 
also ;D..nzahl der Extents (maximal möql ich~ bei I.,i'D 28 ~ 
bei WSP .12). 
Blockung bei MB-Dateien . 

SLD Schli.lssel-Distanz. bei AAS-O~te1.en 

SL SehlUssel-Länge bei P.AS-Oat.e1en 

L 
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EINSCHLEUSE 

EIIISCHLEUSE Einach1eueen einer EJtterndatei 

---
© NAME 

� UA!:GER 

Bei.eichnung der einzuachle1.i:senden Datei 

lriformetionetrXger der D•t•i 

@ F�LGETRAEG.ER f'olp:einform11tion•träger der Datei 

@ H.QfDUS Kodus der Einscbleueung 

Ko11a1ando für Programa:iitrsystem 

, .. , __ 
Falle TRA.EGER • NB ••• 1 W11tAZ.,. 1 W30AZ- •• oder W32AZ., • nur im lbsc:hnitte­
betrieb erlaubt. 

--
line au1 ,unem externen, d.h. nicht vom Betriebasyste• unmittelbar ven,altetan 
�ediu111 (z.B. LFD. MB) stehende Datei wird in e-ine Datenbasis als Arbeitskatalog 
eingeechleust. Aus dem Wert von NAME geh.t hervor, in welcher Datenbas1a ein 
Vermerk i.iber die betreffende Oetei angebrecht ,..ird. Da-nach kenn die Datei genau.so 
bearbeitet werden, w1e nach einer Kreation (vgl. DATE!-Ko11111•ndo). Einige Träger 
(z.B. HB) werden •r4t 2.u Beglon der Bearbeitung verfügbar gemacb.t. 

Dl'r Vermerk über eine E,,-:terndatei kann in der betr•t'ft:nden Datenbasis durch Ab-
111elcl�n wieder entfernt wert;ien, ohne d&ß die Information selbst verloreo geht. 
Externe Dateien auf RandoCD-Trägern (z..B . .LFD) können gelÖ6Cht '-'erden (lnfor-­
mationsverlust), venn sie zum Schreiben eingt-schleuat aind. Bei allen übrigen 
Externdateien (:z..B, .wia) kann die Information nur durch tfberachre,iben verlore-n 
gehen. 

Eine Abmeldung tindet fUr •lle eingeisehleusten Dateien aut01J1atisch bc-1 Ab6chnitta ... 
oder Gesprilchaende ,e;,tatt. 

Für LfD-Dateien ( TRAEGER = UD) gelten noch folgende Regeln: 

Eine Mehrfacheinachleueung der&elbett Datei ist 1u.läs&ig und ermöglicht 
den Ubergang von Lese- au( Schreiberlaubnis und umgekehrt. 

'tine P-Datei kan1'1 nur unter einem ■uttrags.spez.itischeo Benutzerkenn�nohen 
einge.scbleus t '-'erden. 

Die Ein.schleusung bzw. Anmeldung eitler G-Datei z.ur, Schreiben gelingt auT 1 

wenn keine andere Anaieldung besteht und zu• Lesen nur, �enn keine .4.cael„ 
dung zum Schreiben voll einer •nderen Auftr•r;abearboitung besteht. 

Ein Paßvort vird geprüft, aber nicht in die Oatenba.5is übernom■en. 
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EINSCHLEUSE 

(EINSCHLEUSE-Komntando) : := ◊ ElNSCHLEUSE [ ,( (Spezifikationsno,ne)=)(Spezifikationswert)J°' 

(.Spezifikationsname) : : = NAME I TRAEGERI Fi!ILGETRAEGERI M.ilDUS 

◊ EINSCHLEUSE, DA'r23, MB ( BPRIV3) 

Die Datei DAT23 1 die auf dem Band BPRIV3 5teht, wird in d:.e Standard-Datenbasis 

(da kein Datenbasisname angegeben ist) eingeschleust. 



EINSCHLEUSE 
NAME 

(D 
N.AJIE 'Bezeichnung der einz.u.sc hleusenden Datei 

d&teif -pJ 

kat.datei(-p) 

Dateiname detei für die Standard-Datenbasis als Arbeitsk.etalog 

Da t4;-iname ds. tei für die Datenbasis ket als Arbei tskateloe:, 

Ist unter der Spe-z;ifikation TRAEGER für LfD- oder \ISP-Dateien 
kein BKZ bzw , DMK ansegeben (auch nicht das leere Klammernpaar), 
50 bestimmt ka t auch den Ver,,,al tungska talog der Datei. 

p: Paßwort p, nur bei paßwortgeschütztien Datl!ien erforderlich 

obligate Spez.ifikation zum Kommando EINSCHLEUSE 

Es wird eine Externdatei ( ME. LFD, WSP) mit dem angegebenen Dateinamen einge­
sc hle..ast. Sie wi rä bis zum Abmelden ( erpl i.zi t oder implizit am Auftragsende) 
oder Löschen einem Arbeitsketalog (Datenbasis) zugeordnet. Tiir LFD- und WSP­
Da te ten muß fe rner der Verval tungsk& talog beschrieben werden. Die folgende 
Ubersicht z.eigt die Auswahl von Arbei t.s- ( obere Zeil~) und Verwaltungskatalog 
(untere Ze i le ) aufgrund der Angaben ~u den Spezifikationen NAME und TRAEGER: 

~
R W ... (kz{dmk)) 

f MB ... LFD W ... {kz) LFD() w ... {kz()) l FO (bkzl 

dalai 
&STOOB &STOOB &STOOB &STOOB &STOOB &STOOB 

- 1. eigana BKZ unben. OMK 1. 1igenu BKZ unben. OMK dmk/bltz 

kat. darai 
lr..ll kat. • k1L • kat kal kat 

- kat kat 1. eigenes BKZ unben. OMK dmk/bkz 

• falls Datenbasis kat nicht vorhanden: &STD'DB 

1,.;nben. DMK : unbenannt-es Dateimengenkennzeichen, 

Ist keine Generations- und Versionsnummer angesehen, so \lfird bei LFD und WSP 
die Datei mit der höchsten Generetions- und Versionsnummer des angegebenen 
Verwal tungskate.loges ausgewählt. 

Bei MB identifi~iert in diesem fall die Dsteifolgenum01er (siehe Spez. TRAEGER) 
die Datei. Es darf dano keine gleichnamige Datei (beliebiger GV--Nu111mer) im ein­
gegebenen Arhei tskatalog vorhAnden sein. 

Eine paßwortgeschützte Datei inuß mit Paßwortangabe- eingeschleust werden . FiJr 
langfristige Dateien (LFD, WS:P) genügt es, beim Eü,sc hlieusen zum Lesen de-n 
über die ersten drei Zeichen hi.nausg~henden Teil des Paßwortes an~en. 
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ElNSCHLEUSE / NAl!l: 

(o'utzuwsg. NA!IE) : •= [NAME &)((Katalogneme},](Dsteineme)(-(Psßwort)) 

(Ke talogname} ::= { {lluchs!abe >}W!~;;::>be) }] 5 

(Dateiname) :l= (Name von Standardlänge} [ ({Generationsnummer) ,(Versionsnummer))] 

(Generation,mummer}: := (natürliche Zahl ~wischen 1 und 9999) 

(Versionsnummer) 

( Paßwort) 

• := {natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

::= (Normeletring von 1 bis 6 Zeichen Länge ) 

_ , 

248 

,,, , KAl1E = PRIVD~ 

Die Datei DATE11? wird eingeschleust. I.st der Träger ein Magnetband 1 so wird die 

Generations-Vt1rsionsnummer vom Magnetband übernommen und die Datenbasis PRIVDB 

al5 Arbeitskatalog gevähl t. Die Datenbasis muß vorhanden sein. 

Ist TRAEGER z CJ'D(XYZ), wird die DATEI17 mit der größten GenerAUona-Versionsnummer 

unter dem Benutzerkennzeichen XYZ in die Datenbasis PRIVDB eingeschleust. 

Die Datenbasis muß vorhsnden sein„ 

... , NAME LAGERBESTAND (1.i.), TRAEGE!l M.B(070030)1,7, ... 

Die 7, Datei des Magnetbandes 070030 roit dem Namen LAGERBESTAND( 1 .~ ) wird i n die 

Standard-Datenbasis eingeschleust. 
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EINSCHLEUSE 
TRAEGER 

@ 
Tl!AEGER Info:r111ationsträg&:r der t>e.tei 

Lrr{ ([b!<z])J T;räger ist die U'D mit de~ auftrsgaapezi fisehen Benutzer -
knnzeichen bkz; bei der Angebe Ll'D ( ) ist das 1, auftr11g,,~ 
eigene Benu tz.erkennzeichen der Vervel tu.t1pkatalog. Bei der 
Angabe LFD wird der Ve:rw&l tungsl<atalog durch die Sfezifil<a­
tion !IAHE beati01mt. 

Träger ist die Wechselplatte mit delll Dateimengenkennzeichen 
dmk und dem Kennzeichen kz i m Vielfachzugriff ode-r bei J..ngebe 
von AZ i DI Alleinzugriff. Bei leerer Klammernangabe ohoe da:ik 
wird die Datei unter dem unbenannten Datei.meogenkennzeichen 
en-artet. Bei der Form II .. , {kz) wird der Ven<altungekatalog 
durch di e Spezifikation NAKE bestimmt. 
\ISP u. \114 G IISP414, lt'30 9 WSPl+30 , 1132 Q WSP432 
Trägert7P t mit Kennzeichen kz 
t !'!ll Magne t band euf ~rät MDS252 

U52 Megnetband auf Geriit KD5252 mit Umcodierer 

{ 

560 } Hegnetband auf. Gerät l!BG.263/264} 63 bit/mm 
ll60H H ~ hohe Schreibdichte 
B60N N = niedrige Schreibdichte 32 bit/mm 

••P Der a-te Dateiabschnitt (Bereich) der p-ten Datei einer 
Bandreihe oder eines Bandes 'wird eingeschleuet„ 
Die ilngabe 1. 1 kanD entfallen. 

--obligate Speüfikation zu'" Kommando EINSCHIXIJSE v_.,..,..., . 

Di e Angabe bezeichne t Art und Kennzeichen des Trägers sowie ggf„ den 

Vet1tal t u.ngskB telog der einzuschleu,uniden Datei. 

Fehlen bei LFD- und _,SP-Ds teien die Angaben blcz. bzw. dmk, GO wird 11er 

Ven-&ltungskatalog durch die Spezifikation NAH't festgelegt (siehe dort). 

Magnetbänder haben keinen Ve.rval t1.1,nssk8.talog. Ist die ein-z.\lecbleusende 

Datei 'nicht. die erete ein,es Bandes bzw. einer Bandreihe, 60 muO ihre 

Dateifclgenun'lmer (p) ange,geben werden. 

Ma5ne tbandclsteien können abschni t tsveise bearbeitet werden. Ein Da teiab-

schni t t ist der Teil einer Datei, der euf e inesn Magnetband liegt. Die 

Abschnitte jeder Datei einer Bendre-ihe werden von 1 an fortlaufend numeriert. 

Die Angebe a.p bezeichnet den a-ten Abschnitt der p-ten Datei einer 

Banctreihe. 

Sollen Dateien vo'" Kagnetband oder von Wechselplatte im Alleinzugriff (AZ) 

bearbeitet werden, so müssen bei Au ftregsbeginn entsprec:hende Berechtigungen 

angemeldet "Werd-e:n. 
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EINSCHLEUSE / TRA.EGER 

(Vertzuveg. T.RAEGl:R ) 

(Xen11zeiehen) 

(Folgenummer) 

1 

IJ'D [ ([ (Benutzerkennzeichen ) ))] 1 
,.. [ """'•l l ~) [« ..... ,,.,,.,,[ ""''"" ""'· >. "''"""'""'' l l 

{ 
~~~} [ AZ] ( ( Kennzeichen)( ([ ( Dateirnengenkennzeichen)] )J) 
1130 

::■ ( llor„alatring ~~~ 1 bis 6 Zeichen Länge) 

: ,,. ( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(Benutzerkennzeichen): :z { <Buc~at&be)}W!~;~::~b•) }]' 

( Dateimengenkenn- . . { <Buchstabe>} [{( Buchstabe >}] 
1 

zeichen) ••= g, <~iffer ) 

( Abschni ttsnr.) : ,., (natürliche Zahl von 1 bis •095) 

Triiger der Datei ist das Band mit dem Kennzeichen 0123•5 

TRAEGER ~ (DTSP1) 1, ~, ... 

Es wird der erste Date iabschnitt der vierten Datei einer H8gnetbsndreihe 

mit mehreren Dateien eingeschleust. Das Band hat das Kennzeichen DTSP1. 

Die Datei wird aus der LFD mit dem Benutzerkennz.eichen BEN eingeschleust. 



EINSCHLEUSE 
FOLGETRAEGER 

Fj:lLGETRAEUER Folgeinformationsträger der Datei 

11undef1niertt• Kein Fol@:einforma.tionsträger 

(W] (kz) Informationsträger mit dem Kennzeichen k-i 

W: E"s werden 'l"echselgPräte vertan~t 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

--optionale Spezifikation •~"' Kommando EINSCHLEUSE -•-. 

Die Datei erstreckt sich 1.iber mehrere gleichartige Träger, von denen eine 

lückenlose Folge eingeschleust. werden soll. Es sind die Kennzeichen der 

Träger anzugeb,:.n, die sich an den auf der Spe-zifikatior, TRAEGEH angef'üh:i:ten 

Datenträger anschließen. 

Werdt:n Wechselgerät~ verlangt 1 so werden 7-wei Geräte abwechselnd für die 

lnformationsträgcr verwendet, die vorgen.istet werden Können. DeJ" G~räte­

becia:rf 1st entsprechend zu kalkulieron. 

TA4tD KomlMI~ 

@ 
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EINSCHLEUSE / F~GETIIAEGER 

(llert zuws g.F/ilLGETRA EC.EH> : :: [ FJIJLGETRAEGER =] {;Teilnrt }[' ( Toilw,r t) ) ""} 

( Teilwe rt ) : := [w)[((Kenn~eichen))] 

Die Datei erstreckt sich über dre i gleichart i ge Träger. Der zweite und dritte 

I nformationsträger sind tii ,. ?~ an,r~fii~r ►; dt:""'r cirste TräyP.r r.-i.t d,,.,.,.. B"""'i„r rlPr 

Os te i mu ß bereits- unter dPr .j!ezif1kation TRAEGE,P. angefE"h•~r1 wen;<" ,. 

[ ... , FJIJLG=(.DrSP3), • • • J 
lr.1 Untersc hied zum e r sten Beispiel werden Wechselgeräte- \,~rlangt , damit vorgf.'ri~~ t..- t 

werd en kann. 



II 

EINSCHLEUSE 
MODUS 

M~US 

''unde!'iniert 11 

MotJus der Einachleueung 

Keine Angabe, entspricht einer Ein,e;ehleui1Sung i::ait 
Schreiberlaubnis 

© 

LESEN Einschleusung nur .mit Leseerlaubni.15 } nur für Random-

SCHREIBEN Einschleusung mit Schreib- und Leseerlauhnie Träger von Wirkung 

{
SCHREIBEN} ( ) • . LESEN -c ( ssbau, block) ; Einschleueung e 1.nes Bandes im Code c } nur für 

c: I IS/6-Code Träger U52 
E EllCDI-Code erlaubt 

{
SCHREIBEN} _ 
LESEN 6 Einschleusun! ale Scheindatei 

fehlt auf dem lland der HDJl2, so 111uß der Satzbau 
eabau und die Blockung block wie im DATEI-Koll\­
tnendo angegeben werden 

optionale. Spezifikation .z.um Kommando EI'f'ISCHLEUSE ..........._: 11undefiniert'' 

M/6DUS SCJIRE1BEN-c nur im Abschnittsbetrieb. 

Der Modus der Einschleusung kann in einigen Fällen nachgi!steuert werden. 

So ist es bei einer LFD-Datei möglich~ :sil! nur o:iit Lesezugriff oder 

Sc hi-eib- und Lese zugriff einz.usc hleusen. 

Wird eine Magnetbanddatei im Fremdcode eingeschleust, so muß unter T~AEGER 

ein Gerät mit Ucncodiereinrichtung vorgesehen werden ucd hier eine Code-angabe 

erfolgen. Die Unterscheidung in Lese- oder Schreibzugriff wird bei Magnet­

bändern nicht beachtet. Liegt eine Fremddatei ohne HDR2-Kenndaten vor
1 

müssen 

die- fehlenden Kenndaten unter "saba\J und blockn nachgeliefert werden, 

Wird eine Datei el6 Scheindatei eing:eschleuet, so "ird bei Random-

Trä.gern ihre Existenz geprüft, bei der Bearbeitung findet jedoch kein 

Datentransport statt_. 

Til ... k~ 
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( llertzuw5g.K1DUS) 

(Satzbau) 

(Blockung) 

{Blockungsfak tor) 

::= [M~US =) { ü~~:~Il\EN}[-{{:}f((Sat„bau),(Blockung))]}J} 

::= { ~}(natürliche Zahl~ o>{:} 

··- ((Blocl<ungsfllktor) f {BY }} • " - ( Blocklänse in B;rte) BL 
SP 
SPBL 

::= (natürliche Zahl zwischen 1 und 1024) 

(Blockläne-e in Byte): :=(natürliche Zohl zwischen 1 und 32767) 



w,,. ..... 

,EINTRAGE 

EINTRAGE tintragen von Information in Dateien 

G) ZIEL Ziel der Eintragung {Detf!'iangabe) 

Q) INF�RMAT.l�N 'Ein.:.u tragende !nfor111a ti on 

@ ART Art der Information 

Kom:naindc !ür P:rogram1i'liers_ys t E-m 

In dn untet llEt engege-'bet,e Datei, die 1.n dem betreffenden Gespr;ich bekannt 
ee-1..!'.I 1•11.:.ß (vt;l. 0/1.'l'El- bzw. EINSCH.LEU.SE .... Kommando). wird die 1Jber lt:f,RMATißN 
sngelie-ftrte lnfcrmation e,ingetragcn. ln der Zieldatl!'i möglicherweise vorhan­
dene lnfor��tion wird entsprechend der ausgelieferter1 Informationsmenge über­
schrieben. 

Liegt d�..e �inzu.tragende Information selbst in einer Datei, so handelt i:s sich 
ucn eir.e.n Kopii:.·rvor&ar.g, nach dessen Beetld.1gung beie!e- Dat�ien �ur ""'"iter"'.n Be­
ar'bei tung ?-"1r Verfügung 5hhien. Dl-e s�tzker.nz.eichen werden bei dies�m Kopier­
vorgang m.,r überncmmen. "Wenn �s si.e;h u.m Dateien vom gleichen Typ hendelt. lti 
all,rn and"1-ren Fällen werd�n die Sät.ze der Zieldatei mit Aoü1ngswert , und 
�ch�ittw�ite ·1 fortlaufend numeriert. 

L�egt 0!-e e1.nz.ut..1·agende lnformc1llon e.ls Frem-dstring vor, so kann �ie t-eiler.­
lteise ir1t.�rprl!'titrt oder binär behandelt werder.. Bei beiden Arte,-, ·•·erden die 
Sätz.!- r.!1.t Anfangswert 1 und Schr-1tt1o1eite 1 fort1aufend numeriert. 

Die lnfor.'lati.on wird :.:.etlenweise lntl:'rpre,ti(>rt, 1,1,e,nn die S1nzelemente der 
Zieldat�i Oktaden oder Au.sgabeze1.chen sind und z.ur Art nicht6 angegeben ist. 
E.s wird jeWE!ils eine Irtfor11netiot1sz.eile (Karte bt?i Ke.l·ter:t-ingabe, Z,�ichenfd ge 
�\o.·1schen :tWel WagenrücKläu!en bei .Str€'lfen�ingabe) als ein Satz abgi!-legt. 

!ler frerndstring wird binär behand.el t, wenn entweder die Sa.tz.ele�ente der Ziel­
datei Ganr.worte -s-ind e,der we.nn ART = BIN angegel:eo ist. Be;i b!niirc-r Verarbeitung 
!"'iChtet sich d,ie SEiit.::llfoge a\lsschl.leßl1.c:h nach dem Sat::.bau der Zieldatei, wobei 
ev:1. auf Can.::worüänge 8bger-undet wird (siehe Spe�ifik:,.t"ion AFi'T). Bel Eingabe 
1.m C.e�priach muß ein binär zu bearb,eit.ender fr-e:mdstring mindestens 700 Sprossen 
(� Olr.taden) h1;ng sein. 

Sowohl als Ziel als auch al� Quelle sind r:ur dit- Do!llt'l!'i@n vom Typ SEQ., FIAN, RAH 
oc!.er RAS mit SatzsehlüGsel int',erhalb dee Satz.e5 erlaubt {vgl. Spe-z.ifikatlon TYP 
1.m t•ATE! .. K.oo;,nalH1o). 
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EINTRAGE 

(EINTRAGE-Kommando) : := ◊EINTRAGE [ ,({Speziflkationsname)=) (Spezifik&tion5wert) )" 

(Spezifikationsname) : := ZIEL 1 !Nf'iilR MATljilN I ART 

◊EINTRAGE, P27, V2. V23 

Die Datei V23 aus de1· Datenbasis V2 ·..1ird in dU' Oatc-i P27 der ~tanda;·d-ltatenlas.1.s 

kopiert. 

OEIN'I'RAt.E, ZlEL SPDAT23. INF.=/ 

ABC 

o;:r 
GH I 

END 

In die Datei SPOAT23 wil·d die Information ABC, .. , . , f.NJ, in Form von vier .:-~itrc.en 

eingetragen. 



Sp,9, -Wen 

EINTRAGE 
ZIEL 

~lEL 

d~-datei 

<latei 

Ziel der Eintragur1g {Dateiangabe) 

Datei datei in der Datenbasis db soll cdt Information gefüllt 

werden 

Datei datei in der Standarö-Datenbasis :soll mit Information 

gefüllt werden 

db.da.tei-p Datei datei mit dem Paßwort p in der Datenbasis db soll mit 

Information gefüllt werden 

datei-p Datei datei mit dem Paßwort p in der Standard-Datenbasis soll 

mit Information gefüllt werden 

■n 1•1J1..,~i11""'-

ob)ic;ate Spezif1.katiun zum Kommancio EINTRAGE vo,.;"•1•11""' 11 undefin.lert " 

(D 

~-1~ 
u..- 1/) ·- J;v/.J..> 

J 

Die :--nge~e-benc [}:'!tei wird mit Inforr.,ation gefiiltt. Sie muß ln dem betreffenden 

Abschnitt (Gespräch) bekennt. d.h. :.uvor kre1ert, ange111eldet oder eingeschleust 

worden sein ( 1tgl. DATEI-, LFAN"l!.LDE- bz-,. EINSCHLEUSE-Kommando) , 

Staf?lmt di<! angel.1.eferte lnlormation äUS euier Detei ~ s:, wird 1-edigl 1ch eoin 

Kcpiervorgang au5gel0st (Ausnahme siehE" unter Spezif ikation ART). 

Liegt d.1.e Information al& Fremd string vor, bl:'stehen zwe1 Mögl1chkt1te-n dE-%" Ein­

trag'\lng: 

1 .. ) Die Zieldatei 1st t'ür Oktaden oder Ausgabe'Z.eichen ~ls Satzelernerit erklärl 

und AP.T l.St undefiniert. Der fremd.5 tring wird ;'..eilenwei.:;e eintetraeen, wobei 

Je\o,:P.ils eine Informat1cnsze1.le- als Satz obgetJild-et wird. 

2.) D1t- Zieldate-i ist fiir Gan,;i..,ox·t~ als Sat~element.e eri<lärt ildt:r ab~r AR'! = E1N 

ist angegeben. Oe-r Fremdstring wird als B1närst1·1ng behand~l t und dt"'m .!.1ot1.­

t.~u d.P r ½1eldate i angepaßt e1nge tr11 gen ( w-e1. t-ere.:. .eiehl:' unter Zpt.• .:l r.:k.a? li on 

A~1' ) . 

Auf jeden Fall myß die Zieldatei vo:n Typ SEQ, RAN, RAM oder RI.S (mit Satz ­
schlüssel innerhalb des Satt.es) sein (vgl. Spezifikatior. 't''YP im DATEI-K.o!:'1-
mando), 
I s t die Zield&tei vom Typ RAS mit Satz,:;;chllissel außerhalb .:t".s S~tze.~, e::o 
ist ein Eintragen nicht möglich. 
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EINTRAGE / ZIEL 

(lilert2.uwsg. ZIEL ) 

(Dateibezeichnung} 

<Datenbasisname) 

( Da teir.a10e} 

(Generationsnummer) 

( Versionsnummer) 

(Paßwort) 

::= [ZIEL =] (Dateibezeichnung) [-(Paßwort)] 
"= [{Datenbasisnaroe).] (Dateiname} 

={(Buclu,~abeJ} [{\Buchstabe)}]• 
, : & 'ilffer·) 

(Name "./on Srandardlänge ) [ ((Oenerationsnummer ) . ~Ver5i on6nummer'>)] 

( natiirliche Zahl Z"lischen 1 Jnd 9 999) 

(natürliche Zahl zwischen O enrl 99 ) 

(Normalstring von 1 bi.s 6 Zei c hC'n Länge) 

L[_·_·_·_·_z_. __ D_B_3_._DA_1_·7_,_·_· _· ___ ] 



g, 

EINTRAGE 
INFORMATION 

@ 
lN!'/6llMATljliN Ein zu tratende Inf ora:a t ion 

/ f O / f: Information c;1ls Fremdstring i diese Form ist crfc,rderlicl1, wenn 

noch im glelchen Korr.rnando Angaben zu we1t~ren Spez.if1kat1on<'n tolgen 

/ ;f: Information a).s Fre!r.id$tring; diese Form i:St rnöglich, werin der Al,-

sct,luß d~r lnforrnat1on zugleich den J..b.sc~1l:.iß des Kor.i:manac.s t1ldet 

rlb .aate1 lnferr!tatict. steht in der Dat.e.1 datei der Datenbas.1s dt 

J.atel lnformat ion steht in der Datei ctatei der 3 tand&rd-Da te11basi s 

d\;, d~ t ei-p Information steht in der Datei datei rni t dem Paßwort p oer 
D3.tenbasis db 

Information steht in der Datei datei mit dem Paß;,ort p der 
Sta:1.dard-Daten'basi:s 

an•~•t~ 

obl1e.ate ,•::•J-t':;:if~kat1.c.n zur.: Kom:r,ar.do 11N'!'"RAGE v~n•••lufll: ''und.efir,iert" 

D1e ar..gegebene Ir..for~.ation 1,drd in die Zieldatei eingetragen. Soi.:eit sie aus einer 

Lat.Pi entr.omme-n )fird, muß diese vorn Typ SEQ, RA.N, RAM oder RAS {mit Satz.echlüssel 

>nnernalb des Satzes) sein (vgl. Spezifik„tion !IT iq, DA1'E1-Komrnando), 

Li~g,r ri1.e lnfct'm~tjon als Fremdstring vor un1 i.:t deir Sntzbau Ger Zieldate:-i mit G 

(~enriu) .spezifirii:rt, ~o werden all~ Sät;~e auf die dciir,::.erte Satzlänge .-r.i.t Leer­

:.:i..•ict~EJI auf~efiil1 t. 

H:indc1t ee sich bei der ln!orr.iat'ion l.lm f'-1.0~n binäre-n Frerod5tring. 50 1.st bei der 

E.ing3bt: folgendes z.u beach.:en: 

Nac- h der Fremds tringe irllei tuog ( d. h. JE>m Schräg~, t.rich) ur,d riech vor Beginn der 

Bi närin format i on muß mit t'in~rr, CodeumE t t;'\Jerkommando auf Binärcodeei r,gab~ 1;.n-

ges tel lt werden„ Bei Kertene1ngt:1be muß t.Jiest:s Ko rr.mando suf f-iner besonderen KBrte 

Btehen. bei Lo.c:hs trei f eueingabe m1.:ß ein Wage~rüc klau f ünmi t tel bar vorangehen s 

H1.r1ter d~r Bi.närinfoi:•f!lation muß mil 1:.1nem we-1,eren Ccdeum.steuerko;nmando ;;1eder 

auf den Code der nachfolgertder, lnior1:-~t1.on z~iriickgif.'sctrnl te-t werderi. Auf dieses 

Kommando m1.Jß bei Karteneinge.be- in dc-r 1, Spalte d.c-r Folgekal"le, bci S treiifene1nga­

bt1 d1r~kt ciar·auffolger1d . das Fl1,.1.cht~yr.-,tol dl-'e F:rr:-md.:: t1·ingab3ct',]11ss.es C'jE'r das des 

nach r ol ger,den. Korr:mar..dos stehen. 

et: TA ..0 11.omm1ndo•1:u•c,,, 
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EINTRAGE / lNF!1JlMATl!JN 

( Wert zu~sg. INF~RMA'r HIN) 

(Dateibezeichnung) 

( Da tenba.sisname) 

(Date iname) 

( Genera tionanua11rier ) 

(Vers1onsnuaimer) 

(Paßwort) 

.•. ' !NF. = / 

O~XUM, C,iD = eu:AEfi ). 

Binär 1.nforma t1on 

, := ( H:F-11,MATl.ll:= J { /O'remd~trinr~> (?/] } 
( Datei hezeichnung> (-(Paßwort>) 

::= [(Datenhasisna"'e).] (Dateiname) 

.. = (Buch,;tab•) 0 • ff •> 
{ }[{

(Buchstabe )}]• 
• • & , &,1_ e_ 

(Name von Standardlänge) [ ((Generstionsnummer) .(Versionsnua,mer) )) 

(natürliche Zahl zwischen 1 ·;nd ')9'l9) 

::= ( natürliche Zahl ,.wischen O 'Jnd '.J9) 

(Normalstring von 1 unci 6 Zeichen Länge) 

01XUH, C~D = KC1, SPA = 72 :;. 

'.)/, ZIEL = BINDA1, ... 

E.1ntragen tinärer lr.for:aat10:1 von Kar ► er. 



EINTRAGE 
ART 

G) 
/,!l J' Art d-el" InforM;d ion 

b lt: 

d1•- ltirL-..rr:,.fiLivn un::1:.i.',"r.r,i~ v11:n ,.':it.,·.tJ:H1 111r iJ..t 1,1•,!,,1.. 11l~ l,1n-1t ·11J·• 1,1j , 1 ,11j 

li••i?JJ ~in.tl·ar dt'm f-';=th:.b:•u di :r ,;H•ld~H j ·,ri,·•·; '•l.! 1 , 

Infor m;:i.t ion 
Sa t zc 1 €•men t 
de!' Z1€•ld;.llt-Ji 

W J111z..:i) 1l der Gtt.r1:::..,fa 1, w1t dl•~· ~~al· L.-,J it-1· 

Z.i<. ldatL•i r:.i1· ~\Jfh•t 1; l ( 1·L lt ~ud, f,ir ART:- t 
1---------+--------

O kt ad c • n t J..nl.lhl d<·?' !'" l1ft ' .ft..•lH„nt•tJ 1-.I,-ir.,,Ltc- "'t.:f 1J•~•!-
Ausgabez.c-icl1en A r Piche vnr. (., Dlit1:t\rurrh t 

Ok taden ~ (-..tt Gr, n ✓wrrl 0111::,hl d( 1· C.(IH lld:-11•1 \ ~'f~l1 Cit' Datei mit 
Ganzwortcn '« AusgBbezt• 1chen A Prt'ordrrl icht ~.lc•rr, nl ·, r.:-· hJ dt·r '. i , rt••t~•i . 

Datei mi t Ge.nzwo r t,i-, 
Uk t Adcn ,' 

Ausgabt~zeichcn A 

W r- rf(1rderl lC.t"a-• l.·inr,- 11 1,- t .... C"' rl<- ~1: 

tNTI L fi' 1Af)7rlh1 d•~~- (,.llL· l]L .... J•~,t•lllt / l H, 

DJP D;;.L,·1 wir·d 11nv, ~-·.r,J.-s-1 kor,i('rl 
~rilt ,;,'l-1..1c;l1 nt.r J..k,=-' 
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---------------------- ---- -- --- •• -- -

------------------·------ • - · ·· - ---- . 
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BffAl'-IJE 

1 KENNZEICHEN 

2 WARTEZEIT 

EMPFANGE 

Kennzeichnung der Sendung 

Angabe der maxima l en Zeit, d ie auf 
die Sendung gewartet werden soll 

Kommando far das Programmiersystem 
lll<li(IPl~•II-.. 

,,,,,, ,.., .. ,...11'""' 

Es wird (evtl. nach einer gewissen Wartezeit) die durch 
KENNZEICHEN spezifizierte Sendung übernommen und ausgewertet. 
folgende Sendungen sind möglich: 

1. Die Sendung wurde durch das Kommando SENDE erzeugt . 
In diesem Falle enthält sie Kommandos, die beim Aus­
werten durch Star t des Entschlüßlers ausgeführt werden. 

2. Die Sendung wurde durch das Kommando DTSENDE erzeugt. 
In diesem Fall enthält sie den Inhalt einer Datei, die 
dann krei e rt wird. Existiert die zugehörige Datenbasis 
nicht, so wird sie kreiert. Existiert bereits eine 
gleichnamige Datei, so geschieht folgendes: 

a) die existierende Oatei ist eine eingeschleuste 
Datei: dann wird diese vorher abgemeldet. 

b) sonst wird die existierende Datei vorhe-r gelöscht. 

F.xistiert die Datenbasis beim Empfänger nicht, so wird 
s.1. cc, i,npli i it kreiert. 

3. Die Sendung •,mrde durch das Kommando SENDE erzeugt, aber 
mit der Spezifikationsangabe HAL~-STD-. In diesem Fall 
besteht d ie Sendung aus eine r Textfolge, die beim Em­
pfänger ausgedruckt wird (ins Ablaufprotokoll und auf 
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dem Terminal). 
Paßte die Textfolge in eine Seite , so handelt es sich 
nur um eine Kernspeichersendung, die nicht zurückge­
sandt zu werden braucht, da der Absender nicht auf 
die Rücksendung wartet und die Sendung auf Kosten der 
Warteschlange gesendet wurde, Andernfalls handelt es sich 
um eine Gebietssendung, die nach der Ausgabe sofort 
zurückgeschickt wird, um dem Absender seine Speicher­
berechtigung zurückzubuchen (Gebietssendungen werden 
immer zu Lasten des Absenders geschickt). 

4. Die Sendung wurde durch das Kommando SENDE erzeugt, aber 
mit der Spezifikationsangabe QUELLE=-STD-. µann be-
steht die Sendung nur aus dem Sendungskopf. Diese Form 
dient dazu, zu Koordinationszwecken auf eine solche 
Sendung warten zu können, ohne daß eine Informations­
übergabe nötig wäre. 

5. Beim Senden ist ein Fehler aufgetreten (Speichermangel 
etc.): 
Dann besteht die Se ndung nur aus einem Fehlerschlüsse l, 
der eine Fehl e rmeldung beim Empfang spezifiziert 
(KSP-Sendung} . 

Handelt es sich um eine Kernspeicher-Sendung oder nur um einen 
Sendungskopf, so wird d i e Sendung automatisch beim übernehmen 
gelöscht. 
Andernfalls wird die Sendung nach der Auswertung zurückgeschickt, 
denn der absendende Auftrag war tet dann auf die Rücksendung, um 
seine Speicherberechtigung zurückzuerhalten. 
ßei 1. ,rird das übernommene Gebiet zuerst kopiert, dan:, zurück­
geschickt u nd danach erst der Entschlüßler gestartet. 
Bei 2. wird das Gebiet erst nach der vollständigen Erstellung der 
Datei iurückgeschickt. 
Tritt beim Empfang irgendein Fehler auf, so wird eine Gebietssendung 
auf jeden Fall noch zurückgeschickt. 
Ein Auftrag kann eine zweite Sendung erst abschicken, nachdem die 
vorige Sendung übernommen und zurückgeschickt wurde oder die Ver­
fallszeit überschritten und die Sendung deshalb wieder ge löscht 
wurde. Der Typ der Sendung wird am ABS-FKZ erkannt (siehe SSR 
5 B etc) . 



_j 

EMPFANGE 
KENNZEICHEN 

1 KE!'filEICHrn l"(ennzeichen der Sendung, die übernamen werden roll 

Normalstring Zeichenfolge, durch die eine Sendung 
identifiziert wird . 

obligate Spezifikation zum Kann. ~MPFm:.E 
.... 11111,11■p,u,.fl­

\lO.-l •"M--t""' "undefiniert" 

Es werden maximal die ersten 12 Zeichen ausgewertet 

Durch die angegebene Zeichenfolge wird die Sendung gekenn­

zeichnet, die übernommen werden soll bzw. auf die gewartet 

werden soll. 

Hier muß dieselbe Zeichenfolge angegeben werden wie beim 

KSNNZEICHEN des dazugehö rigen SENDE-Kommandos. 
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EMPFANGE KENNZEICHEN 

< Wertzuwsg: KENNZEICHEN): : = [KENNZEICHEN=] (Normalstring > 

<Normalstring) ::= siehe Kommandohandbuch 

... , KENNZEICHEN= (KE1*.KE2) , ... 

266 



_J 

PMTEZEIT 

"undefiniert" 

tthhmm. ss 

EMPFANGE 
2 WARTEZEIT 

Es soll auf keinen Fall gewartet 
werden 

Angabe der maximalen Wartezeit auf 
die spezifizierte Sendung: 

tt Anzahl der Tage 

hh Anzahl der Stunden 

mm Anzahl der Minuten 
ss Anzahl der Sekunden 

1=- "undefiniert" 

Ist WARTEZEIT= "undefiniert", s o wird nur nachgesehen, ob die 

Sendung vorhanden ist: wenn ja, wird sie übernommen, andern-

falls wird der Fehler:"+++++ Sendung nicht vorhanden" gemeldet. 

Ist unter VERFALLSZEIT eine Zeitangabe gemacht, so wird maximal 

so lange wie angegeben auf das Eintreffen der Sendung gewartet. 

Trifft sie innerhalb dieser Zeit ein oder war sie vorher schon 

vorhanden, so wird sie übernommen, andernfalls wird nach Ablauf 

der Wartezeit der Fehler"+++++ Wartezeit überschritten" gemeldet. 
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EMPFANGE WARTEZEIT 

siehe Kommando SENDE 

.. . , ;-1.= .15 

Es wird max. 15 Sekunden gewartet 

... , WARTEZEIT=1324.47 

Es wird max. 13 Stunden, 24 Minuten und 47 Sekunden gewartet 
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EIIDE 1 
.,tflhtlon: 

keine 

Ko-ando für Progra.aaier.,.ate■ 
tlnsdi,Wuns: 

Wlrbng: 

ENDE 

Das Ko-ando ENDE bewirkt sofortige kommentarlose Been-
digung des EntschlüBlerlaufs, also 
- in der Vorrangstu!e Rückkehr in di.e Grimdatute ohne An­

trage nach weiteren Xo-andos 
- in der Grimdstu!e Äbbruch der Au!tragsbearbeitung. 

II Wl Bochu• 
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ENDE 

(ENDE-Kommando) : : = aENDE 

GIB KOMHAt.100 MIT VORRANGcl:llMELDE,ANRtJENDEc. 

AHR 15 

L 

VORRANGIGE KOMMANDOS AUSGEFUEHRT, FORTSETZUNG AN UNTERBBECttUNG.SSTELL E 

Nach Meldung der Auftragsnummer erfolgt Rückkehr in die 
Grundstufe ohne weitere Anfragen. 



_j 

-

ENTFERNE 

ENTFERNE Kommando zum Löschen von Aufträgen 

1 AUFTRAG Angabe der zu löschenden Aufträge 

Die durch die 8.Ilgegebenen Auftragskennzeichen 
identifizierten Aufträge werden entfernt, d.h. 
die Eingabeinformation (je)des Auftrags wird ge­
löscht. 
ElfflEBNE,-STD- bewirkt dies für den eigenen Auf­
trag. (Der Auftrag kann nicht noch einmal begonnen 
werden,vergl. B.ERUN, AUS). 

L 
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• <wertzuveiag.J.UFTilG) : : • [ J.UJ'TilG~ f =BTD- • 
(<J.uttragskennzeichen)[' 

<i.uttragakennzeichen)) ro} 
<J.u!tragekennzeichen) ::• 6-atellige Zahl 

L 
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=-== Q 

<d 

ERZEUGE 

ERZEUGE Manipulationen mit Elementen der Kommandosprache 

Spezifikation: 

1 ZIEL 

2 QUELLE 
3 TEILWERTE 
4- KRITERIUM 
5 MODUS 

6 MAL 
7 PROTOKOLL 

Gewünschte Dienstleistung oder zu besetzen­
der interner Name 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Ausgangstext 
Texte zur Modifikation der QUELLE 
Auswahl- oder Abbruchkriterien 
Angabe der gewünschten Interpretation der 
Spezifikationen TEILWERTE und KRITERIUM 
Auszeichnung eines Zeichens als Mal 
Steuerung der Protokollierung 

Kommando für das Frogrammiersystem 

Einschr~nkur.g: 

,1irkung: 

rn 

Elemente der Kolll.illandosorache - Normal- und Fremdstrings -
können auf vielfältige· Art verarbeitet 1-,erden. 
f'löglich sind z. B. 

- Verkettung oehrerer Spezifikationswerte zu einer 
Zeichenfolge, 

- Auswahl bestimmter Teilwerte aus einer Liste, 
- Interpretation von (Teil-)Zeichenfolgen als Formeln 

bzw. ari thoet1sche Am,eisungen, 
- Bestimmung der Anzahl von Teilwerten einer Liste . . 

Die Ergebnisse werden wie unter ZIEL angegeben einem internen 
Narr:en zur Weiterverarbeitung zugewiesen oder sie bewirken 
eine Dienstleistung (Ausführung oder Definition. von Koramandos). 

Die Bearbeitung gebt von dem unter QUELLE angegebenen Text aus, 
der je nach MODUS mit Teilwerten von TEILWERTE modifiziert 
wird. In Abhängigkeit von MODUS w~rden die Angaben unter 
KRI·n:RIUM als Indizes oder Abbruchkriterien aufgefaßt . 

Das Cls MAL definierte Zeichen gestattet besondere Bearbeitung 
beliebiger Stellen des Textes. 
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ERZEUGE 

formal: 

<ERZEUGE-K0Jn111ando) : := ()ERZEUGE [, [ <Spezifikationsnal!le) =] 
(Spezifikationswert) ] 

00 

(Spezif'ikationsname) 

Beispiel: 
.!"Tl;,• r: ·!Tc-y · •T~ 

4
, '=i, y--•c- ,..::::/ 

r:_~C"'!. ·:\J! '' r"'L:'~"'I •,, !T .-.,:: 1 11r••T~0-::1-'lC 

ZIEL / QUELLE / TEILWERTE I KRITERIUM / 

M0DUS / MAL / PR.0T0K0LL 

1:~~~,:-u ~•.!t" •'"'I~.., C:T?~ci::7 U '"' ~-:71 ~-t.T':• · C:T':U · ·~~, 

~-1 ·•~:, ~!~ ~~l!7~! H'"': c:~r:r•i , ~~ ti::"" ,... ~._,., ~~c-t'!, 

":'P):°1 i_:u1•~~!!:• ' •i !Tr-: -,., ••r ' 'T::l·l'")'",'.: ! 
-'~ : •_;"':'/1_1" '":' -:~ r-i ~•--. '~~ 

.:--~-=,;., •J'.'-::1: 1•.,•f /~r~~~·.,r:, 1 .1~,1 ~,-~2,.1~; !1,~-=, t.., ,r~, 11~:-'~,- ~.,~,~~" !i~ ;,::[.::--=• ~'" •, ''.l 1•, •, ",;i;. 1 ~, ''r' •~ "d!J, :·r".~c,:..,L,, ~ =:, ,«' ''"' I ':'' ·: 

';:'"'.:!'. T';:J" 'T"~'7c (,c;,-.q) ;,,:i 

r,,t_ ~~· : ~~ nC:1-f)ll Tr:: ! ( ~ .... , l ., 1:ar-r( ,, , ) LJr' ') 1:: 11 •MC"'"1T: 

L "': "!"~'•:!115:I~: l~T'"~"1t ~CT~!: ~ 

:-a,,_ ,, ,:1.,1~v:1~~ 1 • r ·lT 1;'11„ vo~•~a.-.1c:~ 
!:0.~~1•1 ~1ir cric ~TOd(!:C! ,~ ~~ •f) ~07rr.~1.,LT~,1 c:i,:~ 1:r,~, 
~o1 •~:ui, S-1!'1 C'!lL!lZQ'l '\JI'~ l.'.:fi~T•: • 11

~~ 1!;T ,..,~ ~! .. , ~c~-:-• 
f"IO,~ ":U~•IJ\~~.,: ',1·l,T ~~M ·~'"- '"!"0'1'?!l.~~! 

F'rl_ ~r.••1;~ r;9_1J,T~I(1:"!) '•1;~';!:{ ',) 1/<"'! ~c:-i-:,~T: 
~,T'::'''.!~~l": 'STC'';"!, '.)~T:::t: !: 

-=~~~ G"'~l\•!'~~• 1 ;,1rr n~M '<~HT~t:-:-ic-~~ 

~~~~:'"'1 ~~F' ~~';) ~'T·~r.~R"' f."'!J ~~7~~._.l ,.~ ... ~:-,:L, \l~"t:, 

r.-c: l{':'." 'JEr ""'l.~2'2'~ tti•~ ~':'Tf 1 : ll'C'S f"~T r~•,o., r)~S'?' 
r ,,r:- ,:'"'r.~!~~E"1 ~.,~,. '"'C:fll •~~'•'T-:,f~l::~c ! 
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td 

ERZEUGE 
ZIEL 

ZIEL Angabe von internen Namen oder Tätigkeite© 

'Spez.-41ert: TEXT 
n 

Das Ergebnis wird ausgedruckt 
Das Ergebnis wird dem internen Namen 
•n zugewiesen. 

KOMMANDO 

BEREICH 

Das Ergebnis ist eine Kommandofolge, die 
ausgeführt wird. 

Das Ergebnis wird als die Bezeichnung eines 
Problemkomplexes aufgefaßt, zu dem Kommandos 
definiert oder ausgeführt werden sollen. 

Mehrere Angaben sind durch Apostroph zu treP.nen. 

an agenspezi 1sc e 
Obligate S-pezifikation z. Kdo. ERZEUGE ~oreinstellung: "undefiniert 11 

Einschränkung: 

Wirkung: 

Die im Falle BEREICH zulässigen Problem.komplexe 
sind rechenzentrumss9ezifisch. 

In den 1'1odi INDIZIERUNG und SCHLEIFE entstehen wie unter 
MODUS und QUELLE beschrieben ei!1 oder mehrere Ergebnisse, 
die der Reihe nach den Teilwerten von Ziel zugeordnet wer­
den. Lautet der zugeordnete Teilwert TEXT, so wird das 
Ergebnis ausgedruckt; ist er eine natürliche Zahl, so wird 
das Ergebnis dem dadurch bezeichileten internen Namen zuge­
wiesen. Im Falle KOMM.ANDO wird das Ergebnis als Ko=ando­
folge interpretiert, im Falle Bereich muß es die Bezeich­
nung eines zu aktivierenden Proble!llkor:iplexes sein.· 

Entstehen mehr Ergebnisse, als Ziele angegeben wurden, so 
·.drd das letzte definierte Ziel allen wei tere:i. Ergebnissen 
zugeordnet . 

Im Modus ANZAHL sind nur interne Namen als Ziele zulässig . 

ochum 
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ERZEUGE/ZIEL 

.formal: 
<wertzuweisung ZIEL)::= [ZIEL=} (Zielangabe)[•< Zielangabe>Jc., 

<Zielangabe) : := <Adresse eines internen Namens) j K0MMANDO' / 
TtXT I BEREICH 

< Adresse eines internen Namens> : : ::: ( Zif.fer ,/: o > [ (Zif.fer> 15 

Die Angaben KfJMMAND0 und BEREICH dür.fen wie Tätigkeitsnamen 
abgekürzt werden. 

Beispiel: 

◊ERZ. ,ZIEL=K0MM. 'BER. '13, ,LFI. 'ABK. 'AFFE,rWD.=SCHL. 

Bewirkt wird 
, . Ausfilhrung des Ko=andos ◊LFI. , 
2, De.finition der Kommandos aus dem Bereich "Abkürzungen" , 
3, Zuweisung •13=AFFE 



ERZEUGE 
QUE LLE 

QUELLE Angabe des Ausgangstextes zur 
'Spez.-Wert: 

Zulässig ist eine beliebige Folge von Normal- oder 
Fremdstrings 1 die durch Apostroph voneinander getrennt 
INerden. 

"undefiniert" Dee Ausgangstext enthält keine Zeichen. 

an agenspen 1sc e 
Optionale Spez. zum Korru:iando ERZEUGE Voreinstellung: "undefiniert" 
Eins eh ränkung: 

Wirkung: 
Alle Te i lwerte werden in der angegebenen Reihenfolge (ohne 

die trennenden Apostrophe und ohne Fremdstringbegrenzer) 
zu einem Text verkettet. 
Durch <Mal'> !<Zeichen) oder (Zeichen>d'lal'>; 
wird ein Platzhalter definiert, der 
je nach MODUS und evtl. KRITERIUM durch einen Teilwert 
von TEIL\'IERTE ersetzt wird. Die Quelle kann mehrere Platz­
halter enthalten, die, wenn die <Zeichen> verschieden sind, 
durch verschiedene, sonst durch gleiche Teilwerte ersetzt 
werden. 

Alle Male, denen kein! oder; folgt, werden wie unter 
MAL beschrieben interpretiert. 

Enthält die Quelle keine Platzhalter 1 so wird einer als am 
Ende stehend angenommen. 

ochum 
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ERZEUGE/QUELLE 

formal: 
<Wertzuweisung QUELLE) r. f

(Spezifikationswert) -�
LQUELLE=] 

_ 
[' < SpezifikationswerfJ

,

(Spezi.fikation'swert): := <Normalstring) j /(Fremdstring)◊/ 

Beispiel: 

a. =/MB( ◊/ '900013' /)◊/, ... 



..,,. 
gi 
.....: 
:,c 
0 

r.d 

~pez.~rt: 

ERZEUGE 
TEILWERTE 

TEILWERTE Texte zur Modifikation der QUELLE 

Zulässig ist eine beliebige Folge von Normal- oder 
Fremdstrings, die durch Apostroph voneinander getrennt 
werden. 

@ 

Einzelne leere Teilwerte müssen als leere Fremdstrings 
dargestellt werden, da "undefiniert" als Teilwert verboten 
ist. 

"undefiniert" Die Liste der Teilwerte ist leer. 

Optionale Spez. zum Kommando ERZEUGE 
an agenspen 1sc e 
Voreinstellung: "undefiniert 11 

Einschränkung: 

Wirkung: 

Im Gegensatz zur QUELLE werden die TEILWERTE nicht 
verkettet; sie bilden vielmehr eine (eindimensionale) 
Liste, aus der einzelne Elemente ausgewählt werden. 

Enthält die Liste zu wenig Elemente, so wird an Stelle 
eines nicht vorhandenen der letzte Teilwert genolIIOen; 
TEILWERTE="undefiniert" wird wie TEILWERTE="leerer String" 
behandelt . 

ochum 
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ERZEUGE/TEILWERTE 

.formal: 
<wertzuweisung TEILWERTE) [TEILWERTE=} [' ( Soezifikations- , 

{ 

(Spezifikationswert) 

_ • wert>]"") 

<spezi.fikationswert> ::= (Normalstring)/ /<Fremdstring) ◊/ 

Beispiel: 
◊ERZ. ,K0MM., /EINSCHL. ,KAT.◊/ ,TEILW.=A 'B'C, M.0D.=SCHL. 

Es werden nacheinander die Dateien 
KAT.A 
KAT.B 
KAT.C 

eingeschleust. 



KRITERIUM 

n 

ERFOLG 
FEHLER ] 

ERZEUGE 
KRITERIUM 

~Auswahl-oder Asbruchlcr-iterien @ 
Index im Palle INDIZIERUNG, 
Wiederholungsfaktor im Falle SCHLEIFE 

Abbruchkriterien für SCHLEIFE 

"undefiniert" bedeutet soviel wie 1 . 

Mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen. 

an agenspezir1sc e 

Optionale Spezifikation z. Kdo. ERZEUGE Voreinstellung: "undefiniert" 

Ei nschränkung: 

Wirkung: 
Die Bedeutung richtet sich nach dem MODUS: 

MODUS=INDIZIERUNG: 

Als Kriterien sind nur natürliche Zahlen zulässig, die als 
Ind::zes eine Auswahl von Teilwerten der Suezifikation 
TEILWERTE bewirken. -

MODUS=SCKLEIFE: 

Abhängig von der Anzahl der Platzhalter und TEILTtffiRTE 
entstehen mehrere Ergebnisse, denen der Reihe nach je 
ein Teilwert von KRITERIUM und einer von ZIEL zugeordnet 
werden. 
Bezeichnet der betreffende Teilwert von ZIEL einen internen 
Namen, so ist die entsprechende Angabe zu KRITERim1 bedeu­
tungslos; in den Fällen Kor~IJANDO und BEREICH steuert sie 
die Anzahl der Ausführungen: 

n Die Ausführung erfolgt n mal. 
ERFOLG Die Ausführung wird so lange wiederholt, bis 

sie erfolgreich geling.t. 
FERLER Die Ausführung wird solange wiederholt, wie 

sie fehlerfrei gelingt. 

MODUS=ANZAEL: 
Die Angabe zu KRITERIUM ist bedeutungslos. 
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ERZEUGE/KRITERIUM 

formal: 

[ .(Kri teriwn) ""] 
<wertzuweisung KRITERIUM> : := [KRITERIUM=] ( _ ['<Kriterium)] 

(Kriterium) : := (Zahl > o) / FEHLER/ ERF0LG 

Die Angaben FEHLER und ERF0LG dürfen wie Tätigkeitsnamen 
abgekUrzt werden. 

Beispiel: 
... ,M~D.=SCHL.,KRIT.=1 1 FEHLER'ERF. 1 2 



'Spez.-Wert: 

MODUS 

ANZAHL 

INDIZIERUNG 

SCHLEIFE 

ERZEUGE 
MODUS 

Art der Interpretation von TEILW. und KR/5) 
Die Anzahl der TEILWERTE wird ermittelt. 

Durch KRITERIIB1 weraen einzelne TEILWERTE 
zur Modifikation der QUELLE ausgewählt. 

Die QUELLE wird der Reihe nach durch alle 
TEIL\-IERTE modifiziert; KRITERiln,J beeinflußt 
die Bearbeitung jedes Ergebnisses. 

"undefiniert" bedeutet soviel wie HIDIZIERUNG . 

an agenspezi 1sc e 

Optionale Spezifikation z. Kdo. ERZEUGE Voreinstellung: "unde.finiert" 

Einschränkung: 

Wirkung: 
ANZAHL: 
Die Anzahl der Teilwerte von TEILWERTE wird allen unter 
ZIEL angegebenen internen Namen zugewiesen. 
Von den restlichen S!)ezifikationen wird lediglich 
FROTOKOLL ausgewertet. 

INDIZIERUNG: 
Ist p die Anzahl der (verschiecenen) Platzhalter von 
QliELLEt so werden die ersten p Teilwerte von KRITERIUM 
als Indizes aufgefaßt, die die einzusetzenden p TEIL':/ZRTE 
auswählen. Das Ergebnis wird gemäß der ersten ZIEL-Angabe 
weiterverarbeitet. \-Jurden bei ZIEL mehr als eine oder bei 
KRITERIUM mehr als p Angaben gemacht, wird solange analog 
weiterverfahren, bis alle Angaben ausgewertet sind; dabei 
wird ggf. von der zuerst erschöpften Spezifikation der 
letzte Te ilwert mehrfach genommen. 

SCHLEIFE: 
Sei p die Anzahl der Platzhalter und k das Maximum d~r 
Anzahlen der Ziele und Kriterien, dann werden in einer 
Schleife (1 ~ i 'lo k) die TEIL\'IERTE der Position i bis i+(p-1), 
also im.t1er p TEILWERTE der Reihe nach, für die Platzhalter 
eingesetzt. Das Er gebnis wird dem i-ten ZIEL zugeordnet; 
das i-te KRITERIUN beeinflußt die Ausführung, 
Ist die Anzahl der Ziele und Kriterien verschieden, so 
wird von der zuerst erschöoften Suezifikation der letzte 
Teilwert mehrfach genommen~ • 
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ERZEUGE/M.0DUS 

formal: 

{ 

INDIZIERUNG ] 
<Wertzuweisung M0ous> : := [M0nus=] SCHLEIFE 

ANZAHL 

Die Angaben dilrfen wie Tätigkeitsnamen abgekürzt werden. 

Beispiel: 
◊ERZ.,13,,A'B'C,M~D.=ANZ. 

Die Anzahl der Teilwerte (hier: 3) wird dem internen Namen *13 
zugewiesen. 

◊ERZ.,K0MM.,,A'B,KRIT,=*2,M~D.=IND. 

Ist der Wert von *2 gleich 1, wird das Kommando ◊A ausgeführt, 
ansonsten das Kommando ◊B, 



vi -

ERZEUGE 
@) MAL 

MA L Oet1nlt1or. eine:, Zeichen• •l• Mal 

;! u./ :i:Dt Normaletring ve:-bGten• Zeichen können ale Prea'.Ldstr1ng an9e.9eben werden. 

A......_gabe d-es Lentralcodewe:rt.ee doa qeW"Jnschten -Zeichen• (n ~ 16) 

"undefinif"rt." bedeutet. soviel wie Sl {Z.el. chen FL) 

..,,_ 
O:;,t:!.onAle Sr>czH1~atiori •wo Jo.-ma~do ERZEUC:t: NIMtll-.O-.. ..undel.1t"liart.• 

\,illrJ im Text ein M"al getundef\1 &o richte,t sich c!ar Verlauf der weiteren Inter­

pretation nach dQ..ta rh1rautfolgenden Zeichen. 

Im folgenden sei daa M4l durch § dugeotellt. 

• §1 definiert einen Platihalter der Fon, §1 (:.e.1c:~en) 

Mit gle1chc:n (Zeichen) benanriu Pl.~t•halt..,r \lerdan c!urch qleiche TEILl>"t:F.l'E er­
setzt. Die llus.,,.hl <!ar Tf:JLl,E:tTE rle-hte t &ich riach dem MODUS i:.nd evtl. IUlITEllICJM., 

• Folgt du '1al «ine Uffer, so w1:-d eine 9enau dreiatellige Zahl n !trvu::tet 

(0 • n • 25~). ~n wird <!.urch ila• 2<1ichen mit dl!JII ier.tr,ücode.,.rt n eraetat, 

• §( und §J wirkan ala Strlnqkl&m1ern, 

Innerhalb eines so e1ngeklAltlIDt!rte:n Strinqs werden Male nur erkannt., w.-..nn e1e 

weitec-e, i;eschec-htelte .Stringklamn•.rn e1nlo1ten„ 089 l!lu8erst• t::lil.Dllllernpaor wir~ 

entf<-rnt. Auf d.ie!IIP Weiee kann das .Ergatmi1 Male enthalten, d.le erat btlril. e1neC" 

nachfolgenden Vcrarb„1tur.g ,..i rll.e..,.. werden, 

• §+ , , , §+ und §- ..• §- wlrlc.en als f'on11ellc.l3Jllme,rn. 

Die dngekl..,,,.:n,:rte Zeichenfolqe wlrd zun.!lchat ala tanoel interpretiert. und 11.11-

achlidend wird sie r.>itsamt den !Cl""'"'"'" durch da• Erqeb1\la der Intarpretation 

or.sett't. 

lm l"alle §• wird die Z.,ichenfolge durch T\.IOA vl!rarbeit"t u.n4 mul d-,, ent-

1prechander. kon.vent1.oc.an ganUg.e.n. 

Im Fall• §- mu~ eie ein.e Folg-e von Operatoren und. Ko nstant.•" ••in. 

Al11 Operatoren !.!n,1 dabei 2.u,;elaeum: ♦ , - , • • 1 oder / (gana:a&hliqe 

Oivhlonl, \,. oder /• (Modula), •• 

ltontti!!.Men s!~d nat\Jrl1cha ashlen ~ 222 <>der J (Jahr), M (Monat), '!' (Tag), 

ST (Stunde), !-II (Mlnut,t), SE (Sekur.de) 

der ~uftragab<.arbeitung. 

In all!!'n .9;nderen Fällen wirc.l dar; tia.l bei. e1n-er nach.folge-nden >.ua f(H, , .. ur;,g d Pa 

E~gebnl1:ses als 'ltar-:lfflan..1af: 0 lqe 1un Fl\lC'h.ts:}'11'\l,cl . 



_J L 
ERZEl:GE / 11'~'\l. 

( wertzuwel~un~ el.>.L) ::• [ KAJ..• J (Zeichen) 

( Zeichen ) rr• t 
( z„1chen ~ • I • 1 / l , J I J l l ' ) } 
/ (be l1et:.1gea Zeichen ) [ c, /) 

( natUrlich• z,ihl n, 16 " n • 255 > 

IE R ZfUUE, l' EJI: T, ,t.il•'"! ~ QU.ELLE• / 
IM lO "INUTtN IST fS 1•1T ♦ ("l•l01%60!• U"I 1•(~1•10)/ ♦ 60?• ,r, 

IN ,o HMUHM 1ST ES 17 UkR 57 

L_ 



ERZEUGE 
PROTOKOLL 

1 PaO!L'OKOLI, J Steu•r,mg der Pra1;okoll.1•rung ® 
Abgesehen v.on •1.ner ~•n Meldung der 
MV-Nummer des Operators und der benötigten 
Rech.enzei.t werden nur Fehlermeldungen und 
Warnungen ausgegeben. 
Jlaterdrüclrung d.er fei tmeldung 
!wstiihrlicbes Protokoll 
Zualtzliche Protokollierung auE !2_nsole 
!eine Ausgabe von ~arnungen 
.Qbjektprotokollt nur in Pehler- und Testfällen 
von Interesse J 

Mehrere Angaben ei.Dd durch Apoatroph zu tNnnen. 

Optionale Spe:z.. zum Kommando ERZEUGE 

Eill'Sdlrlllhr,g: 

Durch die Angaben wird, der Grad der Protokollierung 
beeinflußt: 
Soll sich ERZEUGE völlig stumm verhalten (abgesehen von 
Warnungen und Fcthlermeldungen), so ist PROTOKOLL-&Z 
e.nz;ugeben. Ein aus:tf.ihrliches Protokoll wird dagegen durch 
Angabe von A angerordert. 
Die Ausgabe von Warnungen läßt sich durch KW unterdrücken. 

Im Normal.fall werden im Gespräch nur Fehlermeldungen 
und Warnungen aut Konsole ausgegeben; wird ein ausrührliches 
Protokoll auch eui' Konsole gewünscht. ist zusätzlich~ 
anzugeben. 

Eine Angabe von f1J ist nur sinnvoll, wen.-i. das Protokoll 
zwecks Fehlerverfolgung weitergereicht werden soll. 

Fehlermeldungen lassen sich selbstverständlich nicht 
unterdrücken. 

IR 441! loriim 
287 



ERZEUGE/PR0T0K0LL 

formal: 
( Wertzuweisung PR0T0.l{g)LL> [PR~T~K0LL=] [ } 

( Angabe) ['(Angabe) ]
00 

(Angabe)::= &Z I A / K(/j jKW / (6 

---------------------------- -----·· · 
Beispiel: 

PR(/jT.=&Z'KW 
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FEHLERHALT 

FEHLERHAL'l' 

G) GUELTlGKEIT Gültigkeit d-e-s Xommand.os 

lm Ciespriiichsmodus ohne .iirkung 

Oas Ko�mando i'EHLt.RHALT setz.t o-der löscht den 'Z:1stend 11Fehlerhei,l:" tm Entse!ilüßler. 
Dieser Zustand ketiri lokale oder globale Gill tigkei t haben. Der· globale Zustend 
"Fe/".!erhalt" \lfirkt im gesamten Abschnitt, 'll'iir.Tend der lokale z��tar.-::1 r':"Jr für eint'n 
be�:�:1rr:ten Ent5chliJßlerlauf, auch 11 $tufe" e�nannt, gilt. Ein Er:tschFlßler?a:..f C'e­
g.;.r,nt tr,it dem Stert de-� Ent.sc"t,1U2hr.s, z.B. durch Oas Ko;r.mando :·iE, und erde1 neeh 
Abar:eitung aller Komff'l&ndos ,rus der 'bei Tr:: ar.�egeber:en Date1. Lir. spetie'ller tnt­
sct'".l1�:Ilerl11uf brginnt beim Komma:r.<lo XSA ;.i�d er.det 1t1it de-:11 Ko:r..":":ar:do XEN (= St1Jf,e O). 

Der Zustand 11glotialer Fehlerhalt�' hat folger::Jt" '•h.rkung: 

- Abbruch des A.b:!lchnitt� beir.1 E.inschaltE>-r, �es Z.ustand.e "glo'ta!e-r feh1erhalt 0
, wenn 

�is ?.u diesem Zeitponkt im Ab&ehnitt. ein Fi!tle-r su!',l!'etrelen üt. 

- Abbruch des Absehnitt.s 'oei:::1 Auftrete-n eir.es Fei:lers. wenr: der Zufltend "�loball!'r 
fet.lerh8.lt'• eingesch,ltet ist. 

Dtr :·.;stand ''lokaler Fehlerhal•.•1 )-;_e- fn: 1�er,:lt- 'N"'..:-k ..; r,i;: 

- At:bruc'r. des aktoellen En:sci-,lüOlt:-�.a-1..!t 1:.•i� i:�!>Ht:11.lren de-s Z•.ist.aTJds ''!okaler 
Fe-!".lerr.&lt", wenn bis. zu diee;en:1 'Zeitpunkt lt. ::l�r akt>Jellen St:..:fe ein Fehhr auf­
.getreten ist. 

- Abtruch des akt1Jellen En:sch:.üßh-r-la·ir\•� °t''!�:t A1..::'tr�tt-n ein@E Fehlers, der 
=��tand "!okalfr fet1Pr:ia:� 1 • .r. ,;,:1 .i�: .. e!!'!'r. S�·.:.!•: ..-tnge�:ct.a!-:.et itt, 

Als F-2!".ller gelten l!>OW"ol-.1 Fehler innf'r!.,.., l :Hi! Ko�::".ar. i,,;·. a:.s auc-!'l Fehler, Qie von 
der. e·.;:':-u!endtn Operetottr, (Compi.ler, •·••:.) �·es� :e;f':, � lt wer.der,. Die re-r.let lfti..is.stn 
e.c e:e�rtet sein. de.B eine geforder:f" !�,-, • ,':'.i !:i�i'.• ,-:r-racht wtrd•r; ksnr. (c.S. 
ke!.r. •�or.tageobJe:kt nsch t'bersetzung). 

Setzen \Hld Lösc!:en Fehle!>halt 

Konl!l'lando für Progr-smmiersystell'I 
.,..1,gi, .. 11>•.i:1/,,.i::,,. 

YOti•flt:l•ll~ll9 



(FEr.iERHALT-Kommando): := ,,F'EHLERHALT [/(Spezifikation, ro.sme'=1 (Spezifikatlonswer-t)j"' 

(Spezifikat1or.sname) : := ,~üELTIGKEII 

OX.!!A, .. , 
◊UE.I!. ,SPR.=FTNASA,QUELLE=/ 

: (FORTRAll-((.,elle) 

◊FEHLERHALT 
◊H,lNT. 
OSTAHTE 
OEINSCHL ., r,R;.>O, 
OUEB . , FS)'R20, ri,nTRAN , M~=- •• 

OXEN. 

Die angeführte erste Quelle wird übersetzt. ·Treten in der Ubersetzung so ~chwere 1-'t'hler 
auf , daß ke in Mont.ageobjekt erzeugt werden kann, wird der l.b.5chnitt nach dem l<ommanrlo 
FEHLERHALT abgebrochen. Im anderen Fel I wird ein Operator montiert und gEs tar te t. Sind 
auch dort keine f'ehler aufgetreten 1 wird der Abschnitt spätestens bei der Entsch.lil~E1,.•1ur,E" 
des nächsten UEBERSETZE-Kommandos abgebrochen, da der Spe:if ika tionswert F~TRAN ou r de.­
Spezifikation SPRACHE unzu lässig ist. ;)e:- richtige Weg mun z.B. FTN lauten. 

◊X.BA, ••. 
OEINSCHL., Ki,M~,PRplZ 
◊TUE,K~MPRplZ, ,FLS=124 
oi.!!11. , KjllMMPRi,z 

( lnhel t oer Datei xi,MMPRplZ) 

◊FEHLERHA LT , L~K AL 
◊UEB, , .. , 
◊M~NT ., 
◊STARTE 
0 FEH LERHALT , -
OEINSCöL. ,., _ 

◊:K~ ., ... 

Nach Aufruf der Datei Y.i,IMMPR."Z wird f>ir. lokaler Fehlerha! •- gesetzt. Tritt während der 
Abarbeitung der Korn111an•J 1 ,folge UEB., :-::~r:;., STARTE ein Fel:!'!"r a"J.f, :=:o wird dieEe aktuellt­
Stufe abgebrochen und "", dem Kom:tando !.FABK,, K~MPRi,z fortgefat.ren. Tritt kein Fehler 
auf so wird der geset,..,, 1oka!~ Fel".:e!"'r.al t n8ch dem STAR':'!:-Ko!nmando wie-der ,g-elöecht. 



FEHLERHALT 
GUELTIGKEIT 

GUELTIGY.EIT 

''undefiniertn: 

L,0KAL 

G!.il tigkei t. des Kommar1d05 

Löscht lokale!! ?.Jnd globalen Fehlerhalt 

Abbruch aller Stufen bei Fehlern in beliebiger 

Stufe 

A'bbr!jch aktuelle Stufe bei Fehlern in dieser 

Stufe 

OJ: •. ~~nale Spe ~ifika tion zun, Kommando FEHLERHALT 
&llf~tpu,1,,Ch. 

Vll<'9tfl4tellung GLJ?/BAL 

Diese Spezifikation bestimmt, ob durch des Kommando FEHLERHALT der globale 

oder lokale Zustand ' 1Fehlerhalt 11 gesetzt oder gelöscht werden soll. 

Die Angabe "undefiniertH (-) bewirkt das Löschen des ZustaTJds "globaler 

Fehlerhalt" so"ie des Zustands "lokaler Fehlerhalt1' der aktuellen Stufe, 

soweit diese Zustände gesetzt sind. 

0 

Die Angabe L!ZKAL bewirkt das Setzen des Zustandes "lokaler Fehlerhalt" in der 

aktuellen Stufe . Dieser Zustand wird am Ende der Stufe implizit gelöscht. 

Die Angabe GL.fiIBAL be„irkt das Setzen des Zustandes "globaler Fehlerhsltl', 

Dieser ZuE;itand wird am Abschnittsende implizit gelöscht. 



i'EliLERr.ALT/GcE:: IGKEIT 

10 

(llert~uwsg. G:;;t'rJGKEl : ) : :c [ GUELTlGKEIT=] { ~L~AL} 
LJ;iKAL 

'.>FEHLER., GUELTIGKEIT " L/IKAL 

Tritt ein Fehler in der Stufe auf in der das Kommando geef::"::en -..ird ~ so wird nur d i ese­

Stufe abgebrochen, 

--------------------- - --· ---



/ 
/ 

/ 

/ 
FEHLERHAILT 

./ 

FEHL!:RHALT 

./' 
Vor;:-;ei t 1ges ßeenaer, eines Ab5chni t tes im Fehle rf"\;( 

S.pulfl ka tlon · 

keine 

Kommando für Programm i e rS.)'5 Lern 

t,r,1od'l f l n1u,;ng / 

Wlrt. ll"t 

lrn Gesprächsmodus ohne 1/i rkung 

1
1 

; 

I 
J 

I 
/ 

Das Kommando F'E:H L ..:JH1f1.,T bi.e.t.et die Mög]ichkt:it, ~1nen Abschnitt vorzeitig 

zu beendE"n, ·renn e · Fehlt'r auftritt, df'r t"it1~ 'Weiterbearheitung des Ab­

schni ttG nicht s i.Jinv oll erscheinen läßt. 

1. 

i rd abgt?brochen nac!, 

Kommandoo FEHLERHALT, wenn l r f,enJ\1-ann zuvor l nnerhalb aes 

ein Fehler aufgetreten ü:t. 

• f t.re t~rt e.1nes Fehlers, • ..,e:-nn 1.rgenwann ZU\lar irinerhal b des Absc:t;ni t ts 

as KolOmando FEHLEBHALT gegeben wur·<le . 

Kommando fEHLt;RHAL1 verliert seine W'1rk ung erst mit 

/

Als Fehler gelten so·,,rnhl •·ehlt>r innerhalb des Koro n::andos. , als a u c h Fehler~ 

d1e vor. den oufgE-rufenen Operatoren (Cofftp1.ler, etc.) festgestellt werden. 

Die fehler mlissen so eeartet sein, daß eine geforderte Leistung n1ct1t -.r ­

bracht werden kenn {z„B. kein McrntageobJ~kt nach Ubersetzung). 

TA440 l(o mm11'!dOIPIAO'l,e 
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FEHLER HALT 

1FEl!LERl!ALT -Kc,m,,on.-lo ) , :: .)FEHLERHAL1' 

.)UEBER5ETZE, ,;p~ACH ~ 

F~HTRAN-~dle 

'.>ff.HLER. 

'.)H~NTH.RE 

?STARU, DAT~N = / 

Daten-Karten 

OUEB,, TEXT1, f~TRAN 

/ 
.• 

F'TNA~A, ( ,oo, 10Q) , ,;,u_f,LL F 

f 

/ 
,' 

i 

/ 

1 

/ 

Die angeführte erst.e Quel~fe wird übersetzt. Treten in CeJ· Uber!'Set;:;ur.r ::;c. sc !.· .. ,.. r t 

Fehler auf• daß ke1.n Mo1!"fegeobjekt erzeugt werden kann, wtrd der Absctrn i tt r, -11,cf. 

dem Kommando fEHLEHHALJ;/ abgebrochen. Im anderen Fall -..iitd elr. Opt>rator .,. ,, ~~ t e:-·~ 

und gestartet. Sind a,/ch dort keine Fehler aufgetreter., •,drd der Absel~t'll • t 

5pätestens bei der • tschlüseelung des nächsten UEBEBSETZh-Kommandos ab~rbrc,chE-n, 

da der Spez.ifikatijfos1o1ert F~TRAN auf der Spedfikation SPRACHE unz.ulässif ist. 

De r richtige llertti'.uß fTN lauten . 

I 

/ 



0) 

0 

G 

GE!>�CHTNIS 'Iransportieren eines Enlsehlüßler�edächtnie;s,es 

DA'l'EI J.,1gahe Cc-r Ciatei fiir dse E..nt�ct.liißhrred<ichtriis 

RICHlUNG Angabe de-r Trensportriditi.:nc 

?F..GE:l 

tornmando für Progr8mlbie:-systell\ 

Das Gf.DA.ZCHTNlS-KaP.1-n•r.do ist in Prozeduren un.::.uläseig. Oa-s Ko�r:nando 

) GE:DA.ECHl'N!S, DATEI = -STD-, IHCH·TUt1G = �US ist nur während der­

l•fa1nte-nance des Programr..iersyst�'tS wirksam. 

ACHTUNG: D,r Getreuch eines priv•ten Gedächtnisses ist nur sinnvoll, wenn dieses 
n.ch jeder Syst ... Änderung 1ktuolisiert �lrd. 

E�n E�tschlUßlergedRchtnis i5t im i,,'f:St::ntlichen d<.e Information, die der 

Pro"'ramm1erent.schlüßler braucht. um Kom::iandad mit 1 hren Spezi [ 1kationen 

::.u ..-rkE-nnen. ur.. sich s.n Vor11:1n5t.ellungen für Spe.:.1fikat1onen, an lnterne 

fla'.l>?n und dl.e it:nen zugewiesenen Werte z.u erinnerr .. 

Das: a!llage:spt-�lfische tntschlüßlergedächttll.S ·kann aurch Kommandodefim tianen, 

Pre.:.edurve-rrinb,:9.rungen und Deklarat:i.onen crltt'eitert t!nd 'lt:rändert wer-den. 

0-3,:, geändf"rte Entschlüßle-rged�chtni.s 5teht allen Benuhern einer Anlage- t:Jr 

VE.rf•Jg,Jng. 1.1�r,n die Änderu11gen wäi",r-ttnd d�l' J•faint:HlBllCe dt-s Programmier­

�y.etem.s vorgenommen und .durch das X.o:?:mando 

◊ GEDAEC;ITNIS, DATEI ;;; -STD-, RlCHTl.lt�G = AUS 

konseirviert wer-d�n, 

In jed�m Abschnitt ka.nr. di::r Ben1J.t2er, a1.1.sgehend vom anlagenspe�ifischen 

Entschlüßlerg�dächtnis, ein GedächtnH, nach 1ngenen Vorstellungen her­

stellt>n. Dei-5 GEPAECHl'IJ(S-kommendo bietet die KöglichkE-it,die-,es b�nut:r.11.o:r­

spez.ifische t:�dEi.chtnis in t!"inc Datei zu bringen und, falls die�t! z.B. 

auf !-{agnetba:,,d gesichert 1oi1ird, in einem sp!'i.teren A�.'!!Chflitt .,...it"der 1.u ver­

-«enden. 

Mit der Spe-:z.ifikation PEG!:L kann tinf'luß dsra.uf genommen wt-rden, 1,1E>lch� Kom­

l!lar.t'!o5 da:?: lNF�RHIERE-Kommendo a.18 itnl'u lT erkennt. 
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GEDAIECHTNIS 

Ar. 1gaben zum Pegel 11
fi~ l.J'?l" 11 K.oir,rnar.dos 



GEDAECHTN 1S 

( GEDAECHTNIS) : •= ◊GEDAECHTNIS( ,[ ( Spezifikationsname) =) ( Spezifika tion5wert) )m 

(Spezifika tionsname) : := DATtll RICHTUNG \ PECEL 

....... : 

292 

OG[DAECHTNIS, K~KMDATEI (2.0), Aas 

Das aktuelle (~emitzer~pezifische) Entschlüßlergedäclltnis wird in die Datei 

K~H"DATEI n,i t der Generationsnummer 2 und der Vers ionsnumrner O kopiert. 

Da die Voreinstellungen DATEI = -STD- und RICHTUNG = UN lauten, wird mit 

diesem Kommando der Grund'Z.ustand de5 anlagenspiezifischen Gcd.Jchtnisses herge­

.1Stt!!llt, der automatisch immer zu Beginn eines Abschnitts 11orlitgt. Gleichzeitig 

wird der Pegel im auftra:g.sspezif1schen Gt'dächtn1s so ~set~t, daß vom lHFORKIERE­

Kocnmendo nur noch alle später vereinbarter. Kommendes und Pro:Zll:'dur~n als 1'rtet.: 11 

gemeldet we r den. 



GEDAECHTNIS 
DATEI 

DATEI Angabt der Datei für das EntschlüßlergedlichtniG 

-STD- Die Datei wird vom Progr8mtniereysteffl implizit zur Verfügung 
gestellt 

datei Datei } in der Stsnderd-Detenbssis. geeignet- "l.Ur 

da tei -p Datei mit Paßwor t Aufnahme eines Entschlüßlergedächtnisses 

db.datei 

db,datei-p 

Datei } 

Datei und Paß'Wort 
in der Datenbasis db 

.. --obl.:1. Er«" te .$pi;>Z.ifi.t'-ll t!.or1 ~•;.'t. Km:i;;1c•nd:o Gi.DAE,C;ITras ...,,..n .... h11. : -STD-

~ ... l(Oft'lll\•ftdo"9f'Mlt9 

Die Spezil"üation DATE.! ~ -STD- ist außerhalb der Kaintcnance des 

Prograrnmiersystert.s nur- dann sinnvoll, ...,.enn die Spezifikation RICHTUNG • EIN 

üt. 

Unter rle:r- Spe:iifika•tion DA·rtl wird die De.tei. angegeten, in die das 

t.ntschlüßlergedächtnis kopiert (R ICHTUNG ; AUS) bzw. aus der das Ge­

dächtnis iibernommen werden soll ( RICHTUNG ; EIN). 

Die Angabe DATSl .: ---STD- tedeutet d&ß es sich um ein anlagenspez ifisches 

Lntschlüßlerged.ächtnis handelt, das permanent in einet' zum Programn,ie:r­

el"'.tschli.ißler gehörenden Datei gehalten 'Wird; die Angabe DATEI = datei be­

deutet• daß es sic:h um ein benutzerspe:zifisches Entschlüßlergedächtnis 

handelt, das in di,e vom Benutzer kreierte Datei datei passen muß. Die 

Datei ist d&Z.\J l:Jei der Kreation wie folgt zu spezifizieren {vgl . DATE:I­

Komr.::ando): 

TYP SEQ 

SATZ ZAHL M 8, 

SATZBAU = G 256W, 

Die im vorliegenden Handbuch beschriebenen Kommandos beanspruchen etwa 

6 Sätze dieser Datei. Die Speich.ert'eserve beträgt 1:1lso 2 Sätze. Sollte 

sie nicht ausr-eichen, so ist cl.-ie Satzuihl z\.l erhöhen und z\llar um ganze 

Vielfache von 4. 

CD 
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29-4 

GEDAECHTHI.S / DATEI 

(llertzuv5g. DATEI ) 

( Dete i bezeic hnung ) 

( Datenba5isneme) 

(Dateiname) 

(Generationsnumme r) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

1 :~ { (~!~;ibezeichnung)[-(Paßvort)]} 

::e [ (Datenbasisname ) ,)(Dateiname) 

: :• ( Name von Standardlänge ) ((Generationsnummer).( Ver:sionsnummer}) 

::= ( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

::~ (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

: :11 {Normaltstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

Die Datei GEHIRN mit der Generationsnummer 2 ~ der V!:!rSionsnummer O und rlem Paßwört 

die in der Standard„Datenbasis liegt, enthält entweder bereits ein 

Entechlüßlergedächtnis oder soll ein solches aufnehmen„ .Sie muß dazu . vom Typ SEQ sein, 

genau 256 Ganzworte je Satz enthalten und sollte 8 Sä.tze lang sein. 



• 1 

W!rium,g · 

GEDAECHTNIS 
RICHTUNG 

lllCHrUNG Anga.be der Trsn.sportrichtung 

AUS Transport des Entschlüßlergedächtni.e;ses ~ dem 

Entschlüßler 

EIN ·rransport des Entschl üßlergedächtnisses 2:!?, den 

Entschlijßler 

.,,,, ... ~1 ... 

obligate Spezifikation ~um Kommando GEDAECHTIIIS ..,_,-., EIN 

Die Spet.ifikation RICHTUNG ; AUS ist außerhalb der Maintenance des 

Programmiersystem5 nur dann sinnvoll, wenn unter DATEI eine Datei 

angegeben ist. 

Be-zugsart für die .Ar,gabe der Trarisportrichtung ist das Gedächtnis 

des laufenden Programmiersysten::entschlüfslers im Kernspeicher„ 

Die Angab e RICHTUNG ; AUS bedeutet Transport aus dem Entschlüßler, 

-wobei das transportierte Entschlüßlergedächtnis im Entschlüßler 

erhalten bleibt. 

Die Angabe RICHTUNG ; EIN bedeutet Transport in den Entschlüßler, 

wobei das im Entschlüßler vorhandene henut:terspezifische Gedächtnis 

überschrieben 11rird . 

@ 
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QQAICll'TRIS / .IC'HTUliG 

{ AE'l.SI' } ( Wer tzuwsg . RICHTUNG) , := [ RICHTUNG=] , 

_ , 

Das im Ent:schlüßler befindliche Ent.schlüßler&ediichtni~ wi:·d entweder 1.n einem 

systemeigenen Speicher oder i n eine •1om Benutzez· k1•ri•:rte Dr1tE'i der Standai·d­

Datenbasis kopiert. Der systemeigene Speicht>r- bleibl :n1e-r alle normal~n 

Abschnitte hinweg unverändert, die Datei in der St1,111dr'lrd-Dat.enbaliie wird :.-i.;m 

Abschnit t se nde ge l öscht. 



Wn•ung 

GEDAECHTNIS 
PEGEL 

PEGEL 

0 undefiniert 11 

AKT 

Aktualisieren deis Kommandopegels 

Der Kommandopegel bleibt unverändert 

Der Kommsndopegel wird aktualisiert 

optionale Spezifikation wm Kommando GEDAECHTNIS 
111t~u•t••d'i• 

\fe-,e,n:Mtlll.1"-Cl 

0 

"undefiniert 11 

Im Entschlüßlergedächtnis existiert ein Pegel, der ursprünglich am Ende der Liste der 

Kommandos steht.- Beim Eintragen neuer Kommandos und Prozedurer. bleibt der Pegel unver­

ändert. Das INF)l'RMIERE-Kommando meldet aufgrund des Speüfikationswertes -NEUE- all• 

KommBndors:, die hinter- diesem Pegel liegen. 

Mi t der Spezifikation PEGEL c ~KT kann dieser Pegel auf das Ende der Koa,mandoliste 

des auf tragsspe zifischen Entschlüßl er gedäc htnis.ses gestellt werde:n. Es \.'erden darm 

n'.lr die Kommandos und Prozeduren als "neu 11 erkannt, die nach der .Aktualisierung des 

Pegels vereinbart wurden. 

Die Aktualis i erung des Pegels erfolgt bei RICHTUNG "' Al/S vor und bei RICHTUNG = EIN 

nech dem Transport des Gedächtnisses. 

Das Kommando ◊ GEDAECHTNIS, -STD-, AUS, AKT bewirkt im Normalfall (keine !faintenance) 

nur die Aktualisierung des Pegel::i. 
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GEDAECHTNlS / PEG.tL 

{llertzuwsg. PEGEL) : :% [PEGEL ~] { ~KT} 

◊GEDAl:CHTNIS, DAT, AUS, AKT 

Der Pegel wird aktualisiert. Ans c hließPnd wird das Gedächtnis ( mit neuem Pege l) in 

die Datei DAT ausgegeben. 

◊G.EDAECllTNIS, PEGEL „ AKT 

Das Standard-Gedächtnis wird geladen. Anschließend wird der Pegel im suftrags ­

spez1fischen Gedächtnis aktualisiert. 

◊GEDAECHTNIS,, AUS, AKT 

Der Pegel des auftragsspezifi5chen Gedächtnisses wird aktualisiert (keine Heintenanee). 



INF,ORMIERE 

INFl"RMIERE lnf or1H tion zu Ko1111:n&ndos, Dateien und Verbrauch 

�p•:r.t,u,...,, ---------�----------- --------- - -- - -----------------

(D 

Q) 

G) 

© 

® 

® 

(7) 

® 

Kjl�/<!A�Djl 

BESC.HII.EIBUNG 

BEISPIBL 

BESETZUNC 

fRA1'GER 

DA'!'E.l 

e,jlOUS 

VERBRAUCH 

BeT,eic hD.ung der ge\l(Unsc hte·n .Kommandogruppe 

Bezeichnung des Be�chreibungsgeg"'n.st!lndes 

BE"ooichnung des 111it Beisl)ielen .tu vet·sehenden Gegenst&nd1!'6 

Ang,abe von Spezifikationen oder internen Nanen 

Dateilisten von Dat,e,iträgern e,us- Katalogen 

Infor,ultioo über Deteien. Katalogt-

Umfeng und Fonn der .lnform,&11tion 

1nfo.r,nation iiber Yerbreiuch an Rechenzeit und Speicherplatz. 

.Kommando fiJr Programmiersy.ste111 

iJieses Korr.mando 'besteht aus drei weitgehend vor.einander unabhängigen Teilen: 

1} Der Kommandoteil {Spezifikationen 1-lt) liefnen.: 

Kurzb�schreibungen und Anwendu·ngsbeispiele für Prograr.rmie-rsystem'korrimendos 
ur.ri deren Spes:.ifikationer1, so""'ie für Kom�andogruppen. 

lnform1!ltion über den aktuellen Zustand des Gedächtnisses im Program111ier­
systeme:ritschlUßleT be'l.üglic-h der vorhand�nen Kommandos, ihrer Spe:z.iiika­
t1.onen und deren Vorbesel'l.ung, be::.Uglich der- vorhandenen internen N1:1lten 
und deren Werte� 

We,sentliche Leist\.lngen de'S Kommandote1ls werden decn Benutzer während ei.ne-� 
G�sprächs nach dieai Kommando◊ INF�MJERE,-,- 1 -,-,-,-,M�DUS=- angeboten. 
Der Textvorrat für die he-rstellen;pe:zifischen Kommandos \c.arm im Fiille 
p(j!ll)tlS=EIN um Texte zu benuti:erspezifischen Kommandos und Komma:-r.dogruppen e.r­
"''Eitert werden, 

2} Der DatE-it!!il (Spes:.i.fik,ationen 5„7) 1.iefert: 

Information über Ksteiloge, insbe�onde,re Doteilü,ten. 
Information Uber Dateien bezüglich ihrer Koinmandokenndate-n, ihrer Zugriffs­
l.lnd B@,lflgung:svf'rhältnissE:. 

3) Der Vertrauchsteil (Spet.ifikatior: 8) liefeJ."t: 

lnfcrmetiori über den Verbrauch an �echotnzie-it und Speicher in1 laufenden 
Abschnitt. 
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INF,stMIERE 

( INT,il)lHIERE-Komma11do > : : = OI NT,'RHIERE ( ,[ ( Speazifilrntionsname )=) (Spezifika tionswert) J'" 

( Spe'l-ifiketionename) : := kjll!IIAIII>.111 BESCRREIBUNOI BEISPIELj BESETZUIIGI TRAEGERI DATE! 1 

HjiIDUS I VERBRAUCH 

_ , 

300 

OHIFtlRHIERE, fil:SCHR. = RECHNE, BEISP, = RECHNE• BESETZ, = RECHIIE 

Es verden eine kurze Beschreibung der Leistung, einige Anwendungebeispiele und eine 

.Liste der Spezifikationen rrii tsam t deren zur Zeit gül tiger1 globalen Vor!!in.e tel1 u nL:e r. 

gedruckt. 

Die Kommandos der Kommandogruppe 3 werden aufgelistet, ihre Aufgaben peu.schal 

beschrieben und ein Anwendungsbeispiel mit Kommandos aus der G-ruppe angeg~ben . 

◊INJ'j!l., TRAEGER:Ll'D, DATEI=IIEIER,, VERBRAUCH=ZEIT 

Es werden die zum Benut2.erkennzeic:hen HElER gehörenden LFD-Dateien sufgelistet. 

Dahinter wird die dem Auftrag noch zur Verfügung stehende Rechenzeit au s gegebe n . 



INFORMIERE1 

KOMMANDO 

Kji!HHAIIDfll Be2.eichnung der ge•ünschten Kommandog-ruppe 

••undefiniert" Keine Virkung 

-STD-

-ALLE-

-NEUE-

-INAM-

komm 

spez(komm) 

Aufzählung der Aufgabe-nbereiche des Prc.,gramm1ersy~tems 

Liete llller zu• A\aifgabenbereich 2. gehörende-r. Kommandos 
(z = 1 ... 8; 9 ... 1J anhp;enspezifi sch) 

Liste der Namen ■ ll•r de■ Progrsmmiers.,YstrmentsehluJ:.lcr 

bekannten Kom••ndo• 

Li6te sller anlagen- und benutzerspezifisci-u?n l(cimmandonamen 

Liste aller de■ Progra■miersystementschliHHer bekannte:, 
internen Nerien 

Li~te aller zulß 1<011 ■ ando komm gehörenden [iJJe-Zifike l J ons-

Nur bei M,i'!DUSaEI" zugelassen (siehe M,i'!DUS) 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 
(-STD- kann nicht Teilwert .sei n ) 

•"'•~illMII'• 

optionale Spet.ifikat1.on zum Komir,sndo lNf,RMlERl vo,..111Mt1vn1 

·(D 

Dit: An~abe -STD- bewirkt die Aufzählung der wesen tl ic hen mit Frogram11iersyB tem­

kommr.tndos erfüll bt1ren Auf gaben . Jedem Aufgabenbereich 1s t e1.ne Ordnungszahl z 

zugeordnet, über die we-1-tere Information, insbesondere auch über die Spezifi­

kationen BESC11RElBUNG und l!ElSPltL eingeholt werden kann, 

Oie Angaben -ALLE.- b-zw. -NEUE- f ühren "Lum Ausdruck sller bzw, aller nicht 

vorn He,r~ tel1 er gelie fert en Komm.and os mit laufender Numm~r und in alphsbetisc her 

Reihenfolge„ Bei -INAM- werden ellt- im Programmiere;ysteeentschlüßler bere1t15 

vergebenen internen r~amen aufge-1 i,s te t. 

1st der Spe~ifikation6wert ein Ko1111andoname, so wird die Li6te dt!r Spez.ifik■-

tionsnamen I die z:u dc-m bt-tr~ffenden Kom11ando gehören• in der gleichen for■ wie 

im Kommsndohandbuch aui,g•g•b•n. 1st K,llDUS=P und bezieht sich der Ko•undonu e 

auf eine Kommando-proz.edur, so wird die urgprUnglicht Prozedurvt-reinbarung aus­

gegeben. Da bei werden diejenigen Spezifika tionen , die bei der Vereinbarung nicht 

explizit be5elzt w1Jrden und dt- ren Werte gleich ihrer aktuell~n Voreinete-llung 

bei Prozeduraufruf sind, ohne Sp ,r zifikat ionswert auegege-be-n. 

Da die ausgelieferte lnfor.11ation direkt aus de1r1 ■ktue1len Entschlüßlergediicht­

nis bezogen wird, 5ind •uch .Änderungen durch unmittelbar vor•uegehende Pro­

zedur\J ere inbarungen, DE"f'lN lERE- und Deklara tionskom■ andos berücksichtigt. 
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IM1'1BJ1IERI: / K~AND/6 

(llert2uwsg, K~MAND/6) 

( Teilwert> 

, : = [ K~MAND.0 =] {-STD- } 
(Teilwert) [ ' ( Tulwert ) )m 

l 

( Komaiandogruppennu!Omer) } 
-ALLE-

.,- -HEUE-
-INAM-
( Til tigkei tsname) 

( Kommandogruppennummer ) :: = (n atürliche Zahl) 

(Tätigkeiten...,e) 

Die NH>en dH Kommand os in aer Kommancogruppe 7 wer-den zusammen mit einer 

e.tich"Wortartigen Beschreibung der Komn,sndoleistung ausgedruckt. 

Unter dem Tätigkei hnemen TK,.,IERE werden die NHen aller Spezifikationen 

dea TK,.,IERE-Kommandos aufgeführt . 

. , , , KOMMAND_0 = -NEUE-, •• , 

LISTE DER HEUEN KOMMAN011)S : 

1/6RA 52 AP 

2 LABf6R,t. 1 0 AD 

E& vird eine Liste der anlegens pe:tifischen Komme.ndoe ausgedruckt (im Beispiel 

cnthal ten). Die Zahlen hin ter den Namen bedeu t.en Anzahl a l ler und Anzahl der 

obligaten Spezifikationen im Kommando. Weiterhin bedeu ten 

A; _!nlagen- oder- benutz.er5pezifischee Kommando 

D: Kommendo vom Typ eineli ~efinierten Kommandos 

P: Kom11.ando~rozedur 



INFORMIERE 
BESCHREIBUNG 

BESCH!lE1BUNG Bezeichnung des Beschreibungsgegenstande.? 

11 undefinit<rt•1 }(eine- Wirkung 

Verbale B;:,~chr"ibung des Aufgabenbe.reiC'hs mit det· N•.tm:Tter z 

Verbale Beschreibung der Leistung des Kommandos komm 

Verbale Bescf,reibung der Bedeutung der Spe2ifikat1tin 0p'"i". 

itn Kommando komm 

Fremdstring, der als Be6chreibung z.1J einem Kommando e!.nt>r 
Sp~iifikation oder einer i<ommandogn.1ppe ( 1.~nter K~M~!AND~ 
angt'gebe11) eingt"t1·agen wird (Voraussetzung: M,0DU~ ;; EIN), 

mehrere At1gatif'"n sind dun;h Apo.stroph z,u lrennen 

a"!IIJlft-,milPlll(l'I• 

optionale Spezifikation tum K.ommBndo lllfl')IIMlERE Var.i,,..,..,u,,1'119 t1undt-finiert '1 

Bei definiertem Spet.ifikation:swert wird in jedem .fall eine kurze verbale 

Beschreibung aut-gP.c!ruckt. 

1st der Spezifikntionswert eine der Zahlen z i= 1,2 ... .!; (anläg~nspe21fi.tch 

bis 13) 1 so werden die Auf gaben de:r Kommandogruppe des z~ten Auf gabenb~-reic:hs 

beschri<llen (bezüglich :. sie ne auch unter Spe•ifikation K~1'fttANDI')). 

Die Angabe eines Kommandonamens fi.ihrt auf eine Bescllreibung der Wirkung d~e 

Kommandos. Die Angabe eines Spe-zifikatioruma111e.oß, hinte-r dem in Klammerr: der 

zugehörige Kommandcname steht, führt. zu einer Beschreibung der bei dieser 

Spezifikation mögli.chen Werte und ihrer Wirkung. 

Bei .Angabe mehrerer Fremdst.ri.ngs im Eintragemodu.:. 'kerdcn die B~schre'i.bunge-n 

im Falle Kj'IMMAND/ll ~ 

den Komin&ndogruppen z, z + 1, z -t- 2 .... zugewiesen. 

komm dem Kommando komm und den Spezifikationen 1.2,3 

dieseE Komd:!andos zug~wiesen. 

cspez(komm) der S-pczifik&tion .spe:t im Kommando komm und den ihr f'olgendEr. 

Spezifikationen zugewiesen. 

Q) 
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Ill!'j6RHIElill / !!ESCRREIBUNG 

( We!' tzuws g. llESCHREIBUNG ) 

(Teilwert) 

(Kommandogruppennummer) 

( Tätigkei tonu e > 

( Spezifikationsname) 

....... : 

304 

~ 
...• l!ESCHR. ~ DATEI(DUMP~l 

____________ _j 
Die Bedeutung der Spez.if i kat.i on DAi'E1 im tri l,lff·-Kom:rl!ndr- wird ktin· .-rl~utrrt, d:if' 

möglichen Spezlf i.ka tio n.ewer tP we rd~ ri besc hr l•• \ Jf'!' .• 

Die Zei chen folgen FO, f1 und F2 wtrrl„11 ni:t. 'h-rchr,.-\b-...;1t~f-n z ~im rl!'finiPrtE:r, Ko ... mnrdc• D)!'f 

in d en Textvorret aufg~nommen. Dabei ;rirff FP <l~l"l 1-1:ommondo ['f?lbst, f 1 d~r er~':Pn t,,,tLl1 F.:­

der ~.weoi t,en Spezifik.stion ~ut.eorrtn('i t. 



INFORMIERE 
BEISPIEL 

BEISPIEL Bezeichnung d~s mit Beispielen ~u versehenden 
Gege nstandes 

41 undefiniert" Keine .-irkung 

komm 

/f 0/ 

Anwendungsbeispiele des Aufgabenbereichs mit de!" Nummer z 

Beispiele für das Kommand o komm 

Beispiele für die Besetzung der Sper.ifikation spez im 
Kommando komm 

Fre121dstring der als Beispiel z.u eineiri Kommando einer Spezi­
fikation oder einer Kornmandogruppe (unter Kj'1KMANDj!I angegeben) 
eingetragen wird (Voraussetzung Mj21DUS=ElN). 

mehrere Angaben sind durch Apostroph ~u trennen 

•n11.-.-1~ 

op I i onale Spezifika tioa zum Kommando INFjlRMIER:E vonlfl...i,.,,., ''undefiniert" 

Bei definiertem Spezifike.tionswert werden in Jedem Fall einige Bei.sp1ele 

aus der Kommandosprache ausgedruckt. 

Ist der SpezifikationS'llert ,eine der 2.ah)en z = 1,2 . .. B(anlagenspe:ifisch 

b i.e 13), so wird eine praxisnahe Kommandofolge aus der Gruppe des z-ten 

Au fgabenbereiches angegeben (bezüglich 2 siehe auch unter Spezifikation 

K~MMAND,-,). Bei Angabe eines Spezifikationsnamens, hinter dem in Klammern 

der tu gehörige Kommandoname sf.eht ._ werden einige B&l.!!!ipiele für die Be-

se t :.ung dieeer Spezi f 1ka tion mit Spezifika tionswe-rten aufgeführt. 

Bil:"1 Angabe mehrerer Fremdstrings im Eintragemodus werden die Beispiele 

im Falle Kj!IMMANDjj = 

komm 

spez(komm) 

TR "'40 k0""11'1.nctoaprllCfHII 

den Kommandogruppen t., t + 1t z+2 •. . zugewiesen. 

dem Kommsndo komrn und den Spe z.ifika tionen 1 ,2 „3 

dieses Kommandos zugewiesen. 

der Spez.1fikation spez im Kommando komm und den ihr 

folgenden Spezifikationen zugewiesen. 

@ 
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INf.fJl!NU:ll / BEISPIEL 

( Vertzuw eg, BEISPIEL) ::: [BEISPIEL=) { <Teilwert)[ '(Teilwert)]'" } 

{ 

(Konimando,z:roppcnnummer ) } 
(Teilwert> 1:= ( Tätigkeitsnan,e \ 

(S pe:zifik:ationsnarrf" ) ((Hit1gk~it?nam'! •) 

<Kommandogruppennummer ) ( nattirlic he Zahl ) 

( Tätigkeitsname) (B h b > [ { ( Euch~tabe) }]" uc sta e (Ziffer) 

(Spezif ikatioMname) 
[ {

( Buche tabe ) } ]" ( Buchstabe ) (ZiffpT) 

[ ~-,. 1 BEISPIEL = INF~RKIERE, , , . 

BEISPIEL BEISPIEL( INf)'lRKIERE), , , . 

Für die Besetzung der Spezifikation BL I!:f'lf.!.. irn U~r.~SHMIF..IH·.-K omrr,;1ndo w1r ,"1 r•lu,..­

Reihe von Beispie,len ausgegeben. 

Die Zeichenfolgen TE.XT } und 'I'F.XTlt werdPn al.r Beisr,iele ~u Sft-'~J.!'d-aticol"n rl,F ; 

definierten Kommandos D~ in den •rextvorrot au!genor.:meu. 

!EXT3 wird dabei der Spezifike tian S3 unii TEXTh der ihr 1m Knmcr-r'lniio 11nmitte-lbar 

folgenden Sp-ezifikation Z.tJp:;eordnet. 



INFORMIERE 
BESETZUNG 

BESETZUIIG .1.ngabe von Spe:z.ifikationen oder internen Namen 

t 1undefiniert" : Keine Wirkung 

-1.LLE-

-NEUE-

-INAM-

komm 

spez( l<omn,) 

Liste aller Kommandos mit allen Spezifikationen und deren 
globalen Voreinstel lungen 

Li1Ste der anlagen- und benutzel'"tspt-zif.1.schen Kommandos mit 
allen Spezifikationen und deren globalen Voreinstellungen 

Liste aller verei nbsrten in le r nen Namen mit ihren Spezifi­
kationswerten 

Interl'\er Name „ n mit seinem Spezifikations wert. 

Lis te der Spezifikationen des Komm andos komm und de-ren 
globalen Vore instellungen 

Spezifikation spez des Kommandos komm mit 1hrer globalen 
VoreinstE'llung 

/f O / Fremdstring. der als Liste der Kommandos einer Kommandogruppe 
ei ngetragen wi rd ( Vorau ssetzung : K;!!MMAND;!!:z > 8, M,ilDUS:EIN), 

mehrere An sbPn si nd durch A ostro h zu tre nnen 

optionale Spezifikation des Kom„andos lNF'j,lRHIERE 11undefiniert11 

Diese Spezifikation gestattet die Ausgabe aller Spezifikationcwerte, die 

© 

ilP Entschlüßlergedächtnis gehalten we rde n und durch Deklarationskomn-,andos 

veränderbar sind . Die Spezifi kationswerte :5ind entweder globale Voreinstellung!'n 

und Spezifikationen oder die Werte von vereinbarten interne-n Nar:,en. 

Da die au~gelieferte Information direkt a.us dem aktuellen En tschliißler­

gedächtnis gezogen wird, sind auch Änderunge n d urch unmittelbar vorangehen.­

de Deklsrat1.onskommandos be-rücksich tigl. 

Ist komm eine Komm11,ndoprozedur und zugleich M,OUS=P, so wird di"" ur-:-iprüngliche 

Prozedurvereinbarung ausgegeben. In der Vereinbarung nicht exp1i zi t bese tz.te 

Spezifikationen werden mit ihre t· aktuellen Vorbesetzung ausgegeben, d ,h . alle 

Spezifikationen sind wie bei einem gle ichz.ei tigen Pro-zedurau fru f besetzt. 
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lNF,11.RHIERE / BESETZUNG 

_ , 

{llertzuwsg. BESETZUNG ) t := [ BESE"rZUNG:] { (Teilwert ) [•(Teilwert)]•} 

( Teilwert) :::. l ~mthl ) } 
(Tätigko:tr-nar.1e ) 
(Spezifika tionsname) (( Tätigkeitsname )) 

( Kennzahl) : : = (natürliche Zahl zwischen 1 und 999999) 

(Tätigkei tname) .. - ( Buchsta be) [ f g~~~::)be)}]" 
( Spezifikationsname) . ·- ( B h t b) [{<Buchstabe)}]'' 

uc 6 a • ( Ziffer) 

_ , 

308 

7 
Ausgedruckt wird eine Aufstellung all"c'!' ·1orhar.dener Komr..andos m:.t 1hrEct1 Spe-2.ifik1t­

tionen und deren :z.ur Zei-1:. gi.a tigen glolialen Voreinstellungen. 

L·· BES. 2i.1271 1 68•69, ••• 

Die internen Nam e n • 241271 1 • 68 und * 69 werden mit ihrer aktuellen Beset1.ung aus­

gegeben. 

•••• K~M.:9,,./LISTE9 ◊/'/LISTE10 ◊/,M~US: EIN 

Die Zeichenfolgen LISTE9 und LISTE10 werderi als Kommandolisten der Kommandogruppen 9 und 1 0 

in den Textvorr0:t des INF~RMIERE-Koinmando6 sufgenommen. 



INFORMIERE 
TRAEGER 

TRAEGER 

DB 

LFD 

MB(kz) 

Dateilisten von Dateiträgern aul!i Xst.slogen 

.Keine Leistung dee: Dateiteils 

Information über Dateien einer Datenbasis 

Informa tio n über Deteien der langfristigen Datenhel tung 

Information über Dateien, die auf dem M'sgnetbend mit dem 
Kennzeichen kz liegen 

{ 

B60 } lnformstioc über Dateien, die auf dern Magnetbsnd mit dem 
B60H {kz) Kennzeichen kz auf Träger HBG263/264 liegen 
B60N (H ~ hohe Schreibdichle, N ~ niedrige Schreibdichte) 

{
wsr} : Information über Dateien die au! der ll'echselJ>la.tte liegen f 
:;

0 
[ AZ](kz ) bei AZ i111 Alleinzu~riff sonst Vielfachzugriff 

W
32 

\ISP u. 1114 ~ IISP414, lo'30 G1 lo'SP430, 1132 ~ IISP432 

optionale Spezifikation zum Kommando IITT'~HIERE "undefiniert" 

B60, B60H oder B60N nur angeben, wenn die Geräte physikalisch 

vorhanden sind. 

Die Spe.zifikstion TRAEGER und DATEI bestimmen gemeinsam die Psteien, 

über die Infor:netion ausgeliefert wird. 

Die Spezifikation DATEI bezeichnet dabei stetes. eine Untermenge der unter 

TRAEG.ER engegebenen Dateien. 

Bei Informationen über Dateien auf Wechselplatte muß 1nindestens eine Datei 

de6 Pl&t tenturms eingeschleust sein. 

@ 
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IKFfmllIERE / TRAEGER 

(Vertzuwsg. TRAEGER ) ::= ( TRAEGER =] 

DB 
LfD 
IIB 

{
B60 } ::g: ((Kennzeichen)) 

{ 
m} [ AZ1((Kennzeichen)} 

W32 
(Kennzeichen) : .:= ( Normalstring von "I bi6 6 Zeichen Länge ) 

Es wird unabhängig von der Angabe zu DATEI keine DateiinforTfl'8 tion ausgeliefert. 

Die ausgegebene lnfor0ation beschreibt den Belegungszustand für das erste auf­

tragseigene Benutz.erkennz.eichen in der I~FD. 



<l 

D/lTEI 

"undefiniert" 

-STD-

kat. 

kat . datei 

INFORMIERE 
DATEI 

r„formation über Dateien, Ke. teloge 

Liste der vorhondenen Datenbasen (falls TRAECER ; DB) 
Liste der auftragseigenf:'n .Benutzerkennzeichen { falls: 
TR/lECER = LFD, M)!!DUS = NO) 
.Si tuationsdaten zum 1. auf tragseigener. BKZ 
(falls TfiAEGER "' LFD, M~DUS "' S ITO} 

@ 

.Situatior,sdaten zum Wechselplett,e,nturm mit dem Kennzeichen kz 
(falls TRAEGE.R • IISP, M~DUS "' SITO) 

Information über alle Dateien des Stant1ardkatalogs 

I!'l.format1on über die Dateien n1 - 1\, im Staridardkat-al.og 

Information Uber die Datei datei im Standardkatalog 

Information über alle Dateien dee Katalogs kat 

Information über die Datei datei ün Katalog kat 

•rtl•a~.ulllffl• 

op t: iona lt: Sp~ iif ikst ion z.1Jm Kommando lNF~RMIERE' V-o""ir,1,,-Uun; 11 unde-finie.rt" 

E1nsc,,.11.,.,un~ 

Die Spezl.1 ikationeri 'IRAECEFi und DATEI be5timmen gemeinsam die Dateien, über 

die In:'or-mation a:u.sgeliefe,rt wird~ Die Spe:t.ifikatlon DATEl bezeichnet dabei 

sr.ets eine Untermenge der unter TRAEGEP. angegebenen Dateien. 

Ur".ter Ket.alog wird 

'bei 'TF.AEGE!. D5 •i~ Date~basisnem~ (Standardkatalog: &S'l'DOB) 

bei 'fHAEGEH Lf"D e i.n Benu tzerkennze1.ehet1 ( Standardkatalog: 1. auftrags„ 
• i gen es BKZ) 

bei l'RAEGEH = WSP, \114(kz) 1 \130(kz) oder W3Z(kz) ein Dsteimengenkennzeichen 
(Standardfall: kein Date imengenkennzeichen angegeben) 

VE"'retanden. 

:Be-1 Angablf v on Dateilet.Elchnungen ohne GE-neratior.is- V~r:s'ior.:rnummer wird 

über alle DateH:·r. mit dem angegebenen i;a;r.cn informier·t~ 
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lNFß}lKIERE/D.lTEI 

( Wertzuweisg. DATEI) 

(Tei11<ert } 

( Katalogname) 

( Dateiname ) 

{Generationsnummer) 

{Vtersionsnummer) 

(Paßwort) 

: := (DATEI =] { -STD- 00 } 
(Teilwert)[ '(Teilwert)] 

l 

( natürliche Zahl -/ 0) 
(natürliche Zahl. .,,_ 0) -

::= (natürliche Zahl-,. 0) - (natürliche Zahl 
~ Ka talogname), 
l ( Ka tal.ognao,e). )(Dateiname>[ -(Paßwort) J 

::= &STOOB( &~EFDBl{<:ucbstabe)}[ r 1~~~:;r•>}] • 
: == (Name von Standardlänge)( ({Generationsnummer) . (Version5nUmmer) )] 

: •= (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999 ) 

: := (natürliche Zahl ,.,ischen O und 99) 

::= (Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

Es wird über die fünfte und alle- folgenden Dateien in der Standarddat~nbasis 
i nformiert . 

• • . , LTD, DATEI = ~NKEL, , NO 

E.s werden alle Da teien zum Benutzerkenn zeichen tNK!:L aufgelistet. Der Dateiliste 
wird die Liste der auftragseigenen BKZ vorangestellt. Falls jtSNKEL ein fremdes 
BKZ ist, entfällt die BKZ-Liste und d ie Datei Hste enthält m.;r Gerr.einschafts­
dateien . 

. • . , "B(01:X), DATEI = -STD-, KD'SIT'TAB 

Die Kenn- u.t1d Si tua tiomsdaten aller auf dem Magnetband mit. dem Kennz.e iche-n O 1X 
stehenden Dateien werden in Tabellenf orm ausgegeben. 



INFORMIERE 
MODUS 

(t) 
ii,i'DUS t.'mfar_g, und f 'orm Cer lnformat1on 

11 AOd e ( r: 1~ r -" KC"ir.t: be .s.onaer&n An gaben z.1., U~fang ur. d form der Information 

E:Hi 
l' 
r,o 
SJTO 
N 

r.[, 

E1 n tragur"1gsmoch.1,s 
PrÖze-d~rdek l ara tion 
Zu geordnete Katalognamen 
S1tuat1.on ~daten 
Volls.tänd1ge Oate i beze:icI'.nung 
(wie MJ!)DUS = - ) 
Ha~en und !-'.ennd.-ten 
( Spezif1.kat'ion5wer te aus den 

r sprü ne::ichen Dateikommandos) 
Name:i -..rna S1 tuati oncda ten, ci ie­
den &ktueli.en Zl.&gr1ff s - und 
Belegungsz•Jsta.nd besc hreiben. 

) 
r,ur im Kommando teil 
wirksam 

} 
zusätzliche Information zu LFD-
bz:w. Wechselplattenkatalogen 

l ffo.r te1 A\:i s gabe v or. 
Datei in forma, t ion 
wirksam 

tA!, Au sgabe 1.r. 'ratellen!orm ~ nur wirksam• wenn Date1.1-ntormiiit1on oaer 
I nformat i on ijb l'r den Soeicherve?'brauch ausge- liefert wird. 
tPi TRAEGER = DB • gleichbedeuter.d mit Mfl!DUS = KD 
bei fll.t.EGER = LF'D gleichbedeutend mit ~DUS = SITO'SI't 
bei TRAEGER = WSP gle,c l:be deuteno tut M~DUS = SITO'SlT 
bei TR~EGER = MB(kz) gl~icbbedeutend mit >l_kl'DUS = KD'SI1''TAli") 

'lehn•Tft Ar.gaben durch Ap ostroph trennen ( -STD- kann nicht Teilr,1ert sein) 

op tion„l• .Sped fiko. ticr. zwn r.ommando rnFji~!UERE 

fln 11 i"'fPU1l•.flfl• 

Vo,.,,..,1.11uni; -STD-

Im Eintragungamodue ( Kl)DUS = Ern) werden Texte in den Textvorrat des INFiffi!'!IERI­
f:ommaodos auf~enol'lmer:

1 
die unt e-r den Spez.if1.kat1onen BESCHREIBUNG und BEISPIEL 

(be-i t<om:nandogruppen auch BESE'!ZVNG) als Fremdstring angegeben sind. Die Texte 
werd en als P.esdi reibungen und Bei5piele zu einem KOff'l!!lando, zt:. Spezifikationen 
oder Kommanäogruppen aufgefaßt, je nachdem ob der unter K,'MMAND~ stehende Wert 
d1e Form komm~ sp ez(komm) oder z hat. 

Dit- Texte könner. i :n gleichen. oder falls der Eintrag während der Maintenance 
st a ttf and, in einem beliebigen späteren Abs<'hnitt wieder e1.:sgegeben werden . 
texteintrlige sind nur zu Kommandos möglich, die 'IOm Benut.zer zuvor dt-finie:t"C 
wurden. D1e Texre e:ind im:r,er nur im Zusamm enhang mit den: während de,s Eintragens 
aktuellen E: ntsc"h lijßle-rge-dtichtnisses gültig •.J nd sinnvoll. 
Kommandogruppen ._.erden teim ersten I.1ntrag z;u einer KommBndog~uppe implizi t 
definiert. 
Ctie Angabe P bewirkt die Aus~abe der 1Jrsprünglichen Prozedurdeklsration I wen n 
unter K~MMti.ND~ der Name einer Kommar.doprozedur steht (z~B. RECHNE). 

Bei der Angabe TAB wird die ve-rlangte- Information übe r Dateien b zw. den Spei­
cherve-rbrauch in Tabellenform au.sgegeb~r:i. Eine Ubersct,rift erklärt die ein„ 
zelnen Spalten de-r Tabelle. Bl"i fehlendem TAB wil'd die Tabelle in ko:'!tpr-ünier­
ter Form ohne Uber sct,ri fr geliefert. Diilbei wird vorau:sge.setzt, daß der Be­
nutzer a i e Bedeutung der gelieferten Daten kenne.. Die komprimierte Form ist 
wegen ihrer Kürze besonders für die Ausgabe sn der Fernschreibkon:scle geei,S'­
ne t (Zeitersparnis). 

Der \lert -STD- ~oll die Benutzung der Spezifikation )1_0DUS erleichtern und 
1hre explizite Eesetzung nur in Ausnehmefällen erforderlic-h mac: l".en (siehe 
anla.senspezifische Voreir,stellung) . Er wird je nachdem unteT T.RAEGE:R •nge­
gebenen Wert .al!i besotiders geeignete Te i l'Mertkornbinatlon int-e rpret iert. 

•) jedoch ohne Angaben 2u Blockun g, Verfall und Zeit 
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INF,iJRMIERE/M,iJDUS 

( Wert 2uweisg . M.iJDUS) 

<Teilwert) 

: == [ MjilDUS =) 

::: 1 ~;N 1 S!TO 
N 
KD 
SIT 
TAB 

[ •• ,, l'l.iJDUS: KD~ 

{- } -STD-
(Teilwert}[ •(~'e ilwert)] 

00 

Die ausz.uliefernde Dateiinformation enthält tfomen und L'.e nndaten der Dateien. 
Sie wird nicht als Tabelle, sor,dern in komprimierter Form ausgegeben. 

~ 
Es wird über die Namen und die aktuelle Belegungssituation rler Dateien in Form 
einer Ta.belle informiert. Falls sich das Kommando auf einen LFD- ode·r WSP-Ka talog 
bezieht 1 werden der Tabelle die aktuellen Belegungsdaten des Ka talo~s vorangestel 1 t. 



~ 
i 

Sp,9z , WIWI 

W uk11n9 

INFORMIERE 
VERBRAUCH 

VE>IB.HAUCH Information über- Verbrauc h an Rec henz.eit und Speiclierplst:z 

11 undt-finiert" Keine Leistung des Verbrauchteils 

ZEIT 

KSP 
TSP 
PSP 

SP 

Die de111 Auftrag noch zur Verfügung stehende ~echenzeit 

:}für d~n jeweiligen Speichertyp wird der vorn Auftrag zur 
: Zeit belegte Speicher das bisherige Speicherbedarfsmaximum 
: und das ursprUnglic h.e i1r1 XBA- bzv. XEG-Kommando angegebene 

SpeicherbedaJ'f ausge-liefert 

: lll ie Angab<" KSP•TSB ' PSP 

rnehrere Angaben durch Apostroph tre nnen 

optionale Spe zi!ikation Z~O\ Kommando ll!F,'RMIERE 
... ,_ 
Vo,~I ... 

11 undefin1ert 11 

Mit H1lfe der Spezifikation VERBRAUCH kann Gich der Benutzer- auf l<oir.mando­
ebene Übe:r die Rechnerkernzel.l ir1formieren, die it'l111 noch zur Verfiig-,.rng 
steht, bis sein Auftrag titegen Reehenzei tübe:rschreitung zwangsläufig abge­
brochen wird. 
Gleichzeitig kann er sich Daten zur Belegung des 'Kern- Trommel- und Platten­
speieher.s geben lassen , U171 z„E. den Speicherverbrauch einzelner Kommandos 
seinc5 Auftrags zu kontrollieren. 

Durch d e Angabe TAB unter H~US läßt sich erreic hen, daß die Spe1cherinfor­
ma tion n Tabel lenforai mit einer die .Spal 'ten eC"k lär ende,n Ubersc hri f t ausge­
geben w rd . Den Date n fiir die Spe-icherbelegung wi r d stets die' Nummer des 
laufend n (eigenen) Au rtrags vorangeste 11 t, 

@ 

Z TR "«I l\o..,___,..._.. 
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ll!FiJIHUERE/VERBRAlJCH 

(Wenzuweisg.VERF!l~lJCH) : : : [VERBRAlJCH =) { ~Teibert)[ ' ( Teilwert)) 00} 

( Teilwert) !l= ZEIT IKSPITSP\PSP\SP 

, , , , V:ERBRAUCH = ZEIT'TSP 

Es werder.. die dem Auftrag •.,erbleibende Rechenzeit in s, die AuftragsnurmE-r unr. f' ,r 
den Trommelspe i cher der aktuelle Verbrauch, das bisheri.ge Verbrauchs:n cJx1~ur1. ~nr.l di' .r 
im XBA- bzw. XBG-Kommando ursprünglich an_ge5.ebene Bedarf ausgel ie fett. 



Spc•ll1ta1J611 J 

K0MMEllTJl..a 

---------
~ w~4 

} 2 w30 

3 u52 
4 S52 

5 :360 

6 PLC'r 

7 KST 
8 SST 

9 DRU 

10 LFD 
11 LAUFTYP 

12 Pl,..SS¼ORT 

KOMMENTAR 

Ko111111ando zur Bearbeitu.rig eines Auftrage 

Angaben der auf diesen Geräten 
benötigten EXDKZ's 

Angebe der Zahl der PLOT-Teilaufträge 
Angabe der Zahl der Kartenstat!z-Teilaufträge 
Angabe der Zahl der Streifenstanz-Teilaufträge 
i.ngabe der Zehl der Druck-Teilaufträge 
il!lgabe ob LFD benötigt wird (JJN) 
i.ngabe des Lauftyps tE1K,M1L1S;R;U) 
h!lgabe eines Passwortes 

,--,·-· Vullllll•II~ ! 

Das Ko1J.111ando ist als erstes Kommando jedes Auftrags zu geben. 

Eine Angabe UJlter Spezifikation 12 PASSWORI' ist vorläufig bedeutUJlgslos. 

Das Kommando bewirkt die Information der AuftragsverwaltWJg. 

Nur wenn dieses Korun8.Ildo mit den richtigen Bes~tzungen 
der Spezifikationen als erstes Kommando eines Auftrags 
gegeben wird, ist die AuftragsverwaltWlg gewährleistet! 

Die Angaben sind entsprechend den sonst auf der 
Abscr.nitts-/ Begleitkarte getätigten zu machen. 
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K(!t11'!ENTAR 

Die AJJgaben zu den Spezifikationen erfolgen in derselben Form wie bisher 
auf der Abschnitts-;Begleitkarte (vgl. auch Beispiele UIJten ) . 

Es werden di~ Wechselplatte ,W14) mit deo Kennzeichen ~'BXYZO so~ie die 
M.agnetbänd.er (U52) mit den Kennzeichen 100001 WldJ'IBl'IBl'l:il gebreuc::it. 

o. KOl'lrl. , DRU~ 1 , LAUFI'YP~LlJR 

.!_anglauf, nur für .!:_nbe,iufsichtigten Betrieb, ~estert fä.big, erzeugt 
einen Druckauftreg. 
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KOPIERE 

CD DATEI 

@ qu:ELL1'RAEGER 

@ ZIELTRAEGER 

© E INFIJEGU NGEN 

® AUSLASSUNGEN 

® Mj!/DUS 

0 PRj!ITj!IKj!ILL 

Kopieren von Dateien und Datenträgern 

Angabe der zu kopierenden Dateien 

Angabe des quellträgers 

Angabe des Ziel trägere 

Name von ei r.zufü genden Da teier, 

Angabe der nieht zu kopierenden 

Angaben d es Kap iermodus 

Angaben zur Protokollierung 

Dateien 

Kommando für PrcgrU1miersy.stem 

Dieses Kommando ermöglicht das Kopieren von einzelnen Dateien und ganzen 

Dateimengen zwischen den Datenträgern &rSTDDB, DB, LFD~ WSP und Magnetband • 

.Art und Umfang des Kopiervorgangs lassen sich durch die Spezifikationen 

l:INFUEGUNGEN, AUSLASSUNGEN und li1DUS steuern. 

Si~d Quell- und Ziel träger Kagne tband 1 s.o kann die ordnungsgemäße Durchführung 

des Kopiervorgangs anschließend durch Vergleich von Quell- und Zielbändern 

überprüft "erden (M~DUS = PRUEFL •• •). 
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KjlPIEHE 

( K/'lP IE!lE-Kommando} 

(Spezifikationsname) 

: := ◊ KJ:IPIERE [ ,[ ( Spezifikationsname )=)(Spezifikationswert))"" 

DATEI) QUELLTRAEGERI ZIUTRAEGLRj EINfUEGUNGENI AUSLASSUNGEN! M1DU,sj 

PNJ:IT,lK,lLL 

0 KJ:IP., QDAT, -STD-, LF'0(ABC123), M,'JDUS STZ 

Es wird die Datei QDAT, die i:n der Standto·d-Da tenba.sis liegt 1 in die LFD mit <lern Benutz.er­

k-eonzeichen ABC123 kopiert. Es wird setzweisE- kopiert, und das Protokoll gibt Auskunft 

über .Dateibezeichnung 1 Katalog sowie Quell- und Ziel träger der kopierten Dateien. 



<: 

KOPIEIE 
DATE 

DATEI 

ciatel. 

d:atei-p 

A.ngl!!lbe der zu kcpierendl!n Deteien 

Es werden alle Dateien entsprechend der Spezifikation 

QUELLTHAEG:Ell k op ie r t . 

Es wird die Datei datei kopiert 

E.s wird die Datei de.te1 mit: Paßwort p kopiert 

mehre-re Deiteiangaben dureh Apostroph trennen 

oblitete SpozifikBticn zum Kommando Kf/JPitRE 
aro11g„11s,•1,t,:11CM 

'J--..lt•"V -STD-

0 

In dieser Spezifikation wird angegeben, welche Datei oder Dsteien kopiert werden 

sollen. 

Dern Dateinamen können ein Katalogname sowie eine Dateiz.uordnungsnummer voran­

gestellt wer-den, die nicht aiu.sgewerte t werden. 

Dateien mit Schreib-paßwort (max. 3 'Zeiehen} erhalten ift! Ziel genau das hier 

ange-gebene Paßwort. Bei Dateien mit Schreib- und Lese-paßwort (4 bis 6 Zeichen) 

rnuß das volle Paß'!lort angegeben werden, darni t die Datei im Ziel den gleichen 

~aßwortschutz erhält. 'liird nur das Lesepaß,..ort (4. bis 6.Zeichen des vollen 

Pa[lwortes) ang€geben, .s.o erhält d.ie Datei itr. Ziel diese Zeichen als Schreib­

paßliilort. 

if HI~ tl;i;,mm4nCo ■ or11d'I• 
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!CjlPIERE/DATl:I 

• • - [ DATEI -] [ -STD- } oo 
(llertzuwsg. DATEI ) (:' - - l (Datei'oezeiclln\lng) [ '(DateibezeüllDUDg)) 

( Dateibezeichnung) , •• [ ( Dateizucrdnungsnv~mer)-J( (l(atalogname).) (Dateiname)[ -(Paßwort>) 

(Katalogname) ::z; (DBtenba:s i ename ) \ (Benutzerke nnze .u:hen; 

{
(Datenbasisname) }::a {<Buch5tabe)} [{(Buchstabe )}]• 
(Benutzerkennze i chen) & ( iiffer ) 

( Date i neme ) 

( Ge nerationsnummer- ) 

( Versi.on5 nufffl'l1er- ) 

( Paßwort) 

{I>atei:z.uordnung&-

( Name von Sta nda rdlänge>[~ ( Generationsnummer) . , Ve.~:: ionsnummer))) 

: : = (na t ürlic h• Za hl zwiochen 1 ~nd 9999) 

: :: ( na t iJrl i ch e ZBhl zwischen O und 99) 

.. - ( No rma.l~ tr i ng vo n. .,. bi~ 5 Ze- 1e:he:; Lär,ge, 

, :z ( natürl. iclle Zahl von O bis 999999) 

Die Datei TDAl' mit dtm Panwort PAS S w1 rd kopier t . 



KOPIERE 
0UEU.. TRAEGER 

QUELLTR.\EGE!l Angabe de5 '<uell tr.ilgers 

-STD­

DB(db) 

LFD( ([bkz] l) 

{
W14} 'o'30 [ AZ) (k,{ ([ dn,k.] )] ) 
w32 

Quellträger ist die Standard-Datenbasis 

Quellträger ist die Datenbasis db 

Quell träger ist die LFD 

Quell träger ist eine Wechselplatte 
V14 S liSP414, W30 S VSP430, W32 :l wspi,32 

Quellträger ist ein Magnetband bzw„ eine Bandreihe 

Mehrere Magnetbandangaben durch Apostroph trennen 

obligate Spezifikation zum Kommondo ~IERE 

Te-il"'erte sind nur bei Magnetband erlaubt. 

ll"l leot'fl~fllldl■ 

Vot~l'l-.lllll'IO -STD-

Quell- und Zielträger dürfen nur dann identisch sein, wenn HIDUS = VNB',., an~ 

gegeben ist und es s ich nicht um ein Magnetband handelt. 

0 

Die Spezifikation besehn1bt den (die) Quellträger auf dem die zu kopierende(n) 
Datei(en) liegt bz.,. liegen. 

Besonderheiten: 

LFD: bkz bezeichnet da.5 LFD-Benut~erkennzeich.en. 1st kein oder ein leeres BKZ an­
gegeben, so \.i ird das erste auf trsgseigene BKZ ausgewäbl t. 

WSP: kz ist das Trägerkennzeichen ut1d dmk das Dateimengenkennzeichen. Ist kein 
oder ein leeres OKK sngegeben, so wird das "":Jnbenannte DMK" a •J~gtwäh:t. 

MB : kz bezeichnet das 'EXDKZ des Magnetbandes und p die Dateifolgenummer, ab 
der der Kopiervorgang frühestens beginnt„ Bandreihen werden als Teilwerte 
angegeben. Dabei~ der erste Teilwert eine Geräteangabe (HB,B52, ... )sein, 
kann eine Dateifolgenummer und darf nicht die Angebe ll ('iechselgeri.ite) 
~alten. Alle weiteren Teilwe~beschreiben die Folg!!träger . Sie dürfen 
keine Geräteangabe und Dateifolgenummer jedoch die Angabe W für 1,iechsel­
geräte enthalten. Die einmalige Angabe von W genügt für W'echselgerätebetrieh 
auf der gEesamten Bandreihe. 

Das Kopieren ganzer DHK 1s v on der 11echselplstte, ohne expliz.ite Angabe "inzelner 
Dateinamen ( siehe Spezifikation DATEI) ist im Interesse des Datenschutzes nur mög­
lich. 14enn „or Beginn de~ eigentlichen Kopiervorgangs de?" betreffende Platten­
stepel im Abschnitt bekannt ist, wa:s durch Kreation oder Einschleu~en einer be­
liebigen Datei d1es~ s Stapels erreicht wird. Hat rter Benutzer dies vor der.1 K~PI!:RE ­
Kommando noch nicht getan, so kreiert der Operator PS&KtP eine Dumrny-Datei auf dem 
Stapel (die sofort wieder gelöscht w i.rd). 
Ist die max. Zahl von Dateien fü!' den betreffenden T\Jrm bere its erreicht„ so ist 
diese Kreation nicht möglich 1 und der Kopiervorgang kann nicht durchgeführt we-rden. 
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,..lllil:/Ql/ELLTR.U:GDI 

_ , -STO-

_ , 

OB (( Kate logn~me)) 
LTD( (( ( Ks tslogname ) ] )] 

(Vertzuwsg,QUtLLTH.U:GER ) ::= ( QUELLTRAEGEH c] {~;~} ( AZ] ((Kenn~eichen )[([(Ketslogname)])]) 
11 32 

(Folgeträger) 

( Kennze i chen ) 

( Katalogname ) 

(Dateifolgenr.) 

l
ii~ l[ ((Kennzeichen))( 1. (Deteifol genr, ) J)[ ' (Folge -

:~gH träger)) 
00 

B60N 

::= [ v][ ((Kennzeiche n))] 

:a ■ (Zeichenkette vom Typ 3 mit max. 6 Zeichen) 

{ 
(Buchstabe)} [ {(B':chstabe)}] • 

::= & (Zi~fer) 

i:~ ( natürliche Zahl von 1 bis 4095) 

..• , QUELLTR , = DB (TEST) 

Ql;ellträger il' t (lie Datenl;>~sis n:sT 

••• , QUt.LLTR . = W 14 ( 999999( XYZ)) 

Quellträge r ist das Oeteimengenkennzeiehen XY'l auf der w1t.-Flatt~ mit 

du Träge rke nn ze i c he n 999999 

U52 (XY0000)1.4 'V ( XT0001) ' (X Y0002) 

Quellträger ist eine Bondrei h e mit den EXDKZ ' s XYODOO , XY0001, XY0002 die 

•on zwe i Bandgeräten mit Umcod ierer i m 9'echse lbetrieb gelesen werden soll . 



KOPIEFE 
ZIEL TRAEGBI 

Z1ELTRAl:GER 

-STD­

DB(db) 

LFD( ([ bkz) l1 

{
w,4} 
\130 [Az)(kz(doik)) 
1132 

Angabe du Zielträgers 

Zielträger ist. die Standard-Datenbasis 

Zielträger ist die Date-nbasis db 

Zielträger ist die LFD 

Zieträger ist eine Wechselplatte 

jfü }] [w)(kz)( 1,p)[-n) 
s6oH 
e6oN 

Zielträger sind ein oder mehrere Bänder bzw. 
eine oder mehrere Bandreihen 

Mehrere Hsgnetbsndangsben durch Apostroph trennen 

obligate Spezifikation t11m !Comlllando IC~IERE -STD-

Tlfihi'erte .sind nur bei Magnetband erlaubt. 

0 

Quell- t.1nd Zielträger dürfen nur dann identi~ch se-in, wenn MP,DUS s VNR 1 
.... an­

gegeben ist und es Eich nicht um ein Magnetband handelt. 

Es gelten sinngemäß die Erläuterungen zu QTJELLTllAEGER. Zusätzlich ist bei 
Magnetband die parallele -Erzeugung mehrerer Kopien möglich. Diese Leistung wird 
über die Teih,erte der Spe:tifikation ZIELTRAEGER gesteuert, Dabei gelten folgende 
Regeln, 

1. Jeder- Teilwert mit Geräteangabe (MB. B52, .•. ) bezeichnet dss erste Baod einer 
Kopie. 

2. Alle Teilwerte ohne Geräteangabe werden ir: der angegebenen Reihenfolge alfl 
Folgeträger für den letzten vorausgegangenen Teilwert mit Ge rliteangsbe in ter­
pretiert. 

J. Die Gedite"angaben der einzelnen Kopien dürfen voneinander abweichen. 

~. Beim ercten Band einer Bandreihe dsrf eine Fclgenurnmer und ein Grenzblock­
zähler (n). aber kein W angegeben sein, bei den Ubrigen Bändern darf W, 
aber keine Folgenummer angegeben werden. Die .Angabe W gilt nur innerhalb einer 
Bandreihe. 

5. Sollen dte zu kopierenden Dateien hinter die letzte Datei des Zielbandes ge­
schrieben verden, so ist die Dateifolgenummer :p größer als die Zahl der be­
reits auf dem Band vorhandenen Dateien zu 'wählen. 
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-IEU/Z:a:TRAEGl:11 

('iertr.uvBg. ZIELTRAEGER) 

(llagnetbandaogebe) 

( ICeADt.eiehen) 

l ~:TtKahlogll8me)) } 
:,& [ZIELTR#.EGER &1 LFI( ([ ( Katalogname ) ))] 

{:iU [ AZ) ( ( Kennzeichen)[ (( ( Katelognm >) )) ) 

l
t } ( Magne tb11ndongab..>[ ,( llagne tbandangab..> ~"' 

... 1m: [ « ..... ., •••• , l[>. ,, ... ,,., ..... , ll[ -, ...... ., ~, ... ,.., 1] 

[wJ [ ((Kennuichen))) 
::e (Zeichenkette vom Typ 3 11it max. 6 Zeichen) 

(Datdfolgenr,) 

{ 
(Buchstabe>} [{ (ll~ch~tabe >}] 1 

, :c • (Zif~er) 

::• (natürliche Zahl von 1 bi:, 409~ 

( Grenzblockzähler) : :c ( natürliche Zahl von 1 bis 999999) 

_ , 
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ZIELTRAEGER "' MB (000001) ' (000002) 1 (000003) 1 (000004) 

Ee wird eine Kopie auf der Bandreihe mi t den EXDKZ 's 00001, 00002, 000003, 000004 

err.eugt . 

... , ZIELTRAEGEH HB (000001) ' (000002) ' B60H (000003) ' W (000004) 

E:i ..,'!'!'1~~ z·~·t:i Kopien erzeugt. Die erste beginnt auf dem Band 000001 und set;z.t 

i.icr. •·~= 1~::-. Band 000002 fort„ Die zweite Kopie wird mit hoher Bitdicht,e auf 

z•t i 'je:r!i-:.&n der HagnetbandgruppenS tation im Weehs~ 1 betrieb erze .'.lgt . .Sie beginnt 

auf du, hr,d 000003 und setzt si ch auf dem Band 000004 fort. 



E1NFl.lEGUNGEN 

[ n-]da tei 

[n-]db,datei 

KOPIERE 
EINREGUNGEN 

0 
Na~e von e1.:n~ufüge.nden Dateien 

Es 1o1erden keine Dat.eien auf dem Zielband eingefügt 

Datei der Standard-Datenbasis } mehrere Angaben sind du:reh 

Datei der Datenbasi~ db Apostroph zu trennen 

Dateifolgenummer; die Da t ei w1.rd als r4-te Datei 

auf dem Zielband eingefügt 

db Name der Datenbasie; 

dat.ei Name der Oa'tei 

optionale Si:ezifil<.ation Z'-'ffl Kommando K/aPIERE 
IIAla,l'l'l ■~!•kf\e 

vo,~11M,UUl'II 

j ,._ 
's' 
2 Hl4.c.J l(omm61'1CIOS,Pl.11;1"4 

Diese Spezifikation wird nur bei ZIE.LTRAl:GER = Magnetband ausgewertet. 

Die angeführten Date i en, die in der angegebenen Datenbasis eingeschleust 

sein müssen, werden in die auf das Zielband ~u kopierende Dateifols-e eir.ge• 

füg..-. ,. Bei Angabe einer Dateifolgenummer wird die Detei an entsprechender 

Steile e in gefügt :.l.ncl die- übrigen Dateier. in der Folge entsprechend ·1er­

schobe.n. 

Date-ien mit einer Oateifolgenummer, die sich nicht lüc)(e-nlos in öie 

Folgem.1mmern des Zielträgers einfügen, werden in der Reihenfolge ihrer 

Numm'ern angehängt„ 

Dat~ien ohne Dateifolgenuit,.rtterri werden in der eingegebenen :Reihe-nfolge als 

letztes angehängt„ 

327 



Jll 

Kl,WIERE/E IHYUEGUNGEtl 

<Yerh.uwsg. EINFUEGUNGI.N}: :"' 

( Da tenba.sisna1111e) 

( Da te·ina11e > 

( Gerle!"l!i t ionsnumme r ) 

( Vl'-r.sionsm.1111111er) 

(Folg1!m.1D1.mer) 

: :111 [ < Dntenb:asi!in.3mc;,, ]~ Datr-ir,sm!· ~ 

•• {<Buehotab•>} [{( :u~~
st

~
0
•1} ] • •• ei & , &l, '!!', 

::• ( Name 'J(lt"J Stondardlär,gP ~[( <Generetion:;n-;,mrr.'?r . 'Ver~ i or.sr11.1au,-:er))] 

: :o; <nat\ir1iehe Zai'll z;,;isc-hen 1 'Jl'ld 1991~ 

Die Date,ien p,;A:'RIX '.H~d KpJIHIEIH die?" Ot1Lenb1u,1s D3P we:-d.1:rl a~s " t-.:.'°'. 

•uf de11 Zielband eingefli~t-



L 

KOPIEFE 
AUSLASSUNGEN 

AUSLASSUNGEN Ang8be der nicht zu kopierenden D81teien 

''"Jndefiniert" Es we.rd~n slle Dateien kop1.ert 

datei [ -p] Die angegebene Dstei wi:::·d nict.t mitkopiert 

mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

f'lptionB-le Spezifikation z.:.i.m Kommando K~PIERE 
an1~P'l&,p,llt1f•:1cf1'11 

V~•lttt,111\lftl:I ''unde f inie rtt' 

Die angeführten Dateien werden beim Kopiervorgang nicht mit übernommen, 

sie bleiben auf dem Quellträger erhal t.en. Die Generations- und Versions­

n•;mmer wird mit zur Identifizierung herangezogen-

Vor dem Dateinamen können eine Dateizuordnungsnummer und ein Katalogr.sme an­

gegeben Wl'rden, die nicht interpretiert werden. 

© 
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X_l!PIER:t/AUSLASSUNGEN 

{ �ertzuwe g. J.USLASSl:J·N'Gl:N) 

{Dot.eibezeichnung) 

(Katalognamc) 

( D.1 teinl.me) 

( GenerationsnlAlflffleT � 

(Versionsnummer) 

( P11ßwort) 

( De, t�i zuordnun gsnu•me r) 

::. 

::• 

::• 

::a 

:;• 

[ .AUSLl.5SUNGt.Jt •) { (Dateibe-:teichnung)[ 1 ( Dateibezeichnung) J ao} 

[ ( Datei:tuord:nu.ne;snummer)-J[ ltat■l.ogneme 1 J(Datei1111une )[ -(JleO.ort) 1 

� & (Ziffer) 
((Buchot&be >} [{( Bocbotabe }] • 

' · l 
1 

( Datenbosi.sname) \ ( Boenutzerkr.nT1teichf.'n) 

( Nat1e von Si:;andsrdlänge >[ ( ( Ge-nere..tionsnun,.mer;. .< lJer:sionsoumme-r))} 

(natürliche z�til zwi.s.ch"'.!n , und 9999, 

(natürliche Zahl :,..,i.scht:n O 1.ind 99 1 

( �ormelstnng von 1 bis 6 �leichen Läng�) 

(natürliche- Zahl von Obis 999999> 

1 

Die Datei "I'EXT mit dem Paßwort ANT�N wird nlctn mitkopiert. 

_J 

( Katalogname) 

rr---------------------, 

•• , AU.SLA,SSU,llGC:11 ~ TEJ.l' -A IIT~I' ,., . 



m 
f"- C. O') ~ ...- ~ 

cd ~ :::> 
c:: c:::> 

c..; 
cd -N 

f.ll'ladu.....,., -

......... 

KOPIERE 
MODUS 

© 
Angaben :z.'_jm V.op ie rmodus ______ ....._ __________ ~-

"urid~.riniErt 11 

STZ 
BLK 
RES 
ESTP 
AKT 
ERS 
GNR 
VNR 
MNII 
GVtl 
MAE 
P!WEFL 
0!11 
f:INTR 

Satz-Blockweise Kopi-E:· 
Satzweise: Kopie 
Blockweis~ Kopie 
Re6ervieren 
Erse tz:en eue. Stend•rd-De te nbas i 5 

Aktual ie.ie ren im Z1.el 

~:~:;::~o~:n~.!:!r im li el ernöhe,, 
\lersion~nurnmer im Ziel erhö!'-,erl onen 
Kopieren nach Ma1ntenance-V~~~J 
VIIR + AK:" 
[S1'D + AY.T 
Prüflei1Ser'l der InfC'lrmetion e. nd 
Dinktkopie (1 :1-Kopiel Bane „ 8 

dene Zieldateien 
Y.opieren ~on MB-D~teien in vor~an 

Mehrere Antaben durch lpos t ~op ~ trennen 

•'" 1•9 ..... ,,. . .... -
11 undefiniert'' 

option■le Spezifikation zum Kow,m ando ~jW IERE 
y.,,., ..... uu-, 

STD, GIIR, VNR und PRL'EFL au G­
ht der Zielträger Hagr.etband, "erden nur die Modl. E be ?RUEf'L zusätzlich e ,,s~ 
gewertet. Bei Angab• von M,l'DUS „ DlR kann nur die "'",,~: die Angabe RES •usät~liel: 
gowertet werden. Bei Angob• von M,l'DUS c E!llTR kann 
ause;e~ertet Verden. 

"unde!inier-t"i \ 1ird in Abhängigkeit vom ~ell- und ziel träger wie 
folgt i nter--

sn 

BLK 

pretiert ~ 

~ fi4a gne tbend 
llandorn r 

STZ 
R&ndo!n BLK 

!lLK (s,u.} 
Ha gne tband STZ 

1ert (be, PHIS-Dateien iat dtes 
1 Es wird __ nach Möglichkeit eat~veiae l<';'~igung durchgeführt, d.h, von 

nicht mogllch). Dabei wird eine Bere;. erden die zugehörigen Stell­
zuvor in der Datei gelöschten Sätz~f'I w ommen "Und die I<ennsät:te ent­
vertret@r beim Kopieren nicht mit übern 
sprechend geänd~rt. 

1 a) RANDOM • R.O.NDOM: J(enndaten der ~elldatei werden 
Es "ird gebie-ttsweise kopiert, Die 
unverändert übernommen. 

b) BAllO ~ DANDI .. ngen und Ersetzungen aue der 
Ee wird blockveise kopiert, E1nf'Ll~t. zur Zeit ist kein Bandvech„el 
Standerd-Datenbasie werden ignor:i.e 
möglich. 

c) ;:n:::a wh bei Mt!DUS • STZ verr•"ren. 

An„erkungl STZ und o,i t t:inschriinkungen 
'B•ndwecheel 1st 'z,Zt, nur bei M,OUS 
bei Mi1!)US • DIR ( siehe dort) möglic ... • 

ni: ................ ,... 



-· 

ICPIERE/M~DUS 

ESTD 

ERS 

GljJl 

VN!l 

~NR 

PRUEFL 

DIR 

EINTR 

Dateien d•8 Quelltriigers verden 1m Ziel durch gleichnamige Dateien 
C sowe,i t 'II or.henden) eus der Standard „oatenbasi G e ree tzt. Dabei werdirr: 
eingesc-hleus-te: MB-Dateien nur berücksichtigt„ wenn auch der Quell­
träger ti.n Magnetband l.6t.• 

i Dstei en dea Quelltr8gero überschreiben gleichnamige Dateien mit 
gleicher GV-Hummer •uf del!li Zielträger. 

1 Vor dem Kapieren ,einer Datei 'ltcrden i111 Ziel alle gleichnamigen 
Deteün mit beliebiger- GV-Nu11U11er gelöecht, 

Fallie die Vertsion.snummer einer Dot~i unglei.ch O ii;t, wird sie auf 
tilull ßeBfltzt und die Oeneraliononunimer in di•sem fall ua, 1 erhöht„ 

1 Die Veraionenurnm~r •ller kopierten D•teten wird um 1 er-höht„ 

Alle glelchna.mif".•n Dateien verdcn i'" Ziel gelnscht. Die CV-Num„or 
d~r zu xopierenden Datei vird ge„äß GNR behandelt. Dann vird die 
Generet1.onsnummer· ggf. "Weiter et'hÖht. bia 5ie um mi11des.ten6 1 größer 
ißt ale die höchste Genf!rationllinummer der im Ziel e;elöscb.te-n gleich­
nemigen Dateien. 

1 Sind Quell- und Zielträger Kmgnetband, Go erfolgt Prliflese" •ller 
Kop1.eo gegen di~ Quelle. Geprüft werden Date1lSngE-, Satzläng1! und 
Sat~i nhalt (gan:~ o ,•t~eise ein6chl. DP und TK). Dateien a~f den Ziel­
trägern. die durch E:1nfügungen oder ErGetzurigen entst.er:ider: .6ind, 
werden b~i Einfschkopie nur auf Le-sbarke-it und bei Mehrfachkopie 
zusätzlich gegeneinonder (nicht gegen die Q,,elle) geprüft. 

t E'Ei w1.rri ,eine Di rektkop i e (1:-1-Kopie) von t3ändern erzeugt. Hier.tu 
mu ß \J nter der Spe z.if ike t i on DATEI der Spei.i C ika t l one'Wert -STD• 
angegeben sein. Angaben zu den Spezifik• t ione n E INFUEGllNGEN und 
AUSLASSUNGEN werden ignoriert. 
Werden .Date1folgenumrr,ern angegeben, so müi.sen sie quell- urid '.ll~l­

seitig idenlis,r;h s ein. Wen n quellseitig ein Trägerwech~eil erfor• 
derlich ist, wird dieser such zi~lseitig durchgefLihrt. 
Ist ein 7,ielband kürzer ole e1n Quellband, vird der Kopiervorgang 
abgebrochen. 

Es werden eine oder mehrere Dateien von HB in vorhandene WSP- oder 
LFD-Dsh.•1en kopiert. "Vorhanden° he-ißt, daß für- die zu kopierenden 
Deteien im Kopierziel WSP· oder LFD-Dateien rni t gleiche1'1'1 Nemen. 
sleicher Generation6- und Version6nummer eingerichtet und nicht 
angemeldet sind . Die Zi•l~~teien müssen bezüglich 'l'YP und ffizii,W 
mit den ~u kopierende:n Dateien vert r-äglich sel n. 
Onteie~, den~n im Ziel kein Pendant- entspricht• werden nicht ko­
piert. In dieat!m fall wird die Meldung ausgegeb&n: 

DATEI IH ZIEL NICHT VORHANDEN 

(Vnt:tuveieung HIDUS} : : .. { {Teilvert) ['(Teilwert)]""} 

(Teilwert) , I• STZ! llLKj llESf ESTDj AKTj ERSI CNRI VNRj MNllj GVNI HAEI PRUEFLI DIR/ E.rNTII 

• • • M!6DU S ■ 6'l'Z '.RES , •.• J 
Ee wird eußer bei PH?S-Deteien satzweiAe kopiert und eine Pl ■ t~reae~vierung 
auf O vorgenommen d.h. überflUseiger Speicher vird freigegeben. 



'':...nd-2fiT,i er~ tt 

Anga,ben zur Protokollier-,.1n~ 

Kein Pro~oko:.:., n·..i.:- Feh:e rmeld~r.g~n 

aP'l~~O--l•f•Kft• 

'lo,■ ,nat•llllf'111 

KOPIERE 
PROJOKOLL 

0 

Es •e:-d~!l n--!' F4?h:':!-:-me:.d ... r.gen ..:nd ein"= :L!!!:e de!" ni.=h-: kori.2: .. er. D&-ei,e,r. :rii: J.f.• 

~9":::e der ~·--~:.! ~ ..:r.d des ilinder..:n_!s~ .. ;ndes sowi~ ggf . .M~J.d·..: r.eer. de:-.5 P:--iJ:':e,,e•:o::-­

gs:r.g~ a ... .agege·c~:-1„ 

FlilH.lK,l:: ~ - STD-

Es •,1e~~er. 3· .. s~e ~eC~n! 

., E::.ne ::.s-::-!' d~r Da:e1er, in de~ kofi~:-:en Reiher~:'o:gl!!: mi! :r.~en Q-.. e::i..- ·.:.r.d Zi'!: .. 

"':-ägie!'n. 

2. ~:.n~ :is-e, d!!' r..ich: ko~ie-:-"":.er. Datei€n n!i: Anill'c~ de:- ~'..i.!"::e • .. r,d d~E' P.ir:d<?::-·..:n~s­

gr.lnd~s:, 

3. ,:i,.gf. Me:d·..:r.,g-e.n d~s f:-üf:.ese··or,Jan.13s. 

4. F'!h:'9rme,:OJng~n 

A::t A';s~atl?n e:-fo:rJtr, ir.s Ai::.~·J.ff.!"o.:oko:: (fe:ls "inge:s:-ha! te-::) -:.:.r.d .1.m Jla'!.og 

a·,.i' d~m !ermina: .. 

Anme rk: •Jng: 

.A:..s Komia:.i~i:i-:ä·sgründer. ksr,n s · .. ch ein t:e~ietig-e:r Norma!s-:rir.g sngegel::er. werjttr., 

1e:- w.1.~ -STD ... ·,drk t; . 
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II 

KjlP ITJU:/FR.fh'jlKjlLL 

( llertzu11eisung PRjitrjlKf/lLV { - } -STD-
( Teilwert/ [ •( Teilwert) j 

( TeilwerU 

- · 

3)4 



LOESCHE 

Lj/ESCHE LOschen von Objekten 

- - - - - -

DATENBASIS Angabe der Dstenbesis 

(i) DA'tEI Angabe der Dete.i. 

Q) M� Angabe des Hontag,t>objekt.s 

© l'R,lGRAMH Ang;abe des P:rogramffi5 (Dperelork.örper) 

G) K,lHHAND,I Angaben von Kommandonameri im l:nhchlüßlergedächtriis 

Kommando für Programmiersystem 

Es werden di� i1.ngegebenen Objekt:e gel.ösc:nt. 

Sind keine Objekte angegf:'ben, bleibt da6 Ko.r.l'rlando wirkungGl..os. 
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LJIJ;SCHE 

( L/jjESCHE-Kommando) : := ◊ L/jjESCHE [ ,[ ( Spozi!ikationoname )=] ( Spezifikationswert ,]m 

( Spezirikationsname) ; : = DAT!:IIBASIS I DATEI I Hj,!11 PRj,!IGRAMM I Kf/JMl!ANDj,!I 

0 L,'ESCHl:, DATEI DX17, Mfl) = j!ITT,' ' E:-IIL 

Die Datei DJ'.17 aus der Standard-Dotenba8is sowie die Montageobjek te j!IT1'j!I und EH ll, 

werden gelöscht. 



LOESCHE 
DATENBASIS 

CD 
DATENBASIS AnR&be der Date nba::;:i .. ; 

"undei J.niert" Keine Löschung von Datenbasen 

at. Die Datenbasis db wird gelöscht 

mehrere Ang8bPr, eußer 11 ... " tiurch Apostroph trennen 

-~•ft--

op tionale Spezif'ikanon zu~. Kommando Lj;jESCHE vo..lflllMNWIII ; "undefi ni e r t " 

Die angegebenen Datenbasen werden gelöscht~ 
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LjlESCHI: / DATENBASIS 

(Werh.uwsg. DATENBASIS) ::c [DATENBASIS =] { (Dstenbasisname) [ '(Datenbasisn"Jlle})~ } 

(Datenbasisname} ,:={<!uchst •b•}Wi~~~=!)be)}] • 

_ , 

, , • , DATENBASIS = PRIVDB ' EY17, .•. 
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DAUi 

LOESCHE 

ti.1:.1~'!' Lösd11.J.t)~ von Dateien 

Lli• 1Jat1::i 1t1 der Standat<i-t>attnbasi.E: w1r-J l",~lÖ.'}Cl•l 

Dl- {Jfit.-ci 10 der ttatenba~i.!:. rJ1::, w]rd 1.-elO.sc:lit. 

D.i: Da•"'i m::.t dem h;iß1tii:-r·t E­

,1rrd r;'!!"lÖ~chl 

[11t• ilnt~ i rr,it u~m l'81~~orl E 1n J,s,r l.1atEnba~.1.:: .1t i,,ird 

lhl~•hapat1I~ 

ll"C1r~._,1UIIII 

DATEI 
@ 

Dle angeE"eben.er1 Dateitn werdet. gelöscht. Soft"rn es s1.ch 1,1m Dateier, auf dem Träg"C"r 

P oder T handelt, ist dsr.iit auch die Inf~rrr.ation verloren. Das gleiche- .gilt für 

..-xte.r-ne- D~tf:'i~?: a11f rotierendert Speichern {LFD ur.ü 1-SP), Dlese könne!'.J jedoch nur 

~E;"lÖschr Jr.'l;'-rde11, -...i":C't,n ~ie ,.inter dem auftreg.sspe::iflschen Bem..1.tzerkennzeichen zum 

tchrelbt'r. anP.-e.!1-eld.et s.ind {und .scmit dern Ben'Utze,r g~höre-n) unci keine- Aomeldu.r.g~n 

1Jon or:dc>.ren Auf t ~-äe:,:en vcrl1e gen. 

Handelt es !3ich im. c"1.ne Ma,;-netbandd,3.tei, .:::so ble1bt die- lnformatic;,n au:f dem exL~t'"nen 

Da t enträ:gt!-r ern!ll ten. Eine solche Externd-' te i kllnn ilber t>i 11 ~lNSCHLEUSE. - Komm~ndo 

wieder der Verarbeitung zugeführt werden. 

Wird n.ir eine z,., löse he-nde Oc1 lei keir!e Gen,~ rat 1. or.s- und Vdf"Sl.onsnurr.mer 3oge-gt-ben, 

•.,,iird implizit ~.o eingesetzt. 
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t;J:6CIIE / DATEI 

(Wertzuli'sg. llATEl} 

[DATE!-=] {(n.teibe1.eichn1.i,ng) ~-(Paß..-ort ) ] ['(D&teibezeichn·.:neJ ~ - ( ~aß'w'ort )]J.~} 

(Dateibe:&eichnung) ;;~;: [(Datenbasi Bna1I1e>,J (Dateimunt.>) 

(Dotenbasioname ) ::={<:uchat•b•>} w~;~:;)be)}]' 
( Dateinqe) 

{ Gene rati owsnumme r > 

( Verl!lionsnummer) 

(Paßwort ) 

i: = 

( Name von Standardliinge ) ( ( ( Ge'Oera. tiot1st1um.111et·). < Vet'sioni;nu1u1e r} )} 

( natürl iche Zahl ~wisc hen 1 u nd 9999) 

(natürliche Zahl zwisc hen O und 99) 

{NormalBtrinp; von 1 b i .a 6 Zeichen Länge} 

.. , DATEI= DB2,D5'DiTtN(?.0 ) , ,, , 

Datei D5(1.0} i,.us der D8tenb.11sis D:ß2 und D& tei DATf.N(?.O ) sus der 

Stll.lJdard-Datenbasis verden gelöscht. 

,, 



;e 
fl z 

LOESCHE 

Angabe des Hontag~objekts 

'
1undefiniert" Keine Löschung von Montageobjekten 

-STD- A 11 e Mon ta geo b j ek te l!; sc he n 

narr:e .Name des zu löschenden Hontageobjekte5 

tDP.hrere Namen sind durch. Apostroph zu trennen 

--optionale Spezifikation zum Kommando L)iiESCHE ~ : ttundefiniert" 

Die angegebenen Montage objektnamen werden in der Standard-Datenbasie; 

gelöscht. 

Bei der Angebe -STD- werden alle Montageobjekte der Standard-Datenbasis 

gelöscht (alle vom Benutz.er erzeugten Hontageabjekte gelangen in die 

Standard-Datenbasis). Je nach Umfang und An~ahl der MontageobJekte kann 

dadurch erheblicher Raum i~ Hintergrundspeicher frei werden. 

Programme , (Operatoren) können nur in den Teilen gedumpt ,terden, von 

denen noch Hontageobjekte vorhanden sind~ 

,,, ... _ 

MO 
@ 
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Ljll:scm: / K/1 

(~ertzuwsg . Mil ) :: • [Ml'l •J { =STD- } 
(KontAgeobjektnanie) [ • ( Mootageobjt!!ktna.me) 1• 

(Montageobjektm.1,111e) : : = (Name von Standa.rdläne;e) 

- -

Oh Montageob jektnamen ZPFl1 und SUB7 werde n gelöscht. 
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LOESCHE 
PROGRAMM 

Ang~be des Proill:rammf. {Operatorkörper) 

Keine LC.schLJne lal.ffiihiger Pro~~ramme 

Das angegebene lauf- und startfählge frogranffl wird Eelöscht 

men:r-e-re Namen .::;lnd: du!"ch Apost.roph z.u trennen 

--üJ: tionzil~ .~pe:ifikatlo11 zum K~r.,maindo L~ESCH~ "---~-
0 unde!iniert 11 

D1e angegebenen Prog-!'amme td .h. Operato:tkörper) ..,erden in dt-r St.an<lard­

Datenba~is gelöscht. 

Dadurch kann der P:rogrammnsme wieder verwend-et "ilerden. 

Eine Freigabe- von Speicherreum erfolgt t1ur beim Löschen von Operatoren 

in Gebietslage ( In Gebietslage entstehen Operatoren duch die Kommandos 

◊H.0N'fIERE, ◊BINAERUN, ◊BIBVBRLAGERE, .• ,, PR_0GRAMM = (Tei t"ert), während 

sie durch BIBVERLAOERE, ... , PP.)'!GRAMM = -STD- in Dateilage entstehen). 

© 
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Lj,ttSCHE / 'PRP,GRAHH 

(Wertz~wsg. PRpjGRAMH} : : = [PR~GRAMM -) ( - --} 
- (Programmname) [ '(Programmname)] 

( Programmname) .: ::: ( Name von Standardläng~) 

_ , 

, • , , PRpjGRAHH = LAGERVERWALT, , .. 

Das Programm LAGERVERWALT wird gel öseht. 
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LOESCHE 
KOMMANDO 

Kf/.lHl!AND_ll Angabe von Kamm.amionaroen im Entscnlüßlergedächtnis 

"undefiniert•1 Keine Löschung von Kommandos 

kommende Der angegebene Kommandosnnme wird im EntschlUßlergedächtnis 

gelöscht 

optionale Sptz..ifikation -r:.um Kor.imando LpjESCHE ''undefiniert" 

® 

Di~ Namen der angegebenen Kommandos wt•rde n im benu t:z.e-rspe z i f ische,n E:, ~:sc hl üßler­

gf'dächtnis unkenntlich gemacht und können wieder für dt-flniertE- l'.omma n.dcs oder 

KoQ'lr:l\anrtopro-z;eduren verwendet werden. Es i s t dabei :1. u. beachter. 1 daß der \' O n 

eint'm gelöschten Kommando im Gedächtnl.s b,:legle Speicherplat.z ri:;.cht frei w1rd.­

Eine Spe-icherbereinigiJng findt>t nur bei Ubernahrnr de-5 anlagen.spe:] fischen 

Gedächl.nisses st.alt {siehe Kommando GEDAECHTNIS ). 
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L~ESCHE / Kj!lMMANDj!l 

( Wertzuw sg . Kj!M~ANOJ!) [ KIJMMANDj!l =] { - ( a} (S tandardna111e ) '( StBnderdnar.ie) J 

. . . , Kj!MMAND)l n)lZE:DUR1 ' DEFTA~T1, ••• 

Die Kommandonamen FR,Z.EDUR1 und DEFTAET1 werden aus dem be nutzerspezifisch~n 

Gedächtnis gelöc-ch t . 



Wlr1f1Mt : 

MISCHE 

l'IISCIIE 

CD ElNGABEDATEI 

@ AUSGABEDATEl 

Q) SjOO'IERFELD 

© TEILDATEI 

G5° SATZLAENGE 

@ PRJM'j!ht,i_L 

(l) ESV 

@REIION 

Mieschen von Sätzen aus Dateien 

Angebe der zu nli sehenden Dateien 

Ausgabedatei für das Misehprogramm 

Sorlierfeldangaben für dae HlBchprogramm 

A._ngaben zu den Eing,abedeteien 

Angaben zu. den Satzpuffern 

Angaben zum Protokolldruck. 

Angaben zur Veränderung der E.ingabesätze 

Angabe zum Schreiben von RERUN-Stüt:z.punkten 

komm•odo für da& Progr&a1miers1stem 

Das Sortier- und Misctlprogram.m wird mit dem Auftrag ''Mischen'' gestartet. Wurde 

das Programm vorab mit evtl. Pr-i vatrou t1.nen {Benutzerausg:äng-e) neu montiert, 

so wird diese Version gestartet. Anderenfalls wird dse Standardmischprogramm 

ge.startet. 

Bis -z.u acht nach den Sortierfeldern sortierte Eingabedateien Wt>rdeo paralle-1 

gelesen. Ihre Sätz.e werden so in der Ausgabedatei angeordnet, rJaß die Sortier­

folge erb.alten bleibt. Unter Teildatei kann angegeben werden~ von "Welchem Satz 

an und wie weit die einzelnen Eingabedateien gelesen "1erden sollen„ Die Angs­

beD zur Satzlänge steuern die Größe der Satzpuffer des Mischprogramms. t7ber 

Protokoll kann der Umfang des Abla~!protokolls gesteuert werden. Unter der 

Spe:t.i f i.kstion ESV kaon angegeben werden. wie die Sät~e der Eiogabeda tei (en) 

durcb des Sortier- und Hiscbprogre1•m ,zu verändern sind. 

für eiDen Rerunstart können Stützpunkte in eine MB-Ausgabedatei geschrieben 

werden. 
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HISCHI: 

( 1iISCHJ:-Kom1?1ando) : I= ◊ ~ISCHE [ ,[ (S_pezifikationE;neme)=-] (5Jli;-Zi f iketionswert >) 00 

(Spezi f ike tionsnem e) : ! = EltlGJ.llE!)ATEI I AUSGABEDATEI I Sßl!TIERfELD 1 

TEILDATEI J SATZLAENGE I PR,r,K,LL I ESVI RERUN 

0 HISCHE, EINGlllEDATEI = ZUGANG' ABGANG, 

AUSGABEDATEI BESTAND, 

s,RT!ERFELD ( B, ~, 2, 8 ,J") 

Das Mischprogramm wird gestartet.. 

Die Eingabedateien ZUGANG und ABGANG sind zu mischen, 

Die Eingabedateil:ln sind fallend sortiert nach einem Bitmustet- 1 da:; im 3. G1.111:z,\rlorL 

beginnt und sich über 2 Ganz.,,,,orte ,rnd 8 Bits erstreckt. 

Die Sät-ie der Eingabedat~ürn werden unter Beibehaltung der So:rtierfolge in dll"! 

Datei BESTAND e-ingetriigen. 



.. 

MISCHE 
EINGABEDATEI 

EINGABEDATEI 

[n-]datei 

[n-]datei-p 

[n-]dh ,datei 

(n-]db.datei-p 

Angabe. de-;r- zu mischenden Ds teien 

l Eingabedatei für das Mischen mit Zuordnung 

einer symbolischen Nummer 

~ehrere .Angaben dur ch Apostroph tr,ennen 

Symbolische Nummer (vergl. Text ) 

db Datenbasisname 

dstei: Dateiname 

p Paßwor t 

obl1ga"te Spe ~ifik21t1.on zum Ko~mando MISCHE 

Durch diese Spezifikation 1-1e-rden: 

1„ je eine syrr:bol1.sche Nummer n ~iner Datei iuge-ordnet, 

2. die bezeichneten Dotelen iu Eiugabe dateie-n für das Hi.s ehen erklärt. 

Die Dateien müssen vor Beginn des Mischens eingerichtet oder eingeschleust 

CD 

werden sein„ Wurden im DATEI-Kommando NN-Angaben gemacht, so müssen die fehlender. 

~erte 1n die Dateikenndaten eingetragen worden sein„ Es sind 1t1ax.i111al acht Eingabe­

dateien erlaubt. 

Die E1ngabE>dateier. 111tissen nach den S~RTIE.RFELD-Angaben sort.1ert sein. 

Sind alle Eingabedateien eingeschleust oder 1st die Satz.länge einer eingeschleusten 

Eingabedatei größer als die aller anderen, so mUssen unter- S.ATZLAENGE entsprech6nde 

Angaben gemacht werden. 

für- die symbolische Nummer kl!nn eine beliebige nl"türlic:h'e Zthl von ir.t.x, 6 Z.Lffern 

angegeben werdec I die als Bezugsnummer für die Spez.ifiketion TElLDATEl dient. 

Wenn die Datei in der Standa rd-Datenba.sis liegt. r:ntfällt der Datenbc>sisname. 

Eine Datei darf nur einmal sls Eingabedatei auftreten . 
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NISCIQ: / EING.I..BEPA'l'~l 

(Teilwert ) 

( s7mbolische Nummer ) 

( Dateibezeichnun g) 

( Datf!nbasisname } 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Ve r sionsnummer ) 

: :=- [ ( syrDbolisohe Nummer) -] ( Dateibe:Leichr.ung)( -(Paßw or t } J 
: != ( natürliche Zahl von r.,e.x. 6 Z.ifferr.> 

: : = [ ( Da tenbasisna1De >,] ( Dateit1ame) 

"{:uchotob•}({i~~~~:;r•>}]' 
: : = ( tlame von S t:\nda:rdl ängc) 

{ l { Genera tionsnu.mme r). ( v~rsionsnummer) }J 

( na tlirl ich~ Zahl zwischen 1 und 9999) 

(na:ttirliche Zahl 2.wische11 n und 99} 

( NormBol!5tring von 1 bi.s L Zeictii:-ti ) 

EINGABEDATE1 25 -LA GE.R1 • 40-Zl i GANG( ~1rJ. 2 )-P'W, 

Es werden: 

1. die symbolisc:he Null\!llE'T 25 der Da.teJ mit d~m Na111en LAß.E.H1 wgeortlnet, 

2, die syl'll'bolische Nummer 40 der Date i rr, 1 t rlC>m Name n ZUGA NG, cier General 1on.snumra·r 

310, de r Ver.sion:;numl!le-r 2 und dP.m Paßw oJ"t. PW' zugeordnet• 

34 die Datieien 25-LAGER und 40-ZUGJ.NG(310.2) 1 PW z.u Eingab~d& tehn für- ria~ Hü.:,chk:'n 

erklärt. 



MISCHE 
AUSGABEDATEI 

@ 
AUSGABEDATEI 

[ r1-Jda te, 

[n-]datei-p 

[n-]db.d&iei 

[ n-] db .datei-p 

Ausgabedatei für das Mischprog:ramra 

l Au.sgabed&tei für dit" gemischten Dateien mit 

Zuordnung einer symbol1.schen Nummer 

n .Symbol isehe Nummer (vergl. T~xt) 

db Datenbasisname 

date1.: Dateiname 

Paßwort 

obligat~ Spe::ifikation zum Kommando MISCHE 

Durch die-sfi' Spezifikation werden: 

1. die syrnbolische Nummer n der Datei datei zugeordr:iet • 

"undefiniert" 

2. die bezeichnete Datei zur Ausgabedatei für da:s Hisc: hen erklärt„ 

Die Ausgab~datei muß vor Beginn des Mischens eingerichtet oder e1ngeschletJ.st 

worden sein. Wurden im DATEI-Kommando NN-Angaben gemacht, so müssen die fehlenden 

Werte in die Dateikenndaten eingetragen ._.orden sein. Wurde die Datei eingeschleust 

und im laufenden .Abschnitt noch nicht eröffnet, so müssen Angaben zur Satzlänge ge­

macht werden. 

Für die symbolische Nu1t1mer kann eine beliebige tlP.tÜr-liche Z.ehl von anax. 6 Ziffern 

angegeben werden, die ohne Bedeutung i.st. 

Wen.n die Datei in der Standard-Datenbasis liegt, entfällt der Datenbas1sneme. 

Die Ausgebedatei dar-f nicht mit einer Eingabed&tei identisch sein. 
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NISCHE / AUSGAllEDATEI 

( llertzuwsg . AU SGABEDA'rEI) :: = [ AUSGABEDATEh] 

( symbolische Nummer) 

C Dateibezeichnung) 

( Daten basi snam e) 

(Dateiname) 

( Geoera ti onsnummer) 

( Yer5ionsnu,111er ) 

(Paßvort) 

( ( symbolische Nu111mer)-) ( Dateibezeichnung)[ -(Paßwort)] 

: ::a (natürliche Zahl von max. 6 Ziffern) 

: := ( ( Datenb•sisname). )(Dateinam~) 

J(Buchst•be)\ [{\Buchstabe)}] s 
::(. a. J (~irrer) 

::= (Name von Standardlänge) 

[ ( (Generationsnummer). ( Versionsnu111mer) )] 

, := ( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999 

::= ( natürliche Zahl z"Wischen O und 99 } 

; •= (Normalstring von , bis 6 Zeich•n) 

... , AUSGABEDATJ:I " BESTAND-~ ( •), .•. 

Die Datei BESTAND-P(•) wird als Au agabedatu für das Mischen vereinbart. 

_J 



El l'lld'lrAfllw"'9 

3' 
<l 

MISCHE 
SORTIERFELD 

S~TIERI'ELD Sortierfeldangaben für da.5 Mischprogramm 

(t, p1.p2, 11.12, :r;) Angabe von Satzteilen, nach denen die Eingabedateien 

sortiert sind. ( Mehrere Angaben durch Apostroph. trennen) 

@ 

p1.p2 

11 .12 

Typ des Sortierfeldes (g, F, j!, L, D, A, B) 

Position des Sortierfeldes } Z.ulässigke i t und Ee-

Länge des Sortierfeldes deutung je nsch Typ Cs.u.) 

Sor tie rric h tung 

-·-obligate Spe~ifika tion zum Koro10ando MISCHE v ........ ,... . "unde!iniert0 

Es wi rd ein Te.il dt!S Datensat:.es angegeben, nach dem die Eingabedateien sortiert 
sind. 

Der~ der Sortierfelder ,-.rird durch ihre Reihenfolge bestimmt• 

Der !l:E,. ( t) gibt an, wie das Sortierfeld =u int~rpretieren ist: 

G Gleitkommazahl 
F festkommazahl ( Ganzwort) 
fil Oktadenfolge 
L :. Oktadenfolge mit Umachlüsselung 
D : DISPLAY-Zahl } 
A : DISPLAY-1-Zahl ceei,L-Forma t 

(lexikographisch/ 

B ; Bits tri ng 
H ; Festkommazehl (Halbwort) 

~ und Länge bezeichnen den Anfang und die Länge des Sortierfeldes. 

Bedeutung und Zulässigkeit von p1„ p2, 11, 12" richten sich nach dem Typ; 

Typ p1 p.2 11 12 

B Git' BIT GW BlT Angabe nicht erlaubt 
G,f Git' GW Git' Angabe in Ganz.\o·orten 
j! j!lKT BIT ,11KT BIT j!KT Angabe in Oktaden 
A.,L,D j!lKT j!KT BIT Angabe in Bits 
H HW HW Hit' Angeb e in Hg! bworten 

Die Sortierrichtung gibt an. ob nach dem entsprechenden Sortierf(:-ld steigend 
oder fallend {F) sortiert ist. 

(s) 

.Anmerkung: Bei den Typen L, D, A werden für die Dauer der Sortierung Umschlüsse­
lungen im Datensatz vorgenommen. Dadurch wird eine lexikographische Sortierung 
(L) bzw. eine numeriseh richtige Sortierung der DISPLAY- und DISPLAY-1-Felder 
erreicht„ 

Die Anzahl der Sortierfelder wird durch ihre Länge nach Umwandlung in interne 
Darstellung begrenzt (s. S~T-Beschreibung). 
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!!ISCHE / .S~lEIU'ELl) 

(Vertzuwsg. S,llRTIERFELD) 

(Teilwert} 

(Typ) 

(Po6i tion} 

( Länge} 

( Richtung} 

( S,0RTIERfELD=) ( Teilwert)( 1 (Teilwert)]'" 

({Typ), (Position),( Länge) ,(Richtung)) 

GjFj.0\LIB\l>jAIH 

::= [(nstUrliche Zahl))[.((n~t'irliche Zahl)]] 

::, [(natürliche Zahl)]( .((natürliche Zahl))] 

: := S I F 

... , Sj'IR1'IERFELD = (F,J,1,F) 1 (G,1,2,S)'(B,10,5,,4,F)• 

{Jll,50,2, ,s) 1 (F, ,2 ,S) '(B,. ~,. ,5)' 

(L,60 1 3,F), 

Die zu mischenden Sätze sind folgendermaßen sortiert: 

1. fallende Sortierung nach einer Festkommazehl im 3. Ganzwort des Sat.::.~s 

2. AufBteif,cnde Sortierung nach ZW'ei Gleitkom.Tlazahlen im 1. und 2~ Gan:tworl 

}. Fallende Sortierung nach einem Bitstring, beginnend mit dem 5. Bit des 

10. Ganzwortes 1,10n der Länge 4 Bit 

I+. Aufsteigende Sortierung nach einer Oktadi:nfolge, beginnend mit dc-c- 50„ 

Ok tede von der Länge 2 Okta.den 

5. Aufsteigende Sortierung nach zwei Festkomrt1azahlen im 1. und 2. G!!nzwot't 

( für die Position gilt: (leer)= 0 = , ) 

6. Sortierfeld der Länge O wird ignoriert <tur die l,änge gilt: (leer)= 0) 

7. fallende Sortlerung nach einer- umzuschlüssetnden Oktadenfolge, beginnend 

mit de r 6o Oktade, von der LängP. } Olttaden. 



MISCHE 
TEILDATEI 

© 
'rEILDATEI 

11ur~defini.f' rt'' .Alle- Eingabedateien werden voll:.:ti:ind1g für das Mischen herange­
zogen 

(n.p,[U]l ,a) Teileingab~n zti einer Eingabedatei 
(Mehrere Angaben durch Ap ostroph trenne-n) 

$j1 mbolische Nummer einer Eingabedatei 

p : Nur:1mer des 6at:z.es, ab dem dif- Datei gele.seri wt:-rden soll 

l r Zahl der S~ tze, d iP. au.s der Da tt-1 gfl lesen werden sollen 

a : Abbruchkennz.eichen 

opticnale Spezifikation zum Kommando MISCHE 11 undef i niert 11 

Die .symbolische Nummer n gibt an, auf 1i11elche Ll ngabeda t.e1 s.1c t1 die TEI LDATll-Angabe 
bezieht. 

E,r-5i;h1;:1nt eine symbolische Nummer i mal unter der Spe:.ifikttlion EINUABE.DATll 
(0,;; i a!i 8). so darf sie höct,stens i mal unt<:J' der Spezifil<ation TEILDATU auf­
t?'f>len. Ist i ~ 2~ so erfolgt die Z\lordnung in der Reihenfolge des Auftret.1:>n s 
diee€'r .oymbolischen Numl'Der unter den beiden Spezifikationen. 

D1e Po:.; ition p bezeichnet den Satz, ab deru die Eingabedatei gelesen ,.. erden soll. Da­
bei 1.s1 p die lfd. Nur,imer (5EQ-OF.1tE-i), di e Satznummer (RAN-Datei) ode.r die numerische 
Satzmarke (l<AM-Dstei) des ersten z.u verarbeitenden Satzes der Datei. Zeigt p auf einen 
u.ndefuderten Satz innerhalb des Dateibe-rt:"ichc!! ('R AN, RAM ), so wird die Dstei ab dem 
nächslt-n definierten Satz. verarbeitet~ Li egt p außerhalb der Datei, so „ir·d diese als 
leer b••trachtet und übergangen. !et p nicht ang(•ge-ben, so w1rd p ;:; 1 AngPnornmen. 

Die Längt' l gibt an, wievielt- $ätze aus der betr t:t'! enden D~lei gclt>5t'n werd,tn solle-n. 
Ist 1 du1·ch ejn vorangestelltes U als "ungefähr" gekennzeichnPt, so ist die Angabe für 
das Mi~cht'n bedeutungslos. Ist l nicht Bls ''ungefähr'' gekennzflichnt'l, so werden meximeJ 
l .3ätze au:: dP.r Datei gelesen. Fehlt die .An&abe, so wird die f.ingabed?te1 bis zum Ende 
~bzw. Br1ndende. s .u.) verarbeit~t. 

Als Abbruehkennzeicht<n a kann 11 B11 angegeben we:rdf'n- Es bewi:rkt den Abbruch des I.inle­
sen~ spätestens beim ersten gefundenen Baridendt-. Feh1 t das Abbruchkrnnzeichen oder 
handelt es sich nicht um eine MB-Dat.ei, so endet das Einleseri r,11\ Dateiende bz\ol. nach 
l Sätzen (s.o.). 

TA 440 Ko,nm.1ndoe,p,.dl■ 
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NU°"/ J&lLDATEI 

(Wertzuwsg. TEILDATEI ) :: c [TEILDA~'El=) {. . --} 
(Teilwert)[ '(Teilwert)) 

( 'reilwHl) : := ((symbolieohe Nummer) ,[(Sal„nummer)] ,[(Satzuhl )] ,[(Abbr.-Y. ~nnz. )) ) 

(eJlllbolische Nummer) 

(S atznurnmtr) 

(~atzzahl) 

( Abbr. -Kennz.) 

" "' (natürliche Zohl von max. 6 Ziffern) 

::: ( natürl i che Zahl von ma::. 12 Ziffe rn ) 

::= [U]((natürliche Zahl von max. 12 Ziffern)] 

::: B 

K o■■es unm i ttelbar vo:r der echließenden Klammer können eo t fl'lll ~n! 

TEILDATEI (2~, 100, 1500)'(26„ 1000,B), .. . 

Aue der Eingabe-datel mit der sJmt:iol isc hen Nummer 25 \ft e rd en f'!b dem S.ot·,. Nr. HJO 

max. 1500 Sätze gelesen. 

0ea Leaon der Eingabedatei .11i t der symbo! isc hen Numra.er 26 soJ J n~ch 1000 .Sä t :z.en , 

epiite8tecs jedoch am Ende des Bsndes beendet werden. 



Wln:1o,. : 

M~SCHE 
SATZLAENGE 

SATZLAENüE A.ngt1ben zu den Satzpuffern 

''undefiniert'' Alle Puffergrößen werden intern bestimmt 

( sl nge, sl ngi • sl nga):. Angaben zu den Puffergröße:n de5 Hischprogram;ns 

alle Angaben in Ganz:worten 

slnge Angaben zur Satzlänge der Eingabedateien ( 1 l!! slnge l!! 1022) 

slngi Angaben zur Satz.) änge während der Verarhe,i tung ( 1 ! slngi :!- 1022) 

slnga Angaben zur Satzlänge der Au5gabedatei ( 1 l!! SLNGA 1022) 

opticnale Spezifikation zum Kommando MISCHE ,.undefiniert" 

slngE best.immt di-=" Länge - der Eingabepuffer, d„h. die max. Länge, in der Sätze 

aus den Eingabedateien gele-sen werden. fehlt die Angab~, so wird die 

max . Satzlänge aus den Dateikenndstf•n alle-r .Eingabedateien genomrnen. 

Das kann 'l,U Fehlern führen, .,-errn nicht alle Satz.länger. in den K~nn­

date-n stehen (eingeschle-uste Dateie-n, die im Abschnitt noch nicht 

eröffnet w11rden). 

!'::lne-;i 1.st die- max.. Läng~, in der .Sätze aus den Eingabepuffern in dit:- Ver­

artiei tung g-~hen. Fiehl t die- Angahe, 50 wird slngi :.:. elnge gesetzt. 

slngfl bestimmt die Länge de!' Ausgab('puffers. Längere Sät-z.'I;' werden beim 

Ein trae-en in den Ausg3bepu f rer abge schnitten. Fehlt die Angabe„ .so 

wird die Sat~länge a.~s de.n Dateikenndate-n entnomme:n. lßt die:se unbe-­

setztt we-il die Datei ~inge&chlaust und im laufenden Abschnltt. noch 

n i.cht er Cf fne- t. wurde, so erfolgt P J n'"' Fehlerm~ldung, 

® 
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MISCHE / SATZLAENGE 

( liertzuwsg. SATZLAENGE) : : = [S ATZLAENGE=] 

{ ([(Eingabesatzlänge)],((interne Satzlänge)] ,[(Aus~abesatzliinge)]) } 

(Eingabesatzlänge) (natürliche Zahl von 1 bis 1022) 

(na türliche Zahl 1 bis 4096) ( interne Satzlänge) 

( Ausgabesatzlänge ) : : = (natürli che Zahl von 1 bis 1022) 

SATZLAENGE ( 100}, •. . 

Eingabesatzlänge 100 GW 

interne Satt.lä11ge = Eingabesalzlänge ( 100 GW) 

.luegabesatz.längc aus Kenndaten 

Anmerkung: 

Kommal5 uum i ttelbar vor deJ' schließenden !Uammer können entfallen t 



Pl!)il'Tjil'Kjifl,L Angaben zum Protokol ld:ruc k 

"undt:1fir.iert 11 Kein Protokoll; nur Fehlermeldungen 

-S'rD- Standardprotokol 1 

optionnle Spezifikation "Zum Kommando MISCHE 
at1J-O-apN1tltcht, 

'lrntit~lf'IIII~ .. 

MISCHE 
PROTOKOLL 

@ 

-51'D-

Die P:r:·otokollierung de5 Mif'chvorgangs erfolgt ~t'miif:i An,:a1H· .in Ablaui'proto­

kcl 1 . fu„i den Angaben -STD- wt-l"d~n d1t:' E.J..ngang:;p~r;;im'=t.t>r für das Mi~c!H~f; 

in übersichtlicher For,-:: .-i.ngC"fiihrt. 
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MISCHE / PR,0Tj!!Kj!lLL 

(Wcrtzuwsg . PR,ITT,0K,0LL ) : := [PR)!!Tj!IK,0LL=] { - } -STD-

... , PR,0. -STD-, , • , 

360 



MISCHE 
ESV 

ESV 

( + ) 

( t, p, l) 

(",::xx. - . '') 

t'nJ---'l 

Angaben iur V~ränderung de r Ein gabesät ~e 

Kei.ne Veränäer•1n'3" der Eingabesi:it':";e 
Satikenr,zeichen (Nut,,171&1', Harke) 
des Eingabesatz.es 
Teil des C:ingabesat:tes 

Folge von max. 15 Oktaden (x) 

Folge von r.:ax. 15 Tetraden (y) 

t: Typ des zu übertragenden Satzteils (GI,) 

} 

ist in den ve r-

3.nderten Satz 

einzutragen 

® 

p: .Anfangsposition de-s :z:u übertragenden Sat:tte-11.s{~: 

1: Länge des zu Übe rtrager.den Satzteils ~: 

0 l! p 
0 l! p 
o l! l 
0 l! 1 

1022 
6132 
1022 
255 

rr:etirere- Angaben durch Apostroph trenneTI 

op t tona le Spez.1 f ikat1.on ~um Kommando MISCHE -·­VONillMMhlfll , 

Für Jeden .e.us den Eingabedateien gelesenen Datensatz erstellt das Sortier- und 
Hischprogra.cam el.nen neuen Sa.t:z., der statt des eingelesenen we1te-r verarbeitet 
wird. Der neue Sa.t'l. -wird aufgrund der .ESV-Angaben in der angegebenen Reihenfolge 
1.usammengestell t. Er muß dur-ch die ESV--Angaben vollständig beschrieben werden. 

Oi,e, Ze.Lchenfolge ( • ) ze1gt an~ daß in den ne-uen Satz als nächstes Element die 
lfd. Nummer (S E.Q-Oateil, die Soanun,mer ( RAl'I-Dotei) oder die Satzmarke ( RA~• 
Datei ) des eingelesenen Sat:.~s einzusetzen ist. Das Element belegt ein Gan2.wort 
und wird ab der ersten freien G~nzwortgren.-e 1m r,euett Satz abgelegt. 

D1 e Angabe ( t 1 p, l) be·,d rl< t • daß ab je!' ersten freien Gan2.wort- bzw. Ok taden­
grenze im neuen 5atz eine f'olge von 1 Gant.w~rten Ct e G) oder Oktaden (t = S,) 
abgelegt wird, die de m eingelesenen Oaten~-a.tz ab der ?os1tion p entnommen 
wi.r-d. p ziihl t in Gsn::.wor-ten bt.w, 1.n Ok taden von 1 an. 

Die- Angaben {''xxx .• ~11
) und ( 1yyy.,.•) bewi:rken, daß ab der ersten frelen Oktade11-

bz1w. Tetradengrenze des neuen Daten5at~es die Oktadenf"olgt- XJlX- •• b.t,.,... die 
Tetrsctenfolge YYJ ..• abgelegt "'ird, 

lri. die durch fortschaltung c1uf O.an:2.\llort- bz.'«. Okta.dengrenz.~n entstehenden 
LUc:k-en we:rder. b1r.äre Nullen e,ingesett.t. DP.r neu't' Datensat.z w1rd nötigenfalls 
durch biriiire Nullen auf volle- Genzwort-e sufge-fUllt. 

Die Sort1erfe,ldangaben mtis.sen s1ch auf den neuen Datensatz beziehen„ 

D1e H:terne 2ati.l::1.nge w1.rd vom Programm aus den ESV-At1gaben l!'rffllttelt. Eine 
expl 1 zi tr:- Angabe 1.1r. te r der Spezifikation SATZ.LA ENGE ( slngi) wird ignoriert. 

lrn Benut:!erausseng 1 steht der noch l..nverilnderte, e1.ngeleaene Dotensatz z.ur 
v~rfügung. 
'#erden Ei ngebe58tz.e Vf> rändert, die- Oktadenstr~k tur aufweisen ( z:. B. Te2tthal tungs­
dateien oder formtttge,bundene Datei.bes.r-bei tung außer A-Dateien bei FjJ:RTRAN) und 
eoll dieser Charakter bei den Ausgabesäti.en erhalten bleiben• so muß der Benutzer 

~ für die Einrichhmg d~s Restoktadenz.ählers selbst sorgen. 
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MISCHE / ESV 

(lt'ertzuweisg, ESV ) 

(Teilwert) 

( tlbertragungse 1 emen t) 

(!'csi.tion) 

(Länge) 

( Ok tadenelemen t ) 

( Tetradenelemen t} 

(TetradeDzeichen) 

::: (ESV =] { (Teilwert ) [ ' iTeilwert} ] 31 

: : i ;;~ertragungselement ) } 
( Ok tadenelemen t ) 

( Tetradenelemen t ) 

::= <{~}, <Position ), ( Liinge)) 

,, _ (natürliche Zahl von Obis 6132) J (leer) 

• ·- ( n a türliche Zahl von O bis 1022) J (leer) 

:; := (~•(Zeichenkette Typ 3 von max. 1.5 Zeichen)'') 

, := ( '(O bi s 15 Tetradenzeichen ) • ) 

::= oJ1\2l314J5J6J7!8J 9 IAl11JcJolElr 

Jeder eingelllfsene Daten sa tz wird ersetzt durch einen Sii!.tzt der folgenden Aufbau hat:. 

1. Das erste. Gani.wort des neuen Set.tzes enthält linksbündig die Oktcidt"n 1~ bis 17 des 

eingelesenen Sat zes. Der Re.st des Ganzwort:s ist mit binären Nu' len gefüllt.. 

2. Des zweite Ganz.wort des neuen Satzes enthält die Satz.n1..1,1Hner oder -markc des ein­

gelesenen Satzes. 

3. Das dritte Gar,zwort a?nthält 3 ·retraden F, dann ieini: Tetrade O, die drei Okt.aden 

SRT und eine lG-Oktade (binäre Nullen)! 

(r,FjF
1
ojo

1
2 jo

1
1jo 1 3l o,oj 

4. Das vierte (und letzte) Ganzwort de::! neuen Dater.!'" r:::tzes P,:Othäl t das erst~ Oanz­

wort des eingelesenen Satze,s. 

Anmerkungen: 

a) Position: <leer} = 0 = 1 

b) Länge: (l~er) = 0 

c) Mit einem 'Clbertragungs- bzw. Oktadenelement de r Länge O kann auf GW - bzw. 
Oktadengrenze posi tionier t werden. 

d) Komma5 unmittelbar vor d er schließenden Klammer können entfallen. 



MISCHE 

RlllUN Angabe zum Schreiben von llERIJN-St.ützpunkten 

-STD- E.s werden BEBUN-St1itzpunkte am Ende jeder Spule einer 

MB-A.usgab~da te i geschrieben. 

opt1onale- Spezifikation zum. Kommando MISCHE \fg,..,n,'41111,,iv "undetinie rt" 

RERUN 

© 

Der Sp~z.1.riks:ti.ons.,ie-rt -S'r'O- i~t nur "irksam, wenn d1e Ausgabedatei (.Spe:z.. @ 
e-ine MH-D~tei ist. A.ndt>rnfoll~ wird er lgnoriert. 

Es werden RF..iW~i-Stützpunkt~ am t-nde Jed~r .:'pule- e i.ner J-:B-A1Jsgatedatei geschrieben , 
Damit i5t es möglich, e1r,er. Mischlauf t~ilweise zu wi~derholen (s iehe Kouunando 
fiERUNS'l'AR'r). Dies kann wirnschenswert St;:i.n, wenn e-1n Mi::chlauf fehlerhaft beendet 
wt:.rde {z.B. durch Gerät.t"fehler\, eine ~rzeugte Ausgabe~pule nicht weiter ver­
arbeitbar ist ode-r eint> t1ngabFSp'-lle niC"t,t lesbar ist und deshalb nachgeneriert 
wPrden mofa. Sollen "lrJZeln~ .'.Jpulen aus e-1.rer &ndreihie nachgeneri+>:rt w~rden, so 
m1.;ß ~lll. Cren2blockz:-ihler gec1rbe1tEt werd~n, damit .sich d1.1;1 neu erzeugten Spulen 
l ickenlos ln dit' bestehende BaDdrelhe einfUgen. 

Die- lingabedatei.cn mlissen f 1jr if'ine,n et•tl. Rerunstar-t unveriinäf"rt ber~itgehalten 
b.=.w. oa.c-he;eneriert werden. Sie sollten im allgem.e1nt-n txtt' rndetPif:n ( KB, WSP, LFD) 
;:-ein, da sie- sonst mit ihrem vollen Inhalt in dPn st;tt:.punkt iibernommen werden. 

A '! le andert.>n zum Zei tpu.nkt des Miscben~ 1m Al:ischni t t e-xi~tierenden Da t.e1en werden 
automsli5ch in den Stützpunkt i.ibc.-rnomtnE-n. Handelt e~· oich dabei nicht urn Extern­
e1~te1en (HB, WSP, LFD), so wird ihr gesiamtt=r Inhalt gereit t.et, wn.t: -:um Ubeor­
~ct.?·e1ten der Bandkapa:ili:d fiitn·en kann. 

Die Nummern de:r e,;-zeugteri Stützpunkte ~•erden m.i t ihrer Zuc,rdnung :tu den Spvlen­
kt'nnte-ichen der .Ausgabeclatel l.rr. Abla.1Jfprotoko11 fes:t.ge-h&Lten. Dazu ist ec; 

t-rforderlich. jaß Standa1·dprotok0ll eingect ... llt ist. 
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MISCHE/RERUN 

(Wert,ulo'eisung RERUN) : := ( RERUII=] {- } 
- STD-

. , , , RERU ll: - STD- , ... 

l:.s werden RERU/\-Stüt-z.punkte am Ende jeder Spule der Ausgabedatei erzeugt. 

364 



MONTIERE 

H)lHTlE8E Montil:"ren von Hontageobjekten zu. f'in�m l,e;uffähigen Programm 

·�: 

© 'M� �smen der :z.u montif'renden Hontageobjekte 
(t) PiR�R.AHM J,lame de6 zu e,:stellenden Operatorkö�ers (Progre,im�) 

a) "1:V Kaintenance-Muai11er des zu erzeugend.eo Operatorkörpers 

•© 'P-Rjf'J'�K�LL Angaben z.ur Protokollierung 

1@ 'tRA�S-fER Definition von ·z.uladbaren Honta�objekten (Ladeobjekte) 

@ ZUSA'IZ -zusä.tzlic•he Angaba zur 1P.<ontage 

(l) �ERLAT De!i-nition von übereineinderlee:bar-en Ledeobjekten 

l�r�: 

Kommando für Progra111mief'1;:ystem 

Aus einer!l. oder mehreren t-!.ontageobJekten wird ein l8.ufi'äh.1.ges Prce-raaim (eiu 

Opet"atorkörper) erstellt. Die N,iii,,e-n ,:!er -elhgehenden HontageobJt:kle '�l!'rden al:=; 

T!!'ih,erte zur Spez.itlkatiori Hi angegebc-n. Sowc-it. -aui;; dem vorliegenden t<ontage­

code ohnehin hervorgeht, daß brstimmt� weiter€' Montageob.Jektt- s.n.:.umo.nt1e1•f<n 

sind ( über Ex tei·nber.üge}, i:J raucr1en die Namen dieser weite r-e n MoTitag-eobjek tE' 

1neht explizit aufgeflihrt t.u werae'r'/. Dies .1.st z,.8. der F;,.ll, wenr, 1n elm,m 

il«it.i ptprogramm Standa.rduntt-rprosrlimrru:• aus der öffentlietier: Bibl.1otheK oder 

voriibt- rsetzte Frot.eduren aufgt>rufeo werden. 

Die Angot,� zur Spezi {ika t.irm PR.0GF AMk: be inha L let dl"n Namen de::. zu ie rs tel ler.d�n 

ProEirtH1111::;. Uber M\I kann diese�1 Program[D eine Kaintl!'nan<:l•-f, .. 11t1i1.e-r ::u�e-1.)l·dnet 

1o1erderi ( .s i.ehe S��zif:i-ka.t1c:-n �V>. 

Kit F'R�T!3K�LL ist es möglich, ein Protokoll der Montage zu erhr1lten. Sollf"n 

vorüber.,;etzte Montageobjekte 21.ll<'\Cbar montiert werden, su ki:ir.n doi& n�r.l1träg­
lich ,ut TRANSFER erreicht 111eI·den, M'it Angaben z.v �VEHLAY läßt sich der 16-Bit­

Adresse-nraum von LadeobjektE-n sehr großer Frogram.cne übereinenderlegen. 

H Lt ZUSATZ läßt 1$i<�h der Mon t�gevorgang cibweichend von Nor�al h l l .-ste-ue rn. 

Uie li(ontage wird auch ,fann auogefüt,rt 1 "'t-nn einige E:,rte-rnbez:,ig-e nicht .::ibge­

stitti.gt werde-n können. 
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Hl<!'N1'HRE 

( Kl<!'IJTU:Pr:-;<;c,,nmando) : : = :) M~NTif.RE [ ,[<Spe eifika tionsname) =] ( SpP.zi r H:at «>n,,,.,. 

Aus dem Montageobjekt M~HF (unU ggf, weiteren Montij.geobjckten, deren H.ir.2u.rH"dimt> tm 

Montagecode \'On MIHP gefordert wird} wi;rd das Programm LHP Montiert, lla:s die 

Haintenance-~lumn;er :i erhält-



MONTIERE 

Mjl NBmen der zu snonti-!:renden Hontageobjekte 

name Name des zu montierenden Montageobjekts 

Dieser Spezifikationswert kann auch als Teilwert auftreten, 

i:oehrer-e Namen sind durch Apostroph zu trennen 

o])ligate Spezifikation zum Kommando Mj11NT IERE STD!IP 

Ds.s Montageobjekt., dessen Name ar.gege-ben wird, wird zu einem lauf- und start­

fähigen Programm montiert (Operatorkörper). Soweit im Montagecode dieses 

Montageobjekts das Anmon tieren weiterer Montageobjekte verlangt i..·ird 1 werden 

diese anmontiert 1 ohne daß ihre Namen aufgeführt werden müssen. 

MO 
(D 

Sollen dagegen mehrere Montageobjekte zusammenmontiert werden, ohne daß dies aus 

dem Montagecode selbst hervorgeht, so müssen alle Namen angegeben werde:n. Dies 

i5t z.B. der Fall, "•nn BL.0CKDA.TA-Unterprogramme an ein F~TRAN-PrograM zu 

montieren sind. 

Ist der Konstanten])ereich eines llontageobjekts größer als eine Großseite (32 K), 

so ist darauf zu achten, daß bei der Montage nur- 16-Bi t-Adres.sen generiert wer­

den und somit nur auf diesen Bereich. zugegriffen werden kann. 
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KjlNTlERE / HJ1l 

(Wertzuwsg. M,'J) [Mjll :] ( Monla11eobjektname) [ '(Montageobjektname)]'" 

(Montageobjektname) ( Name von Standard länge) 

_ , 

Mj1l : INT12, . . . 

Hill = HP7K2 ' BLDAT5, 
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li z 

Spez-W~ : 

E lnlld'ltl/lia&,n,Q : 

MONTIERE 
PROGRAMM 

PRik:RAIIH 

name 

-STD-

Name deis zu erstellenden Ope.ratorkörpers {Frogramm) 

Der z.u erstellende Operatorkörper erhält den angegebenen Namen 

Der Name des Hontageohjekts (der erste, wenn mehrere 9ngegeben sind} 

wird als Name für den Operatorkörper übernommen 

obhgate Spezifikation ~um Kommando K~NTIERE 

.EiIJ unter diesem Namen evtl. bereits existierender Operatorkörper- wir-d gelöscht 

und durch den zu erstellenden ersetzt. 

Wird als Spezifikationswer-t -STD- angegeben, so erhält der Operatorkörper (das 

montierte Programm) den gleichen Namen, wie der Name des ersten Hontegeobjekts. 

Das Programm ist anschließend unter dem durch PRi'GRAHH angegebenen Namen start--­

bar. 

@ 

lll ... ._ 
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(Wertzuwsg. PRl2'GRAMM) [ PR/i!GRAMM -) r-STD- } 
' - ( Operatorkörpername} 

( Opera torkörpernar.,e) \ Name von .'.itandard1 änge ) 

PR%GRAMM a ANNA UND EMIL, 

PR~G . • -STD-, ••• 
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MONTIERE 

MV ~'aintena11ce--Nummer des ~u er:z.eugencien OJ,eratorkörpers 

11unde-finiert 11 Der Operatorkörper erhält keine Maintena.nce -Nu1t1mer 

-STD- Der Operlltorkörper erhält die Main tensnc e-Nummer des 
er6ten unter der Spezifikation HJ1 angeführten Montage­
objektes 

g„v Der Opera.torkörper erhält das angegebene Nu111mernpaar g.v 
als Maintenance-Nummer 

AD Der OperatorkÖr1Jer erhält eine aus der Addition der 
Haintenance-Nummern aller beteiligten Montageobjekte 
gebildete Maintenance-Nummer 

--optionale Spezifikation zum Komm~ndo Hf~TIERE ....... ,!1119 . nundefiniert 1• 

Uem erzeugten Operatorkörper wird eine Haintenance-Nurnmer zugeordnet. Diese 

Möglichkeit ist von Interesse 1 wenn Operatorkörper über längere Zeiträume in 

Bibliotheken au l'bewahrt werden sollen„ 

Die Ma i ntenance-Nummer dient lediglich zur Informati o n über den Zustand 

des Operatorkörpers, nicht jedoch zur Identifikation~ 

MV 
Q) 
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M,0NT lERE / IIV 

~ Wertzu11 sg . MV) :: ; [ MV ;) l =STD- l 
( Maintenance-Nummer) 
Ai;> 

( Maintenance -Numme r) 

(Ge ne rat ionsnumme r ) 

(Versionsnummer) 

MV 12.0 , .. • 

MV -STD-, 

(Generationsnum„er). (Versionsnummer) 

( natürliche Zahl zwis chen 1 und 9999) 

(natürlicne Zahl zwischen O und 99) 



Wlltt.~ : 

MONTIERE 
PROTOKOLL 

© 
Angaben zur Protokollh,run g 

0 undefiniert 11 

-STD-

Kein Protokoll i nur Fehlermeldung 

Standardprotokoll 

w'ie A, ohne Protokollierung der zu Extern­
bezügen gehörenden Zonen 

ntehr~r& 
Angeben 
sind 
durch 
Apostroph 

STA 
BIB 
l!jll 

Zusätzlicher Druck der Adreßzonenzute1lung ! 
zum Standardprotokoll 

.
::J Wie A, jedoch {der Standard-Datenba51S 

Protokc11 ieruns der Benutz.erbibliotheken, 
nur der Hontageobjekte die unter H~ angefuhrt s1nd 

zu 
trennen 

K,l Zusätz.l iehe Ausgabe auf dem Terminal 

--optionale Spezifikation zu,o Kommando MjlJNTlEP.E V............ 11 undefiniert•1 

Die Protokollier..:ing des Ergebnisses der Montage erfolgt geinäß Angabe ins A.blauf­

protokoll. Alle Zahlenangaben des Protokolls sind .sedezimal z.u interpretieren„ 

Bei der Angabe "undefiniert" (-) wird kein Protokoll von der Montage erstellt 1 

ledi glic h bei auftretenden Fehlern wird eine Fehlermeldung ausgegeben . 

Bei der- Angabe -STD- werden einige Daten des erstellten Operators prot okol­

liert. Dies~ Daten enthalten unter anderem Angaben zum not,.,,endigen Adressen­

raum und zu den Gebleten des Operators. 

Bei der Angabe A wird I ausgehend vom Standardpr-otokoll, zusätzlich die Auf­

teilung der Adreßzonen der einzelnen Montageobjekte prot okolliert. Diese 

Angabe ist für eine sinnvolle Auswertung von Binärd\J.mps etc. nötig. 

Mit der Angabe ~EX, STA, BIS 0<1er M9J' erhält msn, ausgehend von A 1 eine einge­

.;;c;hränkte Protokollierung. 

Im Gesprächsmodus werden auftretende Fehler am Terminal protokolliert. 

Bei der Angabe K~ -.erden das Standardp:rotokoll oder- verlangte An1iteisungen davon 1.u­

sätzlich zur Eintragung ins Drucker-Ablaufprotokoll auch auf dem Tertninal ausge­

geben. tlber d1e Au,5gabe auf den Drucker im Gesprächsmodus siehe such Kommando 

DRP R~TjllK,lLL. 
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Hj!NTillE / PR,i'j!Kj!LL 

(llertzuwsg. PR/2fT/2fKOLL) : <= [PR/2fT/2fK/III.L =) {-S;D. 

(Teilwert) ['(Teilwert)' J 

(Teilwert) : := A. 1 K/21 1 j!EX I STA 1 .BIB I lli) 

1 
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'Wir1n,•• 

MONTIERE 
TRANSFER 

@ 
T!lA~SFER 

'
1u.ndefirder'";" 

mo(v) 

Oefini tion von zu ladbaren (Ladeobjekte) l'lonta geob jekhn 

Es werden keine Hontegeobjekte zusätzlich für z.uladbar 
erklärt 

Da~ betreffende '4:ontageobjekt rrio soll zuladbar se-in 

Das betreffende Montageobjekt mo soll zuladbar sein und 
die Vorrangnummer v erhalten 

meh·rere Angaben mo oder mo( v) sind durch Apostroph zu trennen 

---optionale Spezi fik.ation zum Kommando M~NTIEHE ~ ; 
11unde-finiert-11 

Die bezeichneten Montageobjekte werden als zuladbare Hontsgeobjekte- e-rklärt, 
d.h. sie werden im Objektlauf erst wenn sie benötigt werden in den l<ernspeicher 
gebracht 1.rnd nach Verlassen wieder aufg,!geh~n. Die hier anzuführenden Montage­
objekte s ind nicht als Transfermontageobjekte und auch nicht zusammen mit den 
sie aufrufenden Progrsrntflteilen übersetzt. worden. Das Zuladen erfolgt automa­
tisch, wenn es nicht bereits vom aufrufenden Progrtun111teil aus geschieht. 

Eine u.nter dieser Spe:tifikation .engl!'gebene Vorrangnumrn~r iiberschreibt eine evtl. 
schon früher für diese5 Hontageobjekt an~gebene„ 

Im M/lNTIERE-Kom„sndo impliziert eine Angabe 1.u TRANSFER eine Angabe zu M/l, 
Der Transfer eines Montageobjektes ksnn mit einer Vorrangnwruner beeinflußt 
-.rt:rden. E.rs gilt folgendes: 

Haben mebrere Hontsgeobjekte oder Prograannteile die gleiche Vorr-angnummer 1 so 
werden sie zusammengefaßt und stets gemeinsam zugeladec~ in der Annahme, daß 
sie häufig aufeinander Bez.ug nehmen. 

Die Vorrangnummern dürfen zwischell 1 and 99 liegen. Bin Programmteil mit 
einer Vorrangnummer ~ 49 wird immer in dem Zustand zugeladen, in dem es 
zuletzt verlassen wurde ( tlormalfall ) .. Progrllmmteile mit einet' Vorrang• 
nummer .!': 50 'llllerden immer im lnitialzu.stand i.1,.1.geladen. 

Wird keine Vorrangnu'lftmer angegeben, so entspricht dies in der Wirkung einer 
Vorrangnummer ~ 49, die keinem anderen zuladbaren Programmteil zugeordnet ist, 

Zugeladene Elemente können entweder ,erpli:tit oder iltlplizit entladen werden, 
wenn für ein zu. ladendes Segment Kernapeicher benötigt )llird. 

Die Schreib&chutzforderungen deT -zul&dbaren Objekte werden nur bei Angsben 
unter ZUSATZ beachtet, 
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Mj!INT lDi..E / TiAJISfIR 

( llertzuwag. TRANSFER) : :: (TRANSFER :] { (Teilwert) ('(Teilwert)]'"} 

(Teilwert) ::~ (Montageobjektname) [ ((Vorrangnummer))] 

(Montageobjektname ) ;:.:: (Name von Standardlänge / 

( Vorrangnu■mer) (natürliche 'Zahl zwischen 1 und 99) 

, •• , TIIAIISFER Hjl!{ 10) ' M/2( 10) ' TASSPPUIIP( 15), ... 

Die Montageobjekte Hj"1 und M,2 werden .zu eilu:l'rl zuladbaren Teil zusamrnenmon tier t. 

Ebenfalls zuladbar montiert wird das Montageobjekt TASSPDUMP. 



w 1r11.-. : 

MONTIERE 
ZUSATZ 

ZUS.ATZ Zusätzliche Angaben zur Montage 

11 undefiniert" Keine zusätzlichen Angaben zur Montagesteuerung 

SSI 

SST 

Pill 

IlV I 

FMI 

T 

IIA I 

PilZ 

Die Sehreibschutzrorderungen der Montageobjekte können bei 
der Montage ignoriert werden 

Die Schreibschut~forderungen der traneferierbaren Montage­
objekte sollen beachtet werden 

Dae; Vorhanden&ein der permanente n Bibliothek soll bei der 
Montage ignoriert werden 

Es wird keine Rückverfolgung.sliste engelegt 

Fehlende Montageobjekte werden ignoriert (kein Hontageabbruch) 

Der Opera torkärper wird auf der Trommel abgelegt 

Warnungen werden ignoriert und nicht ausgegeben 

Die Gebiete in der Operatorkörperbeschreibung werden in 
adres6t:r1äßig aufsteigender Reihen.folge angeordnet 

Mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spei.ifikation zum Komia.ando H~NTIER.E ~--- "1.,;ndefiniert 0 

Eine- Angabe zu ZUSATZ gibt die Höglichke i t, den Nontagevorgang in einigen 

Punkten abwe1.chend vom Normalfall zu beeinflussen. 

@ 
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( Wertzuwog. ZUSATZ) [ ZUSATZ : ] { (- . ) ( ( . ) )"' } Tellwert ' Teilwert 

( Teih11ert) ss1 \PBII RVII SSTI Tl nn\ WAI! PRZ 
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MONTIERE 
OVERLAY 

;A'.JE.F-LkY Definition von übereinandi:;rleE;bart;"n L~deobjekten 

"undefiniert" Es werden keine LadcobJekte ( transferierbare Programmteile) 

für übe r ~inanderle-gbar erkUiI·t 

(l) 

DeJ:· 16-Bi t-Adresse-nraum der Ladeobjekte mit der VorrangIH..:mmer v1 

wird bei Beda,•f übereinanderrelegl 

.... t,pRllladMI 

optionale Sp t.·7ifika tion '!.UIJI Kommando M,NTlER[ vo,_,n....,nu,. . "undefin1erl 11 

Mit einer Angabe zu ,;,:vERLAY 1st es zusätz.lich möglicr. , den 16-Bit-Adresse,nraum 

von Lade ob jek ten (,siehe TRANSFH ) mehrfach zu "belegen . Dieee Maßnahme kan n bei 

sehr großen Progra rnmen nötig sein„ bei de-nen trotz der Zuladung von ObjektPri 

der A:r.:teil an ·16 -Bit adresslf:lrbart"n Vc1riablt:'n zurr. Engpaß wird. 

Bt":a.l!. Ov"!rlay erhalten, im GegPnaat z zum ei nfac t:.en 'Iransf t>r, die Variabl ea 

d~r unter \.'erschiedenen Vorrangnummern z.u~arnmengefaßten L&deobjekte die.selben 

Ad r-esse-n. Aus diesem Grund sind jegliche Be-zlige, 2.wi~d1e-n Ove:r:·1:ay -Objekten 

u.n te1·5c hiedl icher Vorrangnummern unzul.Sssi g. Be zUge zwi sehen Ove-rlay-Objek tetl 

l.i.nrj ~md~ren Ladeobjekten oder Programmteilen ~ind erlaubt. 

Sti"]lt .sich bei der Montage ht:1raus 1 daß ein Ove-rlay nicht nöti g ist, unter ­

l:.lt·itt er. Die Nichtausführung wird dem B,e,nutzer mitgeteilt. 

Eir.• Angabe zu j"VERLAY impliziert noch keine Angabe zu TP.ANSf U<. 
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< VorrangnuT.mer") 

Der 16 .... Bi t-Adressenrau:r. der LadeobJekte rrn t cier. Vorran[ntilT.:!:e rr. '• • 

;.rir·d bei B't'darr übereinn.ndergele@'t· D1Pse LDd~ob.!..,kt, d ·;t•l't-ri k~ i r:• P 

emdet" haben, da sie nie gleichr.etti,; g~ladf'o :=;i r.d . 
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:====~'} Ladeobjekte ohne Overl.-._y im 16 .... ßi t-ArireE,.f'E"r„ren1::-
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NEUSEITE 

NEUSElTE: 

li.eim:!' 

Koaimando für Programmiersystem 

Das Kommando NEUSEITE tiewirkt l.m Ablaufprotoko'l'l einen Vor5chub auf ci.ie 

nächste Seite. 

381 
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NEUSEITE 

lor-t : 

(NEUSEI TE-Kommando) ONEUSEITE 

.r 

◊ ra:usEITE 

0 TDEICLARIER,;, ~UF.LLKAP1, ZEILZAHL U 1000 

0 TEIIITRAO~, 

Die Protokollierung: de:; Kom,nonr:ios TDEKJ.ARIC::RE ~•ird .1.uf einer neue:~ Sf-'i te ie: 

Ablaufprotokoll~ ·,orge nommen. 
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NMONTIERE 

ril"ICNTIERE Nech:!!ontieren lose ~ontierter Objekte 

:lemeo der oscbzumontierer.den bzw. zu erse.:zendeo t10ntage­

objekte 

FRPGRhJ'll'l Nao.e des zu ii.o<ierndeo Operatorkörpers 

zus;~z zusätzliche .:...ngabec. z.ur l"~oDtage 

4 P.E.':iul.VE ,'.ngebe der für die Zooeo einzuple.nendeo rteserve 

FRm:PKO~L A.,gebeo z~r Protokollierung 

In eine,n O~erator ;:e:-cec ~:o.r:,r.ae;eob,:;ekte e:-setzt bzw. neu 

t1ozugefügt. 

!he ersetzten i'lor~l:a~eobJek.te :iüssen lose :'.!lo=i.tiert sei.n, dies 
wi:-c eri::öglicht, we:::in bei der Mom:age des Montegeobjekt BO&lil'! 

mit en"1oot1ert 1o1ird u.,d di" r.cr,tageob,jekte sich io cer St1'.Ddard­

Deteobasis befinden. Ir, deo neuen ~oo:egeobjekten eu!treteode E~­

terobezüe~ werden zun~cLSt im vorhandenen Operator gesucht; s~nd 

s~e :::iicht vor~e.ndeo, werden entsprechende Mootageobjekte ebenfalls 

necl'..:no?ltiert. 

F\:r die nachzu.con~ierendeo Progra:t1:1e gelten folgende EiD­

schrioi.ok:u.ogen: 

Cei der Mon t l!.6e !!!.ÜSseo Auf:-uie von losen Montageobjek'tec über 

i\.dressenkonstantec ~ges-procher. werden„ In FORTR.lu't ouß nierzu 

celo !Jbersetzeo die Veriante GR bz-.,. GRP sngegeben ..-ercen. 

Die ~act~=ontierenden Mootegeoojekte dürfen keine Gebietsce­

kl8rationen eothal~en~ 
CC!'l'\Pli-Zonen ~önnen nicht verlii..:::gert werceo. 

Bei der :·lech:,iootege werden Transfere:igabeo nicht oeechtet. 
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NMONTIERE 

384 

<'Nl1ONTIERE-Kommando')> , : • 0 Nl'IONTIERE [, [ <Spezi!ikatioosoame>,] • 

<Spezifikationewert>] 
('Speiitikatioosn.ame ► : : • M0 ( FBPGB..Ari1'11 ZUSJ..TZ ( RESERVE' P!Wr0.KiJLL 

D :~iCNTI:ülE, NOEF, i:.i:!P, NEB , .~ 

Es rird im Operator LHF dss Montageobjekt t;c2r ersetzt. Bei 
der Montage wird nur die oberste Bibliotcelt der 6ierarchie 
berücksichtigt. Es werden die Externbezü~e ~rotcko~liert. 

r~ C;:erator STDliP wird cas Mcntageobj e~t S7~EP ersetzt. 

Im Operator S'l'Di::IP wird das Montageobjekt G durct das ~lon­
tageobjekt F ersetzt. 



...., 

NMONTIERE 

fül 

ne.me 1( nauie2) 

A.cgebe der nechzwnontierenden Montegeobjekte 

Montageobjekt nnme wird nec!lmontiert. 

Montageobjekt name1 wird nacboont i ert u.cd er­
setzt MontBgeobjekt na~e2 

obligate SpezifiketioD ZWII KommSlldO l'<?'!ONTIDU: STDlll' 

Die aDgegebenen Montegeobjekce werden an den Operatorkö:-per 
angefügt bzw. i= Operatorkörper ersetzt. 
Ersetzt das Montegeobjekt oame1 des Montageoojekt name2, so 
werden die Bezüge euf den Eingang name2 auf neoe1 abgebildet. 
So wei t der Montagecode der nacb.montierten Montageobjekte das 
An.:nontieren weiterer Montageobjekte verlangt, werden diese M­

montiert, ohne daß ihre Nsmen aufgeführt werden müssen . 

G)M O 
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-STD-

naoe 

NMONTIERE 
(3_) PROGRAMM 

:fe.oie des i;u iir.derr.den Operatorkörpers 

{ 

De:- !lame des ersten nachzumontiere :-.der. ~:ontage­

objekts ist der iiame ces zu ändernden Oi:,eretors 

Der zu ä..'"lder:::ide Operetorkörper Ort C.e::. 2;a:ntn 

na:ne 

op::ionale S,:e~l.!'ilcat1on z.= Kcll!lDe..odo :\'?1.0NTILlü: "unde fi.o.iert 11 

..... .. ... 

.,..: 

Zin Cper11tor ::u t dem 11ngegebeneo ;;!!Jnen muß in cer &STDDB 

in Gebietslage e x istieren. 

".ürd als Spezifikationswert -STD- =gegeben, so wird der 

Cperatork::rper Clit dem lle..cen des ers,:;en angegebenen l";on­

tageobjek,:;s be e rbei,:;et • 
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NMONTIERE 
Q) ZUS ATZ 

:z;us„Tz Zusätzlicbe Angaben zur tiontsge 

MPB Mit permenens:;er Bibliothek, die oachzw:.ontierex.dec l"'.o' s 
werden euch io der &O.E:FDB gesucht. 

tiHB t:ur hiichste Bibliothek, die r:achzu.coccierenden No's 
werd~n nur in der höchsten Bibliothek gesucht; nor­
~alerweise &STDDB. 

Fehlende MontageobJekte ignorieren, es erfolgt kein 
Abbruch der Montag~. 

tlFE ~uch bisher fest □cn~lerte Ei ngänge we~deo f ür n~ue Be­

züge auf r.eue Eingänge abgebildet. Kei~ ~bbruch der 
ho11t8ge. 

'.jfil Nur hijchste Bibliothek lose. Ubj~kte, die s1ch nicht 1n 

der ~OchstP.n ~1bl1othek bef:nden, ~erden fes~ ~~~on~~er~. 

optioo•le Spezi!ik3t~an zum Kommando tll'IONTIERE 
1,11 .. ,. .... m..,_ 
'°G~llt.!Aillu~,. 11 uc.c!efi!!iert 11 

Ohne Berücks1chtiguz,~ der Bibliothek &OEFDB , kein Zusetz f:.PB ) 
wird die Nechmontage beschleuoigt =d der S~eicherbedsrf ver­

kleinert. 
Will man nur einzelne Objekte aus der &STDDB erset~en, so ist 
i.A. die Angebe NHB t Flatz- wie Zeitersrarr.i~) zweciaJäßig. 
Fells bei der :iach!:lcntege ·,eitere Objekte i:,plizit ,:ach.montiert 
werden oüssen, ~ie später nicht ersetzt werden ~üssen, k ann 

es iweck:näßig sein, diese fest :u montieren. Die Auswahl kann 
dann durch die :..Og~be NHL gesteuert werden. Z.B. ist dies 
zweckmäßig, wenn ein Montageobjekt ~it Testhilfen (Trece, Kontroll­

ereignisse) encontiert wird, und diese bisher ic Operator ooch 
nic.h't VO?'!landen w~ren. 
Falls bei der Ne.ch!,ootage in einem neuen Mo.ntageobjek.t ein Ein­
gang auftaucht, der bereits fest montiert im Opere~or vorhanden 
ist, führt dies ohne .\..'1.gabe des .Spetifikaticnswertes NFE ~um 
,;.obruch der Nachmonte~e, weil die glten Bezüge nicht auf den 
neuen Einge.~g =gelegt werden können. Bei Ang,,oe von l~E werdec 
die neuen Bezüge auf diesen Eingang des nach.contierten Montage­
ob~ekts gelegt. Die glteo Be:üge bleibeo =verändert. 
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CD 

g'j 
;; 
:z: 
.--' 

RESERVE 

n 

NMONTIERE 
@ RE SERV E 

.ö.Dgabe der für die Zonen einzuplanenden Reserve 

Die für die Zonen eingeplante Reserve beträgt n Pro­
zent. 

optionale Spezifikation Zlllll Ko1111:1SI1do h~JONTI:c:RE "u.:c.c!efi..niert" 

Falls eine Zone nicht mehr in einer Lücke abgelegt werden 

kann, wird bei der Ablagen Prozent Reserve eingeplant. 
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;,_ 

ELT 

KO 
TEST 

NMONTIERE 
@ PROTOKOLL 

Ailgabe Lur Pro~okollierung 

kein Protokoll, nur Fehlermeldungen 
Standerdprotokoll 
Protokoll der nachlllontierten Zonen 
Protokoll der Externbezüge in den nech.contierten 
l'\on tegeobjelcten 
zusätzliche Ausgebe auf dem Terminal 
Dump von Variablen zu Testzwecken 

.. __ 
optionale Spezifikation zum Ko1DC1.ando Nn.ONTIERE v..-.. ..... -. . "unde!iniertt• 

Es erfolgt eine Protokollierung gemiill den angegebenen Spe~i­

fikationswerten. 
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0LK0PIERE 

;..,r.i-g~-:, •;es ii::;21:c:--.e-!:.:.:::.s 

;_;~2C~ .j~s .. 1 : .... =' : ...... ..: .r. .;_,-.... ~:.:.~:-1be:'"'-~c~~ 

i.o.:-_: ... _ .. e ........ ~---- .... 
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OLKOPIERE 
C)OUELLE 

i;-,:. :--.;_. :..:.· .... .,. a ... ~ J'~!"!.t ~ :,~ -:oC.e C 

J,?5 J:::=!''i:. :,!:!!1:: ~o:!:. :--.ä·::-e:-- z_;,~z:.:i : i~:-~ -.\·e::-·.lcr:. üe .. , ·rz-­

:.ir:':~!· ~er _!-91€:F..":ie ,i:35 1~r:::i;:'""~2s i::. !'~:!.~::.r.e~:-:. ~.:.::~ :::~::.·li:!!!'-

::• ... ::::::e:- •...:..,oi at.:.:~- ~~::~ ..;,er-ä~~~:~~:o~~!l•.:.:-_--:-:t<":."' ·1 1:!;-g,e:.;~'.:er. -o\~!'":t:":: ~ 

~. :~; ;:~~:~~~~: i ~ ~~, -·· ·:d,7.c•.r.s 

~~- ::-ar-:-=-.:-: :-"J; ~ - J 
J.:" .s-:-:--';":: .:.·~~-:::.:c.~ l 
3_;· 3~:--':'~!· .... :.-.:-::,i-~ _ J ::• ... :- -·-

1••l•!•"ot1!f:m,, 
h r1 : .. it11H•Jrg: 

il .. -:. • ...... ··.- ..• 

L 
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BEREICH 

:l,ecifilll&Hft : 

m - n 

OLKOPIERE 
@ BEREICH 

J.ngebe des zu kopierenden Quellenbereichs 

a) QUELLE~ Datei; ZIELc Drucker : 
m Nr. der 1. auszugebenden Seite, n Nr. der letzten 
auszugebenden Seite 
b) QUELLE• Datei; ZIEL• Datei, StreifenstBI1zer, Loch­
k11rtenatBI1zer : 
m Nr. dea 1. auszugebenden Satzes, n Nr. dea letzten 
auszugebenden Satzes 

c) _QUELLE• Lochkartenleser; ZIEL~ beliebig : 
m wirkungslos, n Nr. der letzten zu lesenden Spalte 
d) gonst: 
ohne Bedeutung 

obligate Spezifikation zum Ko111111ando ~LK~PIERE - · (siehe Wirkung) 

Ist die QUD.LE eine A-Dstei und 1'10DUS ~ A\l'i) , so werden die Seiten­
vorschübe aus der Datei entpo111111en. Sonst: 1 Seite• 64 Sätze, Loch­
i:,arten, Zeilen (siehe auch ZEILZAHL). 

Ist die QlJELLE eine Datei, eo ist die Voreinatellu.cg : 
1 - 999 999 ; 

ist die QUELLE ei.n Kartenleser, so ist die VoreiDstellUllg: 

1 - 80 . 

,.,..,..K~loctua 
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~LK0PIERE/BEBEICH 

..... : 

,oo 

( Wertzuwei11UDg BEBEIC.H) : : • [ BEREICH•} {(~e.t. Ze.hl)-(net .Zahl) J 

,.,Q.• ltS,BER.• 10 - 72 

Ea wird von jeder Lochkarte nur bis zur Spalte 72 gelesen • 

.. ,Q.•DB.DilEI,BDIB!CH•512-1200,ZIEL•DH(2,0)-DC1 

t, ••~en die Seiten 512 bis 1200 eua der Datei DATEI in der Datenbaaia DB 

au~ dem Drucker ausgegeben. Die Zahl der Sätze, die eine Seite bilden, 

wird d'lll'Ch ZEILZAHL be11timmt. 



OLKOPIERE 
0) ZIEL 

ZIEL Angabe des Ausgabemediums 

datei Dateidatei in der Standard-Datenbasis soll mit Information 
gefüllt werden. 

db.datei Dateidatei in der Datenbasis db soll mit Information 
gefüllt werden. 

g-c (:-m] Ausgabe auf Gerät g im Code c auf l1aterial m. 
Daa Gerät k&IlII noch näher spezifiziert werden. Dazu kann hinter 
dar Angabe der GerätetJPB in KlBJDmern eine Geräte·nummer vorge­

geben verden, 
g : DR Drucker 

SS5 Streifenste.nzer 5 Spuren 
SS8 Streifenste.nzer 8 Spuren 
i.S Kartenetanzer 

c : DC1 Dnickercode 1; kleiner Zeichensatz von 64 Zeichen}nur bei g•DR 
DC2 Dnickercode 2; großer Zeichensatz von 115 Zeichen 

SC1 Streifencode 1 } nur in Verbindung mit g•SS5 
SC2 Strei.fencode 2 
SC4 Streifencode 4 nur in Verbindung mit g•S58 

KC1 Kartencode 1 } 
KC2 Kartencode 2 nur i.n Verbindung mit g•KS 
KC' Kartencode 3 
KC4 Kartencode 4 
BIN Binär außer bei g•~R 

m: natürliche Zahl Z'llischen 0 und 254 els Materialkennzeichen 

obligate Spezifikation zum Kol!llllando ~LK~PIERE "undefiniert" 

QUELLE und ZI'EL dürfen nicht beide Dateien sein. 

Entveder wird die Quellinformation in eine Datei eingetragen oder auf 
einem Ausgabegerät gednickt oder . geata.nzt. 

Dabei gilt bezüglich der Satzlänge 
bei Ausgabe auf Drucker verdep bei Dateien mit Satzbau A zu lange 
Zeilen abgeschnitten, 
sonst werden Sätze, falls nötig, aufgebrochen. 
Die maximal erzeugte Satzlänge bei ZIEL= Datei wird aus dem Satzbau 

der Datei berechnet. Dieser darf nicht größer ale 61~8 Zeichen 6ein. 

r11„.conu,-n11oaorMh■ lod'lla 
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0LK0PIEBE/ ZIEL 

(VertzU'I,. ZIEL) : : • 

(Dateibezeichnung) 

,(DatenbssisDame) 

(Datein8llle) 

(Generationsnllllllller) 

(VersionaDummer) 

(Identifizierung> 

(Gerätenummer) 

(Material'> 
(X-Co'de► 

<S5-Code) 
(58-Code) 

(D-Code) 

lahplal: 

•••• Z.:DH(2,0)-DC1 

{l xs[~:::::;:~::nr:::~-<K-Code) J 1 
[ZIEL:} 5S5 (<rdentif:izieruDg>)-<S5-Code) (J'tater:ial) 

ssa (<rdenti.fizieruDg))-<S8-Code) 

. : . 
: :-

: : -
::• 
: : • 

: :-

: : -

: : . 
: ! a 

; : . 
: :• 

:;• 

DB. [<rdentifizierung>]-<D-Code') 

[<Datenbasisname)] • <.Dateiname) 

[{
< Buchstabe>\15 

<Buchstabe) <Zi!!er) j 
1 

(N8llle voD Standardliinge>[(<Generationsnu.mmer>. 

<VeraionsnUllllller))] 

(natürliche Zahl zviachen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zvischen 1 und 99> 
( ( Gerätenumlller) ) 

( natürliche Zahl zwischen O und 254>­

(natürliche Zsh.l zlliachen O und 254) 

KC1 1 KC2 1 KC} 1 KC4 1 BIN 

SC1 1 SC2 1 BIN 
SC4 1 BIN 

DC1 f DC2 

..• ,ZIEL• DBNAl'tE.DATEIBEZ(1234,56) 



__J 

OLKOPIERE 

01

1.J.J::::eri~:'.!["":" '.-.:ei~e ·..;:.rk1.1..~~ 

"·,.o ;._-Jatel w1.rd W1P.' ~-L-ll~l!l. t:eher.delt 

i:o3L ~:.r.6abeger~t b~e1'ot ~lock:.e!'t 

11.34., Ausgsbeger-9.'t bl@~'Jt bloc.l..1ert 

.';GS 

Kl'S 

1G1 

S,:roi!enenc!e- i&t: ;.:.U@;le-ich Setz.er.Ce 

.Kart:ecende ist kein .Se:: z ende 

·ran einer Folge von lgnores "ir~ l 
geoe.t..1 ein Ignore i.ibertr-agen 

es w::..rd kein Ignore über't:-agec 

.. _ 

© MODUS 

.cur !ür 

Locb.et:rei:f ~ne ir.e;atie 

'"'' • ......,. 
111..llld.tfir.!.ert" 

.;:'ilic !l!:s Vorscb.ubz.e1chen de= A-~etei '"'i:-d durch n er!!let:t. 

EBL 1 .;.St Eie- bt:w. A·i.1.sgabegerä:::e ble.:.be::1 ~ach dem .Ko~B.Z!do blockiert, 

!l;Üsaen @'ltl. voc C?e:-ateur freigegeben 'll'erdi!n. 

SG-5 J...e 3-.:::-eifener.<!e .tird ei.c1 z:u~ätzliches Zeicl:.en NL er:z.eugt. 

KIJS Das 1::.ertet:~ad.e wi-:-d ni:ht al !5 Sstzer.de aufgefaßt, d„ h„ ein 

dat: kann ;iber :::eh:-ere Karren gehen. I::i. KC„ 1 l-:C2, KC} muß 

da,in 

Die A.nge~en !G'"1 t IGC sind our bei I.c c~at:-eifeneingabe air.nvo!.l. Ist weC~r­

IGO noch IG„ angegeben I BO -..erdt!,n al~ ~ Ig.:iore s über'tragen außer .solchen 
B!!l Streiifensnia:i.g bz·,1. -er::de~ 

IG"' Von jede-r Folg(! von Ignor-es wird je genau ein lgnore liber­

t ragen. 

IGO E:o wird kein Ignore übert~ogec, 

L 
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iJIJtl')PIDU/ M'1DUS 

(1.ertzuweisung Mfi)DUS) • • [MQDUS•) { - -} 
(Teilwert)[' (Teilwert)] 

(Teilwert) J.l.fi) 1 EBL 1 ;.BL 1 3GS I KU3 1 IGC / IG1 

3eoi der ;..usgabe w1.rd. eine Datei vom Satz.beu A.{ usgsbezeiche~ ) w~ i~ ) 

eine •10c Satzbau 13 kteder:: ) behandelt I d.h. d.1" Torschubsteu.erzeicher: 

werden ~ 8Usge·•ertet. 

Von ~eder Folge von Ignores ·•irc! e;enau ein lgnore übertra~en. 

L 



BREITE 

n 

OLKOPIERE 
@ BREITE 

Angabe zur Anzahl der Oktaden je Zeile 

maximal 4-etellige natürliche Zahl: 
Anzahl der Okteden je Zeile bzv. Setz bzgl. 
dee Ausgabemediums 

optionale Spezifikation zum KommBDdo 01K0PIERE 
120 für ZIEL-DR 
80 tür ZIEL•KS 

Wird bei ZIEL- Datei nicht euggewertet. 

W!ritU"I 
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IILl~EliE/BREITE 

(Wertzuwei8UDß BREITE) : :. (BREITE-J{n} 

<.n> : : ~ (natürliche Zahl 0 ~ n ~ 10 000 > 

_ , 
BR.• 132 
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OLKOPIERE 

ZEILZARL Angebe zur Anzahl der Zeilen 

Spu,llkallon : 

D maximal 4-stellige natürliche Zahl: 
Allzahl der Zeilen je Druckseite 

optionale Spezifikation ZWll Kollllllando ~LK~PIERE 

... IIOll"IIPM,lftllCMI 

Vor.tl'l .... at"I ; 

Nur für ZIEL= DR relevant. 

W1tllunci : 

@ ZEILZAHL 

64 
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0LK0PIERE/ZEILZA.HL 

(Wertzuweisung ZEILZAHL) : :• (ZEILZAHL•J(o) 

(n) : : • (natürliche Zahl O „ n ~ 10 000) 

_ , 
ZE.• 65 



Q,\.U5G1,.llE 

JUFr':EL 
rr:FPBl':A'!' 10:; 

QAUSGABE 
J.u~gebe einzelner i_uellen ins Ablau!Jlrotokoll 
o<!~r a~!' Konsole 

~.;.t,;s~;._az dient Z\D J.usgeben einer eiozelDeD ~uelle auf Konsole oder ins J..blaul­

pro'tok.ol l.." 

~USGil.BE is't eine KoC1.0.amio1>rozedur, die interc das PS&SYSLIL.1'ST-KommKdo 

LAU3G:.l!E benutzt. 



C.etei 

QAUSGABE 
0 KAPITEL 

Angab e dex- zu besx-teiten<!en Datei 

:;e□e eines li..api-:els, in deo die euszusebente ,uelle oder Kom.cando­
~o!ge ste~:. 

11undefi11ier't 11 

:n C.e=: i1,;,:-ct der; Speiifikatio~s,-,ert bez.eict:l:etec Ka.pitei ·,.d.!'<! die Quelle 

b-esuct"':.. 

Til..,_ I(............,.. ledlia 411 



OAUSGABE 
@ INFORMATION 

J.ngebe ~ur KeI:.l'lw:g d.er (cuelle 

natte Die Kennung C.er auszugebei:u:.en ~uelle 

11 ur.de!iniert" 

D~~ C.u!"ch den Syez.ifikationswe~'t be:z.eich..."1.ete Quelle ""ird. eusgegebe.c.. 



QAUSGABE 
@ MODUS 

rif,!:LUS .ii.I:gabe zur Fom der A:usgabe 

sieb• ;:oonsndo DJ.USG;.BE 

c-;,-::ior.11l e Srezi.r:.kation z.uc Ko~"!lando ~USG-ABE 

Lie hier nngegebecec Werte ••erden an die Spezifikatioc l·lODUS des DAUSG;J!E­

Ec=iz:<los wei tersereicht. 

...... ___ _ 
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QDRUCKE 

-.DRUCKE Ausgabe von ~uellen als Teilauftra5 

;;.,:..FITEL 

.- IUPF.ri..:_TI(::! 

l:or-..t:.a:ic!o f~r das Frogra~iersyste~ 

,t.:ellen aus einem Kapitel werden als Teilauftrag auf c.e□ Schnelldrucker 
bzw. euf c. e::, ~-. ikrofilcprinter aus.;eseben. 
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QDRUCKE 
0 KAPITEL 

IU.FITEL :.ngab e der zu bearbeitenden Datei 

C.atei Kane eines Ra~itels, aus de~ etwas gedruckt werden soll 

11 t..r..defi.niert„ 

::Jie zu druckF,nde Ir..!'or::iation ·drd in dem angegebenen Kapitel gesucht, 
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QDRUCKE 
0 INFORMATION 

I:1FORI•;;.TIO,i ."<l:g.'be der aus zugeber:den ~uellen 

-S'::D- Es wirc eir, leicht lesb2rer Luscrucic ces gesaoten f:api tels 

als ~ei:auftrag ged~uckt. 

nar:e 'ne=-.e ..... Die ·~ueller: bzw. ,:ol!'.roancofolgen mit der. ar.gegebei:eo 

Ecn~ur.Ee~ ~erte~ ohne Intal~sverzeict...!'.::is) gedruckt. 

r, unde finieri::: II 

?u:~raE ~u~gegeben. 

Der ~\1..i..sd.:-uck wird in folge~Cer r'or:i erzeust: 

er$':;e Seite: ( kapi tel) ',,ffi:LLDRUCK VCM (c.at=.) t"i": <t.:hrzei t) 

z·,.ei te Seite: das Inhaltsverzeichnis ni t der Zeic her.folge 
r:;F .... '.L'!'S\iE::.ZEICH:~IS ir. C..e:r. ersten Spalten. 

!olgente Sei~en: Gie jewei:igen ~uellen bzw. Ko~r.anUofolger., jeCe au! 
einer ceuen Seite beginr.end, ~eweils 64 Zeiler. je Seite 

unc in den ersten Spalten die Ker.n-.1.eg der jeweiligen 

~uelle bzw. to~.oando:olge. tahinter stehend'~ Satzr:w=er 

"nd der Satzir.hal t. Zeile: , die lä.~ger als A ;;::: Zeichen siz:ri 1 

werden aufgebrocben. 
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QDRUCKE 
Q) AN ZAHL 

Zahl ,der zu erzeusencen Ausdrucke 

11 undefi~ie~t•· ein!oche ~usg2be 
n-fache Ausgabe ~bis zu ~6-~el) 

"t:.ndefiniert 11 

Die Datei :.i:Z',lj'I5CHEl;Dh.'.:' -..lird ger:äß Spezifi~etionswert at..sgegeben. 
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S.-•tl lla1'0ft • 

2 

'" 

~IliTRAGE 

K.:..PITEL 

IllFl')Rri.ATI(ilN 

NUMERIERUNG 

QEINTRAGE 

Eintragen einer Quelle in ein Kapitel 

Ko=endo für das Progra=iersysteo 

......... 
~ie u.,ter lNF~rti~ATil'lN angegebene Quelle wird in ein K;J'ITEL eingetragen. 
Die Kennilllg dieser lnforma~ion innerhalb des Kapitels 

- ist der Dnteinaoe, falls die Quelle in einer Datei steho; 
wird von der Konsole angefordert, fells die Quelle im Dialog eingegeben 

wird; 
- wird der ersten Karte entno=en, falls die Quelle sls Fremdstring ein-

i;egeben wird. 

Ist e~n Kapitel auf einem Wechselplattenturi:i oder in der LFD zu klein, so 
wird zi;näctst versucht, die Datei durch Reservieru.,g zu vergrößern. Miß­
linst dies aus irgendwelchen Gründen, so wird die Datei auoomatisch berei­
nigt. Danach \olird, falls Platz geschaffen werd.en konnte, mit der Eintra­
gung tortgefahren (nach Ausgabe einer entsprechenden Melduz:g). 

Til„ ,c__,..,_,,_.. 100• 
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QEINTRAGE 
Q) KAPITEL 

KAPITEL J.ngnbe der Zieldatei 

datei Name einer Textbaltungsdatei, in die eingetragen werden soll 

obligate Spezifikation zwo ~o=ando QEINTRAGE _ , 11 UDde!iDiert 11 

Iµ die Dat eidatei werden Quellen oder Kol:ll!landofolgen eingetragen. Die 
Datei muß vom Ty-p RAl'l und vom Satzbau Oktaden sein; sie kann eine unge­
fähre oder maximale Sat~länge haben. 

Sol l eine Ko=andofolge eingetragen werden, so muß vor die Eennung ein 
Fluchts~bol (D 053) gesetzt werden. 
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IN.F!illll1.A'l'IlllH 

(n) 

-(n) 

-i.('}-

QEINTRAGE 
@ INFORMATION 

Angabe der einzutragenden Quelle 

von den folgenden einzutragenden Quellen sollen maximal die 
ersten n Zeichen jeder Quelle ausgewertet werden (bis zu 
160 Zeichen). 
wie (n), jedoch soll nur 5enau eine Quelle eingetragen werd~n. 
Außerdem soll kein Inhaltsverzeic~.nis angelegt und keiLe Kopf­
zeile hinzugefügt werden. Ist !<ül'iERIERUNGe- angegeben, so wer­
den die Zeilennummern der Quelle übernoomen und nur Leerzeichen 
am Ende entfe~nt, sonst wird in Standardnlll!lerierung ("0,1Q) 
nu=ieriert. 
bei den folgenden einzutragenden ~uellen werden am Zeilenende 
alle leerzeic~en bis auf eines entfernt (fehlt diese Angabe, 
so werden alle Leerzeichen entfernt). 
der angegebene Fremdstring ist die einzutragende ~uelle. Diese 
For:n iEt nur i~ Absc~itt zulässig. Ist nicht -(n) vorher an­
gegeben, so wird die Zeichenfolge der ersten Zeile des Fre~d­
strings als :laoe der ~uelle eusgewertet ur.d als ,:ennllllg geno,n­
~en. Es ist ~ur eiJ Freodstri~g zuläss~g. 

c:.ie Datei er. :;i t c.e:-: angegebenen lfaoe::; werden als Quellen ein­
get~agen. 
die einzucrDgende Quelle wirc:. io Dialog von der Konsole ar.ge­
fordert, wobei vor~er die Kennung der ~uelle acgefordert wird, 
wenr. nic~t -(n) angegeben ist. Sind in der ~uelle Flucbts:,c,­
bcle (z.E. bei ein~utragenden Kot!llllandofolgen), so werden diese 
:nit als Zeicnen eingetragen und nich't als Ko::i:nanc.os sofort 
ausgefü..'1rt. 
Jede Quelle ist c.urcb "leere Lingabe'' abzuschließen. 
Beginnt die angegebene Quelle oit einem Fluchtsy:cbol, so wird 
eine Ko:c..~andofolge erwartet. Folgen dann Zeilen, die oit einem 
Fluchtsyr;bol beginnen, so wird davor ein ~eerzeiche~ eingefügt . 

.. _ 
ob~igate Spezifikation zum Kollll!lando Q.EINTRAGE rt...._....,.. _ 11 unde!iniert 11 

Die ~nformation wird wie angegeben in das Kapitel eingetragen. 

429 



QEINTRAGE 
@) NUMERIERUNG 

1''1Jl'IER!ERUUG Steuerung der NUlllerierung 

''undefiniert" Lie Sä-cze der -.uelle werden unverä.nder't in das Kapitel ein­
getragen. Dabei werden B!anks am Zeile~ende 6elöscht . Ist 
IiH'.0RI-lATI0N=-(n) angegeben, so wird die Numerierung der Sätze 
übernommen . 

V 

V-(n) 

'1-(a,c)kz 

r: 
:i-ir. \ 
rr-l~:b) 

Es wird vorne in jeden Satz sechss'tellig seine SatznumJI:er ei~­
sefübt. (Sollte nur für C.0B.0L-~uellen benutzt werden.) 
Es wird ein aus n Ziffern bestehender Humerierungsabschnitt 
vorne in jeden Satz eingefügt. ls't n~6, so werden n-6 Leer­
zeichen hinter der Satznummer eingefügt. 
Es wird ein a Zeichen langer Nuoerierungsabschnitt vorne in 
jeden Satz eingefügt, Dieser besteht 
1. aus der Zeilennuncier, die beio b-ten Zeichen beginnt, 

~aximal 6 Ziffern enthält, und nacb rechts evtl. mit Leer­
zeichen aufgefüllt wird. 

~- aus ein~m Kenn~eiche kz. Dieses Kennzeichen cesteht aus 
de n e~sten naxim2l b-1) Zeichen der Kennung der ~uelle , 
we?:\n kz fehlt; so:ist aus der angegebenen Zeicb.enfolge lr.?. 
Das Kennze::.cl:er. wird linksbü.-idif; in den Numerieru.-igsa~­
sch!litt bis zu:!I ( b-1) -ten Zeichen einschließlich einge­
fligtt d.b. evtl. ~e kürzt od e= mit Leerzeichen aufgefüllt. 
Auch 1:,ei einer vo~ne eingefügten Nu::ierierung 1'1erden Blanks 
a~ Zeilener.de er.tfernt. 

Es wird ein :1umerie run1;sabscr.n i tt so hinter de1:1 5etz eioge­
f'l5t , da !! der Satz i:iit de!!! lltL-:cerierungsabsc:i.nitt gena6 80 
Zeichen l~ng wird , Ist der Satz so lang, ~aß er aufge ro­
chen werden :!IUß, Wll diese Bedingung zu erfüllen, so erfolgt 
e:.ne •,;arnur.g :i:i t Angabe der :iu.:::mer des geldrzten Satzes und 
aller Zeichen, die in den nächsten Satz geschrieben werden. 

cp+;ionale Spezi:'.ikat ion ZUl!\ Koc.mando '-.EINTRJ.GE W ............ : 
11 u.::ide!iniert 11 

w1r111.1,.. · 

Ist nur fü:r Program1te als Quellen relevllllt~nicht für Kol:lDandofolgen. 

Ist NU!'iE?..IZR\,"?IG nicht "undefiniert", so wird entsprechend der Angabe die 
r;wr,erierun6 der UDter INF~Rl':ATI.0N aufgeführten Datei in die Sätze ein-

5e fii,;t, 
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QEINTRAGE 
© PROTOKOLL 

PR0T0K!.'tLL Steuerung der Protokollierun~ 

"ur.definiert" Es wird kein Protokoll erstellt 
-STD­
Ki,l 

s 
z 

Protokollieru..~g ins hblaufprctokoll 
Protokollierung im Gespräch zusätzlich 2uf cer ~onsole 
Protokoll "'ird sc!irr:.sls ei tii; gedruckt 
Protokoll wird zweizeilis gedruckt 
Fells die Quelle eine Detei ist, "'erder. nicbt die eir.5e­
tregenen, sondern die gelesenen Sätze der Quelle ~roto­
kolliert, und zwar genauso, wie sie in der Datei stehen. 

optfonale Spezifikation ZUTI Ko=ando ~HITaJ..GE 11 undefiDiert 11 

Es erfolgt eine Frotokollieru.cE bet1äfi den anbese-oenex: 3~ezif.:..kationE·,.,·erten .. 
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~ERSTELLE 

K.;J'ITEI. 

INFORru.T I ~l-; 

3· !wl1ER1ER\füG 

1J. PR~'!_eK~LL 

5 ".:J..ETIGKEIT 

QERSTELLE 

Erstellung einer Quelle aus eineo Kapi"el bzw. 
Ausführung der darin enthaltenen Ko.!ll!laodos 

~o=ando für das Frogre=iersystem 

Es s-1erc.en ~uellen a-.J.s eine~ Kapitel erstellt. D . .t-. • cie Koc=.anc.os werden 
ausgeführt, f~l:s es sich uo solche handelt; sonst wird eine Datei erstellt 
::1:;. t den ::a::ien, der als Kennuns U.."lter n:Fl:)R!-iJ.TICH angegeben ist, und die 
~uelle dort hineinkopiert. 

435 



QERSTELLE 
Q) KAPITEL 

KJ..FITEL Angabe der Quelldatei 

!Iaoc einer Texthaloungsdatei 

Ml ....... ftllfM 

obli~2te Spezi~ikaoion zu::i Ko=ando ~ERSTELLE ~--.; 
1'!.l.l:definiertn 

Wilk1i,1119 ; 

Aus der unter K.IJ'ITEL ange5ebenen Datei wird die Inforcation entnoo.cen. 
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INFJ::lll'lt.T H),: 

narn.e I nalle ... 

-S'l'D-

QERSTELLE 
Q) INFORMATION 

:.ne;abe der zu erstell enden Dst ei en bz1,•, 
der auszuführenden Konr1er.c.ofolgen 

Ken::nlll,;en von (;.uellen oder Konmandofclgen, die in li..iJ'l?EL 

gespeichert sind. 
Alle Queller. "'erden erstellt bzw. alle Y.omr,.andofol.;en 

werden ~usgeführt. 

.. __ 

cbli;;a~e Spezifikation z·= Ko=ando ~ERSTELLE v..iffMI,~ . "u...r:definiertu 

Die ~r.gegeber.en ~uellen werden erstellt bzw. die angegebenen Koc:u:ianco­
:olren werden ausgefü..~rt. 

"'._, lh,...miNlt.1•rao. Bodn• 439 



QERSTELLE 
@ NUMERIERUNG 

:·il,11E:aIERtnlG P..ngabe zur NUl'lerierung in der %U erstellenden Datei 

"unde!"iniert" c;.uelle steht mit fümerierung in deu: Kapitel 

-STD- :;i.uelle steht ohl:le [~UJaerierunc in dem Kapitel 

-STD-

Steht in der (;.lielle eine E.oc,..".lendofolge, so i:,.uß 

?ngegeben werden. 

"uncefiniert'' cei Quellen, die mit NU!Jerierung in eer,, E.apitel stehen, 
m1d bei auszufübrenden Kommandofolgen muß deI· '.'ert von 
1;u11ERIZRUUG 11 lL'1C.ef i nie::-t 1' sein, C.a bei Q.ue ... len die in 
der Kopfzeile de:- Quelle stehende J.r:gabe NL'l"i . = •• • 
ausgewertet •,ii:-d und bei Koi:-.mandofolgen keine ilu.::,erieru::g 
vorhanden sein darf. 
Eei ~uellen wi:-d zunächst eine Datei mit der Kennung als 
lfamen kreiert und danach ein k:-eiertes TEI1iTRJ.GE- Koa:.mar.do 
oit de:- entsp:-echenden Humerierungseng.ebe ausgeführt . 
Bei Ko=anc.ofolgen wird der Cperator BC&.TUE mit entspre­
cheodeo s~artsatz gestartet . 

-S~D- Diese L".lgabe ist illl!!ler erlaubt, ~edoch nur be i ~uellen 
ohne eigenen ~u~erienmgsabsch.citt si~nvoll . Sie bewirkt, 
,iaß zu ... ".läc!":st eine Datei :;ii t der Kennung als :ler.:e kreie:-c 
wird. Eine evtl. angegebece Date!!basis ,..1--r"!d. Geoerations­
'lersions-li=uner werden dabei nic:'.:t zur Untersuchuni; der 
Kennung, wohl aber für die Kreation cer Datei berücksicb­
ti,;t . Di,nach werden alle Zeilen der '-uelle , ohne Kopfzeile ) 
bzw. alle Zeilen der hOlll!ilandofol6e ( einschließlich der 
ersten Zeile ) in Ciese Datei ko~iert4 
Die :iu.::ierierung der Zeilen bleibt aa·oei erbalteo. 
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QERSTELLE 
© PROTOKOLL 

PRP!~KPLL Steuerung de= frotokollieruog 

"ur.ce!'iniert" Es wi:,-c. kein I-rotokoll erLeugt 

-5Tt­
KC 

s 
z 

P:,-occkollierung ins ~blaufprotokoll 
Protokollierung ic Gespräch zusätzlich auf der Konsole 
Druck auf sclu:!alseitige~ Papier 
zweizeiliger Druck 

•,r 

V 

nur die aus der Quelle gelesenen Zeilen werden protokolliert 
zusätzliche Protokollierung des Zu~tandes vor der Eintragung 
zusätzliche Protokollierung der nächsten ~mgebung 

r':.ehrere _t.__,: 6,~ben l auße:,- -STD- U.':C. "undefiniert") durch Apostroph trenn<c:,. 

o;:itico~le Spe!i!'H:ation zu,:: Kommznda 1,i!::RSTELL;:; "undefi.niert 11 

Ist '::i.ETlGKEIT = UE3E.:w.i=:TZ.C: "-r.ge6eben, so werden die tl.ier aufgefi:hrten 
Opezi.fik~tion.s1.-1erte an das generierte Ul.BE!\SETZE-EoC'.m~r:Co weitergereicht, 

sor:.st bilt : 
bei Ull·'.:t:RlERl.J1,G ~ -STD- sir.c hier dieselben Werte e::-laubt wie bei 
FRCTfl)l:ClL , ~EiilTRAGE ; , c..h. alle ;_,,6aben außer V un:i U. Sonst ~-erdec 
d.ie Spezifikatie1nswer~e an das TEiliTR.rtGE-:Korr.r.anC.o weiterge?:"eicbt 

1 siehe PaPTPKCL:. ,TEI:l:'RJ,GE )) . 
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QERSTELLE 
® TAETIGKEIT 

A.-igaben zur [;ewünschten Leistu."lg 

"i;nde!'iniert" '-uellen ,.,erden erstellt bzw. E:0~1.':iandofole;en werden 

eusgefüb.rt 

t.J.:.:Sz.RS.:.T .... r.. ::ach der Erstellung wi:::-d noch ein UEBERSETZE-Ko=ando 

aus2;efilhrt 

...... ........," ..... 

.,......,.,.u.,. : "'.J.ndefi::Jiert'1 

n:. e e.l s Sr,e :.ifika:; ions~,·ert 3!lgegebe ne '::.' ätigkei t • ..,.ird e rbr?.cht. 

:~n ~berseszen vo~ ~uellen nehoe ~an wee;en seiner e;:::-cP. eren Variabilität 
besser das Ko~.r::m:co QlJ<:EERSET:E. 
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QINFORMIERE 

QINFS,Ri'II:ERE Information über ein Kapitel oder über RB&QUELLHJ.LT-Ko=endos 

KAPITEL 
-; INHlR!-tAT HlN 

Ko=ando für des Frogre=iersyste~ 

Es ••·ird I:i!'o::nation über die in einen Kapitel stehenden Q.uellen 
aus5egeben bzw. es wird übe r die zu RB&QUELLP.J.LT gehörenden Korru::andos 
in!orl!!iert. 

n.,.. Ko-tn~._.,_... lodu• 
447 



QINFORMIERE 
CD KAPITEL 

KJ.l'ITEL ,\.ngabe der gewiiDschteD Leistung 

"undefiniert" Es wird eine Ki.:.r~beschreibu.ng der Korunandos für die 
~uellhaltur.6 mit RB&QIIBLLHALT ausgedruckt. 

Name eines Kepitels, über das man sich informieren 
i:iöchte. 

optionale Spezifikation z= Komnando ~I1'F~Rr.If.R.E 11 unCefiniert 0 

IE i ,,..c,"ttlnt..,ng · 

Die angegebene Leistung wird Gemäß den Spezifikationswerten ,u 
.I:rnnir:.~Tl0t1 erbrl:!cht. 
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WF~.liMl,.TI~N 

'
1 undefiniert 11 

QINFORMIERE 
@ INFORMATION 

Spezifizierung der Inforr.iation 

Es werden alle Kennungen von Quellen und Xo=andofolgen 
aufgelistet, die im Inhaltsverzeicllnis katalogisiert sind. 

Zusätzlich wird mit ausgegeben bei: 

-STD-
-JJ.LE-

nace ' nane .... 

die jeweilige Satznummer im Inhaltsverzeichnis; 
der jeweilige Zeilenbereich, in dem die Quellen bzw. 
Komi:iandofolgen zu finden sind; 
von den angegebenen !lai,,en (KennWJgen) wird ausgedruckt: 
1. die Satzou=er io. Inhaltsverzeicb.r.is, 

C • die Kennung, 

3. der Zeilenbereich, 
4. das DPtUl'l der Eintragung 

optionale Spezifikation Ztl.t:l Ko=endo qJ'.IFPRMIERE _ , "undefiniert" 

Die als Spezifikationswert angegebene Leiscunb wird in Abhängigkeit 
von der 1.ngabe zu K...l..PITEL erbracht. 

Tlll._K°"".,_._..,... lodl.a 
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QINHALT 

QillllilT Erstellen bzw. Aktualisieren eines Inheltsver~eichnisses 

K.AFITEL 

Ko=anda für das Frogral!l!niersyste~ 

WI.,_,_. ; 

Die ~uellen dürfen erst ab Zeile 5000 in Gem Kapitel stehen . 

~I1fHALT erstellt in eine~ Kapitel ein Inhaltsverzeichnis bzw. bringt 
dieses auf den neuesten Stand, falls das Kapitel mit anderen Texthaltungs­
komnandos (TEiiiTRAGE, hUFBERElTE u.e.) verändert wurde. 
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QINHALT 
Q) KAPITEL 

K,'J'I~EL Angabe des ~u aktualisierenden Kapitels 

da tei lia!!le des zu aktualisierende.n Kapitels 

obligate Spezifikation zw:i Koaoando QI?;nJ..LT .........._: 
11 UDd.e.finiert 11 

In der angegebenen Datei wird ein Inhaltsverzeichnis erzeugt bzw. auf 

den neue s ten Stand gebracht. 
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f;r,111'1r ■ nlr.u"IQ 

W>rlu'1"'1 

hil.FI':'Li. 

;::;F,C.RI·.ATIPH 

:!.:::JJ·: 

u.weis\l.ng !..nteroer r:a:-:en an ~uell.bereiche 

QINTERN 

~::t!'E~; 5es~a::~e': es, d.en Zeile!!be:-eich eir.er ~uelle eine:: ioterne::. r: a=.er. 

Z"..!:.t:.· .... e1 s~::. D:.eser ::.n':erne ~ra?:.e ka~I. ~a.'l!l bei ',iei te:-ve'!'we ndwi3 in a::der~n 

L::.!.:'lar.C.o:a ~z..5 . '::b.~FIE.3.E, TU u„a.; be=i:ut.it werdei: • 

. =-~~::.e:-de::, i:,:r.~e::i .:.er1. int.ernen :iam.en S::st ern...- und Da,;eigrö5en :.:.usewiesen werc!en. 
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OINTERN 
CD KAPITEL 

:;z..":ie eines i~.O?i. "'::~l s . .:?~S der: eine 1:l.!'O!"::-.otio:: an den angegeber.ec 

~nternen li.J::.e~ zugewi~ser. weröen soll. 

Zu•,\·~ist;.C;g von Syste::.grö~en an den a~segeber.en interne::, :le!:len. 

:?: ;.t.~1:i::.,:'ig~.ei: Ces .?ng-egeber.er. .3re~i fi~atio:is-:..·ertes werde!i Sys te:r.gri:iße:r. oder 

7 .. , ~-----t 4 o"'I :rus de:-: Kapitel P.~ Cen 1nte!'nen ~:a~er. tugewiese~. 
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QINTERN 
@ INFORMATION 

S~e-zifi:.ieru.:::g d.er ge\..;insc~ten Leistun~ 

äas ~agesd~ti.:=> ir; der For:i TT .~'J: .. J'7 
das ~tigesri.P.tu:.. als G·l-!;u_,r;er be!'lu-:zbar : 

nur bei 
-:'.ZlT- C.ie l.'hrtei 't i.c Cer Fore hb.::i..~ 

KAF. • - STL-
-t!V-

-:1::-

-i.i:2.SP)!S-

-;~,Z-

--S'1..TZ-( n:-- J 

-::!.ie r-:eintensnc e-Version, secbsstellig, 
das FE.Z C.es ;....a.ttrags als Fre!!ldstring 

der Zei !en.bereich d.er ~uel!.e, zu de::- <!ie h.ell:JUD6 oa:e 
gehCrt 

r,öc~ste bele6te Satzposition 

r.iedrig~~e bele,gte SatzpositioD 

~iedrif;s~e freie Satzposi tic~, auf die keiIJe Sät:ze :ie~::­
folcen 
..:..nzgbl <!er ::>ätze in de~ Datei 

1i.e Zeiche.niolge des Satzes nr; falls Cieser nicht 
existiert.~ 11 ande!iciert 1

', d.~. -
die Zeichen!olE;e c.es Satzes nr oder des :1iicbsthöhere:1 
Sat~es 
eusätzlic!i ~ur L~istung von -NSA'rZ-(nr) wird die tatsäch­
li.:h gelese-:ie Satznu~er d.ec inter~ec :ia:::ie.c n t 
"" !!: r: ~ 1999, :u.gewiesen 
Cl~ Kennur.E;en der ~uellen, C..eren !%'1J.:ll::ern nr bier au.!'geführt 
:sin<!, dur::b. Apostro;-b cetrez::int. 
:!r kaco hier ei:ie eir.zel.::le Zahl oder Zahlbereiche sei::i, 
Curch h;:-cst roph get:-enn't ! tmC. o:- i.st ~ie Satu:su.:leer der 
~-..i.~lle i:, Inhalt.sverzeic!'...cis (., 4 nr ~ ~<,9ß). 

fslls 
bei 
ilF . 

be.ieb. 

w~-, 
w:­
Date~ 

ecge­

be:, 

ist 

L:e S'=':'.'lä.!. Spez 1!ikations•~Jert sewü11sctt:an \rler'te ..,erd er. dec be:.. 1~1.:J-. sngegeber.en 

i:.-:.e::-r.en ::?.~en ~usewiesen . 

Bie Zeicbenf~lge eines Satzes (bei -SATZ-(cr) und -:iSATZ-(:,r) j Uld das 

F'.KZ Ces A•.1f't;-s5s ( -FAZ-) werden a:s Frer:dstr1ng zugew·ies en (d. .. h. Lee.:-zeichen 

lleiben erha! ten ! ) 1 Beispiel! 

bei 
Datei 

oac!l 
~ 

~UUI.-

.!.onven­
tioneo 
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OINTERN 
0 INAM 

;_.,c;abe des internen :ra::iens 

n • 99':-9 

---V .............. : 
11 u.r.de!i:iiert 11 
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QLOESCHE 

c;,LP.ESCHE Löscten von ~uellen in Kapiteln 

KAPITEL 

?. INFP!li•:;.TIPN 

Ko~..t:ando für das Progr~:miersysten 

Einzelne ~ueller. werden aus einem Kapitel entferDt. 
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KJ.l'ITZL 

datei 

QLOESCHE 
CD KAPITEL 

ADgabe des zu bearbeitenden Kapitels 

iiane eine:'." Texthaltungsdatei, ;aus der eine t..uelle oder 

eine Kornl'l&nCofole;e gelöscht werden soll. 

ob~igate Spe~ifi~eticn zur. Konnar.do ~CESCHL _ , 11 undefiniertr• 

I:: c.e:: ar.6egebenen Kapitel wir<! die zu er.tfernen<ie Quelle; E:o-ando!olge 

gesucht. 
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QLOESCHE 
@ INFORMATION 

Ill'H,lRl',.:.T l~J; l.nB?Oe der tu löschenden ~uellen 

nP-::.e 'nane • • • KennU!lGen der zu löschenden Quellen bzw. Kom.candofolgec 

obliga te Spezifiketion z=i Koc..,anc.c '.il~ESC liE 11 -undefiniert n 

Wirt .... : 

Die ~uellen bzw. Ko=.andofolgen, deren Lennungen hier angegeben sind, 
~· e rder: aus c.em Karitel entfernt. 
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E ,r scnr ■ nlil1..,.Q 

6 "/.i..?.I,;;~E 

r2.CTcr:c 
L!. ,1.~ .. 

~R.:-..r::::. 

, .::..., ls_c .. 

QUEBERSETZE 
iJbe:-se1:zer: von ~:..iel le=i. aus e i r. e:!l. Kapite l 

J ;.e se Spezif!.k:ü~io;;swert~ sc"W!.e C.ie ~~aber. ~u. 

DPR.-'.C :.:..E m~rC.e-:, an c!.as 5€.r:er-=.e!' t e ... .=..::.L.~.:.i""..;.­

;: o:--:. ~'"'lc.o wei te:-gere : c~": ~ 
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QUEBERSETZE 
G) KAPITEL 
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QUEBERSETZE 
0 INFORMATION 

r.c::e'!:!E""'!.e.... :ie 1,-:...ellen ::i-;: C.e::. !'l.ier ar.fes:eter.en ~t..elle~ werC..e!l zll!lächst 

erstel l t ~ auJer bei .:ii:-rac!::angeben, bel. ~~c.~n die \·erle.nEten 

.:or.::.--;:,ile::- Bereic~rnengabeo auswerten ; , i.;nC da:i.n ·,.;ir:. ei.:1 

i..t:?.~RSE':':L-Ko::..-::JanC.o gene:-iert !Ur Ciese erste~lten ;,1.:.ellen . 

.:..1:e ges;-e:.cherten ,uel:.en werden üOe!"~eti.t .. 

"undefi.ciert" 

:_ .. ei !:!ller.. :.c:ipi::.-e:-n, ..!.ie eine Derf' ic hsBnßabe i:::,, Überse"t:e-ÄO!:".::laOC.o a~s·Kerten 1 
:..-:.rc :iie ,i.:.elle r.icht: erst. e!'."stellt: 1 son~er~ c!i!"ekt eus de=i Kn~i~el Ubersetz:4 

t~$ :.z-: i.:t. ~e:. fol5eru!en ~prachangeben ~.er Fall ; 

iz·:..B. ':'.&.3E, ':.:.Sa, ~C.60 1 ~ü.G60, ECFl, : 0001, FL..,. 

l'.:!=. ~:tJ.,r. c!ieses verh1nc!err. d"".trc!':. Set~en des Zustand.s-..re.hlschBl te!"s ""6 

1 ::. • 8 .. •!?.:::-e h das i:o=ia::do 
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QUEBERSETZE 
(0 NUMERIERUNG 

"-...z:de:.::.:1ie::--~ ' 1 D!.e :e::. :.€'r. l.ier z~ J.Cerse1:ier.:C..en ,uelle er.tbal 'ter. e::.:?en :;~.ner:.erun,;s­

~bscf.::i "tt. 

-3TL- :.ie l~ilec er!:.alte!'l i:> der erstell~en ~2-:-ei„ die über-setzt :,.ii:-r!, 

dieseiber: :;u::-~ern wie i:::. C.e~ Kapitel. 

·1.·1.:-d ,:b„e :.i:sberke:. t C..cs Ctersez:':e-Protoko~ 1s sehr erle:.ehte::-t.. 



RECHNE 

llECHllE Ein Progrartun :•!ird über5etzt, montiert und gestartet 

© QUELLE Angabe der zu Übe, s~ t7-~nden Quelle 

@ PRj!lGRAl4M Name des zu erstell enden und zu startenden Opera torkörpere (Programm) 

@ SPRACHE 4n~abe del' Sprache, der der Quelltext genügt 

@ PUMP 

@ DATEN 

.Angaben zum Dump 1.,n Alarmfall 

Daten für d8s 'ZU rechnende Programm 

D1 ahse Spezifikationen denen des UCBCRS[TZ[ - bzw. ST AIITC-.lo•undos entspreclt1111, werden sie hier 

nicht näher bescltr!etien. 

IConuDafldop.rozedur für Progruunier.system 

Die durch die Spezifikation QUELLE identifizierte Quelle wird überse tzt und, ;;iJ..s 
Hon tageobjekt abgelegt ( Name siehe Mj!l ien IIEBERSETZE-Kommando ) . Die Quelle muß de~ 
durch die Wertzuweisung an SPRACHE de.finie rten Quell spt'achene.yntax ge-nügerc. 

Im Anschluß an die Uberse-tzung wird aus dem Montageob jekt ein lauffäh1ge5 Pro­
gramm mit dem der Spezif .ikation PR,dGRAflfH zugewiesenen Namen erstellt, Dieses 
Programm wird geladen ur1d gestartet. Ube.r DATEN können dem Programm beli~bige 
Benutzerdaten zugänglich gemacht werden . Die Wertzuweisung an DL'MP bestimrt!t 
die post - mortem-Behandlung i m Alarmfall. 
Treten Fehlel" bei der Obersetzung oder der Montage auf 1 die die geforcterte Leistung 
nicht e rbringen. so "' ird die Ausführuag der Kommandoprc-zedur abgebrochen. 
Beim Aufruf de-r Kommandoproze dur RECHNE wird die nachstehende Komr.nandofolge 
aus geführt: 
◊UEBERSE'rZE, QUELLE = wie angegeben, SPRACKE = wenn nicht angegeb•n: FTN, 

NUP!ERIERUJ'IG = -STD-, ~ = -STD-, VARIANTE= D, PR,n,jllKl[LL = -STD-, die folgen­
den Spezifik.ationen 6ind undefiniert. 

◊SPRINGE, H, ( FE1 ) 
OH,!'NTIERE, Hj!l = STDHP, PRj!lGRAHM = wenn nicht angegeben, STDHP, die folgenden 

Spe:z:.ifi.kat.ionen sind undefiniert. 
◊SPRINGE, H, ( FE1 ) 
◊STARTE, PRpjGRAM/4 = wenn nicht angegeben: STDHP, LAUF: -STD-, ZEIT: undefiniert, 

DUMP : wenD nicht angegeben: F-N.tST, die folgeod.en Spezifikationen s.1.nd undefi­
niert, DATEN = wie angegeben I sonst undefiniert. 

Alle undefinierten Spezi fikat.ionsanweisungen u.nd die Werte für M~, IJAR IANTE u:nd 
PR,n,j!lKj[LL im UEBERSETZE-Kommando und HJI/ im KJI/IITIERE-Komrnando k ennen mH einem 
der Prozedur RECHNE vorausgegangenen Deklarationskommando s-eändert werden. 

Des weiteren besteht •,de bei allen Tätigk.eitea die Möglichkeit, den Spe:tifi­
k.ationen de-s r?ECHHE-Kom121andos per Deklaration global Werte zuzuweisen. 

Ebenfalls zulässig sind se-kundäre Aufrufe die.Ber Kom.mandoprozedur„ 
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f.l'.<Ttlff 

: R!.CHNE, QV!:LLE = / 

t,IM!.il~ lj!N NI1{ 100) 

READ ( 5, 11) (NI 1 { I) , I ~ 1 , 10 0 ) 

1 1 fJo']lK.lT (5110) 

END 

11010 .37000 6100'9 

tii e rllr..•n ,: ~i-Quelle wird ü bersetzt, wobei sie standardmäl'hg nur.:er1.e r l 1.lnd pr-i: t o.koi 11~r t 

\.\rci u:·M d1..,mpfähig ist. Nach 'ler Montage wird das Programrr. unter dem r~amf'n ~--:DHf i 'e ­

a t a.r·t.et vr:c! mi t den unter DAI'EN angegebenen ~nutzerdaten v t::rso r gt. 

◊•' ' nil'l' , I K tLL( UEBERSETZE) = A 'H, <tlljil = TASll„1 

p1,ci,~·:, l ' ~jl!GRAMII = TAS~1. TM,, DUMP = '1'-ALLE~, 

l'E:S'f ."EGN, 

ALilR II AADH , 

Xßl.SIS XBO, 

ENDE, 

Dl e 1'AS-Quel l e wird du1r1pfiihig übersetzt und standardmäßi& r..u,r.er-1.e r t„ Z'..lm :.i te.nUardi,ro ­

t.,_,k c ll -.erden zusätzlich Adre ßbüche r und Referenzlister. gedruckt. Nach der Montage 

w.1 rd d ss Programm unter dem Narner1 TAS;w1 gestartet. 



RESERVIERE 

RESERVIERE 

© DATEl 

Q) RESERVE 

�eserveraum einer D11.tei definieren 

Bez.eichnung einer Datei 

ADgabe des z;u reservierenden SJleicherraums 

Ko111m1111ndo .für Programmiers1e;teai 

Nicht auf Magnetbsnddateien anwendbar. 

Di..e Speicherverhältni�e• einer D;_;i.tei 1ti11Erden nachträglich korrigiert, Das kann erfol"der­

lich werden, ..-ena ein.e Datei fa1sch dimensioniert w\lrdP, d.h. fi.ir die einzutragenden 

Sätt.e zuviel oder zuw-enig Spei,:,herrau"' gepleint wurde. 

Es wird hier61it die Freispeicherreserve eingestellt, Die Speichergröße wird übe.r die 

Satzt::ehl- ,b-zw. bei "Dateien voa, Typ PHYS über die .Blockzahlangabe definit-rt, Bei Spe-i­

<:hervergrößerungen .a,iü,$&e"n die Speicherberechtigu.ngen des .Benutzers ausreichen. Das 

RESE8VlERE-l<ommando dl!lrf nicht allzi:i oft ange.wend�t w�rden, ._.eil e;onst e111e :tu große 

Stückelung des Dateispeicher5 entsteht, die beschreibungstechnisch oic-ht mehr gehal­

ten .,,erden kann. 

Liegt die Datei auf einem e.x.ternen Träger (LFD, WSP), so muß su· zum Schreiben eange­

meldet sein. 
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IIESEIIVIERE 

(RESl:RVlEIIE-Kommand o) •• ~ ORESEHVJERE( ,( (Spezifikationsr,a>,~),J,~pec1f1kat. ,. ·,·, t • 

( Spe-z.ifikc:1 t ionsnamtt) ~ DATEI j R,.SEHV i:. 

0 RESEIIVlERL, PATE! DB.7BXTIJAT, RES1RVf_ 100 

Für die in der Datenbasis OB zum Schreiten anf,e::ieldete o~lf1 Tr>.1r-.,;, ~ ,.~c.! i, , ._1, 

Speicher fiir 100 Sätze freii(ehalten. 



DATEI 

datei 

db.dstei 

B•ze-ichnung einer- Datei 

Datei in der Standsrd-Datenbasis 

Datei in der Datenbasis db 

RESERVIERE 
DATEI 

CD 

obligate Spezifikation zum Kofflmando RESERVIERE ttundetiniert" 

Wl r1o. u"'II : 

Die Reservierung von !:iopeicher wird an der angeführten Datei vorgenommen. Ein aneege ­

benes Paßwort -..,ird ignoriert. 

Liegt die Datei auf e,inem externen Träger { LFD 9 WSP) t muß sie in einer Datenbasis als 

Arbei t5katal og zum Schreiben angemeldet sein . 
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RESERVIERE / llATEI 

(Wertzuwsg. DATEI) 

( Da tenb115isname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

( Versionsnummer) 

(Paßwort) 

.• : [DATEI:) [(Datenbasisname).] (llat~lnamc) [•(Paßwort)) 

{ Name von Standardlänge)( {(Generalionsnufflm~r) .( Ve-:rsionsnummer) )] 

( natürliche Zohl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge ) 

•.. , DATEI PPlVD:S. SllRTQUELL (7.1), .. • 



RESERVIERE 
RESERVE 

@ 
RESERVE Angabe des zu re se:rvier-enden Speicherraums 

n Sätze bzw. Blöcke sollen speicher-11äßig noch untergebracht wer-den können 

obligate Spedfikation z~., Kommando RESERVIERE 0 

Es wird für die unter DATEI angegebene Datei Speicher freigegeben oder belegt, so daß 

eine Speicherreservt> für die angegebene Anze1hl von Sät2.en entsteht„ Bei Dateien vom 

Typ PHYS bezieht sich die Reserveangabe auf Blöcke. 
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RESERVIERE / RESERVE 

_ , 

( 'o'ertzuwsg. RESERVE ) .. = ( RESERVE ) ( natürliche Zahl ) 

r= .. , RESERVE 200 , ••• ] 
1 ... , RES, = 0 , , •• 
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RESTART 

:e 
/; 

ßESTART Unterdrücken des Rea tarts im Absehni t tsbe trieb 

0 ZUSTAND Kein Wiederstart für diesen Auftrag 

Ko111mando !Lir Prograrnmie:rsystem 

Mit diesem Kommando hat der Benutzer die Möglichkeit dem System 

mitzuteilen• daß sein Abschnittsauftrag beim Auftreten eine s System­

fehlers von einer e r neuten, von "orne beginnenden. Bearbeitung 

ausge5chlosisen wird. 

Z 'T~,MO Kom.,..a:.:10.,,, ,.c,,,., 
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RESTA!lT 

( lli:START-Kommando) ::: C REST ART ( ,l ( Spe~i fiklltion,mame ):)(Spnif ikat i cns~ert >) 

( Spezifika tionsname) ! :: ZUSTAND 

0 RESTART, ZUST. : AUS 

Die Auftragsbearbeitung soll nach evtl. Systemfehler 

nicht mehr von vorne begonnen werden. 



RESTART 

ZUSTAND 

ADS 

Ke-in Wiederstart für diesen Auftr&g 

Der Auftrag wird bei Systemfehler von einem 

erneuten Start ausge6chlossen 

obligate Spezifikation zum Kommando JlESTART 

a,fflaolJll..-ltt ..... 

VM••nlt9il1,11,a 

Durch die Angaben von AUS teilt der Benutzer dem Sys teil'! rni t t 

daß sein .Auftrag bei einem Sy5temfehler, der ohne das vorher 

gegebene RESTART-Kom•ando eien Wiederstart der Auftrags zur 

Folge hätte, von eine• erneuten Start ausgeschlossen wird. 

ZUSTAND 

0 

&US 
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RESTART/ZUSTAND 

(\/ertzo'o'sg . ZUS~'AtlD) : :; [ ZUSTAND:] AUS 

0 RESTART ◊. 
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J 

a, 

si 

SITUATION 

SITUATION 

" 1'.UFTRAG 

2 PROl'OKOlL 

Kol!l.!llando zur Information über Aufträge 

J..Dgabe der zu berücksichtigenden Aufträge 

Angabe der ProtokJllsteuerung 

Die Spezifi~ation PRO!OKOLL wird vorläufig noch nicht ausgewertet. 

Es wird über die durch die angegebenen Auftragskennzeichen 
identifizierten Aufträge informiert; Angabe des Spezifika,ians­
wertes -STD- liefert Inforcationen Über alle unter der eigenen 
Froblemnimmer erzeugten, der Auftragsverwaltung beka.nntec Auf­
träge; Angabe des Spezifikations-wertes "undefiniert" liefert 
eine Liste aller ~uftragskennzeichen, 
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SITUATION 

492 

.(SITU.A.TION-Kommando," : : • a SITlJATIOII [, < 1,ertzuweisung AUl'TfilG "';> 1 

<Wertzuwei sung AUFI'RAG;> : ,~ [1,.unru\.G=] { =STD- ""'/ 

< Auftragskennzeichen';,['< Au!tragsl<ennzeichen">] J 
<.ltuftregskennzeichen~ :: = <6-stellige Ziffernfolge')-

liefert e:..c.e Liste der ~~u :'1: regsr,,u=rnern aller zur Zei ~ ~"lte:- C.~::­

e i ganen ProblemnWlll:le r in ~er Auftragsverwaltung be!ictl~cben Auf­

träge. 

0 SITUATION, -STD-

wirkt wie, "Undefiniert" cit zusätzlicher Info::mation über den Be­

arbeitungszustand der Aufträge. 

0 SITUA.TION, 012~5 il. 

A.uftrag ,....:i12~5 
nz. 
13.06.78 oa.51.36 angefangen 
13.06.78 09.04.54 beendet 

informiert über den Bearbeitungszustand der angegebenen Aufträge. 

( Unkenntlich ge•acht wurde die Proble!Dilummer! ) 



_J 

SLOE5CR<; 

llERI:ICä 

SLOESCHE 

Lö s.chen von Sätzen in Oaiteier:. oc!er Dateien 

t:a.::ne :::er Da,;ei l in de:- Sä:z.e zu lösct.en sind. 

bzw„ C..ie zu lijschec ist 

J...ngabe der zu löschenden Sätze 

Pas toa.:!lacc!o !.st" a:.t!" i"lag::i.etbar.d.-Da-t;eien nic~t 21:!we::d.bar. 

Es ·,;e!'C.e:i die ·i..1:te;:- 3=.'.?.E!C~ acgegeben'!.n Sat1.~ere1c~e de!' U.'"l1:°er üNr~I 

cngesebe:"'l~n :rate 1. gelöscht, bzw. 

Jie a::~ege~ene Da~e1 wir'i ge:ösc:t:.t „ 
Da s Ko~soC.o ist. auf Dgteiec. beliebigen Typs anwe:1t!\jar . 

L 
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_J 

SLC!SC!S 

494 

a.:::.~Eai{ ,i:: (. [(.'lf a:. '. ::rn c l•>r.e~s:ae) , ] 

(Sr~..:::.~ ar-;..~L~""':.'!"t)]-

!:--. :er- j;i--"'l JA .. .:.,111 •• • •. ,. ~ - . 5ät:~ :.;.t -:!>:: .:; ., .. .;:-:- .. :-:.'!=:-. ~:!;.. 

-:.P:-:!.e;"" .,. ·~t ... !J::'-'"J..: i~-·)sch: :o:~:-:: si~ ·ror·:a:-: .,;,e- n ;;~r.! 1 • 

D1 e :inr.P: :- • ... 1:--.:. ;')~fs::::"!::~ 2:.;:'l ~:: ::.~r :;:ip-:e:--b?.:s:.. :, -.e:-.:-~:~ ::, .. -:11:":.~:-: 

:!:.• "?':'~. :;:?31:'!', : •,0 ':":':::0:":C,P~ .• S: ·1111:-:: {'_::,.,. V.1':._•~ ,.., ~'!°:.::-:-~~:, °!.:..,. C.!-

L 



_J L 

SLOESCHE 
0 DATE I 

1···- ···-· ., .... ..,.i, ..,., 

,;-.4,s, !7:' ~.--.• :'=~~:....,,:--:: :.a-:-=-:.. ..:.:.:-:"".:1 -:~::.3.-: "'..1:-. .-.f.f?1:.~=--- l....~-:'!:- a.:::.::::::-: 5=-:~e 

€~: :s:r ~, :::·.,. 
:,e:. 2-;::.:.:·:.: .. -.:. :-:- ·.,· ::--: ,j:,."" :.--,,1 ~!:°:.5: ~~!..:!:i~':".":.. 
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_J 

SLlilESC!t::, D.1.'!'E:l 

('.lert;:uweisung Di.'!':SI) 

(Dateibeaeic ~-"=S > 
(Detenbasisna:ne) 

(llateina::ie) 

(Generations!tr} 

(Versior:s t-::-) 

(:Pa~wort) 

: : a (Dateibez•ichnang) [-(Pa!lwort)l 

((Oa~enbasisnace > .J ( Oatei~a1Le > 
{B chs- • } {f (9-ichs tal>e>Jj r 

u • .. eoe lZi!'fer} 

: : • Claaie von Stanc!.ardlä.nge) ( . l~enerationst{t"> .. 
(VersionsNr> ) J 

(tiatüriiche Zahl zwisc,-eo 1 und 9999) 

: : • (natürlicte Zahl ~><iscnen O =~ 99 > 

: : "'{Nor::ialstt·1.z:s •ran "" bis 6 Zeich en lä.Lse) 

L 

1 



_J 

SLOESCHE 
Q) BEREICH 

"1..Wciefi~ie:--t'' Der g~sA.::r:e Date1i~hal: wird ,gelöscl:t, di.e D2.cei t!.e1bt 

jedoch er!:al teo. 

. -
Die DBtei wird gelös:=h":. 

Der Sat:z mit der Sat?.:'.!\..l.C,l;ler b2.w-. Sa t :zc:.2:-ke a ~i!"C. ge­

l ö scb.t. 

Alle Sätze, lereo Sat?.nwnrc.ern bz ·,. -it.arkeo iJ:n 3erei:: h a 

- b liegen, werden ~elöscht ... 

~er Fre::.c!st-:-ing f en~t.äl t l!? se1t1er '!t's : e:1 Zeile c.:.e Set:-

l?la::-ke a und, falls t•or!l.a.::iden, i!l seu:er t.·Ae1.~e~ Zeile c!1e 

Satz.o:ark:!: b i d.it:se geben de!:! !u löscb.er.C.en 3atz !D.i t der 3atz­

o.arke a bz.-... d!-!': Zl! löschet:.den Satzbereich a - b 1 d. ~ .. alle 

Sätz:e, der!n l"larke:r. zwischen a und. b einschl!.-ei;.lic.b. liege-n, an„ 
N.~ti..=e!'e !e!.l"'erte siod durch A ostro t.. z.u tr ~nen. 

:::rp~~onal'! Sp:e-zi!'ikation zum Ko:J.CJ.ar..C..o SLOESCHE -­·- 11 -...:.::ic!ef1.o.iert" 

\ '""; Ist ein Fre.ciCstr'!.!1g a:i.gegebe~, so ll.U..1 <:!ies de:- einzi~e '!e1l·•er't sein. 

u..::id C.1.e Datei :uß vo~ !'yp RAi"1 oder RAS sein. 

~2> Fiir !'eil'«er'te der For?t a b-z...,. a - b :nuß eußer ~ei PS-!S-Da-cei~n gelten . 

a ~ 1', ~e:-?:er ::i.:ß f~::- '! eil ·,4erte t!e:- Fore a - b gelte~: e -!. b. 

Al:e Sätze an.V i!en a::igegebenen Satznum:ern o<!er -oarkeo bz·,1. in der1 

anr;ee;ebe::ie-c Dateibert-icter. we-rdt-n gelc'sc::it „ 

Ist e1.!l angegebener Satz. 'J.Odefi:ciert 'o-z:.,,.. ein aogeo5ebene:- B~reJ..eb. leer, 

er!olg~ keu:e Meldur.g„ 

Be-z.1iglich der Interpretation c!e!" erste:i Zeileo ei~es F:-e~t!s.tr-1ngs als 

Sat:z:-:arken gi.:!.t. : 

\,,) Bei F.J.~-Deteieo ·•ird di~ Scb.lüssel:änise ~eo Date:.-Äe:ir,date:: ect­

r:c=en; bei R;JJ-Datei~r. bestet-.t d.ie 3at.zmerke aus ge:1.au. 6 Cktaden. 

,2) Si=ici an~e~ebeoe: 3a-.;z.:.:.arkeo kürzer- als Cie 3c~lüssellä..n5e .vec-la.c.gt, 

Janr. .,.erden sie ao E:iC.e ai-c; I;:ior-e-s sufsei'üllc. 

L 
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(.'err.zuweisu,:5 EEREIC10 : : • - - .;TD- <~ • c ,wer~ [ '.(".:e ilwert>}
00 

<Te üwert) : :• <:hrn:::er> 1 Ciw:.,ier;, - <::u.."'l:!ler>J<Fre:ics~rcc.f> 
(:;u:=e:-> , : • (:,st~rhC::,.e :an: z,nsch~n O unc: 999999999999>" 

_ .. , cEaEIC ~ .• -5Tll- , ..• 

Die 5.ät~ t!' :::i.it der Sa-:~n:.t.::Jr:.er btw. -ca:-~e "'u. ._.,, - 70 :,:er-!er: 

gelösc:C.t . 

. .. . , EEP..E!C~;=, 

~L~~., r.:r:~a EU.3-D;.rEI 

t-~;.?J:E2 E:~.L3. 3...:.S-DnTEI □/, - - .. 
Is-; unter .DiLT~I eine 3,;,,::S-La;;e:;. cn.t 5ch1Usse!-

iän5e ~ ::2 Cktader. ar..gege':le:.::., Ca!"'.n •~erd~:,, a~l.e 

sa:-ze der Uat ei g~läs::!::.t, d.ie~en Sc.1!'..issel ok­

tade:iweise nach der~n ::=e-:-:.tralcode-·,,..ert v-e=~lichen) 

::w:.sct..en NA?J:.E"i EI::t:a. a;,..s-D;,::-:.~ w-:.i ~:;..Re~ ~r:~E~ 

ElhS-J.:i.~:.r einscr..!.1..~~:.1ch lie"5"eo. 



S~r,l•ll.etlon 

SORTIERE 

(D EINGABEDATl:l 

@ AUSGABEOATEI 

@ ARBEJ 1SOATLI 

@ Sl2'RT, !;Rn'.LD 

Sortieren von Sätzen aus Dateieo 

Angsbe d~l" zu .sortierenden Eingabedateien 

De.t.e-i zur Ablege aller Bortierten Osten 

Datrien für die Zwischensp~iche-r-ung der zu sort.iere-nden Datrn 

Sortierfeldangaben für des Sort 1erprogramm 

@ RERUN Angabe zum Schre.iben von RERUN-Stützpunk ten 

~ TE1LDA1'El Ar.gBben zu den Eingsbedateien für die Sortierung 

(l) SATZLAENGE AngBb-f'll zu den Pufferlängen de5 Sortierprogramm~ 

@ Vt:~ARBEI'fUNG Verl!lrbei tungsang~ben für dae Sortierprogramm 

® PRjlf,;lKjl!LL Angaben zur Protokol liHung 

(g f.SV Angaben 1.ur Veränderung der Eingabesätze 

Kommando für das Programmie:rsyatem 

Das Sort1e-r- und Mischprogr-amrn wird mit dem Auftrag "Sori1e-re-n 11 @'estartt:t, 

Wurde das Programm vorab Cl'l i l evtl- Pr1.vati-out1nen (Benutz.erau5gänge-; neu 

01,ont1ert, so 1i,1ird diese Version ge,5tartt:t. Anderenfalls wird das Standard­

sor-tierprogre.nun gestartet. 

Bis ~u acht Eingabedateien werden nacheinander ~el ~sen, entsprechend den 

Sortierfeldern ~E:mcinsam sortiert und 1n eine A:usgsbedatei abgelegt. Die 

Arbeitsdateien dif"nen zur Zwisch~nspeicherung der Date n. 

Fü r einen Rcrunstert können Stützpunkte in eine HB-Ausgeibedatei geschr-ie-

ben werden. Unter Teildetei kann e.ngeg~b~n lo'erden, von ..,elchem Satz an und 

wie weit die- Eingebedateien gelesen we-rden &ollen. Die A11geben zur Satz-

länge steuern die SBlzpuffer des Sor-tierprogr&llllUi, .. Verarbl!!'itung macht Aus-

sagen ijber da6 Riic-kspuleo der Ein- und .A.u5g11.bedate.ien so..,ie über den Arbeits­

Epl!ic-her der Sort ieTJ)rogre1111s. Protokol 1 steuert den Umfang des .A.blau fprot okol 15. 

Unter der Spezifik;ptian ESV kann at1gegeben werden, wie die Sätze der Eingabe ... 

date1(en} durc-h das Sortier- und Mischprogramm ZLI verändern isind. 
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S,!RTlERE 

( S,!RT IERE-Kommando ) : := 0 S,!RT' lEHE ( , ( i Spe~1 fi~R tionanarne k] (Spezifika• 1 onswer t ,] '" 

( Spezifikationsname) , : z EINGABEDATEI j AUSGABEDATEI I ARBEITSDATEI i 
Slff/TU:RFELD! RERUNI TEILDATEl I SATZLAENGI:j 
VERA'RBtTTUNGI PRjilTlilK!tt,LI E:SV 

0 SjilRTIERE, EINGABEDATEl = ZUGANG' ABGA~--~ 

AUSG. = BESTAND, A1' A2' A3' Al. , _, ---- l 
SjilRTIERF. = (f,2,1,5)'(B,5.5,.4~ 

Das Sortierprogramm wird gestartet. 

Die Dateien ZUGANG und ABGANG werde n gc•mt1?1 n -.~arn sorl.i •. •rt. 

Die sortierten Daten werden in de r Datej BESTAND abge l egt„ 

Als Arbeitsdateien dienen die Deteif:'n A1 ... A4. 

Dae 2. Canzwor-t jedes Satzes wird als F t.>s l kommaza.h1 l. n terpreti~ r t. Na eJ. ihrr: w.1-rd 

aufsteigend .sortiert. Bei Cllei c hh e i t. w i. rct na c: t. den Bits 5 b 1~ -~ i r.. 'J• Gan:-.wc,rt 

fe1lend sortier t . 

Es w"ird kein Ablaufprctokoll ausg'= i et:•i:•1;. 



SORTIERE 
EINGABEDATEI 

ElNGAl!EDATEI 

[ n-]da tei 

[ n-]datei-p 

[n-]db.datei 

[n-]db.datei-p: 

Angabe der ~u sortierenden !:ingabedateien 

l 
Eingabedatei für die Sortierung mit. Zuordnung einer 

symbolischen Numl!ter 

Mehrere Angaben durch 

Apostroph trennen 

Symbolische tbmmer (v e rgl. Text) 

db Name einer Datenbasis 

datei: Name einer Eingabedatei 

p Paßwort 

.......,..,,1 .... 
obligate Spezifikation zum Kommando SjmlTIEBE v.,....,..._. 11 undefiniert 11 

Djrch di~se Spezifikation werden: 

1, je eine symbolische Nurumer n einer Datei z.ugeordne t, 

2 , die bezeichne t-en Dateien zu Eingabedateien für die Sortierung erklärt. 

Die Dateien müssen vor Beginn der Sortierung eingeric:hte t oder eingeschletJst 

worden Bein. Wurd en im DATEI-Kommando NN-Angaben gemacht, so müssen die fehlen­

den Werte in die Dateikenndaten eingetragen '-'Orden sein. E5 sind c;axiaial ac~t 

Eingabedateien erlaubt. 

SiDd alle Eingabedateien eingeschleust oder ist die Satz.länge einer einge­

schleusten Eingabedatei größer als die aller ande:re-n, so müssen Angaben zur 

Eingabelänge gemacht werden ( siehe SATZLAENGE). 

CD 

für die symbolische Nummer kann eine beliebige na.t;Jrliche Z~hl von rnax. 6 Zifferr. 

angegeben werden, d i e als Bezugsnummer für d i e Spezifikation TEILDATEI d ient. 

~enn die Datei in der Standard-Datenbasis liegt, entfällt der Detenbasis-N~me . 

Für- alle eingeschleusten Magnetbanddateien, die im laufenden Abschnitt noch nicht 

eröffnet waren\ müssen be i m Sortieren ohne Ar'beitsdateiell unter der Spezifikation 

TEILDATEI Angaben zur Satzzahl gemacht werden . 
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S~llTIEllE / ElNGABEDATEI 

(ilertzuwsg, EINGABEDATEI) : := (EINGABI:DATEl=]{Teilwert)[ '(Toih;ert))' 

(Teihlert) 

(symbol!Gche Nummer) 

( Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

( Genera tion~nummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

Es werden: 

: : = [ (symbcli sehe Nummer)-J ( Da teibeze ichn;.ng)[ -(PA/lwort)] 

::= (natürliche Zahl von max. 6 Ziffern) 

1:= [(Datenbadsnome),](Dateiname ) 

: == nuchstebe)} W!~~~:;re)]. 
:::::. (Name von Standardlänge) 

[ ( ( Generat1.on5nummer / . (Vers io.-,snummer ) ) ] 

. ·- (natürliche Z,ahl zwischen 1 und 999~) 

(nat.i.irliche Znhl z,1,,·ischen O und 99) 

(Normalstririg von 1 bis 6 Zeichen) 

1. die symbolische Nummer 25 der Datei mit dem Na~en LAGER1 und dem Paß.,,ort Pt•> 

zu geordnet • 

2. die symbolische Nummer 40 der Datei ~i t dem Namen ZUGANG, d~r Ge-nera tionsnummer ) 10 

und der Versionsnummer 2 zt2geordnE>t„ 

3, die Dateien 25-LAGER1-P(•) und 40-ZUGANG( 310.2) als tingabetiahitn für dle Sor­

t-ierung vereinbart. 



w1r11,_,,. . 

SORTIERE 
AUSGABEDATEI 

AUSGABEDATEI 

[n-)dotei 

[n-)date1-p 

(n-)db.datei 

(n-]db.datei-p: 

D11:1tei zur Ablage aller 1Sortierten Daten 

l Ausgabedatei für die sortier!en Daten mit 

Zuordnung einer symbolis.chen Nummer 

Syfflbolische Nummer (vergl. Text) 

db Datenba5isname 

date?: Date1.name 

p Paßwort 

obligate Spezifikation ::.um l<.ommando S,'RTIERE 

Durch diese Spezifikation wird: 

1. die symbolische Nummer n dt::,r Datei datei zugeordnet, 

11undefu'liert" 

2. die bezPic:hnete Datei zur Ausgabedatei für die Sortierung erklärt. 

@ 

Die- Ausgabedatei muß vor Beg1..nn der Sortierung t>1.ngeric;htet oder ein~escl:leust 

,.,orden se1n, Wurden im DATEI-Kommando NN-A.ngaben geit.acht, so ::üssen die fehlEr.­

den 'ller te in die Dateikenndaten eingetragen worden sein„ 

Wurde die Datei eingeschleust ond irre laufenden Abschnitt noch nicht eröffr.iet, 

so müssen Angaben zur A1Jsgabelänge gemacht "lerden ( siehe SA.TZLAENGE), 

Für die symbolisc he Nummer kann eine beliebige ni-türliche- ZPhl von mpx. 6 Zifferr. 

angegeben wt- r den t die keine praktische Bedeutung hat. 

Wenn die Datei in der Standard-Datenbasis liegt, entfällt der Datenbasi5na~e. 

Die Ausgabedatei darf mit einer Eingabed.etei identisch ~ein. 

TA ... ~o'"lftanll~ 
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S,itTIERE / AUSGABEDATEl 

(\lertzuw5g, AUSGABEDATEI) : : = [ AUSGABEDATEI=] [ ( symb, Nummern)-] ,D„ teHezeichnung 
[-(Paßwort)] 

(symbolische Numn:ier) 

(Dateibezeichnu ng) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

< Versionsnummer ) 

(Paßwort) 

: := (natürliche Zahl von inax. 6 Ziffern) 

,:: [ (Datenbasisname) , ] (Dateiname ) 

.• _f(Buchstebe)} [{(~~or,stabe) }]' 
••-l & <f1ffe r ) 

: := (Name von Standardlänge) 

: := 

[ { (Gener.R t ion.:snurnmer). < Versionsnummer) )J 

(natürliche Zahl t.wischen 1 urid 9999) 

( nati.ü·liche Zahl owischen O und 99; 

(Normalstring von 1 bis 6 Z(~ichen) 

. , . , AUSGABEDATEI: BESTAND( 1,0 )-P'<I, : . , 

Die Datei BESTAND(1 . 0)-PW wird als Ausgabedatei für die Sortierung ver·cinbart. 



SORTIERE 
ARBEITSDATEI 

ARBE1TSDATE1 

-STD-

[ r.-]datei 

[ n-] date1-p 

[n-)db.datei 

[n-)db.dat.<"i-p: 

Dateien für- die Zwischet1speicherung d~r 
zu sortierenden Daten 

Sortieren ohne Arbeitsdateien 

l Arbeitsda':.eie-n für die Sorti.erung mit Zuordnung einer 

symbolischen Nummer 

Hehrere Angaben durch Apost.roph trennen 

Symbolische Nummer ( vergl. Text) 

db OstPnb8sisname 

dstei: Dateiname 

p Paß..,ort 

obligate SpeziflJ<atioa zum Kommando S~TlERE 

@ 

D1.e Date2 muß •1om Typ PHYS seln und euf Trriger Platte oder Trom::nel oder ~•echse:.­

platte verfügbar sein. Auf WSP darf die Datei die Sta;:,elgr~r.ze nicht ;;ber­

schreiten. 

Darc:h 11.ese Sptzifikat1on werden: 

1, Je eir:e symbolische Humtner n einer Date-1 zugeordnet, 

2. die bezeichnete Datei zu Arbe1.tsdate1en für d1e Sortierung erklärt. 

Wird Standard@instellung verlangt, so versucht das Sortierprogramm alle zu 
sortierenden Daten im Kernspeicher zu halten. Gelingt dies nicht• werde-n 
Gebiete auf Trommel und Platte angelegt. 

Alle angegebenen symbolischen Nummern können belieblge natiiri iche Zchler. von 
mex. 6 Zif[ern sein. die keine pra.kt1:sche Bedeutung haben. 

Oi~ Arbeitsdateien 11lÜssen \ror Beginn der Sortierung ein.ger1chte t worden sein. 

Sie werden auf der physikalisch.en Stufe verarbeitet. 

Die benöt.igte Anzahl und Größe von Arbeitsdateien hängt von der Datenmenge ab. 
Es dUrfen max. 16 A-rbeilsdateien angegeben werden (s. S,SRT-ßeschr-e1.bung). 

Eine Oate1 darf nicht mehrmals als Arbeitsda.teL auftreten od~r mit e1ner Lin­
oder Ausgaibedatei i dentisch sein~ 

Alle Arbeitsdateien müssen gleichzeitig zugreifb&r sein. 
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S,ilTIERE / ARBEITSDA'l'!:I 

[ ] I-STO- } 
(ilertzuwsg. ARBEITSDA'rEI ) : ;= ARBEITSOATEI= (Teilwert)[ '(Teilwert)]'" 

(Teilwert) : := [ (symb. Nummer)-) (DateibezeiehnunE) (-(Paßwort)] 

(symbolische Nummer) 

( Dateibezeichnung ) 

( Da tenbaLSisname ) 

( Da tciname) 

(Generationsnummer) 

( Ve rsi on.snumme r) 

( Paßwort) 

::= (natürliche Zahl von max. 6 Ziffern) 

!:= [ ( Datenbasisname).] (D.,teiname) 

{
, B h · t be~[{(Buchstabe)}] • 

: := ',/
0 

s a J (fiffer) 

: :: { Name von Standardlänge) 
[ ((Generationsnummer) , (Versionsnumme r ) )] 

: := (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(na türliche Zahl zwischen O und 99 ) 

(Normalstr ing von 1 bis 6 Zeiche n) 

... , ARB.EITSDATEl= A 1 'A2' A3 'A~, .. , 

Die Ds.teien A1 'bis 1\4 wt:-rden zu Arbeitsdateier1 für die Sortierung erklärt. 



SORTIERE 
SORTIERFELD 

© 
s,RTIERFELD SoTtierfeldangaben für das Sortierprogramm 

(t,p1.p2,l1.l2,r): Auswahl von Satzteilen , die die Sortie r!olge bes timmen 

( llehrere Angabe~ durch Apostropb trennen) 

Typ d•s Sortierfeldes (G,F ,j!l,L , B ,D ,A) 

p1 .p2 

11.12 

Position des Sort1erfeldes } Zulässigkeit und Bedeu• 

Länge des Sort ierfeldes tung je nach Typ (s.u.) 

Sortierrichtung (SI F) 

obligate Spezifikation ~um Ioma1ando SiffiTIERE _ , 0 undefiniertn 

Es wird ein Teil des Datensa tzes ausgew ählt, der- durch seinen Inhalt di e Reihen­
folge der Daten6ätze nach der Sortierung bestimmta 

Der~ der Sorti erfelder wird durch ihr e Reihenfolge im Kommando bestimmt. 

Der !Uz.. gibt sn, wie der Inhalt des Sortierfelde.s zu interpreitieren ist; 

G: Gleitkommazahl 
f: Festko0>mn zehl ( Ganzwort) 
f/l: Oktadenfolge 
L: Oktadenfolge mit Umschlüs.selung (lexikographisch ) 
D: DISPLAY -Zahl } 
A: DISPLAY-1-Zahl COB!IL-Forms te 
B: Bi tstring 
R: Festkommazahl (Halbwort ) 

Position und Länge bezeichnen den Anfan g urid die Länge de s Sortier-feldes. 
Bedeutung und Zuläss igkeit von p 1, p2 1 11, 12 richten sich na-ch dem Typ: 

T:,p p1 p2 11 12 

B Gll BIT G\I BIT Angabe nicht erlaubt 
G,F GI/ GI/ - GW Angabe in Ganzworten 
/6 /6KT BIT /6KT BIT /6K1': Angebe in Okt8den 
L,D,A /6KT - j!IKT - BIT: Angahe in Bi t.s 
H 11\1 HI/ H'I: Angabe in Halbworten 

Die Sortierric htung gibt an 1 ob ne.ch dem betreffend en Sortierfeld steigend ( S) 
oder fall end Cr) sorti ert werden soll. 

Anaier-kung: Bei den Typen L,D,A werden für die Dauer der So r tierung Umschlüsse­
lungen im Datensatz vorgeno1u11~n. Dadurch wird eine lexikographische Sortierung 
(L), bzw. eine numeriscn r ic htige Sortierung der Dl6PLAY- und DISPLAY-1-Felder 
erreicht. 

Die Anzahl de-r Sort1erfelder wird durch ihre Länge nach U■wand.luog in interne 
Darstellung begrenzt ( siehe S~T-Beechreibung). 
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S~TURE / Sj6RTIERFELD 

( Wertzuwsg, S~TIERFELD ) ::= [S~TU:RFE1D=](Te11wert)[ '(Teilwert}]~ 

(1'eilwert} 

(Typ) 

(Position) 

(Länge) 

(Richtung) 

: := ((Typ), ( Pcsi tion/, ( Lör.ge) ,(Richtung)) 

':= ~ 1' 1 fd I L j B i t, J A i H 

::= [(natürliche Zahl))~.[(r.atifrltche Zsl1ll~J 

:!= [(natürliche Zahl)][.[(natürliche Zahli]] 

::= s Jr 

.•.• SfdRTitRFELD { r ,3, 1,F). (G, 1 ,2 ,s) '(ll' 10, ~ •. 4 ,F)' 

(12f,50,2, ,S) '(F' ,2,s) 1 (B, .5,. ,s) 1 

(l,,60,} 1F), ... 

Interpret~lion des Beispie1s: 

1„ fallende Sortierung nach ~iner Fest.komrnozahl irr. 3. Ganzwort de~ Sat..:,f,"" 

2. Au!'steig~-nde Sortierung nach zwei Gleitkomrr.aizahlen im 1. u.nd 2. Usn:.~w,.,rt 

3. Fall e-nde Sortie:runs nach einem Bi t.string, beginnend mit dem 5. Si t de,; 

10. Ganzwortes von der Längf- 4 Bit~ 

4„ A.ufsteiEende Sortierung nach eir.er Oktadenfolf!e, b<'ginnend mit .Jer ;,o. Oi-:ta,i, 

von der Länge 2 Ok taden 

.5. Aufsteigende Sortierung n3ch zwei Fe5tkomma.za:!den im 1„ uud 2„ Gar:z:~or t { filr 

p1 ~nd p2 ~ilt: (leer) = O = 1) 

6, Sortierfeld der Länge O wird ignoriert (für 11 und 12 g1ltl (leEr) = C) 

7. f'al l ende Sortierung nach einer urnzusc hlüsselnden Oktadenfolg:e- 1 be~innr.n.i 

r.1i t der 60. Ok tade von der Länge 3 Ok t3den. 



SORTIERE 
RERUN 

RERIJN '-npbe ~vm Sehreiben TOD RJ:.RUN-St\.itzpankten 

11u ndef iniert 11 Es werden keine RERUN-Stützpunkte geschrieben. 

-STD- Beim Sortieren mit Arbei tsdeteien werden RERUN--Stützpunkte 
am lndce jeder Spule einer MB-Ausgabedatei geschrieben . 

... __ 

optiot1ale Spezifik•tion zum Kom■ando SORTIERE •- "undefiniert" 

Der Spezifikationswert -STD- ist nur wirkse11, wenn Arbeitsdateien angegebe-n 

wurden {Spez, (}) } und die >.u5g11bedatei ( Spez. @ J eine MB-Datei ist. 

Andernfall s wird er ignoriert. 

© 

Es werden R.E.RUN-Stüt zpunk.te ,am f.nde jeder Spule ei cer MB-Ausgabedete i geschrieben. 
De•it ist es möglic:-h, einen Sor t ierlauf teilweise ,:u wiederholen (siehe Kommando 
R[RONSTART). Dies kann wünschenswert eein, ~enn ei.c Sortierl•uf fehlerhaft beendet 
wurde (2.Bp durch Geri;:tefehlrr) oder eioe erzeugte Au s geb~spu l c- nicht weiter ver­
e.rbe it bar ist. Sollen evtl. einzelne Spulen PJ.U5 e ine r B• ndreihe nachgener i er t 
werden, oo muß init Grenzblodu.ähler gearbeitet werden, d a mit sich die ntu erze-ul!'te 
Spulen liickenlos in die be:tStehende Band.reihe einfügena 

Die Arbeitsdateien ■ i.iseen 1:a.ternd•teien s ein ( HB, W' SP , LfD), da sie sonst mit ih:re 
•ollen lnhal t in den Stü t:z.punkt ;iberno111\en werden und den verfügbaren MB-SpeiC"her 
spren~en. Si t i:nüssen tür einen evtl. Rerunstsrt unverändert bereitgehalten werden„ 

Alle anderen zuoi Zeitpunkt der Sortie rung ir. Abschnitt existierenden Dateien 
(einscbließlic-h der l.ingabed!lteien für die Sortierung) werden automati sch in den 
Stützpu nkt überno,nmen . Handelt es sich dabei nicht um f.xterndateien (MB, WSP , LfD) 
so wird ihr gesamter Inhalt gerettet, was zum Uberschreiten df'r Bandkapsz.1tät 
führen kann. 
Die Nu1J1mern der erzeugten Stüt:tpunkte 'wf'rden mit i.hrer Zuordnun g -z.u den Spulen­
kennzeicht-n der Ausgabedatei icn Ablaufprotokoll fee;tgehal ten. Dazu is t es erforder 
lieh, daß rni ndest.ens das Sta-nd ardprotckoll e i ngeste-11 t ist. 

Tllll oMI ICOffl~---



SORTIERL/RERUN 

(llertzuweisung RLRU!l) : : ; [ RLRUN=] {:STD-} 

. , , , RERU N= - STD- , • , . 

E...:: 1,1,•erden RtTWN - Stütz.punk te am Ende jeder Spule der Ausgabedvte-i t>rzc-uEt. 
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SORTIERE 
teTLDATEI 

@ 
T:EILDA'1'EI Angaben Z\J. de:n Eingabedateien lür die Sortierung 

nundef1niert.u All.: Eingabedateien werd en in ihr-er ganzen Länge 2ur Sortierung 

herl;ongezogen 

(n,p ,[U]l ,e) Teilangaben zu einer Eingabedatei 

( Mehrere Angaben durch Apostroph trennen) 

n: Sy,71bolisc-hi! Nummer einer- 11ereinbart-tn Eingabed&te1 

p: Nummer de-s Setzes, ab dem die Eingabedatei gelesen werden soll 

1: Zahl der Sätze, die aus der Eings.bedat~i gelesen wer-den sollen 

.a ~ Abbruchk.ennzei<: he11 

optionale Spezifikation :z.urn Kommando Sf6RTIEBE ........._. "undeliniert'' 

Die symbol iscbe Nummer n gibt an, euf welche Ei ngab~datei .sich die TElLDATEI­
Ang!lbe bezieht. 

Er.scheint eine 1Bymbolische No■11er i mal unter der Spezifikation ~lNGABEDATI.I 
(O :! i :E 8), so darf sie höchstens i m.el unter der Spe,z:ifiketion TElLDATEI auf­
treten. Ist i ~ 2, so e rf ol gt die Zuordnung in der lh:o i heofol ge deG Auftretens 
d.iee,er sJ"mboli5chen Nummer unter den beiden SpeiifikBtionen. 

Die Pos1tioo p beieichnet den Sat-z. 1 ab dem die Eingabedatei gelese n ~erden soll„ 
Dabei ist p die lfd. Nummer (S EQ-Datei ), die Sat?.numaer (RAN-Datei) oder die nume­
rische Setz.11.srke (RAM-Datei) des e rsten zu versrbei tenden Satzes der ·os tei. Zeigt 
p auf ,iaen undefinierten Setz innerhalb des Dateibece i ches (R.AN, RAH). so wird 
die 08tei ab de■ .r1ächsten definierten Satz verarbeitet. Liegt p außer-helb der Da­
tel • so wird diese .als lee-r betrachtet und übergaDgen. l5t p nicht angegeben, so 

..,. ird p ::: 1 angenommen. Die Länge l g i bt an„ wieviele Sätze e1us der b e treff enden 
Datei gele5en werden Gollen. Ist. die Längenengabe durch ein vorangestelltes "U'T 
als "ungefähr" gekennzeichnet, ,so dient sie nur der Hintergrundplanung des Ge­
bietasortie rprogrsmm s und stellt kein A.bbruchkriteri.um da:r. Ist l n ic ht a ls „un­
gefähr" gekennzeichnet, so werden [JIBXimal 1 Sätz.e aus der Datei gelesen . fehlt. die 
Angabe. eo wird die Datei bis z.um Ende ( bzw. Sandende, s.u.) vererbe :i tet. Fiir die 
Hintergrulldplsnung ..,erden dann vom Gebietssor tierprogramm die Kenndate11 der Da te i 
{Satzzahlangabe im DATEI-Kommando) herangezogen- Dies kann ::.u Planungsfehlern 
führen, wenn eine Megnetbanddalei we5entlich mehr Si;it::.e enthält, als in den Kenn­
daten angegeben ist oder die Kenndaten nicht gelesen werden können. weil die Ma­
gnethe~ddet~i iai lfd. Auftrag eingeschl eu s t und noch nicht eröffnet wer„ In die­
se- 11 Fall empfiehlt es sich 1 immer die Längenangabe l zu machen. 

Als Abbruchll:ennzeichen s kann °B1
' angegeben werden„ Es be-virkt den Abbruch des E1.n­

lesens spätestens beim ersten gefundenen &ndende. Fehlt das Abbruchkennze1chl>n 
oder handelt es sich rncht um eit\e Magnetbanddatei, so eodet des Einlesen am Datei­
~nde bz.w„ nach l Setzen (s.o .. ). 

TIII ... I(_...,.... 
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S,ilTIERt / TEILDATEI 

(Wertzuwsg, TEILDATEI) ::; [TEILDATEh) { (Teilwert)[ '(Teilwert))m } 

(Teilwert) : : ; ( ( symb. Nummer), [ ( Satzn111011er)] ,[(Satzzahl)),( ( Abbr. -!'.enn2. } J 1 

( sy10boli sehe Nummer) 

(Satznummer) 

(Satzzahl) 

( Abbr, -Kenn2.) 

(natürliche Zahl von malt, 6 Ziffern) 

(r,etü rliche Zahl von ,,.ax, 12 Ziffern) 

[u] [(natürliche Zahl von max, 12 Ziffern )] 

::, B 

Kommas unrni ttelbsr vor der schließenden Klammer können entfal }en t 

... , TEILDATEl (25,100,15000)'(26„01000,B) i 
( 

Au.s der Eingabedatei ffij t der symbolischen Nummer 25 Yerden sb den: Satz Nr. 1Qc'I 

max. 15000 Sätze gelesen. 

Das Lesen der EingobP-datei mit der symbolischen Nummer 26 wird atr1 ersten gefun­

denen Bandende beendet. Für die Hin tere;rundplanung de6 Gebie tssortierprogramms 

wird angenommen, dan ca. 1000 Sätze -z.u so rtieren sind. 



SORTIERE 
SATZLAENGE 

Q) 
SJ.TZLAENGE .Angab~n zu den Pufferlängen des Sartierprogramin.is 

...... w.-i · 
"undefiniert'' : alle Puffergröße n werden intern bestimmt 

(slr.ige, .elngi, elnga) : Angsbeo zu den Puffer-längen des Sortierprogramms 

alle Angaben in Gan:zworten 

,1 .....,....une : 

slnge Angabe zur Satzlänge der Eingabedateien ( 1 !! slnge !! 1022) 

slngi Angaben zur Satz.länge während der Verarbeitung (1 :! slngi :! 1022) 

slnga Angaben zur Satzlänge der Ausgabedatei ( 1 !! sln~a !! 1022) 

optionale Spezi!il<ation zu• Ko10■ando SjilRTIERE _ , "undefiniert" 

slnse bestimmt die Länge des Eingabepuff,e,rs, d.h. die max. l.änge, in der 

Sätze aus den Eingabedateien gelesen we rden. Fehlt die Angabe, 50 

wird die max. Satz.länge au.s den Dateikenndaten aller Eingab-edateien 

genom.men. D11.s kann zu Fehlern führen 1 "Wenn nicht alle Satzlängen 

i n den Kenndaten stehen (e ingeschleuste Dateie.n, die im Abschnitt 

noch nicht eröffnet wurden). 

,slngi ist die max . Länge„ in der Sätze aus de111 Ei:ogabepufCer in die Ver­

arbeitung gehea. Fehlt die Angabe, so wird slngi := .slnge ge'5etzt. 

5lnga besti11mt die Länge de s Ausgabepuffers. Längere Sätze werden beim 

Ein tragen iu den Ausgabepuff er abgeschnitten . Fehlt die Angabe, so 

wird die Sati.länge aus den Dateikenndaten entnommen. l5t diese un­

besetzt, weil die Datei eingeschleust und im laufenden Ab5chni tt 

noch nicht eröffnet wurde 1 so erfolgt eine Fehlermeldung. 
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S,i!RTIERE / SATZLAENGE 

( "ertzuwsg. SATZLt.ENGE) : :: [SATZLArnGI'.=] 

{~(Eingabesatzlänge)J,[(interne Satzlänge)] ,[(AusgabeS'1Ulänrdj)} 

( h ngabesa tzlänge i (natül·liclle ;:.ahl 1 t,i,; 1C22 l 

\interne Satz.längl') 

( A~sgabesatzliini;e) : : ; (n atürliche Zahi von , b,~ 1022) 

SATZLÄNGE= ( 100), ... 

Ei r,gabesatzHnge : 100 G\I 

interne Satzlänge: = EingabiP.satzlängf' ( 100 GW) 

Ausgai,esatzlän~e : aus Kenndaten 

Anmerkung: 

Kommas unmittelbar vor der schließenden Klan:urter können entfallen! 



fl ~ : 

SORTIERE 
VERARBEITUNG · -· --@ 

VERARBEITUNG Verarbeitungsangaben !Ur das Sortierprogracnm 

''unde finiert 11 Keine Angaben zur Arbeitsweise 

( r ,ksproin ,kspmax) Angaben zur Arbeitsweise des Sortierprogramms 

llückspulanweisung (Rj S) 

kspmin: Minimaler Arbeitsspeicher in K 

ksp111ax: Maximaler Arbeitsspeicher in 1( 

optional• Spezifikation :..um Ko,omando S,'RTIE.R.E "undef'iniertn 

Die Bückspulanweisung sagt aus. ob die Ein- t.md Ausgabedateien nach der Be ­

arbeitung mit Anwahlsperre (S), ohne Anwahlsperre (R) oder nicht (keine An­

gabe) zurückgespul t werden sollen-

''kspmintr gibt an, mit welcher: Minimum an Arbeitsspeicher (Sortierbereic;h 

und Puffer) das Sortierprogramm arbeiten soll. Steht diese Speie h.ergröße 

nicht zur Verfügung, so erfolgt Abbruch. Wird keine Angabe gemacht, so wird vom 

Sortieryrogramm 4K. eingesetzt. 

"kspmaax" gibt an„ welch~r Ar bei ts.speic her maximal vom Sartie.rprogr.e.mm belegt 

werden soll. Fehlt diese Angabe, so wi:rd alles belegt, was voai System als 

freier Kernspeicher gemeldet. wjrd. 
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S~TIERE / VERARBEITUNG 

(Wertzuwsg, VERARBEITUNG) : := [VERARBEITUNG=) { ([ (Rück&pulsnweisung)) 

(Rückspulan~eisung) 

( Kernspeic herr.iinimum) 

(Kernspeichermaximum) 

( ,( (KernapP.icherminimum)][ ,[ Kernspeiche:rmaximum)J]]} 

, •= il I s 
: •= (natü rliche Zahl ) 

: := (natürliche Zahl) 

. • , , VERARBEITUNG (R, 10 1 40), .. , 



SPN •Wert . 

SORTIERE 
PIIÖTÖKOU. 

Angabe-n :.ur Protokollierung 

11undefiniert'' Kein Protokoll; nur Fehlermeldungen 

-STD- Standardprotokoll 

A .Zusätzliche Protokollierung der einzelnen Sor tierphasen 

--optionale Spezifikation %u"1 Kom10ando S~TIERE _.,.._ -STD-

Die Protokollierung des S·ortiervorgangs erfolgt gem3ß Angabe ins Ablauf­

protokoll. 

Bei der Angabe -STD- werden die EingangsparaJ!leter für das Sortieren und 

Mischen in übersichtlicher Form angeführt„ 

Bei der Spezifikation A wt'rden zusätzlich zum Standardprotokoll dil!" 

Speie.herauf teilung 1..1nd die einzelnen Sortierphasen pro tokol 1 iert. 

® 

TJI„KOl'lt~adte 
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S,»!TIERE / P.R)'!T)'!ll.)'!LL 

(lo'ertzuwsg. PR)'!T)'!K)'!LL) : := [PR,'T)'!K)'!LL=) { ~STD- } 
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SORTIERE 
ESY 

"tJndefiniert 0 

(•) 

( t, p, l J 

("x.1}1' .• • u) 

• 'yyy ... ') 

Angaben zur Ve:ränd,:,rung der J;ingabeelitze 

kt'"lhe Veränd erun g de:r Eingabesätze­
Satzkennze i chen (Nummer, Harke) 
des Eingsbesst:t.es 
Teil des .Eingabesatzes 

Folge von max. 15 Ok tsden [x) 

Folge von max. 15 '!'e traden (y) 
} 

ist in den vi,r­

änder ten Setz 

einzutragen 

t: Typ des zu übertragen;len Satzteils (Gli!) 

p: Anf angspo:s1 t ion des zu Ubertragenden Satzteils{~: 
0 ,1 p II 1022 
o ! p !l 6· 1~ 
O ! l ! '022 
o l!! l l!! 2:~ l: Länge des :z.u übertragenden Satzteils {~ : 

miehrere Angaben durch Apostroph trennt-n 

optionale Spezifikation zum Kommend, Sj!IRTU:llt 

Für jeden aus den Eingabedeteien gelesenen Datensatz er5tellt das Sortier ... und 
Mischprogra11■ einen neuen Sat~, der statt des eingelesenen 'weiter verarbeitl!'t 
wird. Der neue Satz. wird aufgrund der ESV-Angaben in der angegebenen Reihenfolge 
iusammengestellt. Er muß durch die ESV-Angaben vollständig beschrieben werden. 

Die Ze1chen!olge {•) ze1.gt an, daß in den neuen Satz als nächstes Element die 
lfd. Nummer (SEQ-Datei), die Sat:tnUffiffler {RAN-Datei) ode,- die Satzmarke (RAH­
Datei) des eingelesenen Satzes E-inzusetz.en ist„ Des Element belegt ein Geoz.-.,ort 
und "Wird ab der ersten freien Gsnzwortgrenze ia, neuen. Setz abgelegt. 

Die Angabe (t, p 1 1, be'Virkt~ daß ab der ersten freien Ganzwort- bz.w. Oktade:n ... 
grenz.e in:i neuen Satz eine Folge von l Ganzworten ( t = G) ode.r Ok.tsden ~ t :. ~) 
abgelegt wird, die de• eingelesenen Datensatz ab der Position p entno:-::mer, 
wird. p zählt in Ganiworten b'2.w. in Okt.sden von 1 an. 

@ 

Die Angaben ( "xix .•. ") und ( •yyy .•. •) 'bewirken, daß ab der ersten freien Ok taden„ 
'bzw„ Tetradengrenze- des neuen Datensatzes die Oktadenfolge xxx ... bi,w. dieo 
Tetradenfolg• yyy ..• abgelegt wird. 

ln die durch Fortschal tung auf Gan:iwort- bz:~. Oktadengrenzen entstehender. 
Lücken wel'den binäre, Nuller,. eingesetzt. Der neue Datensatz wird nötiger.falls 
durch binäre Nullen auf volle Gsnzworte aufge(üll t. 

Die Sortierfeldsngaben müssen sich au! d~n neuen Datensatz beziehen. 

Die interne Satzlänge wird vom Programm aus den ESV-Angabe-n ermittelt. Elne 
e,rplizite Angabe unter der Spezifikat i on SATZLAENGE (slngi) "ird ignoriert. 

Im Bebutzerausgang , steht d e r noch unveränderte, eingelesene D• te,ruset1. 1.ur 
Verfügung, 
'llerden Eingebesätze \l'erändert die Oktedenstruktur aufweisen ( z.B. Teith&ltungs­
dsteien oder formetgebu n dene Dateibearbeitung außer A-Dsteien bei F)!RTR.lN) und 
soll dieser Che:-akter be i den Ausgabesätzen erhslten bleiben, so m1Jß der Benutzer 
für die Einrichtung des Restoktadenzähle-rs selbst sorgen. 
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Sj!RTI E8E / ES V 

( Wertzuweisg, ESV) 

(Teilwert) 

( Obertregungselemen t) 

(Position) 

(Länge) 

( Oktedenelement) 

( Tetradenelement) 

(Tetradenzeichen) 

::= (ESV =] { (Teilwert) ( '(Teilwert)J" 1} 

, •-f(:~ertragungselement_) } 
• •- (Oktadenelement ) 

( Tetradenelemen t) 

::= ( {~ }, (_Position), (Länge)) 

(natü rliche Zahl von O bis 6132) 1 (leer) 

(natlirliche Z.alll von O b1 s 1022 ) I (leer) 

(''(Zeichenkette Typ J von max. 1.5 Zeichen)'') 

( ' (O bis 15 Tetradenzeichen)' ) 

Jeder eingelesene Datensatz wird ersetzt durch einen Sa~~• der folgenden Aufbau hat: 

1. Das erste Ganzwort de5 nt"uen Satz.es enthält linksbündig die Oktaden 14 bis 17 de~ 

eingelesenen Satze~. Der Rest des Ganzworts ist mit binären Nullen gefi.illt„ 

2. Das zweite Ganzvort del5 neue" Satzes enthält die Satznul1lmer oder -rnarke des ein• 

gelesenen Satzes. 

3. Das dritte Ganzwort enthält 3 Tetraden f ' , dann eine Tetra.de o, diCI drei Okta.den 

SRT und eine IG-Oktade (binäre Nullen): 

lt. Das Yierte (und letzte) Gan-z.wort des neuen Oater,satzes enthäl l das erst•~ Gnnz­

wort des eingelesenen Satzes, 

Anmerkungen: 

a) Position: (leer) = 0 • 1 

b) Länge: (leer) = 0 

c) "it eineai Ubertragungs- bzw. Oktadenelement der Länge O kann auf GW- bz'W . 
Ok.tadengrenze positioniert werden„ 

d) Kommas unmittelbar vor der schließenden Klammer können entfallen. 



SPRINGE 

SPRINGE Uberspringea von KommBndo5 eir:ier Kom1nandof'olge 

0MARKE Sprung.ziel 

@ BE.DINGU¾-10 Sprungbedingung 

Kcm.1tu1ndo zur Ahls.uf.steuerung 

A.ußt-rhalt. von Prozedu:ren :sind nur '.lorwärtssi:rünge lliÖglieh. 

1) Unbedingter Sprung: 

0 SP�ING:E, MARY.E = marke, BEDINGUNG c -

Es ._eräen alle fol.genden Kommandos bis zu der ero;ten Marke überganger., die ::iit 

der angegebenen Marke identisch i.st. 

2) B�dingter Sprung; 

�.,) SPi?INGE, l{I\.RKE = m"rke L ( 1m11rke o), BEDiliGUNG = Ooole 

Je nachdem� ob der boole!!che Au1Sdr�ck boole gerade den ll'ert L bz1i1. ::J ha't • 

wt-rden alle Kommandos bis zur ·"arke rnarke L bzw', cnarke O �.ibergangen, FallE 

die Marke merke O das auf O.as ,SPRINOI:-Koi,mando folgende Kommando t,ez�i(:hnet, 

kann sie auch w.eggeles!len. werd�n. 

lnl')eorhelb Von Pro�edur-en fiihrt ttin versuchter Sprung auf eine nicht definier­

te-M.&rke 'l.Uffl Sprung an,s Prozedurende. 

Aul�trhalb 'Ion F'roz;eduren führt im Al"..schnitt ein ver5uchter Spruog auf eint' 

nieht definierte Ma.rJ.:e zum Auftragsabbruch, 

Eine Sonderstellung-Mh:r:en die implizit vere:ir.barten Marker. E.NDE und OIALOC. ein 

( siehe Spe:z:i fikll t ion HARKE). 

lll eine Kommandopro:u·dur kann nicht hint-ing♦Bprungen 'Wt'l"den. Innerhalb einer 

Ko!Mlandoprozedur sind \l'on,ärts-und Rüc�"'ärts.-sprünge erlaubt. ßei ver.suchten 

Sprüngen aus einer Kommandoprozedur auf eint Harlce außerhalb dieser wird die 

·Kommsndcprot.edur beende•t;. und ,no·nnal fortgefahren. Bt-im Sprung nech ,Er,IDE -.ird 

auch hier der Entschlüßlerlauf beendet, 
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SPRINGJ: 

(SPRINC!E-Kommando) :: = OSPRI!iGE(, [ (Spezi fikationsname) =) ( Spezifikationswert))"' 

(Spezifikationsname):: = HARJCE \ BEDINGUNG 

0 SPRINGE, ENDE' 'o'EITER, (FE1 + WS }<tBV5) 

0 • WEl'rER • 0 UEBERSETZE,, .. . 

Falls di e boolesche Variable FE1 oder der Wahlschalter WS3 und die boolesche Variable 

BV5 geilSetzt sind, wird der Entschlüßlerlauf beendet; andernfalls ."°erden &l le Kommandos 

bis zum UEBERSETZE-Kommando übergangen. 

"Beendigung des Entsc:hlüßlerlaufs" bedeut-et: 

- in der Grundstufe: Beendigung des Auftrags 

- in der Vorrang•tufe: Beendigung der Vorrangstufe 



SPRINGE 
MARKE 

0 
MARKE Sprucgziel 

marke Sprungziel im falle eines unbedingten Sprunges (BEDINGUNG • -) 

marke L [ •marke o]: Sprungziele im folle eines bedingten Sprunges (BEDINGUNG .,i -) 

marl<e 1 Sprungziel für (BEDINGUNG) % L 

marl<e O Sprungziel fiir (BEDINGUNG) • 0 

ENDE Der !:ntscblüßlerleuf wird beendet 

DIALOG Im Gespräch wird der Benutzer aufgefordert, Vorra;igkoaimandos 

bz-w. Anweisungen einzugeben. 

•nlal9't..-1.•f~• 

obligate Sp~:tifikstion zum Komm&ndo SPRINGE vo,.,n--,lwng "undefiniert .. 

1. Die Karl<en ENDE und DIAL~G haben eine spezielle Bedeutung. 

2. Außerhalb v-on Kommsndo-Proz.eduren sind nur Vorwärtsspr-ünge möglich 

3, Die an~uBpringende 1-tarke muß 1n derselben Kommandofolge liegen wie das 

SPRINGE-Kommando 

Die Wirkung hii ngt vom Spezifikations11ert zur Spezifikation BEDINGUNG ob. 

Ist BEDINGUNG :a -. so verden alle Koinmandos bis zur angegebenen Marke , es darf 

nur eine angegeben sein , ignoriert. 

J.::t BEDINGUNG = boole, so entscheidet der 'Jert des bool!'schen Ausdrucks. ob 

nach ,narke L ( boole = L) oder nach f'!arke O (boole = 0 ) gesprungen wird, ht 

im Falle boole =- O die Harke merke O nicht angegeben, so wird als nächste!' da.e: 

au! das SPRINGE-Kommendo folgende Kommando ausgeführt, 

Ist die Bedingung oder die Marke .syntaktisch [alsch't so wird als nächstes das 

a'.lf das SPRINGE-Komrnsndo folgende Kommando ausgeführt, sofern nicht das Komman­

do FEHLEHHALT vorousging. 

Beim Sprung auf die implizit definierte Harke ENDE -wird ungeachtet einer anderen 

expliziten Definition der Entschlüßlerlauf beendet. Dies bedeutet in der Ent­

schllißler-Grund5tufe Abbruch des Auftrags, in der Vorrangstufe dagegen Abbruch 

'Jer Vorrangstufe und f'ortsetz.urrg an der Unterbrechungsstelle. 

Beim Sprung s uf die Marke DIAL~G wird die Kommandoausführung im Gespräct. unter ... 

brachen. J-e nach Zustand erscheint die Aufforderung zur Eingabe von Vorrang­

kommandos oder An..,e isungen u nd das Terr.iinal wi rd eingabeberechtigt. Jm Abschnitt 

ist die Arigabe wirkungslos, auch wenn eine Marke DIAL'G explizit definiert 1s t„ 
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SPRIIIGE/HARKE 

(Wertzu~sg. MARKE ) ::= (HARKE=] (Marke) [ '(Harke)] 

( Harke ) 

_ , 

{ 

( Bucnstabe) [ ( alpltanumerisc hes 
::= (Ziffer) ((Ziffer))5 

ENDE 
DIALIG 

Fal ls die B~~LE' sc he Variab le FE2 zur Zeit des Kommandoaufruf5 gesetzt i5t 1 werden alle 

Kornma.ndos bis zur Kommandornarke 0+K012* übergangen . I s t FE2 nicht gesetzt., wird als 

nächstes das Kommando hinter der Kommandomar ke 0-B" • ausgeführt-

[ .... , = EJIIDE, 

Bei erfüllter Sprungbedingung \ili rd d~r Entsch1 üßlerlauf ab ,ge,brochen . 

... . .. . ""''· ... J 
Bei erfüllter Sprungbedingung werden im Gespräch Vorrang-Kommandos angefordert 

1 
im Abschnitt 

bleibt das SPRINGE-Kommando wirkungslos. 



Spcr.-Wwt 

SPRINGE 
BEDINGUNG 

@ 
aEDl„GUNG Sprungbedingung 

0 unde !iniert 0 Darstellung für den unbedingten Sprung 

Boolescher Ausdruck, der die Spru ngbedingung dsrstellt 

optionale Spezifikation z.um Kommando SPR:i.NOE '
1unde!iniert' 1 

Oi~ Giil tigkeit der- booleschen Variablen FE1 urid FE2 1st au! einen Entschlüßler­

lauf beschränkt . 

D-:.irch den Spezifikationwert ""erden •.1nbedingte ("unde . .i."iniert 1') und beding t.e 

(nicht ''undefiniert 11
) Sprünge: unterschieden. Bei bedingten Sprüngen ist. der 

Spe2.ifikations'Wert ein boolescher Ausdruck der den Wert THUE bzw. L (dit! 

Sprungbedingung is t erfüllt) oder FALSE bzw. 0 (die Sprungbedingung ist nict.t 

erfüllt) anneb~en 1'ann. 

Der Boolesche Ausdruck kann außer den Wahlschaltern (W1 ... 8) und den Boolesche :­

\fsriablen ( BV1 ••• 8), die durch das 1/AHLSCHALTER-Ko~mando verändert werder, kön­

nen, noch die Zustsndswshlschel ter ( Z1 .•. 16) und die Booleschen Variablen FE1 

und FE2 enthalten. 

Diese werden impl 1. z1 t vom KommandoenUschlÜßler geändert, und zwar gtset z.t T "''enn 

ein Kommando aufgrund eines Fehlers nic:ht vollständig ausgeführt werden kann. 

FE1 1itird ne.ch jedem fehlerfrei ausgefi.ihrten Kommando gelöscht, FE2 nur dann. 

wenn es im. SPRINGE-Kommando sbge!ragt wurde. 

M'it FE1 läßt sich also bequem feststeilen I ob ein bestimmtes Kom1T1ando 1 mit FE2, 

ob elne be5 timmte Kommandofolge fehlerfrei sOgearbe i tet wurde (vgl„ I<omittando 

fEHLERHALT). 

Als boolesche Opere,tionen sind nur da:s 1 ogische UND (Opere tionil!i-z.eic hen: •) und 

dss logische !1DER (Operationszeichen: +) zuge'!. assen. 
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Sl'RlNGE/BEDINGUNG 

( \iertzuwe g . BEDINGUNG} : •= [ BEDINGUNG =] ((boolesche Variable)[ ( !J {boolesche Variable ))
00

) 

1 
2 
3 
4 

( boolesche Variable) : •= 5 
6 
7 

z 8 
9 
10 
1 1 
12 
,3 ,. 
1; 
16 

FE1 
FEZ 

_ , 

[ ~--·• (BV1eflv2..is7 + n:1) , ••• 

Die Sprungbedingung ist erfüllt, f all s die booleschen Variablen BV1 und BV2 und der 

Wahls chalter WS? gesetzt sind, wenn das SPRlNGE-Kornmando aufgerufen llird, oder fall.•_ 

das letzte Kommando vo r dem SPRINGE-Kommando infolge eine5 Fehlers nicht ausgeführt 

werden konnte. 



STANZE 

BTANZE Ausgabe von Information auf Karten und Loch.:streifen 

(D GERAET Bezeichn~ng des gewünschten Garäts 

@ INFj!JRMATij!JN Angabe der ' auszugebenden lnforrna~ion 

@ ANZAHL Anzahl rter Ausgabe\l'Ot'r/ing:e 

Koml!lando für Programmiersystem 

Mit den:i STANZE-Kommando kann das Ausstanzen von lnformat1on verlangt werden. 

Die lnformation kann mehrfach a1.1.sgestan.2..t werden. 

Pro Informationszeile .,,ird beim Kart ens tanz.er eine Karte gestanzt {zu lange 

Informationszeilen werden Z\otangsweise abgebrochen); beim Streifenstanz.er 

wird vor jeder Infor11a tionszeile ein Wagenrücklauf gestanzt. 

Eine ln!ormationszeile ist 

eine Xarte bei Vorliegen der Information auf Karten; 

die Zeichenfolge zwischen zwei Wagenrückläufen bei Vorliegt=n der loforma­

tion auf LochGtreifen; 

ein Satz bei Vorliegen der Information in einer Date i . 

So"Weit Dateien auBge.stanzt werden Gallen, ffiuß e5 sich um Dat~ien vom 'r,p SEQ, 

RAN, BAK oder RAS handeln, deren Satzelemente Olttaden oder Ausgabezeichen 

sind. (Vgl. h ierzu das DATEI-Kommando, Spezifikationen TYP und SATZBAU,) 

Eine Ausnahme hiervon bilden Dateien, die ohne Verschtjj~selung ausgestanzt 

werden sollen. 

Die Dateien stehen ns.ch der Au5gabe nicht mehr ~ur Verfügung, sofern nicht 

ausdrücklich in ANZAHL eine Kopie verlangt wird. 
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STANZE 

(STANZE-Kommando) , :: ◊STANZE [ ,[ (SpezifikaUonsname}:J (Spezj fil:ationswo,·t>Je 

(Spezifikationsname) : l: GERA.ET I INFßRMA'Tl/llN J ANZAHL 

STANZKARTE 1 

STANZKARTE 

ENDEKARTE 

Dj.e ''Datenkarten" ...,.erden dwpliziert;: die AU5Gabe erfcil(t ·.tber Ksi·tE' n~tan:.ei· (r<.·) 

im Code KC1. 



STANZE 
GERAET 

GERAET Bezeichnung des gewünschten Geräts 

g [ ( a, b )J -c[ -m] Ausgabe auf Gerät g mit G~rätenummer a und Sta tionsnummer b 
im Cc,de c auf Heteri.el m 

!!' KS Karttns tenzer 
SS5 Stre i fenstanzer 5 Spu ren 
S58 Streifenstanzer 8 Spuren 

C: KC1 Kartencode n nur 
KC2 Kartencode in Verbindung mit. KS 
KC3 Kar-tencode g 

KC4 Kartencode 

SC1 Streifencode 
; } nur in Verbindung n,i t f = SC2 Streifencode ss~ 

SC4 Streifencode 4 in Verbindung mit f ~ S58 

BIN Binär 

m: Mate r-ialkennz.eic hen 

ohl.1ge.te Spezifikation zua:i Komm!i!ndo STANZE 

Es wird spezifiziert I in welchem Code und auf welches Medium ( Karten oder 

Streifen) zu stanzen il!5t„ Vird keine Gerätenummer oder Gerätestationsnummer 

angegeben, erfolgt die Auswahl nach den gerade vorliegenden Betriebsbedingungen„ 

Bei der Codeangabe BIN wird die Information direkt ohne Umschlüsselung aus­

gegeben. Es moß sich in diesem f&.11 um eine seqtJ~ntielle Datei mit Gant-­

worten als Sat2.elemente handeln. 

Materialkennzeichen müssen mit dem Rechenzentrum vereinbart sein. Wird kein 

Materialkennzeichen angegeben, so wird Standardmaterial ver•..re-nde t. 

© 
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STANZE / GERAE f 

( lo'ertzuvsg, l,F.RAE1') <:• [GEHAEl'=] 

~ ldentifiz.1erunr ) 

(Ge:rätenuuim{"r > 

(G1erätestation ) 

( Katerial ) 

: : = ([(Ger,'\te-n11!!:~"r~]( ... ~G,e,r-h:1.•111·,1"10,:,)) 

,:.:;. (natüriiCh(I ~;tt:! .:-wi!'.Chf"n t) Jr.ci 2~:• 

:::; \ n~tür11.chr4 ~at.l wl .. c!.cu) 1.:-:1 

.• • ,GER.:. KS - KC"i 1 ••• 

f - :ra 1, r· lr\1 



STANZE 
IN FORMATION 

@ 
lNFj!!RMAT 1/,!'N Angabe der a\J,:s~ugebenden Information 

/ f r) / f:. Information als Fremdst.rir.g; diese F'or;n ist erforderllc:h, wenn noch 

im gleichen Kommando Angaben z.u ""eiteren Spezifikationen folgen 

/ f i ~ lnformation als Fremdstr ing; aiese Form 1st möglich, wenn der At.-

schluß der Information zugleich den Absct,luß de.s Koemandos biloiet 

db. dstei-p: Informatior. steht in der Datei datei :ni t derr. Paßwort p der 

Datenbasi.5 db 

datei-p Inforr.:ation steht in der Datei datei mit derr. Paßwort p der 

Star..dard-Da tenbasis 

db.datei Information steht in der Datei datei der D&tenbasis db 

datei t Inforrr:ation steht in der Datei datei der Standard-Da tenbas:.s 

--cbli~a te Spe z.if lka t 1 on zum Kommando ST ANZE. ~ - "undefiniert 0 

Die- angegebene Information wird ausgestanzt.. Soweit sie au~ einer Datei entnom ­

men wird, :nuß letztere vom Typ SEQ„ RAN, RAM oder RAS seir.; fi~ Satzele,.,ente 

müssen Okteden oder Ausgabezeichen sein ( vgl. die Spezifikationen TYP und 

SATZBAU des DATEI-Kommando5) . Eine Ausnahme hiervon bildet eine Datei, die 

ohne Umschlüsselung binär gestan::.t werden soll. 

Eine a..i!!gegebene Datei auf Träger T t P oder HB steht nic·h-r:: mehr Z..l1' VerfUgun~. 

sofern niC'ht ausdrücklich eine Kopie in der Spezifikation ANZAHL verlangt Wlrd„ 

Eine Magnetbsndda.te i wird nur abgemeldet. Erst!"ec-kt $ict. elr.e Datel ;jter :iet"".rert: 

Magnt-tbär::der, so muß sie ~uvor verlagert werde-r.. 

Eine Datei auf F-iandom-rr::igei- lLFD. WSP) bleibt immer a.n~.emeldet '.lr.d :.m·t=r­

ändert e-rhalr.en. 
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S'l'.ANZJ: / INT~M.lTI/611 

(W_ ertzuwsg. lNF/!'RHATI/!'N) : := [ INF/!'RH.lTI/!'N =} { /(Yre".'dst ring ) } 
(Dateibezei chnung) [-(Paßwort)] 

(Dateibezeichnung} : := [(Datenbasisname).] (Detei name) 

(Datenbasisname) : : = { ( ~uc hstebe )} w ~~~~= ::b~ !}]" 

( Dateiname ) 

( Generationsnu11,aer ) 

(Paßwort} 

::: (Name von Ztandardlänge) [((Cener-atlonsnummer ) . ( Versionsnummei·))] 

(natü rliche Zahl zwisc hen 1 und 9999) 

( natürliche Zeh l zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bi s 6 Zeichen Länge ) 

[ , ••, INi'~NATl/!'N = DATEI29F17, ••• 



STANZE 
ANZAHL 

ANZAHL Anzahl der Auegabeaufträge 

Die lnformat:i on öol l n-mal ausg€geben werden 

Die lnforaiation .soll n-rnaJ au s gegebe n werden 1.1nd erhalten 

bleiben 

-optionale Spezifikation zum Kommando STANZE 

Die Information wird n-mal ausgestanzt, jedoch nicht mehr als 16 mal„ 

Liegt die lnfor.mati.on in einer Datei auf Träger T, P oder HB, so steht diese 

Datei nach der Ausgabe nicht mehr zur Verfügung . Hit der Angabe n K,!P erre icht 

der Benutzer zuvor die ErGtellung einer Kopie seiner Datei. In diesem Falle 

bleibt die Datei unverändert erhalten„ 

@ 
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STANZE / ANZAHL 

(Vertzuwsg . ANZAHL) ::= [ANZAHL =) { (Anzahl) [K/aP)} 

(natürliche Zahl uiechen 1 und 16) 

-



-·

STARTE 

START!, Start ei.r:111:.s Operatorlauf� 

© PR�GF:M01 Nue deB i.u startenden Op1nators 

@ LI.Ur La.ufns.,ne des gestarteten Operatorla·ur.s 

i(» 

© 

® 

@ 

© 

@ 

'ZEIT 

DU!IP 

tJEBWS 

DATEI 

DNUHHER 

AKTIV 

2ei.lsctiran'ke 

Anga'ben zum Durnp im J.}u,mfall 

Angeben zur Ub•rwachersteuerung 

Zuordnung von logischen Ge.rätenummern z.u Dateien 

Umbenennung vc,n logischen Gerätent.OllTlt'rn 

Aktivierung V·on K.ontrollerei.gniis,;;en 

@ �tTR�LLE Vordefinition \'On Hea\ltionen .au.r Kontroller�ignisse 

� D.A.TEN Daten für des zu startende Progr.i!lmm 

@ -P� l?A�E't.Eii IJ:bc-rg3be l'Or. 1lersorgi.rn,gsw�rten 

Kom1r11:1.,ie10 für Programm.lersyf;tem 

In einem n!SE'TZ'L.·-Kommsndo zuvor gemachte llngaben z:.i PUMP, TJEBWS, DNUHXER, A.K'Il'J 

ot1d KJ1NTR�LLE hsOen vor den rleichlautc:-nden Spezifikationen in die.:!öem ·Kotn1er,do 
1/orreng. 

Durch d,.ieses Kommanao wl.rd ein zuvor· mont i.ertes F'ro.graam (vergl, Mj!N'flER!.­

Kommendo) geladen und gest<1·rteL Der Name des zu sta:ttenden 'Progruims wlrd unter 

PR,OORJ..MM: angegeben. Uber LJ.Ur .,.ird d·e■ Operatorlauf eln l.a·uf-na.me zugeordnet. ZElT 

begrer.zt die Laufzeit de-s Operators.; die Wertzuwe1-sung an OUKf beshm111t die po.st­

rnortem-.Behandlung irn Alarmfall (das VE!rlangen eines bzw. mehrerer Dumps setzt vor­

ai.s, da.l'l das Objektprograir.:ai auf du11pfähige 11ontageobjekte z.urück.geht�. J..ls �e:r-t 

von rJEBWS kann eine Druc-ksehr-arik.e für einen eventuell aufgerufenen Uberwacher 

anjllt-geben werden. 1m Rahmen der Spez2.fiketion DA.TEi werden vorher eingeführte- bz,,,., 

kreierte Dateien logi$ohen Gerätenummern im Programm zugeordnet. Solche ,ßeräte­

n'urom�rn .können 1o11eiterhin über ·01UJHME'R u■benan·nt werd-tn. Si.-nd für da6 Programm 

Kontrolle-reignisse vereinbart worden. 50 k,önnen diese mit A.l.::TlV akt·iviert wer-

den. Für die Kontroller�ignise;e- 'be-i:,teht die Möglichkeit, unte:r KJINTRfn,L.E ein 

.Reaktions-verhalten vorzudefinieren, Uber IO.ATEN )(r.innen d�m Progr-011111:i bellebige­

BenutzerdBhn -z.ugänglich a:e111echt werden. Mit der Spezifik&tion PAFAMEifl:!(,I kör,nen 

Versorgucigswerte in der, St.arts•tz des Operaitors eingetragen werde,i. 
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STARTE 

(STARTE-Kommando) : : = ◊ STARTE [ ,[ ( Spezif ikationsname) =] ( Spezifikations.,~r-t )Jm 

(Spezi !ikatiansname) , ,= PRjaGRAHH !LAUF !ZEIT IDIJl!P IUEBWS I DATEI I ONOHI-IER !AKTIV 

'K-"NTRjlLLEI DATENI PARAMETER 

◊ STARTE, LHP, LAUF= LHP17, ZEIT= 10, DUHP = F-ULES (UPR-"2), 

DATEI = 1J - PRIVOB.DAT15 1 27 - LAGERLISTE, DATEN = / 

4 6 0.37 

3 5 2 .19 

Das Programm LllP wird gestartet und er-hält den Lauf natt1en tHP1 'j . 

Ale 'lieitschranke wurden 10 Minuten vorgegeben„ 

Im Alarmfall soll ein Dump auf FjmTRAN-tbene erfolgen, der alle Variablen außer denen 

innerhalb von UPR-"2 ausdruckt. 

Der. logischen Gerätenummer 13 wird die Datei DAT15 aus der Datenbas i s PRl VDB, der 

logischen Gerätenummer 27 die Datei LAGERLISTE aus der Standard-Datenbasis zuge­

ordnet. 

Schlielllich folgen Benutzerdaten. 



EI .............. ;-

:12 

STARTE 
PROGRAMM 

(1) 
Pll~HIAHM Name des zu stertenden Operators 

name; Name äes z.u .:startenden Programms 

obligate Spe-zifika.tion zu■ Kommando STAJ;:TE 

Das Progr .... mit de-■ aapgebellen Naaen wird ge-Btarte:t. 

Der Name ... urde- durch die gleichbenarinte Sp•:r.ifikation im M~NTIEHE-Kommando 

festgelegt. 
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( WertZUllsg. PR~llAMM) 1 :; [Pll~RAMM ;) ( Opero.torkörpernB.llle ) 

( Operatorkörpernaine) : 1; ( N1U1e von Standardlänge> 

_ , 

••• , Pll~:RAMM ~ LSP17 U2, ••• 
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( 1 ............... . 

STARTE 
LAUF 

@ 
LAUF Laufname des ,gestartet-er. Operator-lauf s 

-STD- Der Prograrr:rnname wird als Lsu!name übernommen 

na.me Der angegebe,ne Name wird als Laufname eingesetzt 

obligate Sp~zifikation z.um Ko1t.1aiando STAffrE - -

Dem Lauf wird der angegeber.c Nalfle als Laut' name zugecrdnet. Er dient zur 1.:nter­

sch.eidung, wenn 1 .• B. mehrmals hintereinander das gleiche Programm (mit ver­

schiedenen Daten) gestartet wird. 

Ist ein Programmlauf noch nicht beendet und wird vorrangig im Gespräch.smodus 

dasselbe Programm noch einmal gestarte-t, so ist unbedingt ein neuer Laufname 

anzugeben. 

Ist die Speziflk8tion ft':it --STD- be~etit und ist der Operatorisufnam-e C'ereits 

vergeben, so wird die S tufe,nnummer des F.nt:schlüßlerla'.Jfs an den La""J.fr.a.men d~~ 

Operators angt hängt. 
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STARTE / LAUF 

( Wert.uwsg. LAUF } ( LAUF - ) { -Sl'D- } 
- ( Laufname) 

( Laufname ) (Na:ne von Stond&rdlänge} 

_ , 
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'W'lrt1W19 : 

ZtlT 

'
1undefin1rrt 11 

m .s 

STARTE 
ZEIT 

@ 
Zeitschraru<-e 

Keine Zeit.:schr-anke 1 oußer durch die allgerr.elnen Berechtigungen 

des betreffenden Pr"oz.esses 

Zeitschranke fiir den Programm! auf 

Hinu ten 

Sekunderi 

optionale Spez.ifikation zutn Kommando STARTE 

Der Ope.ratorle.uf -wird abgebrochen, wenn die vorgegebene 2eitschrankie über-schritten 

wird. Ve.rlangte Dumps -.erden .1n der Rege 1 noch ausgeführ-t. 
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STARTE / llIT 

( llert zu1<sg. ZEIT) : : = (ZEIT =] { (ZeitAngAbe)} 

(Zeitangabe ) ::e [(Minuten )] [. (Sek unden)] 

_ , 

ZEIT= 15, ... Zeitschranke i.1St 1,5 Minuten 

Zeitschranke ist 30 Sekunden 



:!:? 

6 z 

Spu ;W■ r 1 

STARTE 
DUMP 

PUMP 

s-d( (e )] 

A.ngahen z.um Dwr.p i m Al arrnf .oll 

Sp r echschl iisse-1 s rr. 1 t Oumpsnweisung d i.:.r.d Dump e i nischrä nku ng e 

6 : B Bi närdump 
BT fiin ä r duir.p mi t tk-a bhängiser Int.e r pretetion 
T TAS- Du mp 
A .ALC./'!L-INmp 
r r .~'JJ-tTJ.'AN-DH·:p 
c c.i!B~- Dump 
BL BCPL-Du~.p 

,j : ALLES n ic li t bei AI.Gin, 
NI CHTS 
NEST n 1cht b~i C_ijB/'!L , BI NAER 
TEIL n ic ht bE- l BlNAER 
K_ijNSJllL 
bRINGE 
Sf.H E 
r,EK nur bei Dinär 
GEA nur ~e i Bina r 

t!! L l!:>t e von evtl. qualif i zierte-n Var i a ble n, Unterpro gramm " n, 
Montngeob j ekt en • Zone n oder Adres s en jewe i l s durc h Komm a 
~et rennt 

mti:"ln-~re Arigaben durc h Apost r oph tre nn e n 

(t"ie,h~ !lier~•J AbscJ. tJl.tt 1? , Dumpe) 

opt ional e Zp c ;-.1 f i k a- t l ti t1 .!UUI Kommando S'JAR'Il. 
t"••~•1141e1htdl• 

Var••nat..rl,ma 

Bei r.e r J.:..:sf-abc vcn '"lE-hrc-rr-r. Te.i1wertE:n ::-u Pine-r Srri"'lc he tilt Qie je .... eils 

zuletzt 9ngPf!Pt.f'rn". 

F •. wE-rden Durrp r $pt-z1f1:.1ert • die im Ala:rmfall 8U5fE>fiih r t 1,,1t'rder, sol l en . 
} ! kÖnCJeIL m~hrf'r~ 'le1.lwer cP onr,e-geLen Wt' l' del'l , diP st et, dann a..:f verec hiedent­
t;:-1 ,1che-n 're:1ehen m;:~f;en; t,Owe1r e.r ~ich um quellentiezog e-r,e D1;mp!i hande-lt, 

.© 

(l L-, f'- ., F -, A.- oJtr i - ) tJr!d da~ T' rogratnm auf Que lle n i n vercchiede:-r.en Sprachen 
,z1ir=1dq;:et.t, erJolgt du~ ,:u.rodnuri!! im Alzirm;fall automa t isc h. EE i~t darauf :;:.u 
acrl ~n. ci3P. da~ ient!=p'.rtc>ch~nd~ f-fonta.p;-e-objekt uoch vorhanden i&t. 

P.e-1 ~T- wird nel:er, dem l·jnri2du1rtr, (:.:.e,j\-;:.imalze1c}.en) abhängig von der Typenkt:innu n g 
ein, Cleitkom~a.:shl , i' !-~,tk omm.azah l , el.n Befehl ode i· eine Zei c he-nfol_ge e-Pmäß 
'"f-nt r ~1c:ode au.r ge,r,et-en. 

Die LL t e von Ein["cfr,r:kungt-n j:;-t i.mmE•r e int' Aufzät ] ung von r e-J . qua 1 ifizi• rt e n 
Varlal ! enriarnc-n oder Frorrar.,me1nbeitnemen. Wird E-ln Programrr.einhe i t name angere ber.+ 
~o ~lrin d;;.rr,1 t :räm1. l ict:t:- \.'ariablen d e.-r be t reffend f>n Pro ~rammejnhei t geme-in t. 

I m P'all vou f ~TRAU können au<;L C~MMji1N-Block nam~n anr7egeben WF" r den ; dl~EE' sind zu r 
UntE"r~chE>.1.'.111ng von Programmeiri!.P-itnamt-n in ~<:hräg5trichl" e1.n2u.!: c h l ießen (vr1 • auc h 
die f ormale- Darstellung). 

fae erfo r derl1ct.en Q.t:.alifiz.. 1erunf~n 
~pre-chend e-r. Handb u r h f'rläutf: r t , 

Na rr -e-n in ALG~L ocer Cpf:i~L ~lnd rn: En t-
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STARTE/DUKP 

.... ,., ... 

(Vertzuw„g. DOHP) :Z= ( DUIIP •] { ;Teilwert)( '(Teilwe,-t)]"'} 

(Teilwut) : :• (Binärdua,p >I (TAS-Durnp) 1 (.ILG,X.-Dump >I (F~TRAN-Dump >I ( C,iffijft-Dump} 1 ( BCl't-DuMp) 

( Binärdump) 

( TAS-Du'1p) 

( ALGjfL-Dump 

( r~TRAN-Dump ) 

( BCPJ.-Dump) 

B(T]-j{!i~~S[}( ( B-Einschränl<ung)[ 1 ( B-Einachränkung)]°
0

)J 

~:::!~ ((B-tinschränkung )[ ,(ll-Einechränkung,J"') 

• SETZE 

: := A -

: := r • 

C -

1 
ALLES [ (( T-Einsc hränkung )( , (T-Einschrankung) J°")) 

{

NICHTS} • 
K/6NS/IL ((T-Einochränkung)[ ,(T-tinschränkung)J ) 
BRING!: 
SETZ!: 

l

{ ~~ii} [ ((A-Einschränkung}( ,( A-f,rnschriinkung)l
00

)l 

{~fü~} ( ( A-Einsc hriinkung)( , ( A-t Lr,cchränkung) )°"l 

SETZE 

l{
ALJ.ES} ~ 
~~ [ ((f-:Ein~chrainkung)[ ,(f-E1t.schränkung)l )) 

NI CHTS 

{ 
~~~:} ( ( l"-Einschr~nkung)[ ,( f'-Eir.schr;•n~vnr) ]"°) 

SETZE 

{

{ ~~~S} [ ({C-Einschränkung}[ 1 (C-tinechränkunl!)l
00

)] 

NICHTS 

{ 
~:~~~} ( ( C-Einschränkung)( ,(C•Eüschronkuni)J°

0
l 

_SETZE 

D!IMP ~ F-NIST (V1, V2, / C1 / (f3, f'4), SUB2 (ll)) 1 B -GtK 

l 
l 
l 
l 

] 

l 

1„ U■rmfall eoll ein Dump auf r,T:R.o\N-Ebene stattfü,den, bei dem die Van~ blen ollPr •n 
der aktuellen ,\g,frufverllchachte-lung beteiligten Frogrammeinhti ten aus,gedruck t werd•n, 
mit Auanebme 

der Variablen V 1, V2; 
der Variablen fJ, r4 au& der C/61111,N-Zone C1; 
der Variablen XX aus der Program~einheH SU.82. 

(Bei den M■■en V1t V2~ F3, f4, JI kann e5 f>ich nstUrlieh ine;beso)'ldere auch um feldriairien 
haridel·n, Exilltie:-en Programmeinheiten mit dem Namen V 1 oder V2 • so werden diest- Namen als 
Progr ... ei11beit11a,nen aufgefaßt; f!1!"'•int sind dann •lle Variablen der betreffenden Pro­
gr-einheiten. f3, r4, .XX können da~gen nur Variablennamen sein.) 

A.ußerde■ eoll im AlerDLfall ein Blnäi-dump aller Gebiete mit der- Ver•rbeitungskla6eP Kern­
speicher etattfinden. 



STARTE 
UEBWS 

® 
U.EBWS Angaben zur Ube:r,..ac hersteuerung 

11 undefiniert" Keine Angaben zur Ubcrwachung·, 

[s]BTR 

Uberwachungsausdrucke werden auf 30 Seiten beschränkt 

Ein evtl. aufgErufe-ner Oberwacher ~oll höchEten:!! 

s Drt.:cksei ten drucken 

Ein evtl. aufgerufener lJberwache:- 5011 nur irn Fe:hlerfell 

oder a'.J:f Anforderung die letzten 20 überwac t:ten .S.c hri t te 

ausgeben. Bede-utung von s wie oben 

optioncle Spezi.fik~tion zum Kommando STARTE 11 ... nde fir.i ert'' 

Die Angabe BTR wird für diE' TAS-Uberwachur.g nicht ausgewertet. 

Diese Spez.1rikation g1.Ct a.n, wievi~l Druck&e1:.en max. vor.-; Uberwacf.Jngspro-

gramm bz.". einer eincomp~lierten Ablaufprotokollierung- gedr:Jck~ ~·ex·den sol::.er.. 

\ii'i rd die Anzahl iiberschri t ten, so wird die Ubrn,,ach,..r•,E'.' :1tceec h~'i te t. Die Dn..c k­

.se-1. ten:.ar.1 wird auf 30 beschränkt• wenn d~r ta!t:rt ' 1".1ndefi11 iert 1' ist. 

Soll d:i.e eineompilierte Ablau.fprotokol tierung nur i;ri Fehlerfa~ 1 cder r,.;f 

Anfcrderunt ,sie-he Kai;ite-1 ".Gespräche 11
, BTRACE.~Anweisung) die letzter. 20 'iber­

wachten Schrit~e ausgeben, so iäßt sich rrit B'!R Backtracing ein.sc~alten. Z.ine 

hierbei angegebene Drucksei tenbeschränk;,.i.ng bezieht sich jedoch nl1r at..f die 

kont1.n1.uerliche- Uberwachuiig, die im Gespräch (bz-.,. unter der Spezifikation 

KjlNTRjlLU. l jederzeit einschaltbar ist. 

Wird t-in lfberwacher 10 tiem bfttreffenden Program:r nict.t au!'g~rufer. ade:- 1::t 

keine Ubet"wachung e1ncomp lliert worden t siehe l'RACf. im i.iEBER~E.TZI.-Kor.1:n2r.d0), 

so i5t de-r Wert die5er Spezifikation ohne Bedeutung. 

Durch d1e- tlberwachung können sich dle Laufz.eiten der Objektpro~ramme w.e!'entl1cJ. 

erhöhen. 
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STARTE / UEB\IS 

(llertzu.,,sg. UEBWS) : := (UEBIIS =) { ~natürliche Z,ahl ~ 1000) } 

[(natürliche Zahl;<; 1000)) BT!l 

E3 
Die Uberwachung wird auf Backtracing eingestellt. 

Die Druckseitenanzahl für kontinuierliche Uberwachung wird auf 10 Seiten beschränk~. 
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DATEI 

(titel) 

ds tei 

1-datei 

( ti te~ )-da tei 

STARTE 
DATEI 

Zuordnung von Gerätenu,r.rnern und Titeln -z.u Dateien 

Ke-ine Zuordnung 

Vereinbarung einer logischen GerätenumT.er 

Vereinbarung eines PL/1-Ti tels 

© 

Zuordnung einer Datei Z!l eine!" vor&11gE' ga ngener. Vereinl::ar!lng 
oder implizi t.en logischen Gerätenummer 

Zuordnung der !ogischen Gerätem .. mmer l zi. einer Datei 

Z:1ordn~ng d~~ PI./I-Titels titel zu einer Datei 

date:..: Dateit:ezeichn:ing, die n,exiaial au6 Dater:ba1Sis.t.s11.e, 
Dateiname, Generations- und Ve-rsionsn:.;.r.,:':'ler sowie 
Paßwortangabe besteht 

mehrere Angaben sind durch Apostroph. 2.u trennen 

optionale S~e z1.f ike.-t:ion z.um Kommando STARTE 
lllnla9"'1'k1l'f•l•Wf• 

'YQtf11IIM1ill„!loQ 
11 '.:ndefir.iert" 

D·l::-ch d:iese S'Fezifikation •,.•erden logische Gerätenumrr. ern oder '!'1.t-el Da~e1.4!'r. z·.1gt-­
O!'dne t , Is~ das ges~ar-tet.e Programm in einer höheren Sprache (unile1cb Assemtler) 
~eschri~b:en, so müssen -die angegebenen Deteien in der angege'teneri Datenb ef:iE einge­
riehie-: ocler angemeldet sein„ Die Angabe der Standard -Da ter,tas1:s kanr: er.:fa!ler„ J: t 
Paß.:orrangahe ·..ri:-d in diesem F'!ill (hönere S.pr-eche) r.ieht a:.:.egelwertet. 
Die einzelnen Formen der Z•,.ordri-.;ng '""'erden fo lgend'?rmaßen ir.~erpretiert: 

::. 

( tisel) 

ds!.ei 

!-da:ei 

(titel)-dosei 

Es ....,ird eine logische Gerätenu!Tlmer für den ur,rr.1.tteltar folger.de!': 
S~ez:!..fikationsteilwert bi.nterlegt, 

Eec wird ein Tit.el für det, unmittelbar folgenden .Epe~ifike':ior.e~eil­
wert hinterlegt, 

Der angegebenen Dstei wird die (der) im unmittelb6r vcraT,geher.oer: 
Spe z.if iketions teilwert hin terleg1.e ( n) logi~c he Ge rä tenur.:C".er ('11 tPl) 
:z::J.geordnet. F.et der vorangehende SpEz.ifikatior.s~ert r,icht aie Fcr- : 
oder (ti'tel). ~o ~ird ein~ intern erz.e-ugte• 1otitsct.r Ger9ter. ..... 1r-er 
"Z,UgeordnP t. 

D~r angegebei;en Datei wird die logische Ger-äte.nurrmer zugeor:ine':. 

Der angegebel".:en Datei wird der 1'1.tel titel zugeordnet. 

• Die interl"! er-z.eutte logische Gerätenu~mer is: mit O Yoreing,es-tellt und w:.re. be:. 
Jedem .auftretender. Spezif1kationsteilwert um 1 erhöht. Bei Auftreten einer 
expliziten AnEebe 1 wird der interne Wert auf 1 gestellt. 
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STARTE/DATEI 

ICHm.iil ! 

(llertzuwsg. DATEI ) ::= [DA'J'EI=] f (Teilwert>[ ' ( Teil„ert ) ] "'} 

(Teilwert) : : = (logische Gerätenummer )[ -(Dst(ibezeichnung)) { 

( Dateibezeichnung) } 

( ( Titel) l[ -< Da teibezeichnung ) J 

(Dateibezeichnung) : : = [ ( Datenbasisname ) . ](Dateinsme )[-( Paßwort )] 

< Dstenbasisna"'e ) :: = {<:uchstabe)} [ rt~~~=:r•>}] • 
(Dateiname) 

( Generationsnummer) 

(Versionsnu„a,er ) 

( Paßwort ) 

( Name von Standerdlänge >[ ( ( Gen erationsnummer ) , ( Versionsnumme T ) )] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

( natürliche Zanl zwi s chen O u nd 99) 

! : = ( Normals t r i ng von 1 bis 6 Ze i c hen Lä nge) 

(logische Gerätenummer ) : != ( natürliche- Zahl zwi s chen 1 und 99} 

( Titel ) ::= ( Kontaktname im Sinne von Pl/I\ 

._ ___ l)_A-TE_x __ ,1_-_0_1.r_,_?_·_,5_-_P_R1_v_o_a_._TR_4_4_o_· ---EH_r_L_-_x_. Y--~ 

Der logischen Geri:tenu111nier 11 ~ird die Datei DAT1? au.<, der St •~dard-Da ten ba s i s, der !hmmcr 1; 
die Datei TH 440 aus der Datenbasis PRIVDB und schließlic h de r Nummer 7 3 die Dat e i EMtL e":JS 

der Standard-Datenbasis zugeordnet; zu die ser wi r d da s Pa ßwor t. X+-Y-2 ( Arbe i t s tr i ng von , Zei­
chen Li:inge) angegeben. 

1,.[ __ -_ •• _, _o_A_n_1 __ <r_r_L_E_1_>_•0_1._T_1_•_(_F_I_L_t2_)_-_o_A_T2_, _·_·_· ________ ] 

Dem Titel FILE1 wird der Dateiname DAT1 zuge ordne t und dem Tit el FI LE? der Dateiname DAT2 . 

L ... , DATEI ~A~'DAT~10-DATX, ••• 

= : = 
] 

Der Datei DATA wird die logische Gerä ten umme r 1, der Da t e i DA.'l'B die Nummer 2 und de r Date1 
DATX die Nummer 10 zugeordnet. 

l[ __ ·_·_· _' _o_A_T_:_I_;_7_•_sr_A_M_M_·_NE_u_,_•_N_E_u2_._·_·_· _____________ __;{ 

De r Da te i STAMM wird die logische Ge r ä t e numr.1 er ? . de r Dat e i tJEU1 d ie Ge r ät enummer 8 Und der 
Datei IIEU 2 die Gerätenummer 9 zugeord net. 



---

E,nte,1...,._. 

7. 

STARTE 
DNUMMER 

DNUMl'!ER Umb~nennung Yon logischen Gerätf:'rrnmmern 

"undefiniert" Keine Umbenennung 

mUn Die Nummer m wird in die Nummer n urobenannt 

rz1ehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

--optionale Spezifikation zum Kommando STAl-tTE v........_: ' 1undefiniert 11 

L,J., tlmbent-nnu.n, .. t iner· Numn:er rn in eine !~umme r n belii.? rld. d&.ß aas > ro,Tr8MI?', SL• 

:-lll :iufl,, a l.::;. t,abe- :.i berall d.ie Nummer o gestanden, "-'O tatsächljch di.e r:ummE:-r m 

, l 1 l1t. 

® 
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STARTE / DNUMMER 

( Wert,uwsg. DNUHMER) 

(Teilwert) 

( logische Gerätenummer ) 

; := (DNUMMER =) { (Teilwert) (' ( Teilwe rt)]•} 

(logische Ge rä tenummer) U ( logische Gerätenummer ) 

( natürliche '/,ahl zwischen 1 und 99) 

.•. , DNUMHER 11U17 ' 12U29. . .. 



l,nt.~rtn•nJl11il , 

STARTE 
AKTIV 

AKTlV 

KEINE La) 

A.ktivierun~ von KoJJ trollereignissen 

Es werden kr i ne Kontro)lereignisse aktiviert 

Alle im UF.HJ•:HSETZE-Kornmando ,:mgeführten Kti11 l ri.11 l ,.-:·1 '\ gnisse 

werden aktiviert mit Au.finalunP von a 

Es werden kt·1ne Kontrollert:ignisse außer n i.1ildivt••1t 

opt iona.le Spezifikation 2,um Kommando STARTE -· 11 .i ,1a tc"f 11 ,, 1·t
11 

Die Wirksamkeit der in einer Quelle definierten K.ontrollereignisse wird näher 

spezifiziert„ Die Quelle muß mit der Fähigkeit, KontrollP.reignisse z.u verwal­

ten, übersetzt worden sein. 

® 

Es werde.n jeweils alle oder keine der definierten Kontrollereignisse aktiviert. 

Eine Ausnahme von dieser Globalregelung wird mit den Ko-ntrollereignissen a 

gemacht. F'erne-r kann bei jeder der a Ausnahmen eine Zahl angeg~ben "Werd~n, 

die anzeigt, nach welcbem Durchlaufen des K0ntrol~e-.reignisses dieses bis 

auf weiteres aktiv geßetzt wird. 

Im Gesprächet!!odus erfolgt bei Eintreten eines aktiven Kontrollereignisses 

eine Heldung an dea:i Endgerät, an dem 6ich der Benutzer identifiziert hat, 

In der Meldung -werden der Laufname des Opera.torEi und die Bezeichnung (Name) 

des KontrollereignisSf!-6 angeführt und auf Anwei6ung gewartet, sofern sie 

nicht unter der Spezifikation K~TRTLLE vorgegebeo wu r de. 
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STARTE / AKTIV 

(Wertzuwsg. AKTIV} 

(ICE-Einschränkung} 

(KE-Bezeichnung) 

(Aktivierungsdurchlauf) 

(AKTIV ;]{[~~NI:} [ ( (ICE-Einschränkung) 

(, (KE-Einechränkung) )•)]} 

(KE-Bezeichnllll g) [-(Aktivierungsdurchlauf)] 

{ 

(Buchehbe) [ {(Bu7hstabe >) 1•} 
(Z1 ffer) 

(Ziffer) [(Ziffer)]• 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 65535} 

.•• ,AKTIV" ALLE ( Kf<'N1 - 100, GRENZ, 4711 - 50, EPS, NULL}, ••• 

Es werden alle Kontrollereignisse des Operators, der Kontrolle:reigni sse ver'Wal ten kann~ 

aktiviert. rni t folgenden Ausnahmen: 

Die Kontrolle.reignisse GRENZ, EPS und NULL bleiben passiv, das Kontrollereignis K~N1 

wird erst nach dem 100, Durchlauf und 471 1 nach dem 50. Durchlauf aktiv, 

1 
:Es vird kein Kontrollereignis e.'ktiviert, mit folgender Ausnahme: Das Kontrollereignis 

MAX wird sofort, KEUEB wird nach dern 10. Durchlauf aktiviert. 



WlrliuflO • 

STARTE 
KONTROLLE 

''u.nde fini ert 11 

K-anwe ieung 

Vordefinition von fi!eaktionen auf KontrolJ.i@reigni.isee 

Es wird kein Reaktionsverhalten auf Kontrolle re i gnis se 

vorgegeben 

Auf das Errei c hen des aktiven Kontrollereignisses .!( hin wird 

die unter anweisur:.g gegebene Anweisung an den Operatorlauf 

ausgeführt und d~r Operatorleuf fortgesettt 

1'ehrere Angaben K-3n"'-f>isung 5ind durch Apostroph zu trenr:.en 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE 

Die Angaben zu K~NTR~LLE sind nur bei Operatoren (Programmen) wirksam, die 

Kontrollereignisse enthal te-n und auch ve-rwal te11 können ( s1.ehe VJdUA!JTt und 

KE im UEBERSETZE-Kommando) ~ Ein vordefiniertes Reaktionsverhalten korr.mt fer-. 

ner nur btd a7.: tiven Ko!'!trollerl:!ignissen :.ur 'rl i rkung (siehe Spezifik~tion 

A.KTIV}, Einem Kon troller-e-i e;nis ka:1n i!'lrtter nur eine vorclefi nierte Arn,eisur., 

zugf"wi esen .,,.,e!"d~n. 

Wird ir., Oper-atorl auf ein akl i •es Kont:-ollt>reig:,.i s m1. t vordefinierter Re~kt ion 

erreicht, so wir-sl die Anw~isung t:iUsge-führt und. i;;er Operatorlau! fortgesetzt.. 

® 

Die Anwei5•.:r, ren ~ir.d im Absct.r,itt 11, 11 Ar..wei5 t:ngcr.~• unte-r "Reaktionen auf e-ir Ar.+ 

holten eines gespr:khsfähigen O;ierators'' beschr ieben . Auf der Sfezifikation 

K~NTR~LLE Jarf da.a abschließende 11 0!1 hinte:r jeder An...,eis-ung n.c.c-ht mit ange-

geben werden. Somit entfällt 3.1.lCh di e leere Antwort. L¼'.uft ein Operator irr. 

Ab:schnitt5rnotlu.s, so sind alle gesprächsspezi fischen Anweisungen oh:ne 'r/irkung 

(Ausgabe e1.;.f d em 1errr.inal entfl'illt z. B.). l!.t ein Kontrollereignis im Abf;cLr.:!·.•~­

r.-.od1.1s aktiv
1 

und ee ist keine H~aktior. vorclefir.ie,rt, so v~rhält es sich. ,..,,ie-

nach Eintreffen ~iner leeren Antwort . 
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(Vertzuwsg. KfMITRi,JLLE) 

(Teilwert) 

(KE-llezeich.nung) 

(ICE-Anweisung) 

_ , 

{ ~Teilwert) [•(Teilwert)]"} 

(KE-Bezeichnung) - (XE-Anweisung) 

{( 
)[{ (Ziffer) }]" } Buchstabe (Buchs tobe) 

(Ziffer) [ (Ziffer) J• 
: :~ siehe Beschreibung der Reaktion auf ein 

Anhalten des Operators untex· Abs chnitt 
Gespräche 

K,r;TR,l!lLLE = STDHPE - ,i!lP.l.BBRUCH' UP17 - TRACEAUS tG,i!lT,il)' 

uP21 - KEAKTIV (UP22-100, STDHP1 ) ' ,l!lTTi,J-KDUMPE (F-NEST), 

1 

( 

Nach Eintreten des KoJitrollereignisse s STD:tl'E wird der 0perntorlaul' nncl-. Ausführun~ 

der unter DIDCP angegebenen Dumps abgebrochen. 

Tritt das KE UP17 ein, wird das Tracing für alle Sprünge ~bgesc haltet• 

Tritt das ICE UP21 ein, wird das ICE STDRP1 sofort und das KF. UP22 nach dem 100. D•s>'c!.:­

aktiv, 

Tritt das ICE ,l!lTT,l!l ein, er!olgt ein r',iR'rRAN-Dump aller Variablen der an der Aufruf­

ve r echachtel ung beteiligten Programmeinheiten. 



E, l'IIMft,-.,."'9 : 

STARTE 
DATEN 

DATEN 

"undefiniert" 

/f 

/f◊/ 

Daten fi.tr das zu star Lende Prograntm 

Keine Daten 

Die z.11 verarbeitenden Dat.en 

f: Beliebige Zeichenfolge, die das Zeichen Fluchtsymbol 

nicht enthält 

◊' Symbol für das Zeichen F'luehtsymbol 

optionale Spezifikation zum Kotnmando STARTE - - "undefiniert'• 

Die als Wert dieser Spezifikation angelieferten Daten bilde n die Standard­

eingabedatei des Programms. 

Die Daten müssen auf einer neuen Zeile beginnen. 

® 

nt ... . ..........,... 
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STIJIT:r. / D.&TEN 

(Wer- tzuwsg. DATEN) ::= [DATEN =] { / (Fremdstring) [ 0 /] } 

.... , DATEN ;/ 

J.6,0.7, 10E5 

7.0 ,0.3, 10'!:4 

◊/, ..... 

. . • • , DATEN '-/ 

"UEBERSCHRIFT" 

◊ KJ,fKMANDJ,f, 

Daa Fortla5sen der Zei c henkomb in ation 11◊/11 im 2. Beispiel ist gena1J dann erlaut1 1 

wenn ein neue 5 (Teil-) Kommando unmittelbar folgt (vgl. EinfUhrung-, 1.4). 



E1l'IIO!fa r,kuf1'51 

PARAMETEH 

"undefiniert11 

STARTE 
PARAMETER 

® 
Übergebe. von Ver-sorgungs-werte-:ri 

Keine Obergabe 

Der Versorgungswert vers ._.ird an den zu startenden 
Operator übergeben. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

optionale Spe'l.ifikation zu.in Kommando STARTE 
llnl•~Mlf1Nf'I• 

'll'•rN'la.lllM§ 
1'undef inier-t '1 

Der Benutzer hat die Möglichkeit, dem zu startenden Operator private Information 

zw übergeben. 

Dieae Zeichenfolge wird in den Stertsatz des Operators eingetragen und kann vom 

Eenu tzer e-ri tsprec hend ausgewertet werden. Dabe 1. ist Voraussetzung, da(~ das 

(Unter-) Programm das auf die Startsatzinformation zugreift in TAS bzw~ BCPL ge-

5chrieben ist. 

Die Anzahl der Zeichf'n die übergeben werden können, ist abhängig von der Größe 

der restlichen Startsatzinformation. Wird die rn.ögliche Anzahl von Zei~hen über­

schritten, so wird eine Fehlermeldung ausgegeben. 



ST ABTE/PARA NETER 

torr'l"l-1 : 

(Wertzuwsg, PARAMETER) ::= [PARAMETER „J {;Teilwert) [ '(1'eilwert)] 00} 

(Teilwert) : :c (Normalstring) 

Die drei Versorgungswerte werden oktadenwelse in dt-n Starts.atz eingetragen.. 
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STATUS 

1 
STJ.TUS ln!crmieren über Keondateo eices Auftrags 

1 ..... ,,. .... ,. 
ii EI.DlJNG -"l!gabe, welche loformation ausgegeben werdeD soll 

Ao=ando an das Program1:1iersyste~ 

Die durch die AngabeD zu l"..E:..DUlfG nii..her spezi!'izierte Information 
wird ausgegeben. 

TR'40Kefflma1t<10N>•11C1"1• Bod11• 
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....... 

STATUS 

(STaTUS-Km::.mando) : : Q 11 STATUS [ ,[tiELDUNG=] ( Spezifikationswert) J 

11. STATUS, \-iER Cl, 

:S~l=.., 2 345'0F6-~ 5El'rtJTZE3. 

Fh:Z=ST.:..TUS 
KSB=32 

TSB=80 
?SB=200 
DRSs40 
RZS=o.;o 
BGB•O 
WB =O 
SBGsO 



j 

STATUS 
Q) MELDUNG 

l'!ELDlfüG 

angebe Es wird die durch angebe bezeich:Clete 
Info=ation ausgegeben. 

1 obligate S~ezifikation zu::i ~omtar.tlo ST~US 

bewirtt Infor111tton ii,rr : 

MI alle aftr19seig1Mn 8tnvtzertettnzeidl1n 

ljllt 8ftlllturwltr-.gs-ll..,nd1t,. (wie b•i IIA/I.IG lftCjeg,i>"') 

IK l11z Senutzeri.ennzeichen 

BE.N,FXZ ,iS8„BGB, T S8 ,PS8 ,ORS,IZS,SSG tr'ltspr „ S,:ie:d f ikat iofl des UIA/l8G-lo•1A<1u 

zur Zeit freien Htrrtergru11dspeicher 

~2 ztJr Zeit f'tOdl Nr Verfü«jung stetiende hchenzeit 

ij■,s vit gleic.hzeiti.ge AnQltlt von lt und IU 

M1 ~X bisller ■ui.a1l benöti!Jl ■n ~er~ und Hintergn.inclspeicher 

uill!fll 111ge1C11ialic;/lr Ullnrit 

llli»N 1c.19enblickl1Cfte llhr1,it, Oatia und A.iftrags,11.mer 

A( l>isher verbr1Uchh lechnrrhr~ uno 0-leit 

RM rdathe ,_schi,,.ntdt 

iZ lor Anhtiqneit der Auftragsbnrteitw,g ijna Auftragsnuiae-r 

~ lüi Avft tilgs~uae-r 

G ls I''° Ger lt!<-, St1tions'11a1er und fyp du HnglONJtrites 

*'WIE 111genblit~liche Jltlinten1ne.. 1versi0nsn....,r öts Systees 

~t,ls 1ug,,tlbliet!ic;!t gurtzte WaOl.scl„ltor (ohne IY 's! ) 

ZW :nrgtl'lblidlic:f'I geutztt lushr:dSlillftlsc:halter 

ll "'9•oi>lidl!ct, gtsotrte Signale 

olod1u ""J•,C,lidlllc;!ten Zustand d,s Orochr1m,totolls 

Ja Liste der Oatermnen 

HI IH8 Hierarcil ie der Siblioth~ktn 

OIV ~er•torl•f-llrrsdl1dltrlung 

t l1rol,u1Z zur Verfiigong st ollondor ri.tz wf benortzenl_, lfO 

l'Ufll(ifcl>tr) 1ur Verfügung st,neodfr r1.t1 •d lfcl>l<z 

11 u.nC.eficiert 14 
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STATUS / 11ELilffi/G 

('ilertzuweisung MELDUNG} :: • r~!ELLTJNG =] <angabe) [' (angabe)]"' 

<angabe) : , = A I AB l ANF I AlTR I AZ I B I Bill I BGB I BIB I BK I SKZ I D I DB 1 
DPI DHP I DHS I FKZ I GjH[HI KSB I LI LFD I MA.X j MV I Ni'. j 
OLV j .PLATZ I PLlt.TZ&{lfdbkz) 1 PSB I R I RE I Rr-1 1 RZ I RZS 1 

s I SBG I sr j TSB I u I UHR I w I w.1,NN I wAS 1 •~ER I WIE 1 ·,10 1 
,;s I z I zw 

(lfdbkz> : , • < Name von maximal 6 Zeichen Länge) 

a STATUS,11EIJJUNG~R'RZ'ANR'HI 

RRZ: "3 .88 Sil. 

ANR "234 

AKTUELLE EiERi.RCHI.C:: 
&STDDB BJ.31 !iEU3I3 «CEFDB 



TDEKLARIERE 

Das Kommando TDEKLARIERE wird in diesem Handbuch nicht 

beschrieben. Sie erhalten die Leistung dieses Kommandos 

durch: 

oDATEI, (.name>,{:!!}, (zeilzahl), UBo!II 

Dadurch wird ein sogenanntes Texthaltungskapitel kreiert. 

Diese sind gekennzeichnet durch die Eigenschaften: 

Dateityp: RAM oder RAN, 

Satzbau: {fün !21 mit n .! 160 (!) 

Texthaltungskapitel sind ein Spezialfall einer Texthal­

tungsdatei, bei welcher eine Satzlänge von 1o24 Zeichen 

möglich ist. 

Texthaltungsdateien dienen zur Aufnahme von (Programm-) 

Quellen bzw. ähnlicher Information. Zu ihrer Bearbeitung 

gibt es (u.a., vgl. unten) die sogenannten Texthaltungs­

Kommandos: 

TEINTRAGE, TKAPEINFUEGE, TK0PIERE, TNUMERIERE, 

TVERTAUSCHE, TZK0RRIGIERE, TZL!i!IESCHE. 

Bei deren Gebrauch gilt: 

In einem Kapitel können nur solche Sätze bearbeitet wer­

den, die maximal 160 Zeichen lang sind. Will man umgekehrt 

damit Sätze bearbeiten, die länger als 160 Zeichen sind, 

dann müssen diese in einer Texthaltungsdatei stehen, die 

kein Kapitel ist (bei deren Kreation die Satzlänge also 

größer als 160 angegeben ist). 

Anmerkung: Zur Texthaltung und -manipulation beachten Sie 

auch die Quellhaltungs-Kommandos 

QAUSGABE, QDRUCKE, QEINTRAGE, QERSTELLE, QINF0RMIERE, 

QINHALT, QL0ESCHE, QUEBERSETZE 

sowie das Kommando AUFBEREITE, hinter dem sich ein 

Editor verbirgt. 
563 



Tt!HTRAGE 

@ NAH!: 
@ tlllMERIERUNG 

@ lNFj!RHATij!N 

@ Ml!IDUS 

Q) PRl!T�.ilLL 

TEIN TRAGE 

Eintragen uod Xorrigif'rl!n -ron lnfororetion in ein K•pitel 

Na.nie de& Kapi lels 

Ang„be zur Z.eil<:nnu111erierung 

.Angabe der einz.utregenden lnfONl&lion 

J.ng•be zu• Eintragemodus bel G)e1chheit von 7,-iletrnu:nPiern 
Angaben wr Protokoll ar\.lnp: 

ko!llm&ndo !ür die Te:1thal tung 

In das unter NAME angegebene Kapitel -.ird lnrormation e-irtgetragen. D1t Angaben 
2.u NUMERIERUNG steuern einer.Sei ts den Aufbau des Numeri erungssb:e hm. t ts, z.um 

anderen gehen daraus die Nu111mern der einzutragenden Zeilen hervor. Die Zirilen 
eines :;apitele �erden anhand ihrf!r Nummern auf.steigend sortiert. Bereits vor­
handente lnformation kann nur tiberachrieben werden, venn die neutc- Zeile:nr.ummer 
alt der alten identisch iet-

Unter Kj!t:DUS kann angegt:ltcn werden, ob bei Glt'ichhe:it der alten mit der nie-uf'n 
Zeilennummer, diese Zeile durch die neue Z�11e er!!et:.t wl!rde-n soll oder nicht 
und ab in diesem Fell eine Meldung erfolgen soll, 

Soll eine !:lntragung b2.w. Korrekt\Ar prolokolliert. werden, 111U6sen t:Ml!>prechende, 
Angaben zur Spezifikation PR"r�xiLL gemacht werden. 

Jet deE unh·r N.\KE. •n,:e,gebene Kapitel nicht bekennt oder deklariert 
(TDEXLA.RIERE•K00111ando), so 'ifird unter d•• angegebenen N••t-n ein .K8pilt-l 
TOffl Typ RAM. u210, uso,, P kreiert. 
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TEINTRAGE 

( TEINTRAGE-Kommando) , := 0 TEINTRAGE [ ,[ ( Spezifike tionsname= )) (Spezi!ikations wert )) • 

( Spe zifikations name ) ! : = NAIIEI NUMERIERUNG! lHF)llRMATl)llN I M)llDUS IPR)llTjllK)llLL 

0 TEINTRAGE, QUELL1, ( 100 , 10), PR)IT. Z, 

~N:r)llRH. = / 

Information 

Die Informa tion wird in das Kapitel QUELL 1 eingetragen und zweiz.eili g protokolliert. 

Die Numerierung beginnt bei 100 mi t Schrittweite 10. 



TEINTRAGE 
NAME 

NAJ.!E Name dee Kapitels 

kapi tel[-p] Kapitel in der Standard-Datenbasis 

db.kapitel[-p) Kapitel in der Datenbesis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommendo DATENBASIS) 

Ein angegebenes Palhrnrt p wird •i berlesen. 

-----1'1 ... 

oblisatt: Spez1.fikat1on zum Kommando IEii:If(I..JE -- ''undefiniert H 

Das Kor.;ma.ndo beziel, t eich aut das „kapitel'' dc·r Datenta.:::: 11 d t " .. }~ ~-!.~ ::1.i 

Datenbasisname, so getiört das Kapite l cier ~tandar:l-~ater.Ca~if: ar.. 

Ein im Nsmen angE>ge-benes Pi)ßw.ort wird r,1cht i-u sie--..,ert: et. 

Ist das Kapitel bere-.ts vorh e.ndert, so 1'1Ut.! es- zum Sc~:re~t'E':-. ar.ee~.eldet 

sei11. 

I.:t daE t:apitel r11cl:t --orhenden 1 so wird interr, eir f'.&fite: •:or.: Typ;:,··. 

~r,210. HÖO~, P mit dem aneegeberien Naml!'n kreiert. 

<D 
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TEINTRAGE / NAME 

( liertzu„sg. NAME) ::=(NAME=) [(Datenbad~name).J (Kapitdname) [~(Paßwort)] 

( Datenbasi.sname) 

( Kapi telnaa1e) : := (Name von Standardlänge) ( ( ( Gene rat1onsnum01er), ( Ver~ionsnumm"r >)] 

(Genera tionsnuo,mer) ::= ( natürliche Zahl zwischen 1 >nd ?999) 

{Versionsnul'l!-mer) 

(Paßwort) 

: == (na türliche Zahl zwisct,en snd 99) 

(Normalstring von , bis 6 ze; eben Länge) 

NAME TEXTS, ••• 

. , . , NAME PRIVDB.KAP9, ... 



E1,,----. ; 

TEINTRAGE 
NUMERIERUNG 

@ 
N\JKE!UE:RUNG A°Dgabe -iur Zeilennumerierung 

-STD-

(n, s) 

V-(a, b) 

H-(a, b) 

Standardnumerierun g, beginnend bei 10 mit der Sc hri ttwei te 10 bz.v„ 
Ubernahll'le __ '!,_e_r N~M_erierung auis einem Quellkapite~der einer SE_~-Datei _ 

Angabe einer Zt>ilennutamer 

Numerierung beginnt 'bei n mit Schrittweite s 

die ersten ( vorderen) } 
Zeichen enthalten die lfd e NummE:-r 

die let z ten .(hinteren) 

a: An zahl der Zeichen, die aus den:i Quellentex t vorn oder hinten 

ausgeblendet werden. 

b: b-te s plus maximal 5 -weitere Zeichen innerhalb Ausschnitt a (vorne) 

oder Ausschnitt a (hinten) = Zejlennuau1e.r; die reEtl1chen Zeichen 

von a können beliebigen Inhalt haben. 

Komma und b können entfallen i ea wird dann der 'Wert 1 angenol'tlmen 

die vorderen} 6 Zeichen enthalten die laufende Nummer, Die 
. Zeichen werden nicht eusgeblendet, 5ondern 

die h 1 nteren bleiben in der Quelle entnol ten 

o>bligate Spezifikation zum Koo:mando TEINTRAGE •- , -STD-

Die Angabe -STD- besagt I deß eine Numerierung, beginnend bei 10 1 mit der Schritt­
we ite 10 z.u generieren ist, bz.\i'. die Numerierung aus eine~ Qu.ellka-pitel oder einer 
SEQ-Datei übernommen "'erden acll. 
Betrifft das KomJ!laQdo nur eine 2.eile, so wird nur diese ~e~leonumm~r Z angegebei,. 

Die Angabe {n, c) besagt, daß eine Numerierung, beginnend bei n, mit der Sc:hritt­
ll'F:ite s zu generiert-n ist. n und s müssen positive natürliche Zahlen e;ein. 

Die Angabe V-(o, b) bzw. H-(a, b) bew irkt, daß die letzten (bei R) b,;w . die ersten 
(bei V) a Zeichen jeder lnformationszeile {d.h. z.B4 bei Lochkarteneingabe jeder 
Lochkarte) ausgeblendet werden. Das b-te und höchstens ;, folgende Zeichen · (Be­
grenzung auf weniger els 6 Zeichen durch Ende dee A.u.sschnittaf dieses A.u66cb..nitt; 
werden als Zeilennummer aufgefaßt; die restlichen Zefchen des Ausschnitts können­
beliebige Kenninformation enthalten. Die so definierten Zeilennummern bilden 
nach Eintragung eine streng aufsteigende Folge. 

Wird die Zahl b nicht angegeben, so ist dies mit der Angabe b ~ 1 identisch. 

Li.,..,.~ I• ...._..,,. lt j 

Bei der Angabe V oder H werden die ersteon bt.llll. let1:ten 6e-ChE Zeichen beiner 1n­
forae.tion5-teile a.le Zeil t nnum■ er interpretiert. Sie bleiben gleichzeiti! in der 
eingetragenen Quelle erhalten. 



_ , 

UIN'l111CJS / IIJll.ftll1911NG 

( lier t:tuwsg. NUMERIERUNG) : := 

- STD-

{~} -( (nat ü rl iche Zahl •O) [ , (no.tiirliche Zahl •O)J) 

["11ffl:RitRIJNG =J (( natürlic he Zahl • O) [ ,(natürliche Zahl • O)]) 

(natürliche Zahl * 0) 

H 

V 

[· •• , NUMER. : H-(6, }) , ... 

Se findet ~~eh d.i~ In(qrma tion iwf Lochl<<1rten, die (\Qspd tig geles~o wer~en, ~o ~er<1en 

die letzten 8 Zeichen jeder Zeile d.h. die SpaHen 73 bis 80 jeder Lochkarte Ou<>g•­

blendet, Daa 3, bis 8. Ze i chen,d .h. die 75. bis 80, Spalte e n t halten die eigentliche 

Numerierune;. D·ie Sp alten 73 und 7'-t können eine beliebige Kennlochung enthal ter.. 

[ .• ., NUIIER. = V-(6), ••• J 
Cie r.rete12 6 Spalte-n (bei Lochkarteneingabe) enthalten die N\Jmer1erung, wob!!i alle 

6 {lw ■ lh11 auapwert• t und auogeblende t werden. 

t ... , IIUIIER. = (100, 6), ... ~] 

Die er6tt- Zeile erhält die Nummer 100 1 die nächc,te die Nu~mer 106. dann 112 usw. 

Daa loaaendo betrifft nur die Zeile 11it der NumJOer 120 . 



E:,.,:1d1r.l.nlt1Jr1g , 

TEINTRAGE 
IN FORMATION 

INFjJRMATI,0N 

kopl tel(-p) 

db.kopi tel(-p] 

Angabe der einz.u tragenden Informa tlon 

l'h e Zt.. verarbei ter,den Daten 

f: beliebige Zeichenfolge. die das Ze ichen Fluchtsymt:ol 

nicht enthält 

.) : Symbol für das Zeichen ; ·1uc h tsy1>bol 

Kapitel in der Standar-d-Dat.enbasiE: 

Kapitel in der Datenbas::.s db 

Ein angegebenes Paßwort wi rd über-le::.en 

...,. • ..,..,..,n~ 
ob! 1.gate Spezifikation zum Korr.rnando TEI N!RAGE "'~-'111191 • tfundef inie-r-: 11 

Die im Fr-em-dstr1ng angegebene I nformation '-'1.r-d in da~ angegebene Kapitel 

eingetragen. 

l.sr der Ea ttba,: des ::1el kap1 tels :hi1 11 ger,au 11 lG) ,::;pe-::ifi2.1ert worden !DATEI-­

Kommando), so wl!"rden „rnvollstRndi~t· ,,ei lctt a..if da~: ar.g~geber:e Format mit t~e!"­

zeic hen ( 'AF') aufgefüllt; für di e ;;br i ~•n Fälle ( tl ode r M) siehe M1l)US • /1LZ 

tde '"1nzutragende Inf ormation kann aJch h1 einem Kapi ~el oder ir. eines­

SE~-Datei mit ein11:r rr.ax. Satzlänge von 160 bzw. 1024 Okrader, stehen. 

:-lle-rr..ei .ist es mi:-;g:.ich. ein im Satz .-., ehend-es N11meriE-r-.;n~sfe~d ent~pre-ct:end 

tfen An.~at,E.-n :;:.;J N'"':1·kIERT1tJG ::u handhal.1:r, . 

Ie:t ci1.e Satzl::ir,gt-" der· einzutragenden Information größer als 160 Okl6den, so 

ttY.~ rias vnt.e r r:AMr angegeberie Kapitl-1 ebenfalls mit einer Satzl~ing-e- grCße-r 

iC,.) Oktaden kreii"r:- ~o:r!ien sein. 

@ 
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TEINTRAGE / IIIJ'9/RKATl~N 

{ 
/(Fremdstring) L:>/) } 

( llertzuwsg. lNFjlRMATijlN ) : : : [ INr'jlRMTI/!JN:) [ (Da tenbasisnsrne). ] < Kapi t.elname >[ • ( Paßw ort)] 

( Kspi telnaaie) ( Name vo11 Standerdlänge->[ ( ( Genera ti onsnummP.r) . (Version5nummer)) J 
(Generationsnummer) 

( Version snummer ) 

( P8ß„ort ) 

( n8 türl ic he Zehl zwi sche n 1 und 9999) 

(natü rl iche Zah l zwi~chen O und 99) 

( Normal string von , und 6 Zeichen L;:.:nge ) 

... , INf. : / einzutragende InformationO/, ••• 



-·-

:e 

TEINTRAGE 
MODUS 

Mp/DUS Angaben zum Eintragem odus bei Gleichheit von Zeilennummern 

11undef1nicrl" Keine Angebe, Ersetzen ohne Meldung 

Epl 

EM 

Ersetzen ohne Meldung } 

Ersetzen mit Meldung bei Gleichheit der alten 

Meldung ohne Ersetzung und der neuen Zeilennummer 

Abbruch 

Ersetzen ohne Meldung; irrelevante Leerzeichen am Ende der 

Zeile werden bis auf eines nicht eingetragen. 

optionale Spezifikation :,,um Kommando TElHTRAG[ 

Je nach Spezifikationsvert erfolgt eine unterschiedliche- Ausführung des 

Eintragekoaias.ndos, 1wenn e-ine im Ko1:UHrndo •ngegebene Zeilennummer der alten 

Zeilennummer gleicht. 

Ep/: Dl~ al<e Zeile wira durch die neue (über lNF/,l'RMA.Tll,l'N eingegebene) Zeile 

mit der gleichen Nummer erse-tzt; es erfolgt keine Meldung dieseli Ereig­

nisses. 

EM: Eine Ersetzung erfolgt wie be:i E,. Jedoch iillird dieses Ereignis gemeldet. 

Hjl: Eine Nura~erngleiehheit wird ge11eldet 1 es erfolgt jedoc h ke.1ne Ersetzung 

der altell Zeile, 

AG: Die Glirichheit der Zeilennummer beloiirkt den Abbruch der Ko111mendoaus­

f ührung Oli t Fehler. 

jl'.LZ: Es w'ird wie beim Modus Egj 11~rfahren. Zusätz.lich -..erd~n bei Kapiteln 

1T1it ungefährer (U) oder maximal~r (H) Satzbauangabe die nicht relevar.len 

leerze11:hen am Ende der Eingabezeile bis auf eines nicht eingetragen. 

© 
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TEINTUGI / H,iDll'S 

( Wertzuwsg. Mf6DUS) [Hj!IDUS ~J 

_ , 

•.. , H,i'.IDUS AG, • , • 

Bei Nu.inmerngleichheit wird das Kommar}do abgebrochen. 

574 



..,,-,,.w.n : 

TEINTRAGE 
PROTOKOLL 

® 
An~aben zur ProtokDllierung 

"undefiniertn: K~ine Protoilolli.erung; 

nur Fehlermeldung 

-STD-

'l, 

s 
,.~ 

S tandardp ro tokol lie rung i 

einzeilig;· 1 Textzeile pro Druckzeile 

Zusätzliche Protokollierung den 

Z~e:tandes vor der Eintragung 

Zueät7liche Protokollierung der 

nächsten Umgebung 

z,.,e i ze i l i ger Druck 

~ Schri,al es Papier 

: Zu sät :tl ic he AuEogabe auf dem Terminal 

optionale Spe zi!ikation zu11 Koo,■ando TEINT RAGE 

} 

können nur einz.elo 

angegeben werdeo 

Abweichungen vol'.II 

Standardprotokoll i 

mehrere Angaben 

sind durch Apostroph 

z.u trennen 

Bei der Angabe -STD- erhält der Benutzer ein Standardprotokoll, d .h. die einge­

tragenen Zeilen werde:a in einzeiligem Druck auf breitem Papier e.usgedruckt„ 

Wird eine Protokollienu:i.g von zu. korrigierenden Zeilell voi- der Korrektur ge­

wünecht, ist der Tci lwert "Vn anzugeben. In diesem Fall wird der a1 te und der 

.neue Zustand protokolliert„ Jlli t den Angaben S, Z, "V, U und KP, ..,i r-d die Art der 

Protokollierung - aussehend von einem Protokoll ge■äB dem Standardprotokoll - in 

den •ngegebenen Punkten geändert. Es können mehrere dieser Angaben gemacht 

werden; csie lÜDd dann durch Apostroph zu trennen a 
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ffllffU(ll; /PJI~ 

( liertzuweg, PRjJTjJKjJLL ) : :: [ PR.i'JT.i'JK.i'JLL ~] { :STD- } 
(Teilwert} ( '(T&ilwert>J• 

( Teilwert) 

[ ... , PR\ll'l', = V ' U ' Z , • • • J 
Die zu korrigierenden Zeilen werden vor dem Eintrag ohne ihre Umgebu ng und nach 

dem Eintrag mit ihrer Umgebung in zweizeiligem Druck protokolliert. 



THSETZE 

TRSETZE Angeben zur Testhilfe-Steuerung 

0 LAUF .: Laufname des ProgrSIJlmS 

@ DUHP Angaben zu Oumps im Alarmfall 

(}) UEBWS Angaben zur Ubervs.c:hersteuerune: 

@ DNUHHE.8 Umbenennung logischer Gerätenummern 

{E,) AKTIV Aktivieren von Kontrollereignissen 

@ K~NTRf,LLE Vordefinieren von Reaktionen auf Kontrollereignisse 

Kommando des. Proe:ra.m.miersystems 

Die THSETZE-.1.ngaben werden nur vori Prograaunen eusgewertet, die die Kontroll­

prozeduren S&.CC oder SS.KEP anmontiert haben (evtl, zwangs>1ei se im HONTIERE­

Kocnmando). Das Kommando i~t nicht gebber 11ährend eine6 La~fes mit dem 1,,~ fnamen 

LAUF, sondern nur vorher. 

Mit diesem Kommando kano man Testhilft:te.nga.ben für nachfolgende Programmläufe 

a:it den unter LAUF spezifizierten Laufnamen hinterlegen, inebeeondere Buch für 

nicht dir•kt (Sohneterts. TllE-Komcn!llldo) oder <!lit STAHTE-Kolllmando (definierte 

Tätigkeitskom<!landos) gestartHe Läufe. 

Die s o hinterlegten Angaben haben Vorrang vor der direkten Startinfot11tation 

(ST.lRTE-Ko■■ aodo, Startsatz). 

Man kann für maximal ? Laufnamen Testhilfe-angaben hinterlegen, die 7 letzten 

s ind jeweils hinterlegt. Die Angaben für einen oder alle Läufe kann !llen ,..ieder 

Hi.sehen. 

Die Spezifikationen entsprechen den gleichnamigen des STARTE- bzw.RECHNE­

Kommando5 und es Gind die gliti.cben Spezifikationeverte erlaubt. 
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THSETZE 

(THSETZE-Kommand o) : := THSETZE [ ,[ (Spezi!ikationename ) =] ( Spezifikati onswert )j 
( Spezif ikati onename) : : = LAUFI DDMP\ UEBWS\ OrqJHIIER\ AKTIV\ K~NTR'ILLE 

THSETZE, HP2, F-NICHTS (A,B), UEBI/S: 40, AKTIV :KEINE( FEHL), KfNT.:FEHL-KTRACEEIN(ASS!GN) 

Für den Opera t o rla1.1 r HP2 werden fo l gend e Testhilfen hinterlegt: 

Im Alarmfall werden d i e Veri&blen A und B gedump t. 

Die Druc kseitenanz.ehl für d ie k o n tinu ie rl iche Ober...-achung wird auf 40 Seiten 

beschränkt. 

Dae Kontrollereignh FEHL wird aktiviert. 

Als Feaktion auf das Kontrol lereignis FEHL wird festgelegt, daß die Zuwei s ungen 

zuaätzlich auf dem Termica-1 protokolliert werden . 

J 



W,rlu,1,n9 

LAUF 

-STD-

n.em.e 

THSETZE 
LAUF 

0 
i.ufname dee Pi-0gre1t1m6 

Es werden sä11tliche bisheT hinterlegten .Angaben gelöscht 

Die Angaben dieses Ko„mandos beziehen sich auf den Programmlauf 

mit dem Namen name. Die Angabec werden hinterlegt, wenn mindestens 

eine weitere Spezifik■ t ion besetzt iBt, sonst werden bere-i ts 

hinterlegte gelöscht 

obligate Spezifik8tion zuu, Koo,mando THSETZE - -STD-

Die,e;e Spezifikation dient der Kennzeichnung eines Programmlaufes für den die 

weiteren Angsben beatim.mt sind. 

Ist -STD- e.ngegeben, cso werden säatliche Angaben zur Tecs.thilfe-Steuerungt die 

n,it einem Kommando THSETZE hinterlegt wurd_en (bis zu 7), gelöscht. Es werden 

auch keine weiteren Spe2.ifikat ionswerte dieses Kommandos hinterle.gt, 
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THSETZE/LAUF 

( llertzuwsg . LAUF'} : := [ LAUF=) {
- STD- } 
( Leufnao,e) 

(Lauf neme ) ( Name von Standardlänge) 

Die fol genden Angaben gelten !Ur den Progr-l•uf STHP3, 

] 
Sämtliehe bisherige Angaben, die hinterlegt wurden, werde n gelöscht . 



THSETZE 
DUMP 

OUMP Angehen zu Dumps im A lara,fe 11 

••undefiniert" Kie-ine Du■ps 

s-d[(e)J Sprachachlti65t>l l!5 9'i t Duapan'llll'l!isung d und Dumpeinschränkung e 

6; B Binärd ump 
BT Binärdump mit tlt-abhiingi~r Interpretation 
T T.o\S-Oump 
" nG,X.-Dump 
f F''1JRTRAN-Oump 
C Ci;IBjll'L-Oump 
BL BCPL-Dump 

d: ALLES nicht bei .o\LG_IJL 
NICHTS 
NEST nicht boi cr,s,i,, BINAER 
TEIL nicht bei BINAER 
KJ,JNS_IJL 
BlllNGE 
SETZE 
GE'K nur be-i Binär 
GEA nur bei Binär 

e: Li.ste von evtl. qualifiz.ierten Variablen. Unterprogra11•e-n, 
P1ontegeobjekten, Zonen oder Adrellise-n je>veils durch K011■■ 
ge- trennt 

mehrere- Angaben durc·h Apostroph trennen 

(,;iehe hierzu Ahschni, t 1?, Du„ps) 

optionale Spezifik„ti oa zum Kommando TH SETZE 0 undefiniE-rt" 

Bei der- A.ngabe von mehrere n Te-il'wlerten zu einer Sprache gilt die jeweils 
zuletzt angegebene. 

Es werden DuMpS 6prtifiziert I die i• Alar11fall &u15gl!führt werde-n !Sollen. 
Es körine-n m.ehre-re- Tl"il'WertE> angegeben w~rden, die isich daru, auf ver6c:hi"tden ,e, 
Sprachen beziehen inüs6en-; soweit e.s 6ich ua qurllenbez.ogen~ Dump6 t".andel t 1 

0 

(BL-, c-. f-, J..- oder T -) und dallS Program11 eiiuf Quirllen in verschiede-r.en S::prach~n 
zurückgeht, erfolgt die Zur-odnung im A.l&rmfell automatisch. Es l~t d&r&uf z.:u 
achten, deß des entsprechen de Mo nt•g~objekt. noch vorhanden iest, 

Bei B'I'- wird r.eben dem Binördump (Sedezimelzeichen) •bhängig von der 'l'ypenkenllung 
t>inE Gh:i tkom11azehl • Festkommezahl, ein Befehl oder eint Zeichenfol~t- l":rtäß 
Z.tantrslcod~ ausregeben. 

Lie Liste von E i nschränkune-t-n i st i1t1111er eine Aufzählung von l!l'f!:f„ t1uol,f i2. 1e-r-ten 
Ver i sblenn•ll'lt:n odP.r Programmei nhei tnarr.en. Wird Pin Proe:rariine inhe i tname ar.ge g~brn _ 
:;o .sind damit si'im llict-.e \t'sriable-n der betr·effend~n Progreimmeinhe i l f"E>ITl"int. 

1m Fall von F~TRAN können auch C-MKlfN-8Iocknam~n ang~gebe, n ,.,iC"rO{'r;i dH~f ~ .sit,d i.:1.Jr 
Untie- rscheidun g von Progremr11ei.nt', ,:itna■en ir- Schr-äget riche e1nzur:.e hl1eß~n (vgl. euc:h 
die fo~•aah D&r5tell~n@l, 

D1.t- erforderlich~n Qualifizierungen von Namen in ALGJL odrr C~B~l s. ... n,1 im ent­
sprech~nd~n Handbuch erläu ter-t. 
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·•'"' JUMP • 'CID {- } • J (Teil„ert)( 1(Tei1"ert>J 

, , ~ ( &iniirdump) 1 (TAS-Du„p) 1 ( ALGj8L-Dump >I (r,ll!IT11lll-Dump >I ( Cllll!Jft,-Dump) 1 ( BCPL-Dump) 

l 
GEA 

l 
GEK 
ALLES ( ( (t!-Einechränkung) [ , ( B-Einsc hr!inkung) ]

00
)1 

( Biniirdu11p) ::• B(T)- {NlCHTS} 
~~~: ((B-Einschriinku ng ( ,(B-Einsehriinkung ' r) 

SETZE .. 

l 
ALLES [ (( T-Einec hränkung}[ , ( T-Einoch.-iinkung) J )1 

) (TAS-Du■p) ::c T - NICIITS 

{ 
K9lllS'1,} ( ( T-Einschr~rll<ung)( ,(T-tinschriinkung) J°") 
BRIIIGt 
SITZE 

l
{ ~i[} [ ((A-!:inechriinkung)[ ,(A-tinschränkung'l

00
)1 l ( ALG.lff,-Du■p ' ... ,. - NICHTS 

{
~:~:} ((A-Ein6chränkung ) ( ,(A-Einschränkung )]"") 

SETZE 

{{

ALLES} .., 

l ( f ,lfftT!lAN-Dump ) : :c r -
{

~!!rs. }[ ((F-Einschränkung)[ 1 ( F-Einse hrönkune-)l )' 

~ri:: ((F-Einschriinkuni; [ ,(F-E i n schriinkung)J"') 

SETZE 

l
{ ~~S} [ ((C-J:insehränkung)( ,(C-Unsc hr'inkung i 7"" )1 

l ( C,S,X,-Dump) :1• C - NICHTS 

{
:~~~} ((C-Einsehränkung)( ,(C-Einsehr~nkung ) t '> 

SETZE 

!{
.ALLES} 

l NEST ( (( llL-Einschränkung } [ ,( BL-Einschränku ng \ i"")] 
TEIL 

( BCPL-Dump) : '" BL - NICHTS 

{ :rx~:} ( ( BL-Ein6chriinkung)( ,{ BL-Ein,ct.r'inkunp \ ]
00

) 

SETZJ: 

DU/IP• F-NIST (v,, v2, / c, / (r:,, F4), .SUB2 (J'l.)) ' B -GJ:IC 

111 Uer11hll soll ein Du•p •uf FjlRTRAN-Ebene etatlfinden, bei dem dü Variablon •ll•r 
der aktuellt-n AufrurverKb'lchtelung beteiligten ProKrel'Plrneinheiten au.sgedruckt "~T~en, 
ai t Au8n■h■e 

der Veri•blen V 1, V2; 
de.- Variablen FJ, F4 aua der CjlfHHl!I-Zone Ci 1 
der Veriablen II aus der Progra111uinheit S082. 

(Bei den Namen V1, V2, fJ 1 FI+, ll k. ■nn e11 eich natürlich inl!!besond~rt! euch um F' l!!ldnar.ien 
handeln. E.xisti•ren Program■einheite-n mit de■ Namt-n V1 oder V2, so werden diese N■men pl s 
Prop-Hme inheitnamen auf gefaßt; ge11eint eind dann all• Variabbn der be treffend•n Pro­
sr•--dnheiten. F3, F4, l:X können dagegen nur Variablennaaen aein.) 

Außerdem soll 111 Ala,..fall ein Biniirdu11p dltr Gebiete mit der Verarbeitungsklasse Kern­
epeicher stattfinden. 



1 ... .......... "I 

THSETZE 
UEBWS 

UtBWS ..lngabel'.I zur tJbc.n ■ ch!!-rat!f'u~;ru.11.1: 

1'undefin i ert 11 Keine Ang•ben zur Uberv,achungt 

Ob~:n,ac-hung-eeusdruc-k:e wir.rdien au! 30 Seit~n be-Gl'hriink t 

Ein it1'tl. •ufgenf•ner Ob•rwa-rber •oll hör-h•tena: l; Druck­

••i t•ri dru<"ken 

l: i n evtl„ eufgeru!enrr Uben,a~b•r •oll nwr iri Fchlerfa) l 

oder- auf Anforderu11g dir l11tat•• 20 überve-chte-• Schritte 

au11gw~11 . ßed•u tung von s wie o~e-•. 

op tionall!" Spet.ifillation zu11 Kc.■endo 'rHS.ETU ............. 

Diese Spez i ! ik:a tion gibt •n ~ w i••i• l Dr\llcll:..-1 te■ ••x. YOWt t:tberva('~\lngapro-

0 

;i-ra"";I!' bzw. einer 1: inroaapi li~r t•fl. Ab). au !protolf:101 l 1eru ng pdrudct verd•n fioll~n. 

••-!'C.. 1-.e i\nz ■ hl übcracaritte11, ao v i rd die Ubervac-.tiung ■bpac:h•ltet. Die- Druck.-

-... ,r.::ahl wird auf 30 besrhriinkt, "'••11 d~r Wert "undefiniert'' il!it. 

•· ~ d1t> e inc-011pilierte Ablaufprotokollien■1 nur- 111 J"eblerlall odlfr auf 

1 .: :derung ( l!liebe lapi tel "G•15prä"he„ 't .l!TUCJ:-Anw,ei6un1) 41il' lett.t•n 20 über-

1.,·h'!.en Schritte eu•~•b~•. so l li.•t 8icb •it BTR S.d1:tracin• cinaC"h•lte-n. "Eine 

.. \.:rbei ~ng«rb••• Dru.ckaei t♦ obaaell.räa&uas be1.i..a..t sicll jedo..-b •ur auf die 

!\...:ntinuiu·l idtt- Unerwaclauag , di• i ■ o..,.r-1.-11 <•-· 11 ■ ter- •..- i6pt:.ilfikation 

,:'!\"!'ROLLI) ·ed•r••it eimechallNr int . 

":.!'d ein tTb,rn, ■ cAer in dem betnffen9en Progr- •ic-ht ■ufpr\\fen odt-r itit 

k•-n• Ubcrw•<hung •i ■c011pil l•rt worden (eielle TIIICI 1.11 OlSRlilTZl-~""'•"-ndo ). 

:>c. ust dirr Jllert dic••r Sp~r:ifillation obae •~-t•n1. 

·----- -- --------------------------



TBSE'IZS/UEBW 

(Wertzuwsg, ULllS \ : := [~E!l'IS "; {;natürlict.e Zahl~ 1COO) } 
((naturliche Zal,l '!o 1000)]BTR 

Di€ Ubervachung wird auf Bscktracing eingestellt , 

Die Druckseitenar.zahl fijz, k:ont.inuierliche ÜbeZ"\riachur.g ..., .. x-d Ml..J "'C• !:~iten bef.~hränkt-



SP<lli •'flf'..-. 

THSETZE 
DNUMMER 

DNVHHlll tlnibenennung logisl"her Oe-rätenuaunern 

nundefiniert'1 Keine Umber:ennung 

mUn Die r.:ummer rn wird in die Nummer n urrben&nnt 

mehrere Angaben 5ind durrh Apostroph zu trennen 

.,., .......... ,. ..... 
optionele Spe:z.ifikötion zum Kommando THSi T'2.l. 'Wx■111ü1Ho11"" 

Wird ·:on BCPL nicht ausgewertet. 

"unde f inier- t'1 

Die Umbenennung eine?"" Nummer m in E.>ine Nul""mer n be1,öritt, dsß daE Frorrei-r-; 

so abläuft., als habe überall die NumT.:er n gesteinde.n, wo tatsechlich die 

Nummf'r n-:: steht. 

0 
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THSlTZF./DNUM~I ll 

( Wert zuwsg, DNUMMcR) 

(Teilwert) 
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THSETZE 
AKTIV 

AKTIV Ak tiYieren von ·Kontrollere igni,15 sen 

11 undef 1ni er t 11 :E.s werden keine Kon trol lerei gnisse sk t i viert 

ALL[ 1 a) Alle 1111 UEBER5lTZE-Kommsndo angeführten l<ontroll­

ereignieee werden 11kt1viert mit Ausnah.i,e van a 

KUNf ! e) .E:s werden keine Kontrollereignisse außer a aktiviert 

•l'll ■IM.,_bf1Kti• 

n~tior.ale Spezifikation zum Kommando THSITZE Yo••111 ~e+h•'IJ "undefiniertr• 

© 

D1e Wirksa""fkei t der in einer Quelle definierten Kontrollereignisse 'Wird näher 

spezifiziert. Di~ ~uelle muß mit der Fähigkeit, Kontrollereignisse zu ver-

\lfa l ten • iiberse t? t ii.orden sein. 

E.s werden jeweils alle oder keine der df'finie-rten Kontrollereignisse aiktiviert. 

E.ine Ausnahme von dieser Globalregelung -.,ird mit den Kon t rollereignissen a 

ge""ac-ht. Ferner k-e11n bei jeder der s Ausnahmen eine Zahl angegeben "Werden , 

dle anzeigt, :r.ech 11,•elchem Durch1aufen des Kontrollereignisses dieses bis 

auf we).teres aktiv gesetzt wird. 

Im Gespr-ächsmodus f'rfol gt bei l.intre ten eines aktiven Kontrol lereig:nis&es 

eine Heldung an dem E:ndge:r~t. an der sich der Benutzer identifiziert hat. 

Ir. der Meldung werd(>,n der LaufnBrrie des Operators und die Eezeichnung ( Name-) 

de~ Kontrollereignisses BngeFihrt und auf Ani.:e isung gewartet, sofern sie 

n"?.cht unter der Spezifikation KONTROLLE vorge ge-ben wurde. 
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TISETU/Al'rIV 

( llleruuwag. AKTIV) 

( KE-Ein■chrlinkung) : 1= 

(KE-Beuichnung) 

( Aktivhrung■durc hl ■uf) 

(AKTIV ,,] {{:i~.1J ( ((KE-Ein11chrlinl<ung) 

[, (ICE-Unechriinkung)J°' }]} 

(KE-Einecbriinkung) [ - ( Ak ti vierung„durchlauf)) 

{ 

( Buchs t abe) [{<Buchstab• >}]"} 
{ Zitter) 

(Ziffer) [ (Ziffer}]' 

( neti.irliche Zahl zwischen 1 und 655!5) 

AKTn s ALLE (K9N1 - 100, GllENZ, 47 11 - 50, EPS, NULL,,., 

!e ••rd•n alle Kontroll•reigniaae des Operatore, der Kontrollereignis.sie- vtLrwsl ten 

kann, U t1 viert• m1 t !olsenden Auen•hm•~ : 

Die Kontrollereigniaae OllENZ, EPS und NULL bleiben paasiv, das Kontrollereignis K0~ 1 

wird er■ t n ■ch delB 100. Durchlauf und 4711 nach dem 50, Durchleuf aktiv, 

AltT. • KEINE (KEtltB - 10, HAX), •. , 

Ea wird keiD Ko1>trollereigni" aktivhrt, mit folgender Au snahm e: Des Kontrollerei~ni c 

MAX wird aofort, KtUEB wird nach dem 10 , Durchlauf aktiviert. 



THSETZE 
KONTROLLE 

"undefiniert" 

k-anweisung 

Yorde!inition von Reaktionen auf !(ontrollereigni.sse 

Es wird kein Reaktione:Terhel ten euf :Kont.r-oller-eignisse 

1rorge-g~ben 

Auf das Err-eichen dca alltive-n I<ontrolll"re1gni•aes K hin 

wird die unter anveisung gegebene Anweisung an den 

Oper• torlau f auapführt und der Operator} auf fo:-t ger;:e tzt 

m11tbrere Ang.-bien K-ar,weieung !littd durch Apoatroph zu trennen 

opti ocale Spezifikation zuo, Koam•1>do THSETZl •- 0 u nde f in i er t tt 

Die Angaben zu K\fNT11i#LLE sind nur bei Operatoren (Progra:nmeo ) wirksaai, die 

Xontrollere.ignisae enthnlten und auch Yervalten können {siehe VARIANTE und 

© 

KE i11 UEBERSi.TZ.E-Ko1:1.11.a-n.do) . Ein vordefiniertes Re11k tionsverhal ten ko11111:t ferner 

nur bei sktüen Koutrollereignisse11 :r:ur Wirl<ung (shhe Spezifikation AKTIV). 

Eineri l<ontrollereigaie lt&nn i 11111e:r nur eine ,ror-definiterte Anweiernng :zugewiesen 

werden. 

Wird im Operetorleur ein aktives Kontrollereignis 111it vordef i nierter Reaktion 

erreicht, so wird die J.nweil!Ung •usgeführt uod der Operato:rlauf fortg•eetzt . 

Die Anweisungen eiad im Abschnitt 1tGe-apräcbe'' unter '"Fieaktionen auf ein An­

halten einee geeprächefähigen Opereto.rs" beschrieben„ Auf der Spezifikation 

K-NTH-LU: dar! dee abschließeode '' ◊." hinter jeder Anweiaung nicht mit 

snge~eben werden. S011it entfällt au.eh die le~re .Antwort. Liiuft ein Operator 

im AbschnittBOrndua, so sind a ll e ges_prächsspezifLschen Anweisungen ohne 

Wirkung (Ausgabe auf Konsole entf1!illt z.B.) . Ist ein Kontrollereignis im 

Abechnitt&Llodu& aktiv, und es i1St keine Reaktion vordefiniert, eo verhält 

es sich wie nach Eictre-f!en einer 1~ere11 Antwort. 
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5'!f• 

( Wert:tung. K;NTR,LLE) • •~ {- [ r} • • (Teilwert) •(Teil„ert) 

( Teilwert) :: = ( KE-Be uichnung) - ( KE-Anweieung) 

( ll-"•-ieu••> 1 •• aieb• B....,hreibulllf der Reaktion •ur ein A.nhal te n de• 

C.V,.retor• unter Abecbnitt Ge-epräche im Konunando­

ffandbuc:h. 

• .. , K~fl,LI • 6TllSPE - ;i>ABBlWCH' UP1? - TR.lCliUS (o,r,)' 

UP21 - ll.HTIV (UP22-100, STDHP1)' '1'T~-KDUKPE (F-NEST), • •• 

!lach l:lntreton de• ~01'trollerei10iaaee STDHPt wird der Operatorlauf nach AueCührung 

d•r unter DUKP an1•rbenen Ou■pe abgebrochen. 

Tritt du KJ: UP17 ein, vird dae Tracing !ür alle Sprünge abguchaltet. 

Tritt du ICE UP21 ein, wird dae KE STDHP1 &ofort und das KJ: UP22 nach dem 100.Durchleu f 

aJtth. 

Tritt dae Jr;E tr'r~ ein, erfolgt ein F~RTRAH-Dump aller Variablen der en der Au fru f -

nrechach telung beteiligten ProgTadl01einhei ten, 



TKAPEIN'FUEGE 

I KAI- t,l fiflH.Gl. 

::.t w•·Jd t< tJ ,.i1, v1h�r ffl\.l,:•1• , . .-i1 l ,:.·I hl1,IL'I L .:.,\1�mli·11 :ll1!• :.r:,u:.r:i•Jt ,i.. 

•-tnLt.t:;,� 11}1, •:lnt�e�,cl,,,l, 1,, Lit t .i.11:,ch1, l k;.q, 1 l•. J w, , 1" 11 1r,; � ,11 1, !,IHt,•:.1 1·11. 

1 11.ot I lt• v1,r, J·.l 1a•1 1, J:t�r !, c<r.,•t -

�eber,, !J1f':=f-s ,,Pu Pnlst1-:,(:-11•I„ 1-:deri�,1 wir1� ne-1i r1umt"r·irrt. iri ,1; F ,  :1-.:,,-;111 !'rt: 

eingeo-tr;,ji;en und �ur W11:::- ,•t --,•J•�t1 t r��tl-ikoJ l i€"t·t. 

lt.t .Jll:.. Zl t: lk�tll.cl n1ci,, 11,1' :,ic, i...:1J••lll-,•11Jt1l jd•r1Li:c!,, !l• t 1wo;;I, 

ll.- r h, r,1·l,, 1 t11nr ri:-i: (,l!J, 1 , •f 1, 1 ur1•J, 1 '•r,,f, 11 1,111 v, ,•r1ir1tJ,J • r.v, J 1 , ► 

l.l c- 11 • n nuc t, d l,_. un Ll t' ,ll,ri�.tl ,.111,·,•,-;\,v1nt1 K.ij'.tl1,, 
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TKAPEINFUEGE 
ZIELKAPITEL 

Zl ELKAf l'l'EL Name des durch die Ein fügu ngen entste henden Kapitels 

kapi tel Kap1tclname (Ur die Standard-DJJ:tenbas.ts 

db .kapi tel Kap1 telnar.11:' für d1e Datc·nba.5lS db 

(Nar.ie der r:av~nbas1s .siehe Kom,r.ando DA1'ENBA31.S) 

D::ts durch die E:.nnigurJgen ir. di'35 QllellKap-'l tel er.ts:et',~r:·1e :-~.~~P.n '"s} 1,1,,ir·-: 

ir. da~ untPr ~. IELKi..PIT:'.L „ngeg,:bene K"'p1tel eingetr;i.gen. 

D~.:"' ~3J" l.ltc>l ir,uß zum fci1rta-i'he~ 011gemelder sein. 

CD 
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TKAPEIHFUEGE / ZIELKAPITEL 

(\lertzuwsg, ZlELKAPlTEL) :t= [ZIELKAPITEL =] [(Datenbasisname ) ,] ( Kapitelname> 

( Datenbasi::;.name) 

(Kapitelname) 

<Generationsnummer ) 

( 'lersionsnummer) 

ZIEL. = TEXT5, , . , 

.. -{(Buclrntabe )} [{( ~uchstabe )} ]• 
•·- & (~1ffer) 

( Jlame von Star.dardl'!nge i [ ( ( Ge,neraticnsnuß'.ir.er), ~ V'! r~ion~r:•,.,i.:r:er) / J 
~natLlr!iche Zahl zw 1.sche n 1 'Jnd 

: :: <natürliche Zahl z•.ii.sehen O und 99) 

ZIELKAP. = PHIVDB.KAP9, 



TKAPEINFUEGE 
QUELLKAPITEL 

QUELLK~.P ITE L 

kap i tel Kapitel in der S.tandard-Dat.enba$l.S 

db .kapi tel Kapitel in der Datenbasis dl; 

(Name- der fl,;iten\,as.1.s sieae Kornr.iando DA'!'ENBASI3) 

-·-0bl 1iste .;pezif1kat1on zur.1 Ko:r.mando TKAPI::1NFUi:,G.S vor11lt1.Wlwl'II ":...ndefiniert " 

Name des Ka?i tels. in das d 1e ander e n Kapi il'.l eingefü e:t we?"-:ien. Da$ ~ue.i lkap1 !.e~ 

st;:lbst wird nur- verändert, wenn es gleic hzeitig atrch Zielkapitel ist. Im ar.de-rer. 

Falle st.~ht e-s nach der Bear\>eitung wiede r unve r ändert zu.r- '.'erfügung. 

@ 
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TKAPEINFUEGE / QUELLKAPITEL 

( ilerhu„sg. QUELLKAPITEL) ;:: [QUELLKAPITEL =] ((Datenbasisname).] (Kapitolnarne) 

, Datenbasisname) 

{Kapitelname) 

( Generationsnummer) 

( VersionsnuD'lmer) 

QUELL. = TEXT5, ••. 

( Name von Standardlänge) [ ( (Ge nerationsnummer ) . (Versionsnuma,er) )] 

( natürliche Zahl ~wischen 1 und 9999) 

: := ( natürliche Zahl zwischen O und 99) 

QUELLKAPITEL = PRlVDB. KAP9, 



TKAPEINFUEGE 
EINFUEGUNGEN 

n-db.kapitel 

Angabe aer einzufügenden Kapitel 

Kapitel der- St.andard-D.ateribasis 

Kapite! der Datenbasis db 

Zeilennummer 

db Hame der Datenbasis 

kapitt!-l: lfa:r.e aes Kapitcls 

} r:1e!';rere Angaben 
rt"' rch Ap os trc_E;,h 
~renr.er.. 

Die angegebenen Kapitel 'llerden hinter die angegebenen, a1Jfsteigend 

sorriert€-n ~eilennummern in QUELLKAPil'EL einge fügt. 

@ 
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'l'KAPEINFUEGE / EINFUEGUNGEN 

(1"ertzuwsg. ElNFlJEGUNGEN) ; :~ [EINFUEGUNGEN =] (Teilwert) [ 1(1eilwert)]~ 

('l'eilwert) 

(Datenbasisname) 

(Zeilennummer) 

( Kapi telname) 

(Gene rationsnummer) 

{ 1/e-rsionsnummer) 

: : = (Zeilennummer)-[ (Datenbasisname).) ( Kapitelna,oe) 

. •-{(Buchstabe)l [{ (Buchstabe) }] • 
••- 1. j (ilffer) 

. ,- \ natüclid,e Zafil * 0) 

: :; ( ~lame von Standerdlänge)[ ( ( Generati<lnsnummer). 11 Ven; it.1ri.snu:trner))) 

: : :;:; ( n~türlicite Zahl Z\ro'l..::;chcn 1 und ·y;99) 

: := (natürliche Zahl zwü>Chen O unJ 99> 

. , , ,EINFUEG, 1000-EINK1 '3000-U IIK~' 7280-tH,K3,,. , 



0 
z 

TKAPEINFUEGE 
NUMERIERUNG 

IWKEUERUNG Nu111eri,....runtsvc.! .. .SCf,1·ift für Z.ielkapitel 

ln,s) Numerierung, beginnend bei n mit Schrittweite s 

obligate Spezifikation zum Kommando TKAPEINFUEGE 
a111........,t1t.-. 

Yo,-~Ulflol : \ 10, 10) 

Die Zeilen des erzeugten Zielkapitels wer-den numeriert• beginnend mit dem 

Anfangswert n und der Schrittwe ite s . 

© 
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TKAPEINFUEGE / NUMERIERUNG 

( 'tler t zuw5 g. NUMERIERUNG) ::: (NUMERIERUNG:] ( ( natürliche Zahl> O),(natürliche Zahl> 0)) 

[ ... , NUH. (100,10), •.. ] 
Die ~rste Zeile t> rhält die :;u:nmer 1ou, ~HE=" näc hste 110 d ann 1iC us••· 
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TKAPEINFUEGE 
PROTOKOLL 

Angaben zur Protokoll 1.r;- t""Uflg 

-STD-

Keine Protokollierung } 
Standardprotokollie-runr könne:-n nur e1.nz.l:!lr1 ang:egPben werdE.-ri 

M~lfl.clllll 

opt..1.-cnal,e Spezifika tion zum Kommando TKAP.E:HffUEGE v~,, ... w.iftil. ''undefiniert'1 

Wenn protokolliert wird, "i rd ir.u:aer da5 ganz.e Zielkapi tel ausgegeben. 

® 

Mit cten Angaben S, Z und K~ wird die. Art der Protokollierung - ausgehend von einem 

Protokoll gemäß dem Sta.ndardp,rotokoll - j n den angegebenen Punkten geändert~ 

Es können mehrere diese.r Angaben gemacht wer-den;. sie sind dann durch Apostroph 

zu trt-nnt!'n, 

Tl\ 440KOffiM&t'OCIIO .... -.c:IN-
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TKAPEINFUEGE / PRITIK,LL 

o,er·tzuwsi,, PR/lT.ilK~LL) : := [PR/lT/lK/lLL =] { =STD- \ 
(Teilwert) ( ' Teilwert >jf 

, Teilwert) 

.. . , PR/4:. t z . .... J 
Protokollierung in zweizeiligea. Druck auf schmalem Papi~r. 
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(2) 

@ 

© 

® 

@ 

TKjjPIERE 

JlAME 

ZEl!.E 

ZIEL 

PR�TfllKf/lLL 

NUHUIERUNG 

lNF�RHA�If/JN 

kopieren von Texten 

Name des Ka.pi tc-1s 

Angabe dtr zu k-.:,pieur.Cen ieilen 

Angabe ües Kopier;:.i.els 

Angaben z.ur Frotokollit ruri g 

Angabe z.ur Z!!ilennumerierung 

Kom.111111.nd.o für die Te:xthal tung 

TKOPIERE 

Es """rden die in ZEILE ang&gebenen Ze:i.len orter ditS girn?,t'" Ka1,it�l mit der h­

z:.eichnung N.AME kopiert. Die .::u kopierendc-n 1.eilen werden in ein net.�;; Kapitel 

!feschrieben oder avr e-ine-ra E.A-Gerät ausgegeben. Eine N\<mt-ri.-runr wirri dabi:l. 

nicht vorgenommen. Be1m Ko{l1eren auf ein Ausgabemedium (z.B. Lochkarten odE"r 

DruckP."r} wlrd 1n dem durch WJlfEHltRIJ�G sngegt-bernrn �reicr, dit-: Ze1lennumm11;r mit­

geliefert; eine Um.nuiiierien.1ng- erfolgt dabei jedoch nicht. Wird duser Bereich 

nicht voll.�tändig durch die Z1:?il.ennummer ausgefüllt, können arr .den rre-ier. 

..itellen noch Zeichen von ttff�Ri{A.Tl�N ausgegeben werden. 

Soll nt.ir oin Protokoll auf derr. Terrn.inaiJ oder im AblaufprotokolJ ausre­
geben werden, so brauchen �nter ZIEL k�ine Anti:«1hen gemacht zu 11,er,1P.fi, 
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....... : 

Tll~IERE 

( TK,'PIERE-Kommando) : •= QTKji!P I ERE [ ,[(Spezifikationsnaroe) =) (Spezifikations>1ert>Jm 

O'l'Kji!P . , QUELL 1 , 1-5000, QUELL3 

Die Zeilen ·ron Ql!ELI,1 im Bereich 1 bis 5000 we~der, in dns Kapitel QUELL} einge­

trage n 

OTl(jdPIERE, KAP1,, KAP5 

Es wird da s ganze Kapitel KAP1 nach KAP 5 kopiert, 

Die Zeilen von QUELLE im Bereich 20 bis 60 ·•erden auf der Teilnebrner­

konsole au.isgegeben, sofern Gesprächsmodu5 vorliegt . 



TKOPIERE 
NAME 

Q) 

NAHE Name eines Kapi lels 

S.pu-w. ,1 

kapi tel Kapitel in der Standard-Datenbasis 

db .kapi tel Kapitel in der Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kcmmando DATENBASIS) 

.,..,,......,1 ... 
obligatt:! Spe::._ifikaL.1,.0l"J zum Kommando TK!t1'PIERE v~ ...... ,.,..., . "ur.de!'~nlert•1 

Das Kommando betrachtet dl'I.S in N.4HE angegebene Kapitel als Ausga.ngskapitel. 
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TKp!PIERE / NAME 

{ ~ertzu1Jsg. NA ME ) ::=(NAME=] [\Dater.basisname).J \Kapitelname) 

( Datenbas\snarne) . •-{\ ßuch"labe)} [ { (Buchstabe) }]" 
• · - & (f1ffer> 

(Kapitel nao:e) 

: Ger.erationsoumn,er ) : := ~ nac 'jrliche Zahl zw1~.:her. :..nd .:;9gq, 

( ifersiornrnummer} : != (natür~iche Zahl zwischen J und -:,c;, 

[ •• • , NAME KAP lTEl,2 , ... ] 
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TKOPIERE 

Angabe der zu kop iereflden Zeilen 

a - b 

Kopiert"'n einer ::e ile 

Kopieren eine!l Bereiches 

mehrere l.ngaben sind durcl1 Apostroph zu t:r-ennen 

cb-li~ate Spezifikation zum Kommando 'rK,rif.Rl:. 
aina.,..,~fiecMo 

V01".a111at11ll1.4"1: 1 - 999999 

1/.ird nur eine 2eilennummer 2. als ·reil:.~rL angegeberi 1 so wird nur diese Zeile 

kopiert. 

01e Angabe a - b bewirkt, daß der Bereich von a - b t jeweils einschließlich) 

kopiert wird. Dabei muß gelten: a ~ b. 

ZEILE 
@ 
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TK~U~E / ZEILE 

(\lertzuws11, ZEILE) ::= [ZEILE =) (Teilwer t) [ ' (Teilwert)]• 

(Teilwert) : := (natürliche Zahl • 0) [-(natürliche Zahl * O)] 

•.. , ZElLE 10-300'355'400-500, .•. 

Die Zeilen in den Bereichen 10 bis 300 und 400 bis 500 sowie die Zeile 355 werden 

kopiert. 



TKOPIERE 

ZU:L Angabe d es t-:opie r z i~l s 

S ptr -W,m 1'und"'finiert1' Keine Zielangabe, m.-r Protokollier1-1ne; wird ,eusge•:ertet 

ica p i tel Kapi !f"l in der S tanda!""d-Da t,enbasis 

dti.kapit~l Kapitel in der 0'.ltenh:aEis dli 

~ [ (a,t.)J-e[-m) Ausgabe 9.1.,,f Gerät g mit Gerij"tenumr.aer a :.1nd Stationsr.!J.mmer b 
irr. Code c auf J-fateria1 :n 

i,: DR Dr:J.cker 
r.s Kartenstanz.er 
~S.5 StreifenEtanzer ; Bpurer. 
SS8 StreifenE' tanzer a Spuren 
Dfi81 Drucker TFA!lSDATA 810 
FS5 fc!'nschreiber < S9urer1 
FS8 Fertiscr.reiber i; Spuren 
s150 Siehtger<it S!G 50/';:1 
s1100 Sichigerät .SIG 100 
1EK12 Sichtg-er~t 'T~ktroni,c 1.012 
TLK14 Sichtgerät 'tektror,ix lii)-,l,. 

SI?1 E1chtg-erät CD 71-; 
s181 ~ichtger:.:;t fHA!ltDA'.i:A 810 
SST10 Schreibstation SST 8110 
\IAF.HL Wähl gerät 

c : DC1 D!'·JCkerccde- 1, klt::iner Z.eict.en.sat:: 
DC;? Druckercode 2, großer Zeichenset:! 

KC1 1-:artencc-de 1 

KC2 ►.a::-t;encod~ 

~:c; r.art,encode 
KC4 iO:ar ~~ncode 

SC1 .5t?'~ifenc o de 1 
SC2 St:eifenc ode 2 
SC4 St.relfP.ncod,e, 4 

m: Mater-ialke-nr.2'.eichen 

op ?:iona l e Sp ezifikation ~"J;n Komcando TK~PI:EBE 

,ar1.N1ae.-."94t.t~• 

V iJ„U'l .talh1119 
'

1u nde f inie.r t 11 

Fe-: A1.gat:e ~ines Kripi tels als Kopierz::.t:-1 m11ß dieses Kap-itel z,;.\'O?' cic-klarie-:--­
wc,r:1c-1, !'e1r1. Schon vorr,andenc Information wird it: CiF-&E-rr. Kapi~<'-1 C'ei :e~:er.­
!,L.unmct!·n~leichheit i.iberschriel::en„ I5t das Kapitel eine Externrlatei a.:if ~<?i-r.flor.­
lriiger • .so m...iß d1e5c -::um Schreiben angemeldet ~eir., 

W~ rd als .Spe :.i t ika r :.or.ewa;r ':. WALHL ar.~e ~ebt-n, ~ o muß .:!:l..'/C'll' .... i ~ f.: lff' 0.11:".~ 
'iE.!\BINI,::_· ... Komrnandos 'Hf~ ent~p!'echer'!de .Ai.~~at.e1:er:1• ~re=ifl:.~er·. we!"d~r,. 

1,:ird Y.e1nt· Gt-r~te-n„m'!ll:'r c-1f-r Ger=-ae::;.t.,a<:.ier,5.n_:,-ur.e-r 3I!f!~•retP;1, erlo!c-t ~if" lt":.:.~­
wa! 1 neccl rien ·,or1i~~endPn Se:tr1ebeiie~i1'!jr~r:..,.-,:.r1. •1a:t-r1a'!k1::r-;r1-e1.cl.e-:-, 
tt•i:ste!'i ,r::·t dE:-:r f.:1c!1-er,:.:er.rrt..m v~r"'l!'ll'il!~t. ~~in. W'!.:rd ~-e1~- ·:a-:.:riolJ...:,r1,:-,r.:.c:1:.r 
ai;~.-..-1:"C.l-!, 1 ~o "''trLl .::a,,-:ierr3rns~e~1a] •;~rv.C'n'iet, 

ZIEL 
@ 
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TKjlPIEBE / ZI EL 

(Wertzuwsg. 2 !EL} 

(Gerät\ 

( ldentifiziervng) 

(Gerätenu:nrner) 

(Statir:insnu:nmer 

( Datenba sisnamP) 

( Ka(l i telname) 

< 1Je:rsiot1snt..n:imcr > 

( (Dater1bn~i.t.narn~, .J (Kapi te l r.flr.ie ' 

DR[(ldeutifhrerung)]- {~g; } 
KS((ld~otifiziervag)]- {fü} [-,1.faterial 1] 

KC" 

ss'{ / !den tifüler,rng) J- {~g;} [- l'la tH; a1,] 

SS8[ ( ldentifizi~rung' ] - SC'• 

,·ner.lrit.} [(Ident.if1.zieruogiJ 

1,'H:t!L 

DR81I rs5J ,s8j S150j s1100I Tt:K 12I TlK 141 Si 711 tr51j S[T10 

([(Geri-ltE!-m„mmer)J [ .(St.arlon!...!"l'J.~mer'j) 

;:= {nati.lr]iche Z;;;;hl 2,\..'isct,en O und 2S'•) 

; :.: (nf.ltürliche Zahl z.w.o.scl'",en O und 25.!+) 

(nati.ir!.ü:he- laltl :;:wischen O .wd 99) 

.,., Z1EL ~ QUELt;{3.0) .... 

Dos Kapitel QUELL} mit tlP-r G~r-.era t.1 on:::.r.ur.1I1ier :.J nd dE r ·-i<rs~un~ r, ,,.·r:n~r i,5t 

das Kopierzie-]. 



TKOPIERE 
PROTOKOLL 

PR)ilT/6l(~LL 

11undefiniert'' 

-STD-

Angaben zur Protokoll ierung 

Keine Protokollierung 

Standardprotokollierung 
} können nur einzeln angegeben werde n 

z.,.,i zei liger D.ruck } Abw eichungen vorn Standardprotokoll i ~::~;~~c~8 ~~:;abe fllehrere An11aben 6ind durch Apostroph 
auf dem Terminal z.u trenn~n 

--optionale Spezif i kation zu■ Ko-ando TKj1JPIERE ~........ . "undefiniert'' 

ßei der Angabe -STD• erhält man ein Standardprotokoll, d.h. die kopierten 

Zeilen werden in einz.eili ge11 Druck au t breitem Papier ausgedruckt. Hit der 

Angabe S, Z, und K~ wird die Art der Protokollierung - ausgehend von einem 

Protokoll gemäß dem Ste.ndard'Protokoll „ in den angesehenen Punkten geändert. 

E6 können mehrere dieser Angaben g-emacht werden; eie sind dann durch 

Apostroph zu trenneo. 

© 
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Die kopierten Zeilen verden in zwe1Hilipa Druck protoko'l.lhrt . 
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TKOPIERE 
NUMERIERUNG 

NUP'l~RlERU NG Ar1p:abe zur Zeil -ennum~r1e-rung 

11undefiniert" Keine Angabe zur Numerierung 

V-(s,b) 

H-(a,b) 

die erGten (vorderen) } Stellen des Ausgabemediums nehllle n die 

die le-tzten (hinteren) Numerierung &uf 

a: Anz.ahl der Zeichenstellen, die vorn oder hinten die 

Num~rierung aufnehmen sollen 

b: b ... te5 plus maximal fünf weitere Zeichenstellen innerha lb 

Ausschnitt a sollen die Zei lennurumern aufnehmen 

Korama und b können entfallen i ee -wird dsnn der Wert 1 ange ­

nommen 

optionale Sp~zifikation zum Kommando TKilPIERE H -(6) 

Beim Kopieren auf eir,ien externen Datenträger ( 2. • .B, Lochkarten) besteht die 

Möglichkeit, die Zeilennummer mit auszugeben. De.:z.u wird auf dem Datenträger 

ein durch d ie ~l\ngabe NUH:ERIEIWNG fe:s tge legter .Bereich r~servie rt. 

@ 

Die Jlngabe V-(a,b) bzw. H-(a,b) bewirkt, daß die letzten (H) bzw. die ersten (V) 

Zeic hetJstellen Jeder Ausgsbe2.ei le (z.B. be.i Lochkerteneusgabe jeder Lochkarte) 

zur Aufnahme der Zeilennucnmer reserviert werd e n. Das b-te und höchstens 5 fol­

gende Zeic-henstellen, also maximal 6 Stellen dieseB Aus6chnitts enthalten die 

Zeilennummer; die restlichen Zeichen6te-llen dieses Auschnitts "'erden mit Zeichen, 

die zur Spezifikation INFJIR~ATIJjN angegeben werden, aufgefüllt, Dabei werden von 

INf~RMATl~N genau b-1 Zeichen ausgewertet. 

1st das Ziel ein Kapitel, so wird die Spezifikation NUMERH.l!U/IG nicht ausge­

wertet, d.h. die Ze.ilen im neuen Kapitel erhalten dieselbe Nummern wie 1.m 

alten Kapitel. 

Tfll„ K~ 
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----- --- -------------------------

Kl:J<lEJIUNG) ; := 

[ ~VMERIERUNG =l{{~J- ((natürliche Za hl • O)[ ,(natürliche Zahl • O)J) } 

:...;q •)s;a::.ti~en L, chkaz ten be ,ie •..1tet dies. daß die letzten 10 Spalten. also d i e 

: :..:.il l'"«""T' ., bis 8V. di e- 'e i:ec.; .:-::;;,e r aufnehmen sollen. Die e-igentli-che Zeilen-

··1r.. :r.tc- .. beginnt in d1es em Bereich bei de'l!I 5. Zeichen, als o ab Spalte 75. Die 

pa1 •.en 7„ "l is ?4 <a-"'1..,.1,,,'l, •e : . .!~· .:e1chenfolge DAT?, 
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TKOPIERE 
INFORMATION 

f. r gDn·.:ung zur Nume r ie r ung 

t~1 i.~1cner. (.~1.ehe Spezifikalion Nt:MF?lf.RHNG) der angege­

beri.e-1'~ Zeicl.enfolge erg ,,,e!'den r.:it der N'.Jmerierung ausgegt-­

ber:. A•J l' d l e f!esonderhf>i ter. des ~:orm91 s trings ( 5i flhe S:ei te 

2-~} ~ei r,1er t.ingewie5er„ 

@ 

die~E- Form ist 11';Öglich wer.n der llbschl.1f.: der Inforrr:ation zugleicf. 

den At . .-cf.lt.:.1 de:; i-:orr.Mat.dos bl lde t 

f: lr.fcrmaticn olr. tre::;d8trir.g 

,j1eze- l ort,i i!: r erfcrclerl l i: h ~•er.n irr. gl cic hen Kommando weitere 

Angat-cr. :.1,, anderer. Spe:•ifU.:stionen fol een 

optionale Sr,ezif1katic11 turn Kommando :!'.irrr.:f..E \ ( Leerzeic hen) 

Die im Frernd- oder i,or:11al~tr1ng stehcr.oer, Ze1cher, werden teim Kopieren auf ein~ 

E.A-G,:ri::it ln Abh::ir:,'""i rkei t vor, rlU!{ERIF~Ru~:G mit 3"J5gC~~ben, 

Ist Ziel l!ir, Kapitel, so wirJ ciiE>se .Spezifikation nicht ausge we r tet, 
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,ert,u,sg. INFj1!HMA1JJiJN ) 

[·., iNf. /A8(' , /. , • , ? 

611 

l INFJiJHMATION :] { 0/(fremdstring)[O/] } 
(Normalstrin8) 



TNUMERIERE 

TNUMEIUERE 

CD NAME 

Q) NUMERIERUNG 

Q) PR�TjlKjlLL 

Änderung der Nuaerieru.ng eines Kapitels 

Name des Kapitels 

Angaben zur Zeilennutreritrung 

Angaben zur Protokollierung 

Kommando fi.ir die Texthaltung 

Das in NAME angegebene Kapitel vird gant. oder Uilweise nach der neuen 

OenerieTung:snumater u11nu11eriert. Dabei erfolgt eine Bereinigung. 

Die neu zu numerierenden Bereiche, wie auch die Generierungsvonschrift, 

sind unter NUMERIERUNG a.n::.ugeben. Sollen die umnumerierte-n Zeilen proto­

kolliert werden, sind entaprechende Au gaben z.ur Spe:z.ifika.tion PR,fl'�KjtLL 

zu machen. 
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(TNU!IERIERE-Kommando ) ; := ◊ TNUMERIERE [ ,[(Spezifikationsna!be)=](Spez1.fikatlons we,· t )j ~ 

( Spe zifikationsna:me) : := NAME! NUMERIERUNG\ PR,T,K~L 

0 TNIJM., QUELL1 

Dai, Kapitel QUELL1 liird entsprechend der Voreinstellung ((-STD-) siehe 

IIUltl:BIERUNG) neu numeriert. 



'Nll1lu"I : 

TNUMERIERE 

Name des Kapi t.el~ 

kapitel Kapitel in der Standard - Datenbasis 

db.kapitel Kapitel in der Datenbasis db 

( Nnrr.C" der Datenbasis .,;iehe Kcr.,mando DATENEASlS) 

ob! i ga te Spe- z.i fika t ion zum Kommando TNUE.•; JHERE '
1undef:'r.niert 11 

Das Kommando bezieht Eier. auf das in NA ME angegebene Kapitel. 

Das Y.apitE"l rrn.:.ß zt:rr. SchrE-iben ang-em~lde-t. seiri. 

NAME 
CD 
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TNUMEllIEllE / NI.HE 

( Wertzuwsg. NAME) 

( Datenbasi.sname) 

( Kapitelname) 

(Generationsnummer) 

{ Version.:snulT'.ttier) 

::= [NAME =l [ ( Datenbasisname).} ( Kapitelname) 

{
(Buchstabe)} [{(B~chstabe)}]• 

:!= I!, (~l ffer) 

( Name von Standardlänge)[ ( ( Generationsriummer) . ( Vcr·sionsnummer))) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 99'?9~ 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

r ... , NAHE = TELEF.Kji!N, ••• J 



TNUMERIERE 
NUMERIERUNG 

@ 
NUMERIERUNG 

"undefiniert 11 

-STD-

Angaben zur Zeilennul'Oerierung 

Dali ganze Kapi t el wird nur bereinigt. Die alten Zot?ilen­

nu.m111e rn werden übernommen 

Das ganze Kapitel wird neu numeriert, beginner,d bei 10 mit 

der Schrittweite 10 

mehrere Angaben Der Zeilenbereich "Von z1 bis z2 wird mit 

Anfangswert n und der Scbri ttwei te s neo 

n.u merier t 

sind durch Apostroph 

zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando TNOll[RIERE _, -STD-

z1 und z2 beziehen sich auf die alte Nu11erierung und geben den Bereich an, der 

umnumerier t werden soll„ 

z.1 ist der Anfangswert und z2 der Endwert des umzunumerierenden Bereichs. Die 

mit z1 und z.2 adressierten Sätze dürfen auch undefiniert sein. Die Angabe (n,s) 

besagt, daß eine Numerierung, beginnend bei n rait der Schrittweite s neu z.u 

generieren ist; n und s müs s en positive natürliche Zahlen sein. Dies bedeutet, 

daß die Zeile mi.t der alten Nummer :t.1 die neue Zeilennur11111er n erhält. Alle 

weiteren Zeilen werden dann aufsteigend mit der Schri ttwei t'E! s mit neuen Zeilen ­

nummern versehen„ 

Falls durch die Numerierung der durch z1 und z2 vorgegebene Bereich -überschritten 

"Wird und danach ein doppelt numerierter Bereich entstehen würde, wird die Um­

numerierung nicht ausgeführt, und das Ergebnis wird gemeldet, 

Bemerkung: Die Zeilennummern dürfen nur den 'Wert 999 999 nicht. überschreiten. 

Bei ll'lehreren Zeilenbereichen müssen diese aufsteigend sorl1ert sein. 

1111: .. teoffl~ 
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fNUIIIRIERE / NUMERIERUNG 

( Wertzuwsg. NUHERIERUIIG ) : :: (IIUHERIERUNG =] {-STP- } 
(Teilwert>[ ' (Teilwert) f 

( Teilwert ) :;::: 

((natürliche Zahl* 0)-(natürliche Zahl *O ))((na türliche Zahl* 0) ,(natürliche Zahl * 0)) 

... , ( 1000-1999) < 1000, 10)' 0000-999 999) (Jooo, ,oo>, . .. 

Die Zeilen niit den Nummern -z.wischen 1000 und 1999 ..... erden in 10er Schritten neu numeriert„ 

Even tuell zwischen 2000 und 2999 liegende Zeilen behalten ihre Nummer. Die von ;,000 

b is Kapitele ndc liegende n Zeile n werden i n 100er Schritten neu l'11Jme riert . 



TNUMERIERE 
PROTOKOLL 

@ 
Pll~Tj,l'Kjl!LL Angaben zur PrDtokollierung 

-STD-

Kein Protokoll i riur Fehlermeldung } können nur einzeln 

Stand3rdprotokoll; 120 Spalten, einzei lii, angegeben werden 

Zweizeilige!' Druck 

Schmeles Papier 

Zusätzlich Ausgabe ,9.uf dem Terminal } 

Abweichungen vom 
;Standardprotokoll~ 

'

mehrere Angaben sind 
durch Apostroph :z.u 

: trennen 

optional<> Spe:ifikation zum Kooimando '!'NUMERIERE -VOlelfll-,lullll . "undef'iniert•• 

Ist ein Protokoll verlangt, wird immer das ganze Kapitel nach dem 

Nurnerierungsvore;ang ausgegeben. 

Bei der Angabe -STD- ""'1.rd eic Staod.Jirdprotokoll ausgegeben, d,h. die mit neuen 

Nummern versehenen Zeilen ·•erden in eoinz.eiligem Druck ,auf breitem Papier ausge­

druckt, 

l'!i t der, Angaben S, Z und K/3 ,,,ird die Art der Protokollierung ~ ausgehend von 

einel?t Protokoll gemi,.u dem Standardprotokoll - in den angeg_ebenen Punkten 

~e-ändt·:rt. Es können mehrere dieser Angaben gemacht werd en i sie sind da.nu 

durch Apostroph zu trennen. 
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TNtlHERIERE / PR)'lT9Jl(plLL 

(Wertzuwsg. PRplTplK~L) :;= [PRl/l'rplK~L =] { :STD- } 
(Teilwert) [ '(Teilwert)r 

(Teilwert) 

[· • , PR_0T, = S 'Z, ••• 

Die mit neuen Nummern versehenen Zeilen werden auf schmaleu1 Papier in zweizeiligem 

Druck ausgegeben. 



TRANSPORT 

- -

ZIEL 

2 QUELLE 

TRANSPORT 

schneller Dateitransport und 
Bereinigen von Dateien 

Ziel des Transportes 

Quelle des Transportes 

Kommando für Programmiersystem 

Ist Quelle= "undefiniert", so wird das Ziel auch 

als Quelle genommen und die Datei bereinigt, d.h. 

"Satzleichen" entfernt und evtl. Stellvertreter­

listen minimiert. Diese Form des Kommandos ist 

nur für RAN-, RAM- und RAS-Dateien erlaubt (und 

auch nur dort sinnvoll). Zweck ist ein Platzgewinn, 

der nach mehrmaligem Korrigieren u. U. enorm sein 

kann. 

Ist unter Quelle ebenfalls eine Datei angegeben, so 

wird diese in die Zieldatei kopiert, und zwar mit 

gebietsweisem Transport, also extrem schnell. Ist 

dabei die Zieldatei zu klein, so wird sie, wenn mög­

lich, entsprechend vergrößert. 
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TRANSPORT 

<Tr~nsport-J<ommando) = .:=◊TRANSPORT, [[(spezifikationsn,mte)~ 

<spezikikationswert;81111 

(Spezifikationsname)::= ZIEL/QUELLE 

0 TRANS. , DATl, DAT2 

DAT2 wird in DATl kopiert. 



.1 ZIEL Zieldat'.e1 

datei: Name einer 

db.datei: Name einer 

obligate Spezifikation 

Datei 

Datei 

in 

in 

TRANSPORT 
ZIEL 

G) 
der Standard-Datenbasis -

Datenbasis db 

-­~ ............ "undefiniert" 

In die angegebene Datei .wird entweder die unter 

Quelle angegebene Datei kopiert, oder, wenn Quelle 

"undefiniert" ist, wird die Datei, die unter ZIEL 

angegeben ist, bereinigt. In diesem Fall der Bereini­

gun~ sind nur RAN-, RAM- und RAS-Dateien erlaubt. 

Die Datei wird zunächst in die intern kreierte Datei 

&BEREINIGUNG(9999:99) in der &STOOB satzweise kopiert, 

danach wird die Datei &BEREINIGUNG mit gebietsweis~m 

Transport in die Zieldatei zurückkopiert und wieder 

gelöscht. Der Vorgang der Bereinigung nimmt etwas 

weniger Zeit in Anspruch als zum Beispiel ein TKOPIERE­

Kommando. 

Der Satzbau der Datei ist beliebig. Handelt es sich um 

eine LF-Datei oder WSP-Datei, so muß sie zum Schreiben 

eingeschleust &ein. 
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TRANSPORT/ZIEL 

(Wertzuweisung ZIEL) ::= [zIEL~{_<oatenbasisname)~ (Dateiname) 

(Datenbasisname)} 
Siehe z B TKOPIERE 

(Dateiname) • • 

t]TRANSPORT,MAX(3,l) ,-

Datei MAX(3.l) wird bereinigt 
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4 
::c 
r.d 

.1 QUELLE 

TRANSPORT 
QUELLE 

datei: Na111e einer Datei in der Standard-Datenbasis 

db. datei :Name eJ.ner Datei in der Datenbasis db 

optionale Spezifikation zum Kommando 
TRANSPORT -•--•- "undefiniert" 

Ist Quelle= "undefiniert", so wird die unter ZIEL= ... ange­

gebene RAS-, RAM- oder RAN-Datei bereinigt. 

Ist unter QUELLE ein Dateiname angegeben, so wird der Inhalt 

d i eser Quelldatei mit gebietsweisem Transport in die unter 

ZIEL ang~gebene Datei kopiert. Quelle und Ziel müssen dabei 

beide vorhandenen und von gleichem TYP (Ran, Ram etc.) sein. 

Alte Information in der Zieldatei wird dabei gelöscht. Gegen­

übe r satzweisem Kopieren wie bei TKOPIERE, EINTRAGE etc. er­

gibt sich ein Geschwindigkeitsfaktor von 10 bis 150. 

De r Typ der Dateien ist beliebig (SEQ,RAN,RAM,PHYS,RAS), muß 

aher bei beiden gleich sein. 

Der Satzbau der Zieldatei wird dem der Quelldatei angeglichen. 

Das KowJ11ando ist für MB-Dateien verboten. 
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TRANSPORT/QUELLE 

(Wertzuweisung QUELLE) : := (ouELLE=] [4>ateibasisname) l(?atei-) 
name • 

(Dateibasisname)} , 
(Dateiname) siehe z.B. TKOPIERE 

_ .. 
OTRANSP., DAT(J.l), DBN.DAT(4.7) 

630 

Die Datei DAT(4.7) in Datenbasis DBN wird in Datei 

DAT(3.l) in der Standard-Datenbasis kopiert. 



TU 

QUELLE 

TU 

Bearbeiten einer Datei oder einea Fremdstring& mit 
.11:omma.cdos 

..lllgaben der gevü.nschten Datei oder einea Fre!lldstriaga 

------------------------------------------------------------
2 BEREICH 

3 TRAEGER 
4 1UL 

5 PR!11I'0K0LL 

.A.Dgabe der zu bea.rbei tenden Sätze 
Bezeichnung des Datenträgers der Datei 
Auszeichnung eines Zeichens als nal (Fluchtsymbol-tr­
sstzzeichen) 
Steuerung der Protokollierung 

Kommende !iir das Programmieraytem 

hart•oq: 

Die Sätze der angegebenen Bereiche in der bezeichneten Datei 
auf dem angegebenen Träger werden gemäß der Spezifikation ~.AL 
auf Fluchtsymbole untersucht und nach Ausvertung etwaiger trsatz­
deretellungen und Stringklammern in ein Hintergrundgebiet trans­
portiert, auf dem anschließend der Entechlüßler gestartet wird. 

Au! dieae Weise lassen sich aue einer Datei heraus Komi:umdos 
ausführen. 
Die in der Datei stebenden Kommandos können ohne Dateiänderung 

nachträglich modifiziert verden, indem zwischen einzelne Bereiche 
Fremdstrings eingefügt verden. 

Dss Bochumer TU-Kollll!lando entst~d lange vor der Äu15lie!erung des ent­
sprechenden Kommandos TUE durch CGK, wodurch sich die Unverträglich­
keit erklärt. 
In Bochum wird die vorliegende Version beibehalten, da sie einige 

weaentl iche Vorteile hat: Außer Dateien können auch Fremdstrings be­
arbeitet werden. Ersatzdarstellungen der Fo:.,n (rtAL)(Ziffe~iffe~if!er) 
mit Werten ;116, Stringklammern der Form <MAL>l und ~?\AL)) sowie <"MAL">( 
und (MAL>) werden ausgewertet. Die zusätzliche Spezifikation TRAEGER 
erlaubt Bearbeitung nicht eingeschleuster Dateien. Als YLAL ist ein be­
liebiges Zeichen zulässig. Ee können mehrere, nicht not~endig disjunk-
te Bereiche angegeben werden, die in der angegebenen Reihenfolge (evtl 
mehrmals) ausge~ührt werden. 
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- · 
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~U-1.omm.ando) : : ,. DTU [, [<SpezL'ik:ationenslll.e);}< Spezi!ikatiollswert>-:J 

<Spezi!ikationaname} : : • QUELLE ) BEREICH I TB.AEGE.li 1 ?'!AL f PR01'0K0LL 

CTU,QUELLi•HOPPLA, 30 - 118, 11.lL•115 

Der Zeilenbereich 30 - 118 der Datei HOPPLA 11011 bea.rbei tet werden . 

.Us !UL rird. das Zentralcodezeichen 115 (Oktade '73', ~erndar­

atellu.cg 1) erkllllilt. 



QUELLE 

lt [al] 
datei [-P] 

TU 
Q) QUELLE 

.A.nga~a :r.ur .ltenn:r.eichnu.ag der Datei 

Die Quelle liegt im Premdetri.ng r. 
Dateiname tür die St·a,:idard-Datenbasis als Arbeits­
kstsloc. Bei TRAEGEli•LPD wird daa erste aurtrsg1111pezi­
!ische Beautzerkannzeichan sla Venraltu.agskatelognaae 
geno-•n; bei TRAEGER■W14 das Standard-Dateimengenkenn­
zeichen . 

.U.T.daui ( -p) Datei.n■111e tür den Xaulog 11.A.T. Der KstalognBllle kann ein 
Datenbasisname, ein Benutzerkennzeichen oder ein Datei-
meogenkennzeichen eein. 
p : Eille externe Datei ist gegen Fremdzugrit!e mit dem 
Paßwort p geschützt. 

obligate Spezifikation zum. Io11111endo TU "u.ade!iniert" 

Die Datei muß uktadenveiaen Satzbau b11itzen. 

Die bezeichnete Datei wird. bearbeitet. Liegt (:lie Datei au! externen 
Spaicbern (LP'D, ~Boder WSP), 110 wird. 1ia :r.unichst eingeschleust oder 
angemeldet und vor Aua!iihrlulg der in ihr enthaltenen Ko11111B.t1dos wieder 
abgemeldet. Es können auch gesicherte llll1- oder RAN-Da.teien direkt von 
Bii.odern obne Verlagern bearbeitet werden. 
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TU/QUELLE 

- · 

_ , 
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<'wertzuweiltung 

Gatalo~eme), 

~Deteinue> 

<Paßwort> 

QUELLE) . . [QUELLE:, fpremdat ring ">J l :, l 
··• '='patelogname~ <Dateiname) -<Psßvort)Jj 

: : • (Datenbeeisnsme>f (bkz") 

: : • (Name von Standard.länge") (s<GV-RWll.llleI') )] 

: :■ (Nor111alstring von 1 bis 6 Zeichen Länge> 

... , QUELLE■LFDbkz.DATEI17 ( B.4 ) -PASS _,TRAEGER•LFD, .•• 



TU 
@ BEREICH 

BEREICH 

"=definiert" 

n 

a - b 

/r a/ 

Angabe der Bereiche, die bearbeitet werden aollen 

Die gesamte Datei wird bearbeitet 

Der Satz n der angebenen Datei wird bearbeitet. 

Die Sätze im Bereich a - b werden bearbeitet. 

Der Fremdstring f soll als Pseudobereich einge­
fügt werden. 

Meb.rere Angaben sind durch Apostroph zu trennen . 

optionale Spezifikation zum Kommando TU 

...... 9f'tP&t1fiadl• 

v~11wr.i : 
"=de:finiert" 

Ist die QUELLE ein Fremdstring, so wird BEREICH nicht ausgewertet. 

Die hier angegebenen Sätze der bezeichileten Datei werden bearbeitet; 
bei gesicherten RAM-Dateien wird die ursprüngliche Satznumerierung 
verwendet. 
Die Sätze werden genau in der hier angegebenen Reihenfolge bearbei­
tet - bei überlappenden Bereichen mehrfach. 
Fehlt eine Angabe zu BEREICH, so wird die gesamte Datei bearbeitet. 
Sind irgendwo in Bereichsaz,gaben ein oder mehrere Fremdstrings ange­
geben, so wird der Text in diesen Fremdstrings zwischen den Text der 
umgebenden Datei-Bareiche eingefügt, Auf diese •eise ist eine Nodi-­
!izienmg der in der Datei stehenden Kollll!landos ohne Dateiänderung 
möglich. 
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TU/l!EBEICB 
_ , 

_ , 
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(Wertzuweiaung BEREICH} :: • 

<teil wert> : : -

•.• ,BEREICH• 390, ... 

<Fremdstrin '> { 1-[BEREICH~ <te1lwert>LJheilvert>]-' 

(nat.Zahl ,1 o)[-(nat,Zahl II' o>] 

Die Zeile 390 wird als Ko1111ando(!olge) interpretiert . 

••• , l!EBEICH • 13'8-27'3 ' 3, .•. 

Die 8llgegebenen Sätze werden in dieser Beihen!olge bearbeitet 
(alao die Sätze 13 Ulld 3 je zweimal). 

•••• BEB.• 15,-180' /,VJ.R.IANTE■GS 0/'181-1000, 

Die Sätze 15 bis 180, dam:, der angegebene Fremdstring Ulld an­
schließend die Sätze 181 bis 1000 werden verkettet als Kommando­
folge auage!ührt. Dadurch ka.cn z.B. ein IJEBERsETZE-KoDllllaodo ~odi­
!iziert werden. 



TU 
G) TRAEGER 

T.R.AEGER Allgabe eines externen Dstenträgers 

"undefiniert" Träger ist die S·tsnderd-Datenbasis 

Träger ist die Bilgegebene Datenbasis db 

Träger ist die LFD 

Träger ist eille Wechselplatte 

Träger ist ein Megnetb&Ild bzw. eine B&Ildreihe 

optionale Spezifikation zum Kollll!lando TU 
1111la~t•ldl,e 

V ......... 11.,ftg; "undefiniert" 

Die Spezifikation beschreibt den Quellträger, au! dem die zu bearbei­

tende Datei liegt. 

Besonderheiten: 

LFD : bkz bezeichnet das LFD-Benutzerkennzeichen. Ist ein leeres BKZ 
BJJgegeben, so wird das erste au!tragseigene BKZ ausgewählt. Ist 
kein BKZ Bilgegeben, so wird das BKZ KAT aus der Spezifikation 
Quelle auagewählt. 

WSP: kz ist das Trägerkenn:i.eichen und dmk das Dateimengenkennzeichep.. 
Ist ein leeres Dl'IK Bilgegebeo, so wird das ''unbenBilnte DMK" aus­
gewählt. Iet kein DriK angegeben, rird wie bei LFD verfahren. 

MB: kz bezeichnet das EXDKZ des Heg:netbandes und p die Dateifolge-
Dlll!IIDer, ab der die Suche frühestens beginnt. 

Wird ein BKZ / DMX angegeben, so ist die A.!lgabe zu KAT in der Spezi­
fikation Quelle bedeutungslos. Die Datei wird in jedem Fall in die 
St&Ildard-Datenbasis &STDDB zum Lesen eingeschleust und nach Eesr­
beitUDg ausgeschleust. 

'Jlllt,111 .eo..........,. lodla 
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TU/TBAEGDI 

DB ((&atalogname)) 
LFD f( [(Katalogname)J )l 

\!

;:; JtAzl (( .irennzeichen)[([{Kaulogname)) )} ) 

(Wertzuwe1.allllg TlliEGEI!} , : • [TR.uXiEI! .J B 1 
52 5: (((Kennzeichen))[ 1.(Datei!olgenr.)J J 

(Kennzeichen) : :• (Zeichenkette vom Typ 3 mit maximal 6 ieichen) 

(Katüognm) ': • {(Buch:tebe)} r~~~i;;~e)1r 
(Datei!olgenr.) : : • (natürliche Zahl von 1 bis II095} 

- -

... , TR.,DB(TIST), ••• 

Träger ist die Datenbasis TEST. 

Träger ist daa Dateimengenkennzeichen llZ auf der W14-Platte mit dem Träger­
kannseiehen 999999 • 

... , TR.•U52(1TOOOO ) 1.~ 

Träger iat daa ftagnetbBJld mit dem Kennzeichen llOOOO. 



TU 
@ MAL 

"UDdefi ni ert" 

n 

Definition eines Zeichens als Mal 

das Zeichen FL (Zentralcodewert 53) 

das Zeichen z 

des ( im Nor,nalstring ni cht angebbare) Zeichen z 

des Zeichen mit dem Zentralcode„ert n, 16Sn~ 255 

wird in der Quelle als Hel erkannt. 

optionale Spezifikation zum Kommando TU 

uo .. __.,.,flldl• 

VDtWa..-.111111"1 
'
1UI:1def'iniert 11 

Beim Einlesen der Quelle wird jedes gefundene Hsl in Abhängig­
keit des unmittelbar darauf folgenden Zeichens interpretiert : 

(MAL>[ und (l'IA.L>] wirken Bls String.klammern: Innerhalb eines 
so eingeklammerten Strings werden, abgesehen von weiteren, ge­
schachtelten Stringklammern, keine Male erkannt. Das äußere 
Klammerpaar wird entfernt. 

< l'IAL>( wird zusam1Hen mit allen folgenden Zeichen bis zum 
nächsten Zeilenwechsel einschließlich überlesen. 

<?Ul,>) wird zusammen mit allen folgenden Zeichen bis zum 
nächsten Zeilenwechsel ausschließlich überlesen. 

Zeichenfo l gen der Form (HALXZiffer')(Zi fferXZiffer), werden 
durch des Zeichen mit dem durch <Zi!fe.t')'-(Ziffer)<zi~fer) ange­
gebenen Zentralcodewert z, :z:~255, ersetzt. 

In allen anderen Fällen wird <ttAL> als Fluchtsymbol in der euszu­
!ührenden Kommandofolge interpretiert. 
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Qerti:u,..eisung MAL'> : :• (MAL~ <Zeichen> 

{

<Zeichen 1" •; •; / ; ,; (; ); ''> 1 
: : • /<Beliebiges Zeicbeo~(p1] <Zeichen') 

< natürliche Zahl 11, 16~ o ~ 255> 

... ,11AL•/), .•• 



"undefiniert'' 

-STD-

TU 
@) PROTOKOLL 

Anga~en zur Protokollierung 

Keine Angeben zur Protokollierv.ng 

Protokollierung des erzeugten Kommandos ins Ab­

laufprotokoll 

K0 

A. 

&.Z 

Protokollierv.ng zusätzlich auf Konsole l 
Anfrage nsch weiteren Vorrangkommandos 

Unterdrück:1.lllg der Zeitmeldung 

mehrere Angaben 

sind durch Apo­

stroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando TU 

•M--p,e1,t1tc11e 

VG1"11lnatt1Uu-.1 · "unde!ini ert" 

K0 wird vom Entscblüßler derzeit noch nicht ausgewertet. 

Im Zuslllllmenbang mit TU-Kommandos sind drei iu'ten von Ablaufproto­

kollierung zu unterscheiden : 

- Fehlermeldungen bei falscher Versorgu11g des Kommandos und die 
Melduog ENDE TU (mit Angabe der verbrauchten Rechenzeit) / START 
ENTSCHLUSSLER. Die letztgenannte Meldung läßt sich durch &Z un­
terdrücken. 

- Protokollierung des von TU in der Vorrangstufe gestarteten Ent­
schlüßlerlaufs : 

Im Normalfall werden die aus der QUELLE erstellten Ko!lllDaDdos vom 
Entschlüßler nicht protokolliert; ist dies doch erwü.oscht, kann 
-STD- oder K0 11.Dgegeben werden. 
Ist A Bllgegeben, wird nach Ausführung der Kommandos vor der Rück­
kehr in die Grundstufe nach weiteren Vorrangkommandos gefragt. 

- Protokollierung der durch die erstellten Kommo.odos gestarteten 
Progrs111111e: 
Diese läßt sich durch das TU-Kommßlldo nicht beeinflußen. 
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TU/PBe,t'll)l0LL 

_ , 

<'Wertzuveiaung PR~ll)Kll)LL'> : : a (PBfi'l'lllK0LL~l -STD-{- } 
(Teil'llert>['<Teil„ert"tl-

_ , 

641 

airu,/ 
IL0ESCHE,Mlll•STDHP 

01, 
HA.L•.I, 
PB2'r0KlllLL -&Z 

:; : . A f KP f 8:Z 

Es erfolgt veder eine ProtokollieruDg des L~ESCHE-Ko!l!lllandos noch 
die Endemeldung von TU. 



TV!.RTAUSCi:IE 

(D NAXI. 

� ZEILE 

TVERTAUSCHE 

Vertausche Zeilen im Kapitel 

Name- des Kapitels 

Angaben üter die z.u ve.rtauschenden Zeiler. 

Angaben zur Protokollierung 

Ko�"'ando filr die T'exthaltullg 

Die untt:'r der Spezifikation :",EILE ang�ge�enen Zeilen werden in dem in t,AME 

angE-gebenE-n Kapitel vert�uscht. D.it-ser Vorgang kann protokolliert wer.den. 
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TVEllT.AUSCHE 

( TVERTAUSCHF.-Kommando) : := 0 TVERTAUSCt!E [ ,[ ( Spezifik11.ti011sname) =) ( Spezi! ikations1o1ert ) ] ~ 

( SpezifikationsnMe) 

_ , 

[ ◊ TvtRT ., QUELL1, 19 V 2~ ' 30 V ltO J 
Die Zeilen 19 und 2J -,..,erden vertauscht sowie die Zeilen 30 und ltO. 



TVERTAUSCHE 

Name des Kepitels 

kapi tel Kapitel 1n der Standard-Datenbasis 

dl:, ,kapi tel Kapitel 1n der Datenbasi::; db 

(tlame der Datenbasis siehe Kommando DATENBASI.S.) 

-·-cbligate Zpc-zif1.kat1on ~urn Kornrcando TVERTAUSCHE ............ 11d11 1 H.J nde!iniert'1 

Daa- Kommando bezieht sich aCJ f das in tlA ME an&egebene Kapitel. 

Da~ ~apitei JTl!Jß ;-::;rn Schre-ibett ar,gem~ide!. sPin. 

NAME 
(D 
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TVi:ln'AUSCHE / NAHE 

( Wertzuwsg. NAHE) ::: [NAME=] [(Dotenbasisname;.J (Kapi.t~lnarne) 

(Kapitelname ) 

( Genera t ionsnummer ) 

{ Versionsnuma,,e r ) 

( Name von Stsndardlänge ) [ ( ( Gene retionsnuouaer) .( Version5nutt1mer} )J 

( na 1 'frliche Zahl zwischen 1 end 9999, 

... , NAHE QUELL, .•• 



TVERTAUSCHE 

Ein.c:hrll'llnJ~ ~ 

ZEILE Angaben üb~r die zu vertauschenden Z!!ilen 

Die beiden Zeilen 1t1it den angegebenen Nummern 7-i und ~ 

werden vertauscht 

t0ehrere Angaben sind durch Aposlroph ZtJ trennen 

..... 
ob]igate Spezifikation zu~ Kommando TVERTAUSCHE v_, "undefiniert" 

Die Zeilen mit den Nummern ~ und z.. werden vertauscht . 

.,._ .. ____ .. 

ZEILE 
@ 
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TVERTAUSCHE / ZEILE 

(Wert~uwsg. ZEILE) ,:: [ZEILE =) (Teilwert} [ '(Teilwert)r 

{Teilwert} : :: (natürliche Zahl • 0) V (natürliche Zahl ♦ 0) 

_ , 

r .. ,,ZEILE= 2ov103•1ov97, ... 
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Wl111""9 ' 

TVERTAUSCHE 
PROTOKOLL 

"undef inierttt 

Angaben zur Protokollierung 

Keine Protokollierung 

Standardprotokollierung } 

kOnnen nu1· einzeln 

angegeben werden 

@ 

Auch die nächste Uiisgebung wird protokolliert 
Zweizeiliger Druck 
Schmales Papier 
Zusät?.lich Ausgabe suf dem Terminal 

} 

mehrere .Angaben 
sind durch 
Apostroph 
zu trennen 

optionale Spe:r.ifiks.tion 7.um Kommando TVER'flUSCHE ............. ; riundefiniert" 

Bei der Angabe -STD- erhält aian ein Stande.rdprotokoll, d.h, die vertauschten 

Zeilen werde.o ic einzeiligem Druck auf breitem Pa:pi.er ausgedruckt~ 

Hit den .Angabr.:n D I Z, S und K~ wird die Art der- Protokollierung - auegebeD.d 

einem Protokoll gemäß delJ:!. Standardprotokoll - in den angegebenen Punkten ge.­

ändert„ Es können mehrere dieser .1.ngaben gemacht werden i sie Sind de.nn durch 

Apostroph zu trennen. 
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TVERTAUSCHE / PRJi'TiJK,r.L 

(Wertzuwsg. PRj'JTJi'Kj'JLL) : :: [PR"'Ti,!!Ki'JLL =J { :STD- } 
(Teilwert) ( 'Teilwert))~ 

(Teilwert) 

PRiJT • = S ' Z, ••. 

Nach dem Aust11.uschen werden dit.: Z-o:!ih.•npaarf z.,.~i.?eillt--; auJ :.chmeil,.:r:. f'ap.1.'!'1 

protokolliert. 



TZKORRIGIERE 

CD KAKE 

'ß) NUMtRIERONG 

@ 'PR;l7l!'K�L 

@ K;lRRKAP ITEL 

Kor.ri,gieren urid Eintragen vo:n Zeil�n ini Gel"ipräeh 

lfame dl!!s Kapitels 

N".lmeriel'ung.sangabt- :.ur.n t:eilenV'!i�en Eintrl!lg@n 

A.ngeben zur ProtokollieTUllß 1:i,11ch �i.11e-r Korrektur 

Angaben @ine.s X.a-pitel.s rlir Ablege ch�r >.orre-ktureri 

Kommando für die Te2tti1ü tung im Gei:spräch 
.,.,._.,_ 

v,, .. n ... 11\lnll 

N'..i!' l.ffl Ge.spräcrismodus ,anwt'ndb1n: 

w"'""'; Im Gesprächsmodus besteht die MOglichkeit, ein Te-xthalllt•Jngskapitt:1 a-:lf Z\fr(el 
Arten Z'.I erstell•r• und z;u korrigi.erer., Die erste Art ün im TEIHTRAG.E-Koaiman­
do beschrieben ' . .tnd unter.Scheidet sich nie h t vo.111 A.'bschni t :smodus. 

Die zweite Art erlau0t e-.s, l.tl'I Rabmen E-ines 'Jec-hselgespräches iri eir. •Kapitt>l 
:.e-ile-nweise ein2::utrag-en oder einzelne Zeichen von Terthalt".lngszeilen a•.;521,;.­
wech.sel:i. Da.:z:u -wird: ,z,_<Jnäch5t dsis KoO'lmando rzx�.RFIGI.EFIE m1t dem 1:ame-n de� be­
treffenden Kapitels gegeben. 

S-oll�n nur Zeilen eingeu·agen 11erde1'l, so ist unter tlüHERIEiFjNG eine ?lu:le.:-ierung-s­
vor.schrif t e.nz.ugeben. Dt:1t1er,tsp:r-echend 111ird ent-wedll!'l' nach Aus.ge.be einer Zeiler.­
nummer oder direkt eine Int'or111ati.onszetle angetord.ert (weitere Beschreit. 1.ir.g 
unter Spezifikation NUMERitRU�O). 

Solltn vo:•wieger,d Zeilen k.orrlgiert werden, 50 ist. NUMI:RIER\fNG 11•Jndefir.iert 0 

:z:u laeie:en. Wird uach cier Korrektur einer vollstliindi,gen Texth-al tun.g.szeil·e ei� 
Protot<:oll der 'I'exthalt,ur,gs.:.eile verlangt, kann di!IS ,iit einer A11gab1?- :.u PRjtr�K,U„ 
erreic·ht werden. Die Angabe eines ·Kapitel� unter Kj:'IBRKAPITEL be,.,,irkt., daß alle 
KorN•ld:(l:•en lauch Löschungen) nur in dieses Kapitel ei,ngetr&gen 1a1erden und. da_s 
unre� NAM.E angefiibrte Ka}'itel u,nverändll!'.rt bl.eib,t. Im fotgend.en beziehen sich 
alle Zeilenangaben nur auf das �ellkapi tel. 

Auf i:1ie Anforderung einer ZeilennummeJ· sind folgende- Reaktioner, des Benutters 
ffli:ig!i�h 1 

Un Die Zeih n -.ird mit ihrer llmgebucl! protokol!iert 

a - b Oer Zeilenbe:re1ch a - b 'ii"lrd nt:.r r,ir�tckol!.ien (a � �) 

Oie Zeile n -.ird aul"lgegeben und in der näch.s1:en Zei:e mit 
<): die Korrl!'ktur angefordert. Existiert die eeile r, r,icht, 
so kcat'.n sie nach der fleldung ZEILE UNDEFINIEJ.': de-finiert 
'l'c-rdf!'n. Ist eine- Texthalhingsze1le länger- als die Zeilen­
hr�ite d�.s Ger '.:ites, so wird sie nach und r.ach in Abschnit­
'ten aussegeben und dieees ent�p:reehend vermerkt. 

Es "Wir-d nur der m-te Ab.schnitt der Zeile n �l.lr Korr-e-ktur 
8'.15g!'gl!:ben, 
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I•ere Antwort •r) .,, 

atlECK 

Wirkung wie diP tlng111'tle der (,e1le,nrrnmmer ri, nur wird newh Korreklu.r 
der lnhe,lt der 2eilt!'nimmmer n s urh auf die- Z"ilvn n

1 
'1 < i s. 'IQ) 

i.ibertragen. 

Or.-r Kol'rektunr organg ~ird beendet., 

ll'ie leere Antw ort, riur wird ein vorhandene::, K~RllKAPlrf.. in dei.s 
Qul!'llk!lpitel einge1u.sc-ht .. Cas K~RRKAPJTEi.. blei.ot dtH,toi t-rl'\ 111 Lr.-r,. 

ki.icktiprung i n den reinen Eintra~e - Mor.:h.1.s 
(Sieh~ Spezifik•tior1 N'.IMERi t ~11NG) 

Korrigil!rt wi:rd durc-h Einset2.en der angefo.tderu-c Zf.'i le Ko rrekt J !"z.eile , a,r. di-';' j"­

w•ilipi::i SieHl!fl de;r dariibe-rstehenden ausgegeb~nen Ze i l,·. Für <1~e Ko rt"~k.r ~:- ~~1•-:>n fo1 ... 
gH1d• R•seln: 

o Dito Zeichenfolge •-0. 11 sc hließt eine Ersetz.;rng o b. ,i.t1 . cl: 'i. e !"f,'-"~iic-n .... ~ _:-1(":1':'n ..it'1 

•usgegeb~nE"n Zeill" bleiben um·erändert erh11ll"."n. ~ntnält dJ(, K.orr'eik~ .~- t-=-i•-" r,1::­
~- ~ t,o bleibt die au s gegebene Z-eile •H1v erär1den .• 

o Ein Zeilen\>iechse l mit amschlif!'ßendem ◊ . lO~ciH df;n Rl:'ot der 1'f')( i_1nd ~ .n~-:, :z:o;q ~"'-
Ein Zeile-n•echB-t-1, dein not:b flndf!'re Zeichen als◊. folgen, wi rd ignoriert • .Bei E:in­
gabe "Zeilenwechi,el 11 ◊~ 111ird die ge~•mte 1exthe, lt.rng5u ile gel Ö5c}'. :. 

DiE" Interpreta ti on der Korrekturzeile r ol gt in Abhä n gi gl<.ei, ~-on rt1~ m 1. ~ 11,gf'{-:'t:li;'r,.,.n 

Zeichien, de,s •e l bst nicht zur Korrekt.Jrz'!i1"1 g"hört. 

2. A 

,_ E 

6. s 

l l le L~ertas ten !Blanks) ·:or dt?ffl en;ter, .Lnc-ht.baren Zeicti<-"r, tJ~!" Ko!"r":'k ­
tur:.!.Cile be.sagen, daß die darüoerstit'henden l~ichf:n ~rhs."i.'P.r, bl':'i:..~n 
6ollen und nü·h.t ersetzt werden. 5oha1d di~ Korr-,J k 1·J !"1t:il,• ·_•i~1 ~!\• J1'" 

b•r•a. Zeichen au.fliltl~üot , 'lllf'H"der, die!:::ie ·u1d ßo:.JC'h di':' dara.dlo i ~.,r1d-:'~ 
Leert.aslen el nge.seLzt. 

Alle Zeichen (euch LeertB5Ll!'n J d"'r Korrckr u rz.e 1 1e er.setzen die darlibet• .. 
Eitehendll'n Zeichen der Origin•l:teile-, 

E5 werden nur slle oichtbattn Zeichen der Korrr ktJrz.f' ile mi i: d~n~n 
der Origina.lzeilt l{ertauscht. 

1 l lt! ■it einell'I be-liebigen fiichtb11ren ZeiCht!n jh dt-r Kor:-ekt ii·:t.t-i l t' 
ke:nntlich ge11sctiten Z~ 1.chen der Ongt nalzl:!i!c ._, e rde-n gElOscht, 
(Z.eoil~n't'l!!rkür:iungJ) 

w-l• L, n.ur werden die gelOschte-11 Zeic hf' n dUl"Ch Lt,:r teiC"hen i'.' r5 e ~7,t. 

Vot' dit Zeichenstelle, unter der dais e rste .sic htbe,re Zeichot n der 
korreklurz;eile .fiteht, wird dit- ge se.!llte Korrekt.urz„ile vo n d .te~e m 
Zeichen an in die Original:2.ttile einge~r-hobrrn. (Ze i len ·,erläng!.! r ".rn g;! ) 



TZKjlRRIGIERE 

( TZKjlRRIGIERE-Kom111ondo ) : := ◊TZK,'llBIGIERE [ ,[ ( .Spe zifikstioo•name >= )(.Spezifika tionsve rt)) '"' 

f Spez.if ikB tionsname) : :: NAMEI NUMERIERUNGIPRj'JT,m(jllLLIK,'llRKAPITEL 

ill.l.ß!.l1 oll. 
PROGRAMM ZUR AUSWERTUNG VON ORTSKURVEN 

!:!! DERo. 

~20ll, 
PROGRAMM NUR tN TESTPHASE GLIELTI~ 

_!ilT H BETR,ll, 

ZEILEl:l:3oll. 
~R AHM IST GESCHRIEBEN IN FQRIR!tj 
!:!iL -ll, 

ZE I LEll:4oll, 
~RAMM IST ERSTELLT AM 1.1,73 
:'! S FUER TESTPHASE c, 

ZE I LEc: 5oll, 
~RAMM WIRD NICHT GEWARTET 
~E ~. 

ZE I LEc:60ll. 
~RAMM ERSETZT PROGRAMM ''ORTSKURVEN'' V, 1.1.72 
.9.!A 11, 

ZE I LEa: 10-600. 
-----OOOÖto PROGRAMM ZUR AUSWERTUNG DER ORTSKURVEN 

000020 PROGRAMM NUR IM TESTBETR. GUELTIG 
000030 PROGRAMM GESCHRIEBEN IN FORTRAN 
000040 PROGRAMM IST FUER TESTPHASE ERSTELLT AM 1.1.73 
000050 PROGRAMM wiRO GEwARt~T 
000060 PROGRAMM ''ORTSKUPVEN'' V. 1.1.72 

ZEILEll1ll, 

ENDE TZKORRIGIERE (6.00) o.)e 

Die A\lsgsben sind unterstrirhen. Die Ztilen 10 bis 60 werden korrigiert-. 
Zeile 10 : Ab erstl"m e-1.chtbaren Z.eicben wird korrigiert„ Zeile 20: Vertauschen 
von Zeichen„ Zieile 30: Löschen von Zeichen. Zeile 40! Einschieben eines String.e. 
Zeile ;,o: Löschen mit Ersetzen durch Leert.eiche-nw Zeile 60; Alle Zeichen der­
Korrektur ,-1er-den eingesetz.t . Anschließend wird der :Bereich von Zeile 10 - 60 
ausgegeben. der hier auch die a.us seführten Korrekturen \dedergibt. de dir~kt im 
!(ue llkapi tel korrigiert wurde, 

&-----------------------------------z 
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TZ KORRIGIERE 
NAME 

NAKE 1'ame dt!S Kep i te l5 

Kapitel[-p] Kapitel in der Standard - Datenbasis 

db,Kapitel[-p) Kapitel in der Datenbas~s db 

f.in angegebenes Paßwort p wird überlesen 

--obl iga te Sp ezi f i kation zum Kommando TZKIRRIGl E&E ............ ; " • .. nde fir.1 t r r: 11 

Das Kommando bezieht sich euf das io NAHE ange gebene Kapitel.Ist d es Ka p i tel 

vor-handen und soll mit K~RREIN Information in da& Kapitel eingemisc ht werder:.~ 

so muß es zum Schreiben a n gemeldet sein . 

Ist da s Kapitel nic ht vorhsnden, so wird intern ein Kapitei mit U 70 (:.: r.;ef:ihr 

70 ) ZP. ilen ,ri i t dem angegebenen Nainen kreiert (siehe auch TDEKLARI::RE - Komn:a.r.Co ) . 

Ein 1m Nsmt:n angegebenes Paßwort wird nicht ausgewertet. 

CD 

TR+tlO J(CWlffllll'ldoap,adl■ 
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f,11 

T~llltillim / ILl.llE 

("ljertzuwsg. NAHE) 

(Datenbasisname ) 

(Kap1telname) 

: :: [ NAHE:]( ( Da tenba s i snarne) .] ( Kapitel name ) [ - (P aßwor t)] 

, , -{( Buchstabe)} [{( B~c hs tabe )}] • 
• •- & (Ziffer) 

& 
: :: ( Name von Standardl änge) [ ( (Gene r ationsnumm er ). ( Versionsnummer))] 

(Generationsnummer ) : :: ( natürlic he Znhl zwischen 1 und 9999} 

( Vereionsnumraer) 

(Paßwort) 

: :: (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

:.:= {Normalstring von 1 bis 6 Zeic hen Länge ) 

.. - 1 11AIII: ~ QUELLE1 (}.Q) 1 ... 



Wll"II~ 

TZKORRIGIERE 
NUMERIERUNG 

@ 
liUH!:RIERUHG Nuu:ierierur,gsangnbe zum ::z.eilenweifien Eintragen 

1'undefiniertl' keioe- Nu.111erieru.ngsangabe „ die Korrekturzeilen werden e rfr&gt 
( llorrek turmodus) 

-STD- Stondordnu~erterung, beginnend bei 10 mit der 
Schrittweite 10 

Numerierun~ beginnend bei n mit Schritt"'eite s Cn, .,J 
V-(11, b ) 

H-(s, b) 

die ersten (vorderen) } Zeichen ent'halten die lfd. 

die letzten {hinteren) Nummer 

a: .lozahl der Zeichen, die aus dem Quellentext vorn 
oder hinten ausgehlende t lilerdeD. 

b: h-tes plus max. 5 weitere Zeichen innerhalb Aus­
schnitt a (vorne) oder Ausschnitt a (hinten) ~ 
Zeilennu11u:ner, die restlic-hen Zeichen von e känneri 
beliebigen Inhalt haben. 

nur für 
reine5 
-ze i lenwe isers 
Eintri!llgt"n 
zulässig 

Komma und b können entfallen; e6 vird der Wert 1 
angenommen-

die vord~ren } 6 Zeichen enhal teo die laufende Nummer. 
Di e Zeichen lllerden nicht aUGgc"ble-ndet • 

die hinterrn sondern bleiben in der Quelle enthalten. 

-·-op tiooale Spezifikation zua, Kommando T;>,K,i!R]IGIEllE _,__..... "unde fi nil!'J't 0 

Mit einer Angabe zu NOMERIEllUNG ,d rd erreicht, daß Zellen nur ein~• tragen werd•n 
können, EG wird wie bei11 TEINTllAGE~Koaunando M.filDUS = J:jij (Ersetzen ohne Meldung 
bei Gleichheit dt-r Zeilennummern) e i nget:r.agen, nur mit dem Un tersehied, daß jede 
neue Zeile vom Terminal angefordert wird. Dabei kann die Numerierung intern 
erfolgen oder ei-tern vorgeg.ebeti we-rden. 

Bei interner Numerierung (-STD- oder (n,s)) wird die Zeilennummer ausgegeben und 
die zugehörige Informetion dezu angefordert, bei ext.eraer Numerierung muß die 
Zeilennu11uner mit übergeben werden. Bei externer Nu•erierung besteht die Möglich­
keit, eint! beliebige Jfumerierung i:u ~rzeugen una zuvor gescb.ri~bene Zeilen r..och 
einmal neu zu definieren. 

Die Angabe -STD- besagt, daß eine Nume-ri~rtJng, beginnend bei 10, mit der Schritt­
weite 10 tr,tern generiert und auf voir, Terminal ausgegeben wird„ 

Die Angabe ln,6) besagt, daß eine Numerierung, beginnend bei n mit der Schrit t-
1,ieite s intern generiert und auf vom TeTirlinalausgegeben ._ird. n und s müssen 
positive natürliche Zahlen sein.. -

Die Angabe V-(a,b) bzw. H-(a,b) bewirkt, daß die letzten (bei H) bzw, die 
erstea (bei V) • Zeichen jeder !:ingob• ausgeblendet werden, Das b-te und 
hÖchst"eos 5 folgende Zeichen (B~grenzung auf weniger als 6 Zeichec durch Ende 
des Ausschnitts) die6es Aus6c hni tts werden ahs Zeilennummer aufgefaßt i die rest-
1 ichen Zeichen dee, AusEichnitts können beliebige Kenninfor111etion enthalten. Die 
so definierten Zeilenoum1111ern bilden nach Eintragung eine streng aufsteigende 
Folge. 

Wird die Zahl b nich~g;-geben~ dies mit. der Angabe b = 1 i denti6ch 

Bei de.r Angabe V oder H werden die ersten bi.v. letzten sec-hs Zeichen einer Ia-
f or-ll'a t ion.szeile als Ze-i let1.nummer int.erpre tiert. Sie bleiben gleichzeitig in der 
einget.reger:ien Quelle erhalten.~ 

!~fe!i~!o~:!~e::~:::d~!:n!~n tragungen du:rc:h die Eingabe der leeren Antwort ''O." 

Es ist möglich in den r-einen Korrekturmodus U-IB7-\1Scbalten, indel!I statt einer heuen 
Zeile ein Zeilenwech&el mit der Zeichenfolge nKiRR 0 .. '' eingegeben wird. 
Ein Rückschalten -vom K.or.rektur- ZUID Eintragemodu5 vird mit der Einßabe 11 RUECk O ~" 
auf die Anforderung eioer Zeilennumaer erreicht. 
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TfX.aiJtIGil!RE / liUMIRI!JIUNG 

( Vertzuwsg. IIUMERlE~UNG) ; := 

[ NUMERIERUNG {• } -STD• 

=) {~} .((natürliche Zahl • 0) [ , ( natürliche Zahl * 0 ) )) 

((natürliche Zahl ♦ 0) [ ,(notürlich• Zahl ♦ O)]) 

H 
V 

Ausgabf!ll!I &il!ld unhr'5tricb.e.n 

IITZKO.,TEXT,~(3)a. 

a,01oc 
Ö1ol!G 
ü:n1. 

EINTRAG EINES NEUEN KAPITELS a, 
E11D a. 

ENDE TZKORRtGIERE (0002.01) 

Eintrftgung einit.s Kapitels, :Externe Numerierung vorn mit Umschalten jn 
Korre.k turmod U8 

aTZKO.,KAFITEL1,NU~.•(to,5)EI, 
~ BEGINN EINTI!AG "• 
~ 2,ZEILEU, 
~ 
KOARCI, 

~ 
~L -• 

ZE t lEEI1 RUECKll, 
g::gg~S Cl I J. ZE l l[ll, 

"· 
ENDE TZK□RRIGIERE (6,00) o,14 



TZ KORRIGIERE 
PROTOKOLL 

Angaben zur P.:-otol<ollierung nach einer Korrektur 

11 undeflniert'' Keine Protokollierung 

N.et:h einer vollständigen Korrektur wird die korrigierte 

Zeile mit Umgebung auf dem Terminsl ausgegeben. 

Jede Zeil e wird nach Korrektur auf dem Teraiinel und 

Drucker 
I 

wenn da.5 Druckerprotokoll eing:eschal tet ist 1 

susgegyben. 

--optional.e Bpe~ifikation zum Kommando TZK,IH!RIGIERE ~1---. : nundef.J.ni~rt 11 

Nach einer abgeschlossenen Korrektur einer Texthaltungszeile wird bei der An­

gabe K~ nur die korrigierte 2eile 1 bei der Angabe U auch deren Umgebung au! 

den. Terminal ausgegeben. Ist das DruckeJ'J)rotokoll eingeschaltet (DRPR.f1'l'~KjilLL• 

Kommsndo), so erfolgt bei der Eingabe Kj auch hier ein Eintrag. 

Die Angaben haben keine Wirkung, wenn Zeilen neu eingetragen werden (Angebe 

zu NUMERIERU~G liegt vor). 

ffl„l(...,,.....,_,_ 

Q) 

659 



_ , 

(Vertzuweg, PR)ln'/llK/IJLL) ! := [PR/llT/llK/llLL =] { ~/ll} 



TZKORRIGIERE 
KORRKAPITEL 

K~KAPlTEL 

11unde!inier-t 11 

kapi tel [-p] 

db.kapitel [-p) 

Angabe ei.ties K,pi tel!! für Abl•B'llf der Korrekturen 

Korrekt.uren werden direkt ir. das Quellkapitel 
e.inge tragen 

Alle Korrekturzeilen ~erden in de~ angegebene Kapitel 
eingetragen 

J.l le K.orrekturze i len we.rden in das Kapi t.el kapi te: 
der De tenbasis db eingetragen. 

Sio atigegebene:s Paßwort w1rd überle6en 

....... fi .... 
op~ionalP 5pe2.i fikotion zum K01Rmand0 TZXl<'RRIGIERE • .......,_,. 11undefiniert 11 

© 

Ein vorgegebene.s Korrekturkapitel muß zum Schreiben angeir,eldet sein. Die­
Korre-kturen werden in dieses Kapitel eingetragen. Da.s Korrekturkapitel wird 1.n 
der Datenbs6is db ode-r bei feh l endem Datenbasi.snsmen in der Stsndard-Datenbasi~ 
bearbeitet. Ist ein angegebenes. Korrekturkapit~l noch nicht ·:orhanden, • .. drd .!.r.­
tern vor der ersten Korrektur ein Kapitel a,it U 70 Zeilen mit dem ar,gegetenen 
Namen kreiert. Da.s Quellkapitel bleibt bei Korrekturen unver~ndert. 

Mit: der Angabe K,RREIN„ bei Anfrage nach einer ZeilenmJ.mmer, k•nn des Korrek­
turkapitel in das Quellkapitel eingemischt werden. Das Korrekt~rkapitel 
bleibt dabei erhalten, der Korrekturlauf wird ebges~hlo.ssen. 

Das. )(.orrektu:rkapitel kann auch lflit dem Kommando TK~IERE oder venn !'in, Be­
reinigung durchgeführt werden soll, mit 1'HISCHE in das Qu,ellkapitel einge­
mischt -.,erden& 

Bei Verwendung eines Korrekturkapilels ist zu beachten, daß sich all~ Zeil.er.­
angaben fü:r Korrekturen, Protokoll etc. nur e.uf das Original t:,z i eh.ttr. 1..nd be­
reits im korrekt\.rkapitel eingetragene Veränder•Jngen nicht berücksic-htig-t 
werden. 
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TZK.fRRIGltRE/1(.fRRUPITEL 

(1/ertzuvog.KjlRRUPITEL) , : ~ [ K,fRRX~PlTEL ~] {- } 
[ ( De tenbasisname). ]< Xap itelnome )[ - (Paßwort)] 

<Date t1'baa iena■e ) 

(K11piteln•me) 

< Gitnera ti one;nu111111er ) 

( 'tereia.t:1t!lnu1111er > 

(Paßwort) 

{
(Buchotobe )} [{(Buc~stobe)}] 1 

:;= & <~1.f1ed 

··- ( N.ame von Standerdlängc)[((Generetionsnummer).('v'er.sionsnummer))] 

( natürliche Zahl zwi:schen 1 und 9999) 

:; :c ( netürlir; he Zahl zwisC"tien O und 99) 

( Hot"ut$lst.ring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

, .. , K,fRRUPITU • KplilREXTUREH, •. • 

Alle Xorrekturl!n 11terden in deie Kapitel Korrekturen t-ingC'trag.,,.r,. 



_ , 

TZLj,ttSCHE 

© NAKE 

~ ZEILE 

Löecben voJJ Zeilen 

Name des ICapi tels 

J.ngaben der ,zu lösehenden Zeilen 

Angaben zur Protol<ollürung 

Kommando für die Texthaltung 

TZLOESCHE 

Die in ZEILE angegebene Zeile oder die Zeilen mit den Nummern im angegebenen 

Intervall des unter NAKE angeführten Kapitels werden gelöscrt, die Information 

geht damit verloren„ Das Kapitel muß ,z;um Schreiben angemeldet sein. 

Sollen die zu löschenden Zeilen protokolliert werden, müssen entsprechende 

·Angaben ~ur Spezifikation PRi/T~,U, gemacht werden. 
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Tl.Ljfl:SCU 

(TZLl1'ESCHE-Kommando) ::: ◊ TZLl!'ESCHE ( ,((Spezi{ikationsname) =]ISpezifikationswert)Jm 

(Spezifikationsname ) : := NAMEI ZEILE! PR,rl!'Kll'LL 

◊ TZLi!'ESCHE, QUELL1, 17' 100 - 200 ' 313 

DiP Zeilen 17 und .313 werden gelöscht I ebenso die im Intervall 100 tis ~00 

liegenden Zeilen. 



Wln-.: 

TZLOESCHE 

NAKE 

kapi tel 

db.kapit,:l 

Kapitel in der Standard-Datenbe.6ilS 

Kapitel in der Deiteribe..sis db 

(N�ite rleI' D1HEnb.11,si.s !'.je),e Ki,,ii,2'-ndc, DATENlUSlS) 

obligate Spe:z.ifikation z.um Kommando TZLjfESCHE ----..= "undefini,:rt1' 

Das Kommando bezieht sich auf das in Nt.HE angegebene Ka!'.itel. 

NAIIE 
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TZ~SCJIE / NAME 

(\lertzuwsg , NAHE) ::: [NAME:) [(Datenbasisname) , ) (Kapitelname) 

(Datenbasisname) . •- { (Buchstabe)}[{ (B~chstabe)}] • 
•·· 11, (~iffer) 

(Kapitelname) ::s (Name von Standardlänge) ( ((Oenerationsnummer ) . '.1/erüonsn~"'mer))) 

( Generationsnummer) : :• (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999 ) 

(Ver,üonsnummer ) : : ■ (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

_ , 

... , NAHE Ql/4,KAPlTEL, , . . 
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TZLOESCHE 
ZEILE 

~ElLE J.ngabt,n der :u1 lö~e henden Zlfl i l en 

Löschen einer Zeile-

n - b Lei sehen St:!re1ches 

mehrere Angaben sind durct1 Apostroph zu trenn~n 

--ubl~gate Spezifikation w"' Kommando TZLOESCIIE •-... . 11 undefiniert 11 

Wird nur eine Zeilennummer n als 'Ieilw-ert angegeben t so wird nur diese Zeile 

geloscbt. 

Die An&abe a - b bewirkt 1 daß der Bereich von a bis b ( jeweih; e>l.nschli.eßlich) 

gelö:sc h t wird. Dabei 1't1Uß gel t.e:n: a. ~ b. 

® 

Btrnerkung: Das Löechen von ganzen Kapiteln wird mit dem allgemeinen Lösch­

kommando L~ESCHE (Kapitelname unter der Spezifikation DATEI angegeben ) 

erreicht. 
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TZL9E5C HE / ZEILE 

(~ertzuwsg. ZEILE> ::, [ZEILE •l (T<ilwe<t) ( '(Toil•ort)]• 

(Teilwert) : : =. ( natürliche Zahl • 0) [ -(natürliche Zahl • 0) J 

L ZI:lLE a 17'100-200'313, ••. 

Die Zeilen '17 und 313 werden gelöscht, ebenso die im Intervall 100 bis 200 liei;ie:ndet1 

Zeilen. 



E1nMt11lnll:Uft1,I I 

Wh1t~ : 

TZLOESCH.E 
PROTOKOLL 

@ 

"undefiniert" 

-STD-

u 

Angaben zur Protokollierung 

Keine Protokollierung } können nur einzeln 

Standardprotokollierung angegeben werden 

z 
s 
K,0 

Zveizeiliger Druck . ~n ar !ro : 0 ~ d 
Auch die nächste Umgebung wird protokolliert! :~we!ch~nge~ t~l _ 

Schme.les Papier me rere ne:a en s1.n 
Zusätzlich Ausgabe auf dem TermiDal ~;:~:e~Jl 08t roph zu 

--optionale Spezifikation Zl.U!: Komn:ando TZL,:f.ESCHE ~; ttundefiniert" 

Bei der A.ngabe -STD- erhält man ein Standardprotokoll, d .h. die zu löschenden 

Zeilen weren in einzeiligem Druck au! breitem Papier ausgedruckt. Hit den An-

gaben U, Z, S und K,0 wird die Art der Protokollierung - ausgehend von einem Proto­

koll gen:äß de"' Standardprotokoll - in der. angegebenen Punkten geändert. Es 

künnen mehrere dieser Angaben gemacht werden; sie sind dann .durch Apostroph zu 

trennen. 
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TZ~CIIJ: / PllJ'I'~jß.L 

('o'ertzu„sg, PR,i'jilKjilLL> [ PR,i'jilKjilLL =) {• } -STD• 
(Teilwert) [ '(Teilwer t)]"' 

( Teilwert ) 

_ , 

[ • . • , PR,i'/l!K/l!LL U 'S , , • , 

Die zu löschenden Zeilen und deren Umgebung werden auf schr.ialem PaJJiir:· ausged.ruci-:t. 



.......... : 

L 

UEJ!ERSETZE 

QUELLE 

SPRACHE 

NUMERlE.RIJIIG 

{!) Mil 
@ VAR!AN'rE 

@ P�,lT)llK,i!ILL 
{1) UYNK,i!IN 
@ TRAC·E 

@ HV 

@ KE 

@ TMNSFER 
@ VERSI)llN 

@ llERF.lcH 

UEBERSETZE 

llberset-z.en "fcn Q1Jell@1::1texhn in Montageobjekte-

An!abe der :tu 'über.setzenden Que-lle 
Sprache, .in der der Quellentext abgefeß1 t if>t 

Angabe zur Numen.erung der Quellenzeilen 

N&me· des zu 'l"rzeugeriden Montageobjekts 
Angaben z1.1 Objekteigenschafte-n 
Angaben zur Proto�ollierung 

Angaben :un Einc-0111pi 1 ieru·ng d7nam i.e;che r l<or. trollen 

Angaben -:.ur E.incompilierung einer Abla.ufprotokollierung 
Mainten.smce-fü.1.mmer des zu erzeu gend.Pn Montageobje-k ts 

Oe fi ni ti on 11 on Kontrol lerei gni:ssen 

Def'ini tloh von zu ladbaren Programmteilen 

Angabe von .!.prach:,peti!ischen Quellenpsremetern 

A.nga'c,p e1nes Dateibereichs der z.t. Üb,rr.s:et:tt·nden QJ�lle 

Kommando für ProgrsI11miersyshm 

Die durch die Sp1H1. ( ika t ion QUELLE ident 1.f izier te QuellE' wird l.itt-r!ie t :t, Sh :::;.:? 

der durch ,:He Wert2.u�eisung an s·PFiACHE def1nlerten �t.:ellenspract'.�yna.x ft-!l>if't"n, 

t;nter Nt;M'ERIElWllG wird angegeben, wl..e die Que-11,mzeile-n f�r Pr•�t(lkoll=111-eci<:e, fü.:.e::-­

analy.:i:en und die At11;,wertt:.ng von DYNK,11., TRACE, KE t.\.. nu?:"<erieren a:!.r..d. )ie S-pez.i:·.:. .. 

kation }(� gibt an, wie das erzeugte Montagec.bjekt btw<. die erzeu,?7ten :'.or.ta.��tc�·fi<:� 

heißen sollen. Ist sie undefiniert, so wird le-i1gl1ch 6':ne Syntaxprü:•;.::r .j „ rcl".fe­

t'ührt, Unter VAiU.A:::·r teilt deT Benutzer r.iit, welche [i..cer.sct.aften (:.E. D:.:.r.iJ;-

iäl:i 5J[ei t, Gesrräcr,sfähigkei t) da5 erzeugte Ob.)ek t hac-en soll. 'PR�!ßKiLl :itfinie:--: 

die- Fern; des .tu er-steUenden Protokolls bzw, 1..nle!"drüekt du Erstellwng- tis a1..I' 

F <: h!ermt:1.dung,rn, die i:-t.me r t-r�chei ne11. Uber DYNK,lzi!I kann .il.e Eincomi: i l ierur.e jy:-,a.­

eftischer Kontrollen, roe ehe Abprü(ung der tinhaltu.ng ,.,·on lridexgrenzer, oder de!" ::=e:-­

einstimmung von e.ktuelle111 Para.i,,eter t,1.nd f-oroialem Psre.metertyp. in t.e�ti��.ter. 

Qt1ellenbereiche11 oder in d�r gesa=:-iteri Quelle verlangt werder., :1ac;:. rHt ar •• ot 

tine Ablat.1tüber!ifachung eincorcpiliert we·rden soll und spe:iiti:iert tEf, t:.�<:·r: r.3C.e-:­
Art und Umfang der gewün�r;hten Uber.&chung. Unter MV kann zu ldent.i;'.'ikationsz.,,,eci<.ec 

iJE-111 erze1.1gten MontageobJekt eine 1-!aintenance--Numroer zugeordriet ,,_erden, Durch i,r.­

gaber\ 'ZU KE können Kontrollereigrüsse derioiel't, dt1rch A.ngahf!n zu IRM;.Sf!.Fi Frca­

duren b2.-.r. Blöcke als t r-ansferierbar ( zu ladbar) erklärt ...,erden. U ri ter BERELCf: 
kann angegeben werd,e,n, ""elcher Zieiler.t).ereiC'h einer Q-.lelle übersetzt werder, soll. 
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\UEBERSETZE-.Kommando) :: ;::: ::) UEBERSETZE: .[(Spezifikatio.c.sname)::] \Spezifi ka tionsw ert.~]
00 

( Spe zirik~ tionsname} 

0 ULBH~LTZL, QULLU :/ 

A • = SE"GH, 

EXTERN Mjll15 ( X1, X2), 

B x,' 
GA X2, 

SBA 5 , 
C x,' 
~AB s O, 

ENDE, )/, 

QUELLE I SPRACHE I NUMrnIERUNG I M,iSj VARIANTE IP Ri>JT,iSKjllLL 

DYNK.0NI TRACE 1 ~VI KE ! TRANSFER! 'IERS IjllN I Ef:Rf;1c,< 

SPRACHE = TAS, NUMERlERU llG (10,100), Mjll Mjll, 7, D, -STD-, ~V 5 , 0 ) 

Die TAS-Quelle wird übersetzt, wob ei die Zeile r:, bei 10 beginhend. mit der ,;chritt.weite 

100 null'ieriert wel'den. Das er•-zeugte Objekt soll M'~h7 heißen •Jnd dumpf3.hig .se.in; ;,:in 

Protokoll in Standat'dform soll erstellt werd€n, Dem ObJekt M~A7 wird die .'•:ait,tenanc~­

nummer 5 :z.ugeteil t, 

Das Kommando könnte z.B. e.;.1ch in der folgenden Farm gegeben werden; 

0 UEBERS., SPR. TAS,(10,100), MJllA7, D, -S'lD-, MV 5,o, QU, =I 

A. = SEGM, 

EXTERN M,01 5 (X1, X2), 

ENDE, 

_l 



UEBERSETZE 
QUELLE 

QUELLE 

/f 

/f ) / 

Anirabe der zu iibe rse tzenden Quelle 

Die ~uelle tritt als Spez.ifikationsvert auf 

f: Quellentext 

'): Symbol für das Ze1chen Fluchtsymbol 

datei Die Quelle steht unter dem Nal'!!en datei. i n der ~tandard-Later.tasi:; 

db,da~ei Die Quelle steht unter dE"m Namen date1 in der Datenbasis dt 

-­obligate Spez.ifika t1.on z.um Kommando UEBERSETZE vc,,_"._..__ 11 undefini.ert 11 

(D 

Die Spe-zj fikation QCELLE identifiziert den zu üte?".se t ze naen ~üellente-,:t. Z:1.ne­

Dateibezeichrn1r.g besteht a.us DatenbaSi5na.-:-.e ·.ind nacf. iclpdld&m Dateina~er., te:a~ 

voneina!lder dur~h P'Jnkt getr+!nnt. ltei"t die Datei in der .3tandard-Da tenta.sis I sc 

entfällt der Datenbas-isname, Die Datei selbst tr,1.lß bestirr,~ten E-edingunöen genU!;'er.: 

5ie muß vom Typ RAN oder RAM seir. und ihre Sätze r.'IÜSsen ckt au.enweise attieolc5t se:.:., 

wobei ein einzelner Satz. (wird als ~ellenzeile a·Jfgefeßt) r.icht lär.ger al~ '"60 

Z~ichff'n 3ein darf. Fü:-- fAS .J nd :::~~i. sind auc-!'", Dat ~ ier, ·10:11 Iyj: SE~ zulä~sig. 

·wur-de die Datei mit einem TDEKLARIERE - Kommando erzeugt unc rüt TEINTRAGE - Kr:::~.ar.cics 

se-füllt, so sind die eenannten Bedingungen a1.1f jeden Fall erfüllt. 
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UEBERSI:TZE / QUELLE 

(llertzuwsg . QUELLE> •·- [QU!:LLE - ] ( /, Fremds tring) [ O /] } 
·•- - [{Datenbasisname ). ] (Dateiname) 

( Datenbnsisneme) ... {< Buc hste be >}[{( Suc hs tabe )}] • 
• • - &- ( Ziffer) 

&-

(Dateiname) : : = { flarr.e von Standardlänge) [ ( (Generationsnummer) • ( Ver·sionsnummcr))] 

{Cenerati on:5nummer) ::.::: {natii:-liche Zahl zwischen 1 und 9999) 

( Versioncnumrner-) ::, (natürlic he Zahl zwischen O und 99 ) 

••• , QUELLE = / 

'PlilJCEDURE' P (X, Yl; 
1 RE.AL• X , Y i 

'BEGll;' 

EX!T: 

'END ' ; 

' IF' 1. •u~s• 0 '1Ei, 1 'GJilTfll' EXl'f; 

Y:: Slil(Y. ) • 0.73; 

X:= 0.5; 

') /, ... 

l 



s,.._- WIIW'I 

Wlr1ti,,ne : 

UEBERSETZE 
SPRACHE 

SPRACKI: 

TAS 

TASE 

TASR 

fTN 

FTNASA 

ALG60 

C,0B9'L 

Cj!IBANS 

RPG 

BCPL 

PL1 

name 

Sprache t in der der Quellentert abgefaßt iet 

Quelle, ist in TA.S geschl"ieben; Ersetzungstechnik is t nicht benutzt 

Quelle ist i.n TAS geschrieben und dsrf Ersetzungen enthalten 

Quelle ist in TAS geschrieben; es wird ein fishmenprogra1r11r1 mit 
eine ss em b l ie rt 

Quelle ist in TR 440-f'j!ll!Tl!AN geschrieben 

Quelle ist in ASA-Fj!IRTRAN geschrieben 

Quelre . ist in ALGJ!IL60 geschrieben 

Quelle i,;t in Cj!!Bj!IL geschrieben 

Quelle ist in CfB~l geschriebefl; bei nichtstandsrdisil!rten Sprech­
elementen wird eine Warnung .ausgegeben 

Quelle ist in RPG geschrieben 

Quelle iat in BCPL geschrieben 

Quelle ist in PL/I geschrieben 

Aus der angegebenen Zeichenfolge wird intern der Na"'e eines Opera­
tor; gebildet, der darsufhin gestartet wird. 

obligate Spezifikation zum Komma„do UEBERSETZE _ , 

Die Angabe zu SPRACHE bewirkt die Auewahl des richtigen Compilers. 

Wird .als Spezifikstionswert eine Zeichenfolge angegeben l die dem Entschlüßler 

nicht expJizit bekannt ist, so bildet dieser den ~amen eines zu startenden 

Operator5 nach folgender Regel, 

(Name) ::~ PS~ (max, die ersten 5 Zeichen des Speü fikationswertes ) c,ilf.P 

Das 6. Zeichen wird, falls vorhanden 1 dem gestarteten Operator 

als Sprachschlüssel im Startsatz übergeben. Der Startsatz hst den 

Aufbau eines St&ndard..-Startsatzes für Ubersetz.er . 

@ 
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Ol:JlERSET7.E / SPRACHE 

<"ertzuw5g. SPRACHE) ::~ [~PRACHE =) 

•.. , SPRACHE c TASE, •• , 

, •• , SPRACHE "" FTN, .•• 

TAS 
TASE 
TASR 
FTN 
FTNASA 
ALG60 
C,0B,0L 
C,0BANS 
RPG 
BCPL 
PL1 
( N&Ole von Stondardl änge ) 

E6 wird der TAS - bzw. F,0RTRAN-Ubersetz.er gestartet . 

. . . , SPRACHE = UNBEKANNT, . , , 

Es wird der Operotor PS&UNBEKC~KP gestar t et. Al s Sprechschliis sel wird de r ller t 192 

( 'CO' = "A") übergeben. 

_J 



UEBERSETZE 
NUMERIERUNG 

® 
NUMEHHßUNG 

-STD-

\n ,s) 

V-(a ,b) 

fl-(a,b) 

Angabe z.1u· Numerierung der ~ellen~eile n 

Ubernahme der Numerierung der Quelle in der Datei 
bz.w. beginnend bei 10 mit Sctir1 t tliliei te 10 

Numerierung beginnt bei n mit Schrittweite s 

d.1e ersten ('1orderen} ) 
die letzten (hinteren) Zeichen e nthol ten die lfd. Nummer 

a ~ Anzahl der Ze1.chent die aus dem Quellentext vorn oder 
hinten ausgeblendet werden 

b; b-te6 p1us ni.aximal 5 weitere ~eichen i.nnerhalb Au.sschnitt a 
lvorne) oder Ausschnitt a (hinten) :;: Zeilennummer.; die rest­
) icJ1en Zeichen von a !<.önnen beliebiger1 lnhalt haben 

Komma und lJ können entfallen i es wird dann der Wert 1 
angenommen 

die vorderen} 

die hinteren 

6 Zeichen enthalten die lfd. Nummer„ Die Ze-ichen 
werden nie ht irnsgebl endet„ sondern bleiben in 
der ~elle erhalten. 

ooligat~ Spe;oif1kation zum Koi,mando UEBERSETZE -•-... . -STD-

Dje NumerierLlng- der Quellenzei!eo ist wesentlich, da die Zeilennulllmern als 
Referenzmittel bei Fehler-ausdrucken des Compilers, bei Alarmanelysen im 
Db,Jel<tlauf und bei der Steuerung bestimmter Objekteigenschaften (vgl, die 
~pezifikat io nen DYNK,l!N, TRACE und KE des gleic.hen Kommandos) dif'~.en. 

Die Angabe -STD- besi!!lgt, daß bei Entnahme 'der Quelle aus einer Datei die vor­
h andene N1.Jmerierung übernommen werden sollt liegt die Quelle als fremd-
.str·ing vor, wird eine Numerierung in Zehnerschritten, beginnend bei 10 1 gene­
rlE>rt . . 

Di,e Angabe ( n 1s) besagt I daß eine Numerierung, begionend bei n, mit der Schritt­
WP i te s zu generieren i st. n und s müssen poei ti ve natürliche Zahlen sein. 

Die Angabe V-(a,bl bzw. H-(a,b) bewirkt, daß die letzten (bei H) bz,1. die ersten 
(bei V) a Zeichen Jeder Infor ... ationszeile (d.h, z,B, bei Lochkarteneingabe Jeder 
Lochkarte) ausgeblendet werden. Das b-te und höchstens 5 folgende Zeichen (Be­
grenzung auf weniger als 6 Zeichen durch Ende des Ausschnitts) dieses Au.sschni tts 
werden als Zeilennummer e.ut'gefnßt; die restliche-n Zeichen des Ausschnitts können 
bell~bige Kenninforcnationen enthalten. Die .so dtd i nierten Zeilennummern müssen 
eine streng aufst.e i gende Folge bilden. 

Wlrcl die bahl b nicht angegeben, so ist dies mit der Angabe b = 1 identisch. 

V-(a,b) H-(a,b) 

L b-tes Zeichffl im Ausschnitt j 
Bei der Angabe V oder H werden die ersten bzw. letzten sech.s Zeiohen einer 
Informationszeile alcs Zeilennummer interpretiert. Sie bleiben gleichzeitig 
in der zu übersetzenden Quelle erhalten und müssen daher von der Sprache her 
zulässig sein„ 

ffl44Dl(Oftlmanlf~ 
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UEBJ:RSiTZE / NUl'!ERU:RUNG 

• 1 ( 1/ertzuwsg. NUl'!ERIERUNG) : := 

1 

........ : 

678 

[NUMERIERUNG=) { ~::::ürliche Zahl* 0), ( natürliche Zahl ♦ 0)) ; - • ) 

0] [-((natürliche Zahl • 0) [ 1 (natl.irlicbe Zahl • O)~ )] 

[--, "''· ,,oo, ,o), ••• ] 
Die Zeileo erha:.1 ten die Num11ern 100, 120, 140, uew, 

, ... , NUK.; H - l8 , 4), ••• J 
\/ird die Quelle auf Lochkarten eingebracht, die 80-spaltig @"lesen werden, so wer-den 

durch diese Angabe die letzten 8 Zeichen jeder ZeiH, d .h. die Spalten 73 - 80 j eder 

Lochkarte ausgeblendet. Das I+. - 8. Zeichen, d ,h. die 76. - 80 . Spalte tragen die 

eigentliche Numerierung; di e Spa1 ten 73 - 75 können eine beliebige Kennlochung en t ­

halten -



Wh1111"1' : 

UEBERSETZE 
MO 

Hame des :z.u erz.eugendeTI Hon tageobjekts 

''undefiniert" Es eoll lediglich eine Synte.xprüfung stattfinden~ aber kein 

Hontage ob je k t erzeugt werden 

-STD-

namc 

Das Mon tage objekt erhält den Namen des Quellenpr o gramms; 

oder I falls nicht. vorhanden , drn Namen S1'DHP (Standard-

1\auptprogramm) 

Das erzeugte ObJekt soll den angegebenen Namen erhalten 

-·­optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE __ ,__ -STD-

© 

Sofern überhaupt ,:in oder mehrer•e .Montageobjekte erzeugt werden ~ollen, mUssen :sie 

beo~nnt werden. 

Standardbenenm„mB bedeutet, daß der Name aus der- Quelle entriommen wird I sofern 

diese bekannt ist (dies ist der Fall, wenn es sieb um eine PrazeJu.r, Subroutine 

oder Function bzw. um ein Segment handelt). HanUclt es sich bei der ~uelle v.rn ein 

nicht 1.,pnennbares Hauptprogramm, so erhi~l t. das daraus f>rzeugte Montageobjekl den 

Namen STDHP, 

Sollen mit einem UEBE:RSETZi:.-Kommando rneh rere Hontageobjekte erzeugt werden, so 

muß Standardbenennung verlangt werden„ 

Wird nur ein Montageobjekt erzeugt, :-,o kann diesem a1..1ch explii,it e-in beliebiger 

Name z.ugewie:sen werden. 

Exi~tiert bereits ein Hontagec.bjekt ur,t.;•r die:,r. tleichen Namen, S<' wird e$ d1Jrch das 

neue Montageobjekt erse lz t. 
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U:ElllllSJ:TZI. / 1W _/ 

(Wertzuw&g. 11/1) : :~ (11/6 =) { :STD-

( Montageobjektname> 

( Hont&geobjektne.me) ::= (NllJlle von Standardlänge) 

_ , 

..• , Hj,l ANNA 12, ••• 

, , • , Hi,l = -STD-; . , • 



;e 

UEBERSETZE 
VARIANTE 

© 
V.ARUN'l'E Angeben zu Ol)jekteigenecha!ten 

So,H - W.-1 ''undef iniert 0 Norma l ve r ia n t e ohne Dumpfähi gkei t 

D 

GS 

GR 

KV 

i)A 

fF 

GRP 

GRD 

CR 

Be 

sr 

Durnpfähigkeit 

Gesprächsfähigkeit 

Großes Programm mit mehr als 32 K Adre5senraum nec-h der Montage 

ra"higkeit zur Verwaltung von Kontrcllereig11i.ssen 

Abschel tung der Objektcode-Optimierung 

Formatfreie Quelleneingabe möglich 

Großes Progr!lmm mit mehr als _:,2 K Programmadressenreum 

Progromm '"it mehr els 32 K De te n-t Variablen• )bereic h 

Ci)PY, REPLACING; aus Quelle und Hekrotexten wird eine neue Quell• 
erstellt 

Alle Größen, d1.e ,ni t doppelter Genau Lgke1 t vereinbart sind, werden 
als einfaC".hgenaue Größen derges tel1 t 1.1nd dementsprt-c hend behande1 t 

SiJRT, rILE•Protokollierung im Objekt 

mehrere Ansaben sind durch Apostroph z.u trennen 

optionale Spezifikation zum Kotno,ando UEBERSETZE 
&1'111111., ... ltl •• 
't'Of91ndh1111 . 

W lr111Jn t ; 

Vom TAS-Asser.:bler wi.r:-d lediglich die Angabe D ausgewertet.. 

Die Angaben GR, GRD, GRP werden vom F~RTHAN- und CjlEilL-Compil er ausgewertet. 

Die Angaben CR, SF werden nur vom CiJB~L-Comp1.ler 8usgewertet. 

Die Angabe BB -.ird nur vom F,0RTRAN- Compiler ausgewertet, 

Jeder Spezifikationswert kann als Te ilwert auftreten und nit den anderen 

kombiniert werde n. Die Angabe GS impliz.iert die Angabe KV und D„ d.h. jedes 

gespräc-hsfähige Objekt kann Kontrollereignisse- verwalten und i.st not.wendig 

auch dumpfähig. Die Angaben GS und KV slnd nur fü:r das Haup t.programm vcn 

Bedeutung„ Die Angabe fF'CR bewirkt bei F~RTRAN ... Programmen, da.ß "ne~-lint>" 

al:.:= Statementtrenner erkannt \,drd~ 

Die A.ngabe GR besagt. daß d&s Programm nach der Hon'ta.ge •toraus.sic h tlich mehr 

als i2 K Ad:ressenraum belegen wird und der Compiler daher die Zugrif'fsopt1-

m1erung B'Uf Variable abschalten muß und Sprungbef ehle ill'I indirekten Modus 

generit-r-t. GRP oder GRD b~schdinken difl Wirkung euf Programm- oder Datente1t. 

Mehrfache.s A•.lftreten des gleichen Teilwertes \Jird wie einfaches Auftreten 

gewertet. 

1· TA c.10 "Clm.man.dCll !'fadte 
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UD!ERSETZI: / VARIANTE 

(\lertzuwsg. VARIANTE) : :~ [VARIANTE ;] { ~Teilwert) ( '(TeilvHt)Jm} 

(Teilwert) 

Erzeugt ..,ird ein dump!ähiges Objekt; zusätzlich wird die Objekcode-Opti-rnierung 

sbgesehsl tet. 

Erzeugt wird ein gesprächsfähiges (und damit not1ir1endig auch dumpfähiges) Objekt. 



Wh1l~ : 

UEBERSETZE 
PROTOKOLL 

Angaben zur- Protokoll ier-ung 

ttundefiniert ,.. : Kein Protokoll ; nur Fehlermeldung 

} -STD-

s 

fi:1 

Standard-Protokoll; 
120 Spelten einzeilig 

Schmales Papier (69 Spalten) 

Zweizeiliger Druck 

Zusätzlich Druck Adreßbüchern 

Zusätzlich Druck des Objektcodes 

Zusätzlich Druck von Referenzlisten 

Zusätzlich Arigabe auf dem Terminal 

Es werden keine W'arnungen ausgegeben 

können nur 
einzeln ange­
geben werden 

Abweichungen vom 

Standal'"dprotokoll; 

mehrere Angaben sind 

durch Apostroph 

trennen 

@ 

Bei •·ehlermeldungen entfällt die sonst übliche, ausführliche Nur f>.ir 
In der Quellauflistung werden keint- Include-Fllee aufgenoll!men} 

Erläuterung PL/I 

'alirkt wie ''Kein Protokoll'' 

Ml~-

optionale Spezifikation ,um Koml!lendo OEBERSE!ZE -•••-· -STD-

Die Protokollierung der Quelle erfolgt gerr:äß der Angabe ins Ablaufprotokoll. 

Bei der Angabe 11undefiniert'f (-) wird ke::.n Uber5etzungsprotokoll erstellt. 
Lediglich be1 auftretenden Fehlern vird der fehlerhafte Teil protokolliert 
(auf schmalem .Papier). Diese Spezifikation kann nur allein auftreten. 

Bei der- Angabe „sTD- wird ein Protokoll mit 120 Spalten. einzeilig fi.ir das 
gesamte Quellenprogramm erstellt. Der Objektcode (Montagecode), Adreßbücher 
und Beferenzlisten werden nicht mit. susgegeben. Diese Spezi f ike.tion kann nur 
allein äuftreten. 

Bei den Spezifikationen S, Z,A, - und R wird die Art der Protokollierung - aus­
gehend von einem Protokoll gemäß dem Standardprotokoll - in den angegebenen 
Punkten geändert. Es können mehrere dieser Spezifikatior.i.en angegeben werden; 
sie sind dann durch Apostroph zu trennen. 

Die Form der Protokolle ist der je'Weiligen Sprachbeschreibung zu entnehmen. 

Im Ge5prächsmodus wird bei auftretenden Fehlern der fehlerhafte Teil auf der 

Teilnehmerkonsole protokolliert. Nur bei der Angabe K~ wird das Standardpro­

tokoll zusätzlich zur Eintragung in.s DI"ucker-Ablaufprotokoll auch auf de-r 

Konsole ausgegeben . 

( Uber die Ausgabe auf dem Drucker im Gesprächsmodus siehe auch Ko t11 mando 

DRP Ri!'.:\i!Ki'JLL ) 

flll410 1(1nt1,1NM0't)r•d'I• 
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UEBERSETZE / PRJ,n/6K/llLL 

(Wertzu;,5g . PR/6'f/llK/6LL> : := (PR/6T/llK/6LL ~] { :STD- } 

(Teilwert> ['(T~ilwert ) ]" 

l 
Kein ~ellenprotokoll wird er5tell t; ledig! ich ~yntaktisch fal:;;che ~uellenzeilcn 

werden protokolliert. 

[--- "· ' ' ..... J 
Protokollierung ouf schmalem Pap ier mit zusötzllchem Ausdruck von Referenzli$ten . 

1- -- . ,..,_ - .,, ... --- ] 
Für e,ne PL/I-Quelle wird gefordert: Nur Adreßbuch, kein Quellprotokoll, 



UEBERSETZE 
DYNKON 

(Z} 
Angaben zur tinc ompil ierung dynamischer Kontrollen 

"unde f iniert 0 Es werden keine dynamischen Kontrollen eincoJ'lJpil ier-t 

-STD- Es werden izr; gesam ten Objekt dynamische Kontrollen eincompiliert 

( a-tt) In den Quellenbereichen von Zeile a bis e we.-rden dynamische 

Kc:,ntrollen eitieompiliert 

(a) In de:- Quellenzeile a werden dynamische Kontrollen e1ncompiliert 

mehrere Angaben a-e oder a durch Komma t renne -n 

-·­optionale Spezifikation ~""' Kommando UEBEllSETZE --· uundefiniert" 

Werden einzelne l_1Jellenbere1che angegeben, so ist ihre Anzahl auf 15 beschränkt. 

Diese Speziiikat.ion wird vom TAS-As.sect1bler und BCPL-Compiler nicht inte-r~re-­

ti•rr. 

Die dynamischen Kontrollen urnfassen Prüfungen auf 

Einh11l tung von Indexgrenzen 

Verträglichkeit von aktueller.-, Parar..e ter und formalem Pararne tertyp 

Zulässigkeit von Schle1.fenparamet-ern 

Bel der Angabe von Quellenbere ichen muß gelten: a{sei. 

·1st ai:;;;e
1

, kann .s-tatt ai-ei auch einfach e.i geschrieben werden-

Durch die t!berwach~ng kcinne-r, eich die Latifzeit.en der- Objektprogr.airr.me wesentlich 

t?rhöhen. 
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UEBERS.&TZE / DYNK,lllN 

- · 

( Wer tzuwgg , DYNK,lllN) {- } ( DYNK,lllN : ) - STD-

( Btreich.sangabe) 

( Bereichsa11gabe) { (Zeilennummer/ [ - (Zeilennummer) ] 

( ,(Zeilennummer ) [ - Z~ilennummcr)Jp - 1•) 

(natürli c he Ze.hl .:1: 0) 

DYNX,lllN ( 200 - 850 , 950, 1000 - 1200), , , , 

Ei nc0mpilierung d,:,ru1.miscber Kontrol len im Bereich 

der Q.Jellt-nzeilen 200 bis 850 

de r ~ellen7.eile 950 

der ~ell1rnzeilen 1000 b is 1200 . 
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UEBERSETZE 
TRACE 

@ 
TRACE Angaben :z.ur Eincompilierun g e in@r Abl!lu f protokollierung 

''undefiniert'' 

-STD-

(a-e) 

c,·r~ [ (a-• )] 

ASSIGN ( (a-e )) 

CALL [ (a-e )) 

IF (a-e) 

LABEL [ (s-e )] 

DEBUG [ (a-e)J 

Keine Ablaufprotokollierung } nur ein:.eln 

Irn gesam ten Quellenpragremm anzugeben 

B~i allen Anweisungen im Bereich von a bis e 

Bei allen Sprüngen [ im Bereich von & bis e] 

Bei allen zu..,eisungen [im Bereir. h von a bis e] 

Bei allen Prozeduraufrufen u nd -rücksprü ngen 
[ im Bereich von a bis e) 

Bei der Auswertung boolescher Ausdrücke 
[ im Bereich von a bis e] 
Bei Zeilennummern und Namen 
[ im eereich von a bis e) 

Bei Feldern bz\11. 'bei den auf 11 'EIN" ge s etzten 
A.nz.eigern [ im Bereich von a bis eJ 

mehrere Angaben e-e durch Komma trennen 

wenn e:::,e I so braucht nur s geschrieben zu werden 

~IN--

mehrere 
AngBihen 
dur-eh 
Apostroph 
trennen 

Optionale Spezi! lka tion zum Kotn.mando t:EBEJl:::iETZE Yot-.tfl•HfMI. 11 undefinie !"t" 

1 , Vom TAS•AMembler werden lediglich die Angaben "underiniert" und -STD- ausge­
wertet ~ 

2. Angaben zu IF 1'erden nur vom ALG"'L-Co01piler ausgewertet. 

3. So„eit Quellenbereiche angegeben werden I ist die Anzahl innerhaJ..b einer 
Aufzählu.ng jeweils 5uf 15 'beschränkt. 

4. Angaben z.u LABEL werder, nur vom C)ffi~'L - und RPG-Compiler ausgewertet . 

5 . Angaben zu DI:Bl,;Q werden nur vcrr. ECPL- und RPG-Compiler ausge-wertet. 

An Hand e i ner eincompilierten Ablaufprotoko llierung ks.nn der Ablauf des Prcgramms 

( quellensprachbezogen) verfolgt werden .. 

Die einzelnen Angaben köntien mite i nander kombiniert '"'erden, d.h. als Teilwerte auf­

treten, mit Ausnahme nundef1niert 11 und -SID-. 

Zur Bedeutung und dem Aufbau d,:r Bereich.sangaben in der Quelle vgl. die Beschreibung 

de r- .Spezifikation DYNK,'N im gli:ichen Kommando. Di.e Angabe von -sro„ wird vom TAS­

li.ssembler als Aufforder1,.1ng zur Interp r etation eventuell in der Quelle enthalten-er 

Uberw&chungsbefe~ :!.e verstanden. Ist der \rJert von T'RACE 11 undefiniert". so ignoriert 

der A.ssembler alle Uber-wachungsbe fehle. 

Durch die t1be-r,,,,achung können sieh die Lavfzeiten der Objektprogramme wesentlich 

erhöhen. 
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UEBERSETZE / TRACE 

(llertzuwsg. TRACE) : := [ TIIACE =] { :STD- 00} 
(Teilwert)[ 1 (Teilwert)] 

(Teilwert) 

( Berei<: hsangebe) 

( Zeilennummer) 

l 
((Bereichsang•be )) l 
G/IITf<' 
ASSIGN 

: •= CALL l IF l [((Bereichsangabe))] 

LABEL 
DEDUG 

: := ( Zeilennummer)( -( Zeil er ~ummer)] 

( ,(Zeilennummer)[-(Zeilennummor)J] 
1

- 1~ 

::= (nat.iirliche Zahl * O) 

TRACE G~jlJ (500 - 800, 1200 - 1300) ' ASSlGN 

Pr-ot~kollieruri.s der Spriine;e im Beret.d1 

der Quellenzeilen 500 bis 8D0 und 

der Quellenzeilen 1200 bis 1300; 

z1.,15ätzliche Pr-otokolliE:-rlln.g der Wertzuwel.SUhgen in de!· ge5aml~n Quelle. 

E-,,,.,oo, 

Generelle Ablaufprotokollierung im Bereich 

der Quellenzeilen 73 bis 129 und 

der Quellen.Zeile 200. 



UEBERSETZE 
MV 
® 

Maintenance-Nmnm.er de-s z.u erz;eugC'nden Montageobjekts 

"undefiniert 11 : Das Montageob jekt. (die Montageobjekte-) erhillt (erhalten) keine 
Haintenance-Numrr.e r· 

-STD- Das Hontageobjekt (die Hontageobjekte) erhält (erhalten) bei 
tfberse tzu.ns aus einer Datei deren Genera tion.s- und Versions­
nummer ale Main tenance-Nummer, bei tfberse tzung aus eirie1:t1 Fremd­
string keine Maintenance-Nummer 

g.v Das Hontageobjekt (die Hontageobjektc) erhält (erhalten) das 
angegebene Nummernpaar als Haintenance-Nusnll:ler 

---­optiona.le Spezifikation zum Ko.l'llmando UE:BERSETZE v___.1111111 : 11 u nde finie r t" 

Dem erzeugten Montageobjekt bzw„ den er ze ugten Montageobjekten wird eine 

Hain tenanc e•Nummer zugeordnet. Diese Höglichke it ist von Interesse• wenn Hon t age­

objekte über längere Zeiträume 1.n Bibliotheken aufbewahrt •erden sollen. 

Die Maintenance-Nummer dient lediglich zur Information über den Zustand des 

Hontageobjekts, nicht jedoch für die Identifikation„ 

n. .. I(~ 
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UEBERSETZE / HV 

( \tertzuwsg, MV ) : : " ( HV =] { :STD- } 
( Maintenanc-~-Nummer) 

(Haintenance-Hummer} : := (Generationsnummer ) .( Versionsnummer } 

( Generationsnummer ) i:: ( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(Versionsnummer) , :: (natürliche Zahl, zwi.schen O und 99) 

_ , 

•• ,,KVc7,o, 

I{\/ J.I+, .•. 



E,ntdlr• n1111ng; : 

UEBERSETZE 
KE 

© 
KE De!ini ti on von Kontrollereigniss en 

"undefiniert 11 Es werden keine Kontrollereigniasc zusätt.lich zu evunlitell in der 

Quelle enthaltenen def .iniert 

z-k Das Erreichtn der ersten Anwei sung in der Zeile ?. wird als 

Kontrollereignis ctef i nier t und mit- der a ngegebt>nen Be zeichnun8' 

identifiz1 er-t 

k ~ Kan t: olle J·eignis -Beze 1ehnung; sie ist eine natürliche, max. 

sechss-tellige Zahl ode1' ein Na;r.e im fii nne vor, fj!J.f<'if<AN 

mehrere Angaben z-k sind durch Apos troph zu trennen 

optionale Spezifikati on zum Kommando UEBERSETZE vo,..".._.Ylf : "undefiniert 11 

Diese Spezifikation wir~ vom TAS-As,;cmble1· nich l ~nterpre tier ~, 

Kontrollereignisse sind von Bedeutung, wenn mit dem Objektlauf ein Gespräch 

geführt werden soll. 

Eine beliebige Anzah l von Kontrollereignissen kann beim Start de5 Objektlaufs 

aktiviert werden ( vgl. Spe zifikati On AKTIV im STARTE-Koo11,ando). Beim Eintreten 

eines aktivier ten Kontrollereignisses erfolgt eine Meldung an dem Endgerät, 

an dem der Benutzer identifiziert ist. Danach 1trfird auf Anweisun gen ge..-artet 

( vgl- Beschreibung der Spezifikation Ki!NTR/IILLE des STARTE-Kommandos.) 

TIII„ KOffim~ 
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UEBERSETZE / K.E 

(Wertzuwsg . KE) • •- (KE -] { - m) • ·- - (Teilwert) ( '(Teilwert)) 

(Teilwert) : := (Zeile nnummer) - ( KE-Bezeichnung) 

(Zeilennummel') : := (natürliche Zahl * 0) 

·. ·--- { (Buchstabe) [ { ~~~;1::~te) }) •} 
( KE-Bezeichnung) 

(Ziffer) ((Ziffer)]• 

Das Erreichen der ersten Anweisun g auf Zeile 22 wird als Kontrollereit,rnis '')'._j,:,'9',2~ 1'. 

das E.rreicnen der e.-rsten Anweisung auf Zeile 110 ai.s Kor.trollere1g11iE, 11
/; " ;,ef1n.1ic-:·~. 



Wlttrv-. : 

UEBERSETZE 
TRANSFER 

® 
T.RANSFEJ1 Defini ticn von zuladbare-n { trans!erierbaren) Prvgrammteilen 

"undefitiiert" ts werden keine Programmteile für zulsdbar erklä:·tt soweit 

dies nicht in der Quell e 5elbst geschi e ht 

p 

p(v) 

Der betreffende Programmteil p wird als zuladbar angesehen 

Der betreffende Programmteil p wird als zuladbar angesehen; 

er erhält die Vorrangnuotmer v 

Der übersetzte Prograa:-mteil wird zuladbar vo:r-,-;esehen 

und erhält die Vorr-angnumlfter v 

mehrere Ar~gaben p und 9(v) durch Apos troph trennen 

optionale Spe:z.i f i ka tion :Z.Ul1' Kommando UEBERSETZE " undefini ert." 

Diese Spezifikation wird vom TAS-Assembler nicht interpre t l~r L bis auf die Angabe V. 

Die bezeichneten Programmteile werden zu ladbar gemacht, d . h, sie werden im 

Objektlauf erst in den Kernspeicher gebracht 1 i,,enn sie benötigt we-rdf'n und 

bei Verlassen wieder ;31.f gf. geben. Zu l ad bare Prograltlm tei lc Können ProzedurPn 

aller Art .eei r .• 

Die Bezeichnung des Programmte1ls erfolgt durch Angabe de.t: Namens; wi r d 

nur die Vorrangnummer v e.ngE' gebe n 1 so bezieht sich dies auf alle von dem 

Ko1Trmsndo erzeugten Progracnmtei 1 e. 

Der Transfer eines erogrsmmt ~ils kann mil einer Vorrarig_nlJmO:t'r bP<C"tnfJuOt 

~erden. Es gilt folgendes: 

Haben rr.tthrere PrograD'lmtt:ile die gleiche Vorrangnu111mer 1 :-:;.o i.,,:rd,-n .;;J e zu~a~rurten ­

gefaßt i.rnd stets. ge111einsam transferiert, in der Annahme-,. daß :.it- tä"ufig auf­

einander Bt-zug nehmen. 

Die Vorrangnu111m„rn dürfen zw ischen 1 und Y:J l1egen. 

[in f'rograr,mteil ,nit der Vori·angnu.m111er s: 49 wird immlf'r in rfrm ;,',u.::Tand ZLifl"laden, 

1.n dt'"m ~r:.ulet-zt ver)assP.- r, wordf> (Hormalfall). Programml t:ii)f' mLI ~.inFr Vorrang­

nurnmt r ,= 50 wes·dtn immer 1m lr1i tialz.u~tand zugeladen. 
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U EBERSETZE / TllANSFER 

(Wertzuwsg . TRA NSFER) : := rrRAIISFER :] { (Vorran~um~.er) ., } 
( Teilwert)[ (Teilwert)] 

(Teilwert) : : = ( Progr&Pllmtei lbezei chnung)r ( (Vorrangnum"'e r))] 

(Vorrangnummer) . ·- 'natürliche Zahl zv,.scl>en 1 und 99) 

(Programmteilbezeichnung) : := (Name von Slnndardl:fop;.,\ 

Die mit dem UEBERSETZE-Korr:mando erze1igten Programmteile sollen unter rit.?r 

1/orrangnummer 2 zuladbar sein. 

TRAIISF. ruNKT1(20) 'J"CJIIKT2(20) 'FUNKT!,(20) 'UP$1(1'l) 1 UNT10) .... 

Di e Pro:.:.c1J1,ren fUNKT1 _ F'UNKT.' , rUNl<T :5 , UPS 1 on ,J UNTl .sollt1 t . :rnlaribar e;emacht. W""t'Li eri ... 

r1abe 1 s o Ller, di e rro1.ed.ure:1 F'UNJ<T1, f"utlKT,'"' und FUNKT i- ei ue,1 zularlba r·en l 'e .1 l d11 r & l <.' 11 r-r. 



Whti~ ; 

UEBERSETZE 
VERSION 

VERSijjlN .Angabe von sprechspez.1 fiBche11 Quel 1 enp!!rame tern 

11 1..ndefiniert 11 Keine Z\lweis:ung 

string Aktueller Par~mete:- für den globalen, formalen Makroparameter 

VERSI/6N* 

op ti cnal e Spezifikation zum Kommando UEBERSE1rZE ........... : "undefiniert 0 

Nur bei TAS, PL/I und C/lBi"L zu verwenden. 

Der mit der Spe.lrikation VEHSiq,N angegebene \lert wird in IAS dem glcbalen, 

f orr:ialen Hakropararne ter VERSI ~N* zugeordnet. 

Die Focrn des Spezifikatioti.swert,es ist der Beschreibung der TAS .... Sprache zu 

entnehmen und darf die Form eines aktuellen P4akropa.raroeters (Makrokor.stante} 

ar.nehmen. 

ilei Ci"B,lL sind folge11de VERSI/6N-Teilwerte möglich (weitere Beschrei­

bungen siehe C/6B/6L- bzw. DBS-Handbuch); 

DS: Der Compiler stellt eine OBS-Ge-bietsb~schreibung zur Verfügung, 

@ 

die durch ein nac hf olgende-5 DBUEBERS[1'2',E-Komaiando verarbej tet werden kann. 

UF':: E.xp l iz.i te Erz.eugung eines fJnte rprogramr.is„ 

.ST1 Nach jedem Lauf soll eine Zeilendurchlaufstat1st.1.k. ( in.s Ablallfprotokoll} 

ausgegeben werden. 

Bei PL/1 sind die5elben Angaben Erlaubt wie in der t\PTI1!NS-Option der l'H~­

Anweisung. 
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UEBERSETZE / VERSIJ1lff 

(Wertzu„sg, VERSit,i!N ) : :: f VEl!SI)!IN =) { ~string) } 

für TAS gilt: 

( string) 

für C)!IBJ/lL gilt: 

( string) 

( Teilwert) 

Für PL/1 gilt: 

.. si ehe TAS-Sprachbeschreibung D). Makrokonstanten 

((Teilwert) [,(Teilwert)]"') 

DSI UPI ST 

: := (optiona-com~alist) 

VERSIJ1lN = (A, 30, B = (278, 19)), 

VE.: (UP,ST), .• , 



UEBERSETZE 
BEREICH 

BEl1EIC!l Angabe ~in~.15 Dateiberei.ch~s der zu iiber.s~tzenden Qi,J~lle-

11 undt!finiert" Keine Bereichsangabe; lie&t die Quelle in einer Da.tei 
wird die ganze Datei übersetzt 

" - b 

Der Bereich ab Zeile (Satz) a einer !Jat<•i wird als Quelle 
betrachtet 

Der Ze-ilenbereich von a - b einer Datei wird als "1uelle 
betrachtet 

&l'lla911MC1,,,ritdl• 

optionale Spezifikation zum Kommando UEllENSETZE vo,etn1h11Hu11g "undefinie-rt 11 

'h'ird nicht von allen Ubersetzern ausgewertet. (Siehe Sprachbeschreibungen) 

Liegt eine Quelle in einer Datei l>zw. in einel'l Kapitel vort so besteht 

die Möglichkeit, nur t-inen Teil der Datei• durch eine Btreichsangabe spe­

zifiziert, eiriem Uber!ie t:z.er als Quelle anzubieten. Liegt die Quelle als 

fremdstr-ing vor, haben Angaben zu dieser Spezi fikation keine w'irkung. 

@ 
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UMBENENNE 

UlffltNtNNE 

-----------------------------·----------------... ------------------------------ ---.......... .. 

(j) DATEI l(o..men und geänderte Bezeichnung von Dateien 

Alter und neuer Hue von Programmen @ PRQORAHH 

·---

JCOCN1.ando fUr ProgrsmcdersyASte• 

Mit diesem Xoma,ando können Dateien und Programme umbenannt werden. Der eigentlich• 

Infor1111ationsinbalt der Objekte wird dabei nicht verändert. Für die Anwendung liegen 

einige Be.schrii.nkungen vor, Programme können nur umbenannt werden, .. enn sie Bestand­

teil der Standard-Datenbasis sind (Normalfall). 

Magnetbanddateien, die einge:tchleu.st oder 15Chon bearbeitet wu.rden,können nicht 

umben•nnt werden. 
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UKIWIJ:ftNt 

(UM.BENENNE-Kommando) : := O UM.BENENNE ( ,[<Spezifikationsname) ::.} {Spez.ifiktttion~wert. :i]«> 

(Spezifikationonamo) : := DATEII PR,lGRAHK 

◊ UMBIJfl:lllll:, DATJ:I = ALTEDATEl (?.O] ' NEUEDATEl ' DATA ' (+1). 

PRII!, = STDRP ' fjlPll.lTfjl1 

Die Il•tei A:LT.tDATEI mit der Generations-Ver6ionemummer 7.0 bekommt den Name11 

MJ:Ul:D.ATII mit der Oenerationa-Vtr.eionsnumml!r 1.0, .1ofern nicht .schon einll!! Datei 

gleichen N'amens in der Standard•Det~nbe.sis vorli.egt. In diese!!\ F1;1ll bekiiime ::;iE" d).e 

um 1 e-rhöhte Generationsnuminer der gleichnamiger, Datei mit der höchsten GenerAti0!1::·­

Ver.sionsnum111.t-r und die Version::rnummf'r 0. 

Die Datei DATA der St~md9rd ... Dat enbasis cni t der höchBte-n G~ntir3 tion.<:--V'('r,:;1on:.11u111mf•t· 

bekommt eine um 1 erhöhte Generatiorisnumrn@r und die Ver$icn6nummP.r 0. 

Das Programm STDHP bekOl!'IP\t den neuen Namen 0PRE:RAT01. 



.............. ~ 

UMBENENNE 
DATEI 

Q) 
DATEI 

r'unde-finie-rt" 

dateialt'dateineu 

Naffl e und geänderte Bezeic hnung von Date ien 

Keine Umbenenn'Llng von Dateien 

Die durch dateialt ident1fi2:ie:rbare Datei wird f;'ntspTechend der 
Ar.gabe zu dsteineu umbenannt 

dateialt : datei (-p) Die Datei der Standard-Datenbasis ev . 
mit Paßwort p 

dateineu datei [-p) 

Die Datei datei der Datenbasi5 db ev . 
mit Paßwort:: p 

Der neue Name der Datei ev„ mit Paßwort p 

(g.v) Die neue Generationsnummer g und Versions­
nummer v 

Die alte Generationsnummer w 1 rd um 6 g er­
höht, die Versior.srtummer is t 0 

Die alte Versionsnu.onm.er wird •..imt,\r erhött 

Das nc"ue Paßwort p der Datei 

mehrere Na.menspasre si.n.d durch Apost:rcph z.u trenner. 

op tlotiol,e Spezi fl 1<.&t l.on zum Kommando UMBENENNE 

,n1~nt'1♦.ltfl_,. 

'll'Ol'•ln•l•Uuflll 11 undefiniert'' 

tach t fiir t· l r,~eschleus te oder t earbe-i te te Magne tt.andda te len anwendbar . 

F\.lr jede DatP.1, deren Bezeichnung geände-rt werden ooll. :ind zwei Teilwerte anzugeter •• 

Der erste Teilwert dient zur Identifizierung dE"!' umzub,e,,nenr.ende.r. Datei und muß alle 

d::a2.1.J nötigen An~aben enthallt=:n. Be1 paß1,,1ortgeschützten Dateien ist da.s Paßwort, das 

auc!. geänder~ ..,erden kann. a~zugeben. Der zweite Teilwert e-r,thält die neue Bez.eichnun, 

der l'atei. 

Ee können der Dateiname I d !!1$ Paßwort, die Ge-nera t i onsnurnrr.er ,rnd die Vf?rsionsrn.1mn1-er 

geändert w@rden. Der Arbeirs- Lind Vlt"rwaltungskatalog e.iner Datei kann nJ.cht gewecl':­

sel t werden. Die Externda tl:' i at.1 f Random-T.digern muß 2um Sc-hr-e i ten ar.geme lde t sein. 

Die- JJmbenenn:Jn,g unt~rbl("1bt, wenn die neue Dateibezeichnung identisch mit einer b-e ­

reits vorhandenen ist, odeir we-nn einl:;' Datei noch in der 8e-arbeit1Jng steht~ 

Läuft durch Erhöhung d.le Ver.sionsnumr..er über, so bekommt die Datei die um 1 erhöhte 

Ger.e-rati.on.:snummer und die VersionSn\lmmer 0. Bei Generat1onsnummf-rnüberlauf unter­

bleibt die Umbenennung. Wird für die neu.e Dateibezeichnung keine Generations-Vers1ons­

numrn-er vorgegebe.n, so wird wH• bei Dateik.reation verfahr.cn: Existiert eine Dat~i 

gleichen Nar.-,en5 in. dem Katalog noch nicht, wird der Datei 1mpli2.it die Cenerettions­

Ver~1orisnummer (1.0) zugeordr.et; ar.dernfalls wird die um 1 erhöhte größte Genera­

tionsnummer dtrr gleichnamigen Datei g~wählt. und die Versionsnummer a\.tf O g-e.setz.t. 

Hat eine- Datei ein Paßwort 1Jnd wird mit cit:m nel.len Namen kein Paßwort oi t angegeben, 

so w1rd der Paßwo-rtschutz aut'ge-hoben. 
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OKBENENNE / DATEI 

( Wertzuwsg.DATEI) 

(alte Datei ) 

(neue Datei) 

(Datei be zeic hnung) 

Datenb asisname> 

( Date.inao,e) 

( Generationsnummer) 

( Versions nummer) 

( Paßwort ) 

:: = ( DATEI =] { ,-alte m} , Datej}'(neue Datei) [ '(alte Datei) '(neue Datei)] 

(Dateibezeichnung) [-(Paßwort)) 

{

(Dateibezeic hnung )(-(Paßwort) ] l 
( ( Generati onsnummer). (Versionsnummer )) 

• • - ( +( Gene.rationsnummernDnderung)) 
( . .+(Versionsnummernänderung)) 
- ( Paßwort) 

::: ((Datenbasisname),] (Dateinam e ) 

( 
[{

( Buchstabe )11 • 
: :={ :uchstabe)} (Zi~fer ) ,-• 

( Name von Standardlänge) [ ((Generati0Mnummer).(Ver-sionsnum111er))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

( natürliche Zahl zwischen O und 99) 

( Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

(Generationsnummernänderung).:;.:. (natürliche Zahl zwischen 1 und 99} 

( Versionsnummernänderung) : := (natürÜche Zahl zwischen 1 und 99} 

••• 1 DATEI ALTEDATEI (3.o) -PASS ' NEUEDATEI (4_o} ' DB.DATEN2 ' (+1), „7 ,__ _______________________ ; 
Die Datei ALTEDATEl mit der Generations-Versionsnummer ~. O :Jt1J. dem Paßwort PASS 

bekommt den neuen Namen NEUJ:..OATEI L.Jnd d ie Generat1ons-V~r!iiiol'\!;TJUmmer 4.0. Der 

Paßwort schutz wird aufgehoben. Ferner -.iird d1e t:e-ne-ratione;r.ummer dc.,r Datei 

DATENc? mit der höchsten Generation-Versionsnunimer in d(•r Datenbasis DB •Jn; ·1 

erhöht und die- Versionsnummer au.f O gesetzt • 

• ••, D, ~ DATJ:IQIJELL ( 12.7) ' ( 11,0), ... 

Die Datei DATEI QUELL ( 12,7) in der Standard-Datenbasis bekommt die neue GeOProtiori~­

Versionsnummer 11„0„ 



f.,n5cn,;in1,,uno 

UMBENENNE 
PROGRAMM 

Q) 
Alter und ne-uer Nam~ ~on ProgI'Mr,men 

"undefi n 1 t:1' l 1t 

l!at.~ durch den Namt'I. prorTanrrta]t id1u1J1i~·i 1·1t,ai·r- ~rr,•r•ut" 

bekommt den Namen pr·orr, ... .r.1t1r,( u 

mehrere flrinf 11q,a.a1·1• si nd durcl. J.po! t ,·opl ~ L1 t1 ~ t f:t 1, 

optionf!lc S}'le'2.ifikl'I t.ion 'i'Uffl Kommando UMBENEHNb 
~ti,,..cn. 
Vot„n&Wllung "1Jndcf.:i ni c,-r1 11 

f ii,· jed t• , 1Jrr,zub1•n~nn~ndt f-r 0\' CT<1mni !;;ind ~·wei N:.me:·n ,,lc. rJ' , ,j]we-rl .i11,11,~4 ~,,,n. 

Drn, du1·ch d,·n eJ·sten Teil,..t 1·1 irle-ntifi:zierbE1r·t" Pror:r·amm jn iii:r Z~1:.r1d.9:1•~1-Dat,nt<"••h· 

l•('komml d < r1 i.11'1 .. we itt>n '1'1•]]"t-•rt Rt?gey,f'-\H:·nen ,N11rt1e n. ÜPT :-1ll,> N1.1m• i:, 1ia::dl wi, .-.,r 

fn•i vl?n,. ndtiar-. 
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UMBENENNE / PR(olGR~HH 

(llertzuwsg.PRljlGRAMM) • , = (PROGRAMM•] { -
(Programmname>' (fr-ogrammnAl'lle )( 1 < Pro!)ramn:nam~), ( i·rcrr"~'!:r~r,:ti•.~ • r 

( Programftlname } , . = { Name von Standardlänge ) 

.. , PR0GRAH!4 = PR0G~LT ' PRji!GNEU, ••• 

Das Progra:n111 PR(IGALT bekommt den Namen PR0GNEU. 
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:f! 

V~HlNDE 

ANSCHLUSSTYP 

HIJ KKER 

D<' I ini tion eine~ anwählba1·cn Gerätes 

Bezeichnung des Anschluß typs 

Vählnummer des Gerätes 

P:ontrr ando f'ür Frogrammiersyslem 

VERBINDE 

DlJ" ße-nutzc-r hat mit diesem. Kommando die Höglichke it dem System Gt-räte 

bf•k1tnnt zu machen dje ilber Wähllei1ungen (DA'l'EX- bz\f. 'J'clC'fonri<lz) an­

rt: lc~uert 9'erden soll<n. lJar; Kommando beintie.1trt lnfonr.ation iiher den 

'l,,·J: rfea anzuswählf:nden Gf.'rätc.s, wiE- Anzahl der PU b:1.v. ULL di'=' ~·ulll An­

wrrl c n des Mo101•c ur.d :;um t"°(i1E:nwe-cl.se) an. FEf1 hetiötigt -..•crdc•n , rowic 

t i11 Angat-e ül,er die- Zt-ilcnläI1[(' du: Wi::il1l r,eriite-s. Kit dt-r · Sp(>d fikation 

r~ 1•mtJ.U wird die Wähl nurt:me1· des Wähl cerät c-c anrt'.'gebcn 1 da:: an[!( :-pro<. hen 

lr.'f-J1':: cn soll. 

L:,r, VtRHlNDJ -Xommarwo k.ann \.lelie-b1r oft f(·gel cn "WErden„ S..l,.· :iktuclle 

lt.t<rmaticn \drd djt- jc-we:ile jÜJ"lf;"Ele Allf'hbe vom ~llwickl11 ~'inrctraf'en. 

I:, J h ·nutzer hat nur. die ~förlichk<·i t Ül'(: J· di( hommandol'. Uir. nl:- Aunrste­

•• " .. , .. 11;;h1,-, räte (WAJ :IIL) J.~bn ( Lh!Ct\l:, TKjl'I 1r1n:, IIAUSC.11-1 , l,l f].j:!J l!!KS"l,L), 
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VE,RBIND!. 

( VERBINDE-Kommando) , : = ◊VERBltlDE [ ,[ (Spezi fikationsname }=) ( Spezifika t i onswtrt \ r 
(Spezifika t i onsn&me) : : = ANSCHLUSSTYP\ NUMl'-EH 

◊VERBINDE, ANS. TEL18 - eo, NUl!MER = 075336'l90 

Das sich au5 der Ilr~zeiehnung TEL18 ergebende SlG .71tmit der 

Zeilenbreite 80 und der \liihlnummer 075336990 yiru dem System 

bek::innt gemacht. 



... 

VERBINDE 
ANSCHLUSSTYP 

AnscliluC tn mit ~\.15at zinf orr.-.a t1.or1 

,;typ JELr. (n eiohe Wir-kuni;l 

;,:u5inf r~steht au~ ma:x . ~• Fa.rametern 

p.., :. An::ahl cier EW bzw. DCL di.e :tu~ätz!.1.ch 
züm Gn..1nc'lwert ( fjr d.;15 Motorhochl.au.fen 
;:Hr f!cR benOtir-t wt?rdf-!l (i-stell.1~) 

r,, Ar,=ahl der Fi.i11telchen {Bt! bz.w . DELi dit 
'be-irr Zeilen'#ech~E-1 11m tSJ.1 tenÖtJft wt-raen 
(i:-«t~llig) ---

p} Z1:ilt1-r.län.e-e- des GEr3t~s (::.eicl.c-r1 r,rc- r.ie11.- 1 
(•-,,•lli>') 

1„1„9•'"1ACt•1•t•~u, 

c't11r,,1l -~L"•-:;_J . :.;'..t1r.in :.ur.1 ~,,mrr.ar~dr, \'~P.Btr:v~ """''"'Mllu"II si&hlli:l untt-r Wirfl;ur,,-

AtiE-'.::,tt 1 . ; .-,,~•rett=-r r •:nrj p2 tind n•ff f•ir f,-rn!"chrE-ibtt-r r~lf~Rr.f , 

-~1.c1 tftt ~r,- 1.!t ·lle .Aq:o'cf- ru F~r.amet<:t 1:, ctligat. 

I"It-CP iJ€7 l filHt1iCJn bP~t:1cH1e-t citn l1~rd'w~rc-:1n!.chl11fa TELn, c,o,-iif' o1a:ne ~1.1:fa11-

i1. ~t1--r.r.:r:t'lt1 7t.,...-i.rt~ ~ie i,bl!"r die E1ft·r:.~eha1·ttri dE'r Wählgeriite~ A.1~!:k'.1r.Jt fLl , ~ 

t ... f.i 1. -K.antd 100 • 4060{,9 

' . f, ': -Kan3 l 1 °0 • LQ6069 

fSJ,i P - Kar.al 150 

r SP t--Kar,al .?00 -06069 

080 

uhF ' 200 (SDH) 

• \,,circe, :..n!!:tellung 

D:.e Siel tr,f'rätt- SIGSO und EIG51 1'~J'r::!~n durch die AngD t E:· \!t.!n :u~1r.t 

unr~rsc:l.ie-Qtn„ So]l ati '-Cet· Datenstation nic-ht der SDR {TEL32) . 

.cunrJerr. das Sjchtgt'rät angtspr-oc t1e rj "'t;t'c\t,r,, so i:st ·rt1,1r und ent­

:s-p1·:ct~Enrl,e, :.us 1 nJ onzugehen . 

0 
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(\lertzuwsg. ANSCHLUSSTYP) 

( e. t_yp) 

(n) 

( ,usinf) 

(form 1) 

( Form 2) 

(Form 3) 

(p11) 

(p21) 

(p,31) 

(p22) 

(p32) 

(p33) 

: : = \ ANSCHLUSSTYP ,) ( s typ }[ -( zusinf) J 
::, TEL(n) 

• ·- 1/ 2/ 3161719110118j 32 

{ 

( form 1)} 
(form 2) 

( F'or111 3) 

(p11)(p21}ip31) 

.. - ( p22 )( p 32) 

::: (p33) 

0/1/2/314/5/6 

•• - 001011021 ... 1 1'1 

::: 001/002/003/ ••• \253 

::, o/ 1/2/ ... / 14 

::= 00110021003/ ... /2~, 
:a= 1/2/3/ ... /253 

.•. , A!ISCHLUSSUP = TEL/i-204069 1 ••• 

D~r angeBprochen~ Gerätetyp ist P.in 8-Xan•l F'ernschreit-.er mit 100 Baud. 

Die 1„ Ziffer dei- Zuslltiinfonnstion (hier- 2) bezieht s1.ch euf die Ar,zeihl 

der BU bzw. DEL die, zusätzlich 2,um Grundwert 6, zum Motorti.ochlauf~r, 

b~nötigt werde-n. Die folgenden beiden Ziffern (hier 04) ~ebf'r: die Anzahl 

der BU {.DEL) l!ln di ~ beim Zeilenwechsel benät i gt werd~l'L D.ie ] P t"i tP. n drf' t 

Zif f ern geben die Zeilenb.tei te dee; GerEite.:s an„ 

De- r h i e r bekanntgell'lec l,te Gerätetyp t!it ein SIG50 mit ieiner Zeilenbreite 

vo n 48 Zeichen pro Zeile . 



VERBINDE 
NUMMER 

CD 
JH'11ME.R liüh1nummtr des Geräte~ 

Wähl nummer des snwähl baren Gerät er; 

''undE. f inier-t 11 

Anyabe der mB:,i:imel 18-fitellir,en Wöhlnummer mj t dfl. da.r- G~rät über 

das 'I'ele-fo11- bt.w. DA'lEX-~ctz. e:-rejcht werde-n kann. 

l~i:'i Angab~ der Nummt·r sind die fi.ihrE-nden Null(-r:i (Ort.:vor~aitl) 

tl,i t,enzugebe-n. 
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VERBINDE/NUM KIR 

(ilertzuwsg. NUMMER ) , •= ( NUMMER:] ( wnr ) 

( wnr ) : :~ (natürlich~ Zahl von max. 18 Ziffern ) 

, , , , NUMMER = 0 75}177299 
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VAHLSCIII.LTER 

CD SETZE 

@ LjlESCHE 

WAHLSCHALTER 

Setzen und UiGchen von "•hls-chal tern 

Angabe der zu setzenden Wshl1Sch•l ter und boole.schen Variablen 

Angabe der 2.u löechenden Wahlachal ter und booleschen Variablen 

J:o■.man.do für Progra11■iere1etem 

Die unter der Sp•z1.fikation SETZE 11ngegebenen 'liahlachaltet verden ge.setzt (ein­

geschaltet. bekommen den Wert TRUE bzw. L), die unter der Spe2.iiika tion L)ff:SCKE 

angegebenen '4'ahlachal ter werden gelöscht (ausgesc:hal tet. beko11.men den Vert FALSE 

bz-.,, O). 

Es 11!':üt.lieren 8 Wahlechalter und 8 boolesche Variablen mit featem Namen, die 

vom Benutzer durch das WA.Hl,SCHALTER-Kommando verändert und zur Bildung der Sprung­

bedingung bei"' SPRINCE-Xo:nmando verwendet ..,erden können. Im Gegensatz zu den 

booleocheo Variablen BV1 1 BV2 BV8 könt1en die lrtthl1!!5chalter vs 1, WS2 • , .wsa 

d•rüber hinaua noth innerh•lb vor: Operatoren veriindert und abgefragt werden. 

Zu 8.-girin t1.nes Au!tregs sind alle boolesthen Variablen und Wahlschalter 

ielö5chL 
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'II A1!.LS CIU.L TE R 

( WAHLSCHALTER-Komcundo) : : = ◊ili.HLSCHALTER [ ,[ ( Spezifika tio11~name )= J, Spezifika tionswcn ']., 

{ Spezifik:ationename) : := SETZE I LjJESCHE 

Die boolesc he Variable BV6 und der ilahlschalter lr/S5 werden gesetzt, der liahl­

achal ter '11S 1 wird geli;i~cl)t. 



WAHLSCHALTER 
SETZE 

SETZE 
Angabe der zu setzenden Wahlschalter und 
boolesche:ri Variablen 

"undefiniert" Keiner der Wahlschalter oder booleschen Variablen "'ird 

gesetzt 

Der betreffende Wahlschalter bzw. die betreffenrle boolesche 

Var1able \olird gesetzt 

mehrere Angaben ws sind durch Apostroph zu tr„nnen 

............ ,II~ 

optionale Spez;ifikation ,;um Kommando 1'AHLSCl!.ALTEJl _,_ "undefiniert" 

Die angegebenen Wahlscho.1 te r und booleschen Variablen werden gesetzt, d. h. 

auf den Wert TRUE bzw. L gebracht. 

CD 
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WAHLSCHALTER/SETZE 

(Wertz.uweisg. SETZE) [SETZE=] 
{ <;•ilwert)[ ' (Teilwert)] ~} 

2 

3 

(Tei!wert ) t:} 4 .. -

6 

? 

s 

ller "' s.hll5chal ter ~ S4 wi rrl 1:,~s~t zt . 
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WAHLSCHALTER 
LOESCHE 

Lj!ESCHE 
Angabe der :tu lo„cbenden Walllschal te r 
und booleschen, Variablen 

0 undef iniert" Keiner der Wahlschal t.er oder hoolesc:hen Variablen wird 

gelöscht 

Der betreffende ~ahlschalter bz.wa die bet.r-effende boolesche 

Variable wird gelÖ5cht 

mehrere Angaben ws sind durch Apostroph zu trennen 

-·­?ptionale Spe~ifikation zum Ko"110ando WAHLSCHALTER •-... . 11 um.tt- f iniert." 

Die angegebenen Wahl schal tt• r und boole6chen Variablen Wt" rdf::n gel osch t 1 

d.h. aur den Wert FALSE bz .... 0 gebracht. 

@ 
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IIAHLSCHAL'l'ER/Lji!ESCHE 

..,,,.,: 

(llertzuweisg. Lji!ESCHE) 

(Teilwert) 

[Lji!ESCHE - ) { - } 
- (Teilwert}[ '(Teilwert)]'" 

2 

3 

• - • , LilESCIIE ; WS3 ' 8V5 • 6V7,. _. 

Der Wahlschalter WS3 und die booleGchcn Yar1.al.Jle!-n BV5 u:ia BV7 werden Fe'li.:ischt. 



XAS Anfrage vom Terminal an das Satelliten.sye;tem 

keine 

Kommando an das Satellitensystem (SAS) 

... 1....,....ltlldie 
_...., 

XAS 

Durc:h da~ XAS-Kon,manda wird dem Benutzer d1e Anwendung e1.ne-r 'Teilmengt der 
TR 440-0perateur-Kommandos -zugänglich gemec h t. 

Nachdem beim .Ausgabezustand die letzte Teilmenge ausgegeben 'wurde (in allen 
anderen Zuständen sofort>, meldet sich das Satellitenprogramm mit ~Rl: 

Darauf is t die Eingabe von Informationskommandos möglich, die normalerweise 
de.r- Operateur an der Kontroll sc hreibme.schine d es TB: 44("1 ·1ec-.endet. Es aind 
die5 die K.01111:uandos 

S-8 
s,1 
(NG 
CNGH 

sn••• 
PARAUS • •.. 

Auftr1gssitu1tion 
Proze8si tu1tion 
Engp181ufzäh lung 
[ngp181ufzählung ait llitr1gsnu•ern 
Situation ■ it Auftr1gsn-rn 
llisgabt von Systt1par-tern 

Ai,f dtr Rückseite werden die für dtn Benutzer sinnvoll•" Spezifikationen zu SIT AN und 
rMAUS besdl rieb1n. 

Maximal 65 Zeichen werden an die Kontrollfunktion weitergeleitet . Die Antwort 
wird nach der Zeichenrolge n~pn ausgegeben. Bei fehlerhafter Eingabe oder 
bei Engpässen wird die Anwort 

aa SAS • fl1p - KDO NICHT AUSFUEHRBAR 

ausgegeben. 

Innerhalb d~r Eingabe sind ol le Aktivitäten erlaubt, die auch bei einem 
Wechselgespräch mlt einem Operstorlauf möglich sind (Korrektur, Zeilen­
löschung, XEN). Die Antwort der Kontrollfunktion kann mit XAB abge­
brot"hen werden. 
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XAS 

{ 
( Fa ) [ (Fa )] • } • 

(US- Ko~••ndo) ;:. (Fu) (Zusattcode) U S (Fa) [ ( Fo )]. 

(Fe.) : : =- ( c ode a bhiingige s J'luchtsy rn bol) 

{Fu ) : ; = (codeunell hßngiges Fluchtsylllböl) 

-

CUSll, J 
OPD1SI T, ALLC, 

0 A 
0 A 
'.l A 
1 A 
1 A 

7 G KOH E 1 NGABE 
1 G RECHIIEND 
l G VOR DRU Cl( 
o <i Dl!UQ(END 
o G KSTANZEND 

alJlld!t Spozifüotlo1„ Zll SIT.11: 

(&a) Sit.otlon llls oloftr-,s •it dir oloftrag!lll,_r (A■) 
■U Sih,otlo• dnichlldlr .llrftriJr 
lST Sltlotio,, hrt•st•~r ,loftrigl 
SST Sltuotioo strtif„st•ZNCltr ,loftrigt 
~ Sih.tia1 ztidlNoodor ... rt,igt (l'lpitrplatter) 
rsa Sih1t1a1 • r,,...,.,.111o, .,.....dir .,, t,ig,, 
SIG Uhotioo • g..,1sc11o11 smoo •~dtr ... n,._. 
U1I SitutiH tll■ r , •• .,,,idil1111rozts- bnrwltltll ,loftrig, 
III Slh1tlo1 blodiitrtor .._ftrigo 
EIi Slt■1tio1 ti~rtdrti!ltr ,loftrigt 
W S1t•.till tlltr Gt,pricllt 
.II Sit.ot Ion 1ll1r llbsdillittt 
All Sltu1t101 1lltr ,loft rip 
AUS Sihotioo 1ll1r ou~r ,loftrigl 

IIOljilCM S,.z1m,t1o- 1:11 PM.IIIS: 

A■ dd1st1 Hrgtl,l,1r1 ... u,.,_, 
SI6 Slpllt (z,I, bodtdtt 12: llll>t11fsiditi9ltr lttrltb 

10: Syst-•fll• drolrt) 
lAIJ11 Mläl 1.1 ltdlltr llef!Mllmer ..,ftrigl 
SITM S,.imerwl'ldlti,..,st1Nl11 
all\' l 5allmt•1rt1ilagsllstt 
11111 llidlott -sditittsaldiltr,rwrilit 
IIAPU llidlttt „lckltrprlo ritit fir Gt,pridlsl-,lithr 
IWII llicllstt •tckltrprieritit fiir •inrMllt w•ricat 
III llidlstt „idilor,rl.lrltit 
z.-a Vtmiogtztit fir 6upridlsI-.1itftr 

z)-i~ Ztltsdit1Nast-n119 .. ,_ttr (S: Sefl•M; II: lllrt„1Mtitt1; C: E.rpr1Blilftr; 
l: IAaglirfer) 



XBA 
XBA Abschnit taheginn - Kamma„do 

G) BIN Benutz.erideniifiziPrung 

@ FKZ Freies Kennzeichen des Abschnitts 

G)
4 

SBG Speicherbedarfsgruppe 

@ KSB Kero6peicherbederf 

(siefl! Seite 15-12) 

)1,,~n. @
6

,; 'fSB 'frommelspeicnerbedarf 

@ PSB Platteospeicherbedarf 

(?)
8

7 BGB Bandgeriiteb•darf 

@ '852 Bandgerätebedarf 

0) B60 Bandgerätehedarf 

@ S52 Bandgeriitehednf 

@ U52 Bandgerätebedarf 

@ RZS Rechenzeitschranke 

HDS252 ohne Omcodierer 

NDS252 ohne Umcodierer 

MBG263 und HBG264 

KDS252 7-Spur 

KDS252 mit Umco diere r 

in der Art {at.s1 
~ DU: Druckseitenschranke für des Ableuiprotok oll 

@ ru Urcfang der Eingabeinformation in Karten oder Zeilen 

@ GE'II Gewicht des Abschnitts 

@ 1114 

@ 1130 

llechselplettenspeic herhedsrf 1161'414 } 
für Alleinzugriff 

llech s elplat tenspeicherbedarf IISP4 30 

Kommando an den PaJl ierverml ttler (PAV) 
•nl•o~•'•~ 
l/or11r....alttl\O, 

Das Vermi t tle rko1ru1endo lBA dient dazu, einerse-i ts auf die Bea.rbei tung eines J.b­
schni tts durch den P.AV • Einfluß zu nehmen, snder-ersei t s den Abschnitt mit de n 
In format ionen 8\J6Zusta tten, die 2ur Weitergebe des A.bsehn 1. ttes an andere Teile 
des Syst ems erforderlich sind, Das XBA.-Kommendo implit.i.ert ein XEN-Kommando. 
Durch die verschiedenen Spezifikl!ltionen wird folgende5 erreicht: 
BEN dient zur Identifizierung de6 Benutzers„ Hit J,~Kz kann er dem Abschnitt einen 
individuellen Nem•n geben. Hi t SBG wird ein Se tz von Angebe n zu KSB, 'fSB, DllS und 
PSB d~f \ nl ert. S t e lt SBG kenfl aber euch durch KSB, •rsB, DRS und PSB der Bedar f e n 
Kern-. Trommel- und Plattenspeicherreum und ei ner Druckseitenschranke unabhängig 
voneinender eingegebe n we rden. Die Sp ezi.fiket.ionen BGB, B52, B60~ S.52 ond U52 be­
stimtnen die Anzahl von speziellen Msgnetbsndgerätetypen. RZS begrenzt die Netto­
rechenze i t f;ir den Abschn itt, DRS den Umfang des gedruckten Ablaufprotok olls. 
OKF gibt einen Planongswert für- das Eingabegebiet, das der PAV anleg t. Es gibt 
keiue vorgeschriebene Reihenfolge f ür die Aogabe der Spezifikationen. Die An-
gabe unter GEW drückt die Wichtigkeit dee Abschni Lts aus. Intern we rden danach 
die Pri o r i täten in der Bearbei tungereihenfolge vergeben. W14 gibt den Wechsel­
plattenspeicher-bedarf \/SP41 4 an. 1130 entsprechend für llSP4 30 . 

• Der PAV (Papierveralittler) be tre i b t die Geräte Y..nrtenleser und -stan2er, 
Streifenleser und -stan~er sm.iie den Plotter und den Drucker. 
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( XBA-Kotnta& ndo) ::.e ( Yu) (Zu.satz.code) XBA, BEN : (BenutzP.rnllrne', 

( ,(Spe:zifikationsneme) = ( Spezifike.tion.$,iH•rt ))a)(Fs ) . 

( Spo zifike tiononam•) : == &NI FKZI SBG I XSBI TSBI PSBI BGBI B5<I B6015521 

u52I ezs1 DRSI UMFI oEWj w•41 w~o 

(Fu) 

(Fa) 

( Zusatzcode) 

(codeunabhängigPs f luch ts-, 111bol ) 

( eodeabhängiges Fluchtsymbol ) 

,) 

2) 

01 XBA, BEN$ ADAK, FKZ = PRis . KSa = i.o, ?liR R~S = ~ 1 DR[ 99 , p!jE S>C 

Die Ze-ichen de5 l BA• Koau11andos 5ind im 1-iC1-Code sbielocl"lt. 

Der :Benut2er "Adam" beginnt mit die.sem Komm er,do einen Ab ~c!initt, den er PRis JIE,nnt; 

der il:.ernspeicherbederf ist 40 i(, der Ptatten.:speicherbedarf bet:·i:igL c..oo K, e ln Be r:1 -

gerät wird benötigt. Die ßect,enz~itschrar..ke is t a µ f 3 min ge 5et~t, die Dt„.1ck ~eitt'r.­

t1c:t,ranke ist auf 99 Sei.ten gestellt, 

P:artene-ingabe: 

1) Lochlc:0111b:1netion: 12-11-5•8 1n 1 . Lochksrte m,pal te 

2) Lochkombinati on im KC1-Code: 0-2-0 o 
Lochko11bina tion. i~ KC2.-Code: 0-2 - 8 Leerstelle 

Lochkombinatiori t. KC}-Code: 11-3-8 j 

Lochkombination i~ KCit-Code: 3-8 ,1/ 

:,) Code filr das Vermittle rk.omcurndo : 1 ~ KC1 

2 ~ KC.2 

:; 9 kC~ 

<t ~ Kc4 

Loche;treifeneingabe: 

1) 6C1-Sc3 5 mol '1F' {EU) 

SC4 5 mal '7F' (DEL ) 

2) SC1-Code> Zl'OO' C 

SC2-Code; ZI'0:5' 1' (ti.eCge-stellte Ze hn) 

SC3-Code: Zl'1A'.R (Klingel) 

sc<t-Codo: •2:,1 # 

}) Verrai ttlerkommando in SC1-CodP.: EU f Q1 f 

SC2-Code: BU '03 1 

sc:,-Code: 50 '05' 
SCs-Code: '3 -4 ' 

:le l che,i 

ZeichE"n 

Z~ ic hen 

Zeichen 

T 

/1 
H 

4 



XBG 

XBG Gesprllchsbe g1Dn-Ko„mand o 

0 __ ~~--~~~~~:~.:~=~~~:~:~:.:~~~----------------------------------------
0 f!CZ freies Kennuichen des Gespräch<1 

G) SBG Speicherbedsrfägruppe (si tht Seite 15-12) 

@ KSB Kernspeicherbedarf J 
0) TSB Tro111D1elspeicherbedarf in l ~rttft 

@ PSB Plat tenspeicherbedarr 

(?)
8 

BGB Bendgerätebedarf KDS252 ohae Umcodierer } 

@ B52 Bandgerätebedarf HDS252 ohne Umcodierer 

@ B60 Bandgerätebedarf MBG263 und Ml!G264 nsch Gesprächsende 

@ S52 Bandgerätebedarf KDS252 ?-Spur 

e U52 Bandgeriitebeda rf 11DS252 mit Umcodierer 

@ RZS Rechenzeitec branke i n der Art C•J[.sJ 
@ DRS Druckeeitenschranke fü r das Ablaufprotokoll 

@ UHF Umfang der Eingabeinformation in Zei.len 

@
6 

GElo' GeJ;ichtspar&111eter 

@ 1114 w~chselplattenspeicherbedarf li'SP!,14 } 
@ 1130 Wechselplettenspeicherbedarf WSP430 für Allein~ugriff 

l.ommando sn das 5atelli tenayatem (6A6) 

Nur im Grundzustaod des Terminals zu l ässig. 

Hit dem XBG-Kommando wendet sich der Benuti.er eines Terminal5 an das Sa tel l iten­

sy15tem, um "inen Ge-sprächswunsch anzumelden. Dabei identifiz;iert er sieh durch 

die Spezifikation BEN und gibt dem Gespräch die Benennung FICZ. Kit SBG wird ein 

Satz von. Angaben zu ICSB, TSB. PSB und DllS definiert. Statt SBG ko.nn sber aueh 

durch KSB, TSB und PSB der Bedarf !!In Kern-. Trommel- und Platten&peicher:raum 

und mit DRS eine Druck6ei tenschranke unabhängig voneinander enge geben werden. 

BGB, B52, B60, S52 und U52 b~stimmen di" Anzahl von speziellen l!agt1etbend­

gerätetypen. RZS begrenzt die Nettorechenzeit !ür das Gespräch (und evtl. s ..: ine 

Fortsetzung iin Abschnittsmodus), DRS den Uo,fang des gedrucl<ten Ablaufprotokolls. 

OHF gibt eillen Plsnungswert für das Eingabegebiet, das da.6 Sat1!!llitensJ"ste111 an­

legt. Die Angabe unter GEIi drückt die Wichtigkeit von anfallenden Auegabeaufträge n 

aus. 1114 gibt den llecheelplettenspeicherbedarf l/SP414 an. W30 entsprechend fü r WSP430. 

Durch die Rücka,eldung des Satellitene;ystems erfährt der Benutzer a nschließend, ob 

er sein Gespräch beginnen kenn. ,t15 gibt keine vorgeschriebene :Reihenfolge für die 

Anga be der Spezifikationen. 
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lBG 

< .XBX:-KolPam.l!lndo) 

( Spe zif ikl!I tionsneme) 

~:-=; (F8)[(F9)]
00 

XBG, BEN"' (Benutzername) 
~ 

( ,(Spez.ifiklttion.Shame) :c (Spe"z.ifikation.swe rt)) 

(Fa)[ (F•)J
00

• 

: := nzl EllGI KSBI TSBI PSBI BGB! B52I B6ol s52I u521 

Rzsl DRs1u~1 GEW! W'<4I w3ol 

: := {eodeebhängiges fluchtsym.bol ~ 

C X.BG, BEN= ADA!'!, KSB 40~ TSB = 200, PSB = 100, BGE 2 , RZE ~• □ 

Der Benutzer Adam beginnt mit die.sem Kommando e.i:r. Gl;'..";;;pr3cb . D'"'r Kt.!rnspeic:berbeclarf 

beträgt 40 K, der Trommelspeicherbedarf 200 K, :::ler Plattenspeicherbed<1rf 10:1 K . 

Zwei Bandgeräte .-erden benötigt. Die Recht:nzeitschranke w-urde auf ~- Minutf!.n ge.i:et.;,t . 

!J XBG, BE:N' = ADAM, PSB = 200, TSE =: 100, B:z e 1, kZS = ;i ::J. 

AUFTRAG 0001 16 .07. 75 09.45 167009 (002s.oo) 0.oq FZ(2,,,) 

GIB Kj'lMKAND/1S tl: 

tl BEDAilF, DIAL~G. = -STD-

tl Ilff'., TRAEGER = MB(090701), DATEI -STD-, M9J'Dlr~ Ul 'Cl. 

Cl Cl SAS • xiiras~LE FREI 

Diese6 BeilSpiel :i:f!'igt, wie mit Hilfe des Kommer1clo~ BL)ATIF vom Ge-e.p.r~icrii=-rnodu~: i n 'l~•n 

Abschnittsmodus gewe~h5elt ""ird1 um des lNFPRHlERE-Ko1;.mam.io auef ►ihrF·n 7.v k1foner1. 



XUH 

© C)'!D 

~ SPA 

Q) FLS 

Oaschal tu11g der Verarbeitung der Ab,schni t tseingebe 

Codee ins te 11 u ng 

Ausz..iwerfende Lochkerten&pal t.en 

Fluch ts:y„hol rrkennvng 

Kommando an de-n Papiervermittler 

XUM 

Das XUH-Kommando bewirkt gemäß den angegebenen Spe:zifikati onen eine Änderung der 

entsprechenden Vorschriften für die Ei ngAhevt>r-arbei tung. 

Für einE nicht explizit angegebene Spe~ifikstion ..,ird s tatt einer fe5ten Vor­

einstellun,f!: derjenige Spe~i fikationsvert eingesetzt 1 der schon vor Eingabe des 

Kommandos wirksa,n war . 

Die Spe2.i fikation C~D dient zur Lin.stellung des Codes, die Spezifikation 

SPA le-gt ri,ic- letzte noch zu interpreti~rende .Spalte der Lochktarten fest. 

Durch die Spezifikn tion F'LS k Hnn erreicht \o'et"den, dalj eile Lochkombiriat1C'ln 

de~ code;;i bhi,ngigen Fluchtt.c :, mbol n i..-ahi.weise a'ls Fluehtsymbol oder als Ein­

gabezeichen ohnt:" die ßedeutung eines .Fluchtsymbols interpretiert wird , EE gibt 

keine vorge-E'chriebene Reihenfolge für die Angabt" de:· Spezifikationen. 
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XUM 

( IU1'4-Koinmando) ::: (f'u} (Zusatzcode) XUM [ ,(Spu!!ik•tionaname ) • 

(Epe2: i f1.kl!lt1ons wer t ))
00 

(F a ) . 

(SpezifikationSUffle ) : !: Cfrol SPAI f'LS 

(Fu) 

( Fo ) 

: ::;;: ( c od&unabhängiges fluehtsymbol} 1) 

: ::; ( c ode e.bhängi gee f'lu~hts.:mbol) 2) 

( Zusatz.code) 

Das Ver111ittlerko1r1111ando 158Ett fo lgende,; aus: 

Die nachfolgenden Lochkar ten ~erle,n im KC 1-Code gele i5e n und bis zur Spel te 80 

einse b)leßlicb a\ls5ewerttet. 

Das Ve rmittlerkomma ndo .selbs t ist im KC1-Code a bgelocht . 

larteneingabe: 

1) Lochkomb 1.na tion ; 12-11-5-~ in ,. Loc hkart,e nspal te 

2) Lochk.Qmbina tion im KC1 - Code: 0 - 2 - 8 C 

Loch.kom bin1.1 l ion im KC2-Code : 0 - 2- 8 Leorslelle 

Lochke>mbina t. ion im KC)-Code: 11 -3-8 t 
Lochkombi nl:l- tion im KC4-Code: 3-8 # 

)) Code f ll r da s Vermittlerkomll'lando : 1 ~ KC1 

2 Q KCJ' 

3 2 KC} 

4 ~ KC4 

Loch~tl"eifeneinga'be: 

1) SC 1- SC3 5 mal ''1F' (BU 

sei+ ~• l 1 7F 1 (Dit) 

2) SC1 -Code; ZI'OO ' O' 

SC2-Code: ZI'05 ' 10 ( tiefgestellte Zehn ) 

SC3-Code: z1•1A• A ( Uingel) 

SC4-Code: •23t # 

3) Ver111i ttlerkoaimando in sc1-codll!!: BU 101 1 

in sc2 ... c ode: llU •03 1 

Zeichen 

Zeicheri 

in SC,3-Code: BU 105 ' Ze icht:l'l 

in SC4-C ode : '34 1 Ze iehen 

T 

II 
e 
4 



XUM 
COD 

Codeeu,stellUDI! 

z u l .iis sige Codeein3tel l ung des Papi~rver"'i t tlers 

(siehe foralle 81scllreibung ) 

optionale .Spezifikation zum Kommando XUH 

(D 

Nicht zugel 1:1ssene Spezifikationowerte ff.ihren z.um Abb :rut"h der Abschr.itt.st,earbeitu ng 

mit der f'ehlermeldung "FEHLER III VERHITTLERKOIIIIA~OO Nil. ; ". 

Hit der Spezifikation CJD wird dem Papiervermittler sngPgeben, 11.aeh welchem 

Code er die folgenden Eingaben zu interpretieren hat.. BE-i der Eir..stellung 

BlNAER werden Voit1 Papierverali ttler nur tioch das codeunabhäng1ge Fluchtsymbol 1 

gefolgt von der Zusatzcodeangabe und X erkannt. 

•) Als voreingestellter Wert g1lt jeveils letzte An5abe hierzu. Bei Ab6Chnitts­

beginn ist eingestellt: KC2 bzw. SC1 
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XUM / C/ID 

!KC1 } KC2 
KC3 für 
KC4 
B1NAER 

Kerteneingabe 

Cfl/D 

!SC1 l SC2 

sc3 f'" sc4 i1 r 

SC4G 
BINAE~ 

S tre i fll"neingebe 

Der Papiervermittler liest die folge-nd.en Lochkarten im KC1-Code . 

126 
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XUM 
SPA 

Au szuwe rt ende Lochkarten.spalten 

E~ .::oll bis zur Spalt~ .5 { ctn.schlier.lif.'i1 i gele.seri werde-f! . 

u1,tionalt Spez.ifikl'ltion -z.un: Komm:rndo XUM 

.. _ 

........... 1 .... . 

Ulcht-Z.ahlenwe-rte sowie iahlenwerte kle1ner 1 oder gröi~e-r ÖO führen ,zum Abbruch 

@ 

•J 

aer Al schnit tsbea rbe ilung "11 t der Fehlermeldung "FEHLEH IM VEHM1'i'1'L~RKOMMAHDO HR. i". 

Die Spezifikation SPA gibt die- letzte vom Papiervermittler aus:z.uwerlende 

Lochkartt=l"!Spal te an. 

DiP Spezifikation wird bei Lochstreifeneingabe tolll:"riert, aber überlesen„ 

• l Als voreingestellhr Wert gilt jeweils letzte Angabe hier~u. Bei Abschnitts­

beginn ist eingestellt: 80 
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XUM / SPA 

('llertz.uwsg, SPA) : ;; SPA (natürliche Zahl zwi6chen 1 und 80) 

I · SPA 72, ] 
Es .,,icrden die Lochkartennpalten bis 72 (eincchließlich) ausge•Aertet. 
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Wirilvftt ' 

XUM 
FLS 
@ 

FLS Fluch t&711bolerktnnung 

F Codeabhängiges Fluchts7mbol wird erkannt 

Nr Codeabhängiges Fluchtsymbol wird nictit erkannt 

jil Codeabhängiges Fluchtsymbol lfird auf FL { '35 1) uo,codiert 

und ohne Fluchtsymbol verweis abgelegt 

optionale Spe2'ifikation zum Kommando IUH 

Nicl",t zugelassene Spezifiketionswerte führen -zum Abbruch der .A.bschnitte;bearbeitung 

mit der Fehlermeldung "FEHLER IM VI:RHITTLI:RKjil~ANDjil NR. i". 

Mit der Spezifikation FLS kar:n der Benutzer d.ie Erkie-nnung des codeabhängigen 

F'luchtsymbole ab- bzw. wieder anschalten. Die Spezifikation fLS ~ llF bewirkt, 

daß das c-odeebhängige Fluchts;ymbol wie j,:des andere tintel::eze-ic:hen gedeutet und 

wie folgt gespeichert wird: 

Code: l(C1 In terndarstell ung : 

KC2 - J 

KC3 

KC4 

SC1 

SC2 

SC3 

SC4 

'7C' 

'?C' 

'73' 
"?2' 

' 7C' 

•so• 
'30' 

'72' 

Zeichen : C 

/l 
# 
!J 

eo (tiefgestellte Z•hn) 

BEL 

# 

Bei der Angabe jil wird das codeabhängige Fluchtsyaibol eul das Z• i chen fL 

(Interndarstellung 135 1 ) umeodiert und ohne Flucttsymbolverw,is ebeelegt. 

Die .Ausführung von Vermi t tlerkommandos bleibt davon unbeeinflußt, !:in Ven,,e-is 

suf EM wird nicht unterdrückt, d.b. such XEN und O (Ziffer )" ~.ind möglich. 

•) Als voreingest•llter Wert gilt dit j eweils letzte Ang• b~ hierzu. 

Ilei Ab6chnittsbeginn ist eingeGtellt: F 
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IUM / FLS 

( 'll e r huws g . FLS) : •= fLS 

Auf de n folgenden Kart e n wi r d d as cod~abhängige f'luchtsy„bo1 nicht mehr erkannt 

und wie jedes andere Zeichen, entsprechend den Angaben unter Wirkung, gedeutet und 

abgespeichert . 

ht - dls ~•iltip fhchts,-ci l ■!tte ls 

Cl 111'4, f i.s-,f" o , 

_,.stellt, • trfelgt d!t •~•.,_ oi ntr Cißsttll11.1g dolrch 

~ägi911s fl uc:llt s)lllllel,>l~, fl.Sof(.a,duibhillg!91s fhchts)llbol>, 



ZEICll!IE 

G.EILI.El' 

DJ.TEI 

Alf~ 

" 1!_0DOS 

PR01'0J:0LL 

6 B:EBEICB 

7 P~Eli. 

6 Dlllil'01l!UT 

9 AUSSCHNITT 

10 STIFTE 

ZEICHNE 
.lusgabe graphischer Izi!o=atioD auf ein 

Zeicllengerii.t oder iJI eine Datei 

1Dgabe d.e• Zeichengerätu oder der Zieldatei 

1Dgebe der au.zugebenden !D!onutioD 

1DzLb.l der .luagabeTorgiinge 

1Dgab1t de• .lu.gabeao4ua 

Allgabe eicer suaätzlichen Protolr.ollier=g 

Spezirizienmg einea zu bearbeitenden Datei be,reicb.a 

Allgaben zur Peru,etriaierung der Zeichnlllll! 

1Dgabe der geltÜI!achten Grob d1tr Zeichnung 

De!iDition dea rechtec~gen .lua.chniHe aus der 

ge-.!!luten Zeichlu.1.ng, der ge2.~ichnet W'erd~ll soll 

A.ngabe d.er geWÜD.scbteD Z~icb.enstifte 

Komillildo !iir dea Programmier„ptea 

E.n..r, ......... 

,.._ 
..... 
$!? 

Du Kouando Z:EIGHNE erfiill t carei Fw:u:tiooen : 
- Die vom Becuti.er erstellte geräte.ce-utrale Bescb.reibung einer 

Zeict.nung lr.llilll ill Fahrbe!ehle o, ä. für einen beetin,.a,tez, 

Gerätetyp gewandelt lllld in wählbarer Größe ganz oder "t"eilweise 

ausgegeben werden. 

- Die Eigei,scha!tec der durch eine geriiteneutrele Be­

schreibung gegebenec Zeieh!lung kö.c.net1 enn.ittel't wer­

den't i.Dsbesot1dere die gröCten UDd kleinsten vor­
lr.ollil!lenden Koordi naten ( M0DUS • Il!HllitffEREN ) . 

- Eine Datei• die bereits geräteepezi!iecb.e Information entbi.l.t 't 
kwn au! ein ei,taprechendes (;erit euegegeben werden. 

Die vom Benutzer mit einem Progr- ode.r „voJ:1. Ba:cd" eratellte 

Beschreibung einer Zeichnung ecthiilt keinerlei geriteBper.ifiache 

1Dgaben; erst im ZElCBNE-1:o.,..aodo wird featgelegt, welcher Teil 

~er Zeichnung in welcher Größe 11it "elcbeo Stirtell au! welches 
Girrät ge'Zeich.net werd.e-n soll. 

Außerdem lasoen sieb unter PAli.ll'.FrER endgültige Zahlen rür 

irgendwel r.he ~O(')Ii!.in&te-ciwerte • F11ktoreD o. 8. .. angeben, di,r "i.r, 

der Bildbeachreibung zucäcl:ust of!engelaeaen wurden. 
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{ZEICHNE-Kol11111o.ndo) aZEIClll'IE [, l(Speii!ikotionanamo') • l 
(Spezifiketionswert) J• 

{Spe~ifikationenllllle) :: • GERAEI' 1 DATEI I ANZAHL f M0DUS I PR~0K0LL 

BEREICH I PARAHErER I DINll'lllltliT 

AUSSCHNITT j STIJTE 

cZEICHNE, GER.•PL(2 ,O ) , DATEI•DBP.PL0TTERDATEI, ANZ. ~2 

Die Datei PL0'1'TEJID.A!rEI aus der Datenbeeie DBP soll zweimal 

auf dem Zeicbongerät PL(2, O) euagegeben werden. 

D :!.EICH!i.E, FSB( 17, 1), DAT, , TEJCTH0Nll 

Die Datei DAT soll euf dem 8-llansl•Fernscbreiber FS8(17, 1 ) 

euegegeben verden 1 ~obei e.ngenom.men lrird, dsß des betreffende 

Gerät necb TEKTRSllNU-Koaventionen arbeitet,. 

D ZEICHNE, ll0, K0 

Die Zeicheninformation soll im Dialog am Tei,ninsl angefordert 

und geräteepe~ifiecb auch dort ausgegeben werden. 

D ZEICHNE, A, DAT, !WDUS•INF0RMIEREN 

Die Minimel- UJld Marimalkoordinsten in DAT werden ermittelt und 
in die Datei A ( di e vorher ele Texthelt\Ulgsdatei deklari ert sein 
muß ) eingetragen. Durcb O TU,A werden sie für nechfolgende ZEICIINE­
Komm11IJdoe als Voreinstellun5 verfügbar gemscht. 



ZEICHNE 
(I)GERAET 

A.ngabe dee Zeichenger~teB oder der Zieldatei 

"lJ.ndefiniert" 
g L\ [a] [, oJ ))[- [c] [-m.1] 

ee wird kein Bild eretellt 
Ausgabe auf Gerät g ll'J.t Gerätenummer a WJd Stetions­
nu.mlller bin Codec auf Material m 

g, 01 Or,cttr c: IC1 hrt'"codl 1 

} FSS r ,,..,don!b.,, 5 Spor'" } ICZ h'1'""'"" 1 rur, wenn g;.U rse r,,.ns°'r-dbtrl B Spwl"Wfl! k l C.dt"'911> IC3 hrt„mdo } 
mo SJ&",11 '"" .., ICI l•rt.....,dt \ 
moc m100 m $trei f•ncoat 1 } ,,.1t·• 111.IW\. ~:55.5 
IOIOIL llihlpril so Slro!ltoa,dt 1 
~ n,tttr ko! .. Codt""9et SC• Strolf'"""dt \ n,u,-, w1nn g:lla 
lS hrtfl'rStlftftr DC1 ~r"chrcodt l } r,ur,wtnfl o• m Strtlhnshnzer, 5 Jp;.-.. OC2 lltv'-'trcndt 2 
!sa Strdftnsh,,ur, l S,..~ ... llftir ""'••••• gdl!,~5,SSI . ~•ri11l...,uldoon 

K~ 
DRF 
[dbn.J dto [( g. v )) [-pwJ 

Ausgabe ina Koneolprotokoll des laufenden Gesprächs 
Ausgabe ins Ablaufprotokoll 
Ausgabe in Detei dtn in Datenbasis dbn mit der 
GV-Nr. g.v und dem Paßwort pw 

optionale Spezifikation zum Kommando ZEICHNJ: PL( ,O) 

Welche Geretebe~eichnungen sinnvoll sind, hängt von der jeweiligen 

Installationskonfiguretion ab. 

Die folgenden Angeben sind möglich : 

- Gerätebezeicbnung, z.B. FL(2,0) oder FS5(47,1): 
Die ZeichnWJg wird al6 Teilauftrag auf dem Mgegebenen Gerat eu5gegeben. 
Die möglichen Geräte sind i~ 1. Kapitel des Graphik-Ba.ndbucbes beschrie­
ben. (Achtung: er ZEICHNE, G:ElaEl'•SIG100, , •• zeichnet nicht ins Proto­
koll des laufenden Gesprächs, sondern erzeugt einen Teilauftrag, der im 
Zustand "Konsole frei" ausgegeben vird 1) 

K~: 
Ea wird ine Konsolpro~okoll des laufenden Geapräcbs gezeicbnet. 
aZEICHl'l:E, K~, ist die übliche Angebe beim interutiven Arbeiten 
am Sichtgerät. 

- DRP: 
Die Zeichnung wird ins Abhu!protokoll ausgegeben. 

Wichtig: Wenn sieb aue dieeer Geräteangabe nicht erkennen liiBt, um was für 
eine Art von Gerät es eich hMdelt, muß dies u.nter M0DUS eusgewiihlt werden. 

Soll dieselbe Zeicbnung sellx oft auf ein und demselben Gerät ausgegeben 
werden, such bei Versorgung sbgeeetzter Geräte über externe Datenträger, 
kenn ee sieb lohnen, die grephieche Information in gerätespezifiecher Fern, 
aufzubewahren. Zu diesem Zweck kll11Il bei GERJ..ET euch eine Dateibezeicbnung 
a.Dgegeben werdeo .. In diesem Fall muß der Gerii.tetJ'J) unbedingt unhr M0mJS 

spezifiziert werden. 
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ZEICHNE/GERAEI' 

(Wertzuweisung G.ERAE'I') : : ~ l GERAEI' =l <Gerätebezeic-hnung) [(Identifizierung)] 

[-({Cod esngabe)J[- (Material angebe) l) 
(Gerätebezeichnung) ::= DR I FS5 1 FSB I SI50 1 S1100 1 ~hEHL I PL 

KS I SS5 1 SS6 

{Identi!i'Z.ieruz,g) 

(Gerätenwnmer) 

(Gerätestation) 

(.Codea.ngebe) 

: : : (l{Geräten=er>J [, (GeriiHstatioo)J ) 

(natürliche Zahl zwischen O und 2~) 
1 , ~ (natürliche Zahl z.:ischen 0 und .?~) 

::~ KC1 1 KC2 1 KC;, 1 KC4 1 sc ·i ' SC2 I SC4 
DC~ 1 DC2 1 BIN 

(na"erielengabe) ::== (netürli,he Zahl zwischen 0 und 2S4) 

Betreffs mög]icher Komb~netionen vergleiche Vorderseite . 

.•. , GERAE'l'=FL('i',O ) , ••• 

Es wird auf den Plotter NR. 2 an Station O ge~eicbnet . 

•• , , GER.=Kß, ••. 

Es wird ins Konsol;,rotokoll des ltmfer,den Gesprächs gezeichnet. 

Die gerätespezifische Information .:1rc in die Datei K~ (1.0) eingetragen. 



..... 
~ 
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ZEICHNE 

Azlgabe der zu zeichnenden Information 

!: Informetion als Fremdstring 

Information wird im Dialog von der Konsole 
angefordert 

@-bn J dto ((g.v] (-i:)lo1] Information liegt in der De tei dtn in der 
Da ten basis dbn und hat die GV-Nr. g . v und 
das Pesswort pw 

@ DATE I 

optionale Spezifikation ZUIII Kommando ZEICHNE STDPLD 

W 11tu ... 11og 

(Aus historischen Griinden trägt diese Spezifikation den Namen DATEI, ob­
wohl die zu zeichnende Information euch als Fremdstring eingegeben werden 

kann. ) 
Die folgenden Angaben sind möglich: 
Dsteibezeichnu.ng 

/ Frecdstring 

K0 

Die Beschreibu.ng des gewünschten Bilds wird aus der Datei 
gelesen. Die Datei muß, falls sie nicht vom Satzbau W ist, 
nach den in Kapitel 3 des Graphik-Handbuchs beschriebenen 
Konventionen aufgebaut sein. Ist die Datei vom Satzbau W, 
wird sie ohne Berücksichtigung der Spezifikationen M0DUS, 
BEREICH, PR,;7r0K,i?LL, PARAMEl'ER, STIFI'E, DINAFORl'1AT u.od AUS­
SCHNITT direkt au! das angegeben Gerät auegegeben. In diesem 
Fall muß die Datei gerätespezifiacbe (1) Information enthalten. 
Die Bildbeschreibung wird direkt angegeben. Beispiel : 
□ ZEICJil!E,K,i?, / clesr 
löscht die Graphlk auf der Konsole. 
Nach dez ZEICHNE-Kommando werden wiederholt EingabeD 
graphlscher Befehle (KonveDtionen vgl. Kap.3 des Graphlk­
Handbuchs ) angefordert. Die eingegebenen Befehle werden 
sofort ausgeführt. Diese ~gabe ist nützlich in der Ver­
bindu.og C ZEIC!:INE,K~,K~ 
zum interaktiven !lrbeiten. Im folgenden kann man graphische 
Befehle eingeben und deren ~irku.og sofort erkennen. 
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ZEICHNE/DATEI 

,! /(Fremdetrin....Ca;l} 
(\lertzuveisll!lg DATW : : • (DATEI:il'i~ateibezeic~lh;gJ 

(Deteibezeichnung) 

<Dateiname> 

D ZEICHNE, PL, STDFLD 

: : • ( (Ke tel og,, ame) 1 (Dat eina.me} [-(Faßvort)] 

: : • <Name von StandardliiDge') (< (G-enerationsnU111111er>. 
<VersionsnU111111er>)J 

Die in der Datei STDPLD enthaltene Information vird auf dem Plotter aus­

gegeben . 

... , DilEI•PRIV.BILD(,.O), ..• 

Die Information steht in der Datei BILD der Datenbasis PRIV mit der GV-Nr, 

,.o 

C ZEICHNE, K0, KI?), '110DUS~TEKTRONll 

Die Information vird von der Konsole allgefordert und auf dem Bildschirm 
nach Konventionen des TEKTRONil-Sichtgeräts ausgegeben. 



..... 
~ 
~ 
::c 
&ri 
N 

ANZAHL 

"UI1definiert" 

D 

ZEICHNE 
@)ANZAHL 

Anzahl der Ausgabevorgänge 

Die ZeichDung soll 1-mal ausgegeben werden. 

Die ZeichDung soll n-mal ausgegeben wer1en. 

optionale Spezifikation zum Kommando ZEICHNE 
·"'•111111pa1"'°' 

\11~11 ... 11 .. ,. "UI1definiert 11 

Ist GEP~_ET=(DateibezeichDung~ird die Spezifikation ANZAHL nicht 
ausgewertet. 

In der Spezifikation ANZAHL läßt sieb eine Zahl zwischen 1 und 16 
angeben. Im Falle GERAEI'= <Geräteangabe) kann so eine Zeicbn1U1g ohne 
den für die Auefiih.rung mehrerer ZEICIDIB-Kommandos erforderlichen 
Mehraufwand 8II Rechenzeit bis zu 16-mal ausgegeben werden. Iet 
GERAEr= K0 oder G:ERAFI'= DRP vervielfacht sieb der Zeitbedarf des 
ZEICHNE-Kommandos mit der gewünschten Zahl . 
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ZEICHNE/ ANZAHL 

'(WertzuweisUDg ANZAHL'> (.ANzAHL:;if ,o;atürliche Zahl zwischen l L 1 und 16> J 

... , ANZAHL~2, ••• 
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00 

~ 
c:i .., .._ 
cd 

l'li!lDUS 

Hunde.finiert '1 

IliFPR?UER.E.rl 

geräte-i;yp 

zusatz.angabe 

ZEICHNE 
© MODUS 

Acgabe der Ausgabekooveiitionen 

Die Ausgabekonventionen richten sich nach der 
.l.ngabe unter GERA,,."'"T. 
Es wird Information über Größe und andere Daten 
der Zeichnung ausgegeben. 

C~1O:lC 
C0M42X 
ZCH1 23 
SIG1OO 
TEKTRl!)Nll 
GLASER 
DRUCK 
KURZ 
SY?'IBl!)LKURZ 
l!).l!NE SYMBl!)L 
l!)HNE TDT 

1 
Angabe, nach ~elchen Gerätekonventionen 
die Infonnation umgeschlüsaelt werden 
soll 

optionale Spezifikation zua Kommando ZEICHNE 11unde!ioiert" 

W1111 u""I ' 

Es dar! höchstens ein Teilwert zum gerätetyp vorhanden sein. 

Unter dieser Spezifikation lassen sich drei gänzlich verschiedene Arten 
von Angaben machen. Ist der Spezi!ikationswert 
1 . INFßW!IElüJ.1 
so werden (in Klar1;e:xt) Daten der Zeichnung ausgegeben. (Siehe =seitiges Beisp.) 
~. ein ~erätetyp: 
In den meisten Fällen spezifiziert die Angabe unter GERAEI' zwar die 
"Adresse", nicht aber deD Typ des gewünschten Ausgabegerätes, Zur Klar­
stellung ist hier eine zusätzliche Angabe zu machen, z.B. 

DZEICHNE, K0, BILDDATEI, MßDUS:TEKTR0NI:lC 
falls es sich bei der benutzten Konsole= ein Datensichtgerät mit Bild­
speicherröhre handelt. 
Welche Angabe er!orderlicb ist, kann der Gerätebeschreibung im 1. Kapitel 
des Graphik-Handbuchs entnommen werden. 
3, eine zusa-i;zru,gobe : 
Das Aussehen der Zeichntmg kann mit einer Reihe von An.gaben beeinflußt 
werden. Mehrere A.ngaben dieser Axt sind zulässig. 
KURZ : Eine stark vergröberte Version der Zeichnung wird aus-

gegeben. Wo "gekürzt" wird, richtet sich nach den Eigen­
schaften des gewünschten Gerätes. 

SY?1B0L KURZ Falls das Gerät einen Zeichengenerator besitzt, werden 
Texte und Zentralsymbole mit diese~ e~z~ugt und ~icnt 
durch einzelne Striche wiedergegeben - auch weDD dies 
nicht genau in der gewünschten Größe und Lage möglich 
ist , 

0HNE SYMB0L Alle Zeichens;y;nbole (SY?1B nummer, Kapitel 3, bzw. S'r.'!B0L 
mit IC~DE ~O, Kapitel 4 ) -.,erden weggelassen. 

0HNE TEXT Alle Texte ( vgl. SYMB " ... ", Kapitel 3, bzw. SYl"IB'1)L mit 
NCRAR >0, Kapitel 4) werden weggelassen. 
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ZEICHIIE/ M0DUS 

{~ertzuweisung M~DUS) : : : 

(Gerätetyp> 

(Zusatzangabe) 

... , M0DUS • SIG100'KURZ 

[~:tDUS=] {INFP~IERWj 
(m) 

{ 
{Gerätetyp) ( ' {Zusatzangabe)]• J 
(Zusatzangabe)('(Zusatzangabe)J• 

c~1ox I C0M42I l zcH1 23) s1G100 1 

TEKTIWNIX I DRUCK I GLASER 

KURZ I SYJ1.B0LKURZ I OHNE5Yl1B0L 
0HN.ETEXT l H0CHK.ANT 

Die Zeichnung wird nach SIG100-Konventiooeo wngeschlüsselt und dabei 
wegen der beschränkten Anzahl möglicher Vektoren auf das wesentliche 
reduziert . 

... , GERAEl' = K0, MPDUS = DRUCK, ... 

Die Zeichnung wird auf dem Ter1:1inal als Druckinformntion ausgegeben. 

Ausgebe einer Zeichnung unbekannt er Größe : 

0 DATEI, A, RAl'l, U1, U200 
0 ZEICHNE, GERJ.El' =J., DATEI =BILD, MODUS= INH)Rr.lEREi, 
□ = Hierdurch ~ird in A die folgende Zeichenfolge abgelegt : 
□ 053 • AUSSCRNITT(ZEICHNE ) = ·•·<tatsächliche ·,ie!'te von Eild~ ... 

C TU, A ll = Die Voreinstellung wird wirksem 
0 ZEICRl',""E, GERJ..ET = ••• , BILD, DIN. = ... 



..... 
~ 

PB0'l.0XDLL 

"11.fldefiniert" 
-STD-

K0 
A 

z 

&Z 

ZEICHNE 
@ PROTOKOLL 

1ngaben zur Protokollierung 

Keio Protokoll, nur Fehlermeldungen. 
Wichtige Daten über den Ausgabevorgang werden im 
Ablaufprotokoll festgehalten. 
Protokollierung erfolgt zusätzlich auf Konsole. 
Im H0DUScDRUCK Yird ein Adressbuch ausgegeben 
(vgl. Kap.1 des Graphik-Handbuchs). 
Im H0DUS•DRUCK, GEB.AE'I'cKß wird zusätzlich ins 
Ablaufprotokoll gezeichnet. 
Die Eildemeldung des ZEICHNE-Kommandos mit Angebe 
der v·erbrauchten Rechenzeit unterbleibt. Dies ist 
nützlich, wenn des Kommando in einer Prozedur aut­
geru.fen wird_ u.nd "uneichtb~r" 1;>leib!n soll. 

optionale Spezi!iketion zum Ko111111ando ZE.ICHNE "UDdefiniert'' 

Die Angaben unter PRfl)T~KPLL steuern die Protokolliertlllg. 

'Jird bei der Interpretation des geräteunebhängigen Bildinforma­
tion ein Fehler festgestellt, so wird gewöhnlich die Stelle, sn 
der sich der Zeichenstift in diesem Augenblick be:findet, in der 
Zeichnung du.rch 

~ 
markiert. Diese Markierung läßt sich durch Angabe von K~ unter­
driiclr.en . 
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ZEICHNE/PRIW?~LL 

_ , 

(\lertzuveisung PRl,'}TJIIKl<)LL), ; : a 

Oeilwert) 

[PRl,'}TJIIKjZILL~{=sTD- • J 
(Teilwert')["<Teilwert>] 

1.111I A lz Js.zJ n1 



...... 
S2 
= :c 
,rl 

~ 

BEREICH 

"uridefiniert:" 

a 

o - b 

ZEICHNE 
@ BERE ICH 

hngabe eines Dateibereicts 

Die gesnmte unter DATEI angebeoe lnfonsetioo wird 

ausgelo'ertet. 

Der Se t z ~it der N~~er e liird ausgewertet. 

Der Satzbereich e-b wird ausgelier t et. 

r.ehrere Angeben sind durc h tpostroph zu trennen . 

.... i.9.,,.,...,,1.-. 

ortionele : pezifikation zwn Kommando ZEICHNE 11 u.ndefilliert• 1 

Eine ~.ngobe zu BEREICH wird nicht eusgeliertet, \o'enn unter DATEI 

ein Fremdstring oder K~ angegeben wurde, 

Mit dieser Spezifika t ion lassen sich bei Bedarf Zeilen­
bereiche aus einer Datei, die eine Bildbeschreibung ent­

hi:ilt, auswählen . 

743 



ZEICHNE/BEREICH 

(Wertzuweisung BEREICH) : '= ( <Bereichsangabe)["<:Bereichsangabe))
1111

} 

. , . {<natürliche Zahl'> .. . l 
(Bereichsangabe> • • = <natürliche Zahl) - (naturl::.che Zahl)"J 

lhl„lel : 

••. , BEREICR=10' 20'10'100-1000'999000-999999, ••• 
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~ a:: 
:c 
lli 
~ 

ZEICHNE 
{?)PARAMETER 

PARAHFl'ER Angaben zur ParBmetrisierung der ZeichnUDg 

"undefini ert 11 Es werden keine Parameter defi niert. 

Liste von durch Apostroph getrennten Zahlen p1 ' p2 • ... 

--optionale Spezifikation ZUIII KommB.lldo ZEICHNE -.......,1-. • 
"undefiniert" 

Enthält die graphische In!onuation Bezüge au!" pi , so müssen 
alle Parameter p1 •p2 • ... "pi angegeben werden. Eine VoreinatellUDg 
gilt nicht. 
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ZEICHNE/PAIUtlErER 

_ , 

•.• , P.uu.MEl'ER• .5•13.7'-2'-15'-0.18, ... 

70 



C, 
CO 

~ 
~ 
::) -, 
CX) 
.,... 

II lN.I.Fi!Rl'U!l' 

1'~C.efi:c.iert 11 

n 

-n 

d,c'dy 

ZEICHNE 
@) DINAFORMA T 

Angabe der gewiillschten Größe der Zeichnung 

Die 5esamte Zeicbenfläche kBI>n ve=wendet werden. 

Die Zeichnung wird iir. Fori:u,t DI!1 A n quer ausgegeben. 

Die ZeichnUDg wird im Fonnat DIN An hoch ausgegeben. 

Die Zeichnung wird tn ein Rechteck ~it den Kanten­

längen dx und dy ausgegeben . 

..,,~,. .... 
optionale Spezitika~ion zum Xo111111endo ZEICHNE wo,,.t,,......l1M9 a "undefiniert" 

Wi=d Wlter dieser Spezifikation nichts BI>gegeben, so steht die gesamte Fläche 
des Zeichei:gerätes zur Verfügung. Ihre Größe ist gerätea'bb.äDgig (vgl. Kap. 1 
des Grapllik-llandbucl:.es); sie reicht von eiirigen Quadratzentimeten, ( beim 

Mikro!ilmplotter) bis in den Quadratmeterbereich (Papierplotter). 
Zeichnungen genormter Größe leasen sich herstellen durch die Angabe 
DINAF~ • n DIN A n quer oder 
DINil'0Bl'!AT • -n DIN A n boch 

(2..B. DINA.• 4 !ür DIN A 4 quer) - natürlich nur, wenn die Zeichenfläche 
des Gerätes hierrür groß genug iat. 

Zeichnungen beliebiger Größe lassen sic:h .herstellen durch die Angabe 
DINAFlllRl-'.AT = dx' dy 

ACBTUNG : Ob ~ie Zeichnung vergrößert oder verkleinert oder aber am RBI!de 
des Fori:iates einfach abgeschnitten wird, hängt von den u.nter 
AUS3CHNITT gemachten Angaben ab! 

Eine Zeicbnung kBI>n aus mehreren Teilbildern bestehen. Die Fort schal tung 
zum nächsten T~ilbild erfolgt mit !!EXT pic:ture (vgl. Kap. 3 des Graphik­
Hendbucbes ) ,,,Jer CilL NEXT (~) (vgl. Kap. 4 des Graphl.k-HBI>dbuches). 
Je nach GröE~ 1er gesamten Zeiehenfläc:be werden dBllJl die einzelnen Teil­
bilder so an~o~rdJ:let, daC möglichst wenig verschwendet wird. 
Für n sind "'•~l: Zwischenwerte in Form von Dezimal brüc:hen angebbar; is~ 

DINAFORIU.T - .,. so berechnet 5ich das Format wie folgt : 
p ) o r. 2 •• t-"/4 - p/2 ) • 100 

• y ·'\/2' 
p (. 0 

Der Inhalt ~,ner ~eil:eicllnu.cg wird durch AUSSCHNITT bestimmt . 

fft MIi 1(011111'111.,.,......,. locNa 



ZEICH!iE/ DlNAF0RMJ.T 

('Jert:rnweisune: DINA1'0:El?'IAT) [nrnil'0Rl1AT =} {(:) } 

(P) 

(P) 

: : S; ( -] < Zi!!ern.folge) [. ( Zi!!ern!ole;e)] 

(Ziffernfolge)[. (Ziffernfolge)] 

OINA.• ~• AUSS. m -

~.us <'ei:- Z•Hchnung ..,ird ein DINA.4-großer ~usschnitt (Querforll!at) herausgeschnitten 

und ohne Vergrößerung / Verkleinerung ausgegeben. 

DINA.F~Rl'.AT • -, A.USSCHNI'l"I' • -

Die Zeichnung wird im Origina.lir.a.ßstab auf dem Zeichengerllt 11.uagagaben. 

DIN.•2o•s, A.uss.~o•s•10'7.s 

Der angegebene Ausschnitt cer Zeichnung wird in eine Bildfllcha mit 

den Y.antenll\ngen 20 cir. unc 5 c,r gezeichnet. 



ZEICHNE 
@ AUSSCHNITT 

AllSSCHNITT Definition eine3 rechteckigen Auesch.Ditta 

"undefiniert" Der linke untere EckpUilkt der Zeichenfläche 

entspricht dem Koordinatenursprung. 

Liste von bis -z.u 4 Dezimalzahlen : 

Die angegebenen Teilwerte werden ale Koordinaten 

interpretiert und bestimmen den zu -z.eichnenden 

Ausschnitt dee Bildes . 

.. ,....,...1t1 ..... 

optionale Spezifikation zlllll Kommando ZEICHNE vo,w,. .... u-e, 11 undefiniert 11 

Bei M~DUS UiFfülMIEREI, ist keine bgabe eines Ausschnittes zulässig. 

Hier kann man angeben, welcher Teil der in der Bildbeschreibung definierten 
Zeichnung überhaupt ausgegeben werden soll : mit verschiedenen ZEICJn.'E­
Aufrufen lassen sich nacheinander verschiedene Teile der Zeichnung erstellen. 

Im wesentlichen sind drei verschiedene Arten von Angaben möglich: 
"undefiniert" : Der linke untere Ecl!::punkt der Zeichenfläche - bzw. des unter 

DINAFO!lM.AT angegebenen Formates - entspricht den Koordinaten 
(O,O) . Die Zeichnung wird in wi.veränderter Größe ausgegeben; 
wes nicht in die Zeichenfläche oder ins geWÜllschte Format 
paßt, wird abgeschnitten. 
Der linke UI1tere Ecl!::pwi.kt der Zeichenfläche oder des Formates 
entspricht den Koordinaten (.!_,z); die Zeichnung vird im Maß­
stab 1 : 1 ausgegeben und not.falls am Rande abgeschnitten. 
Der ttaßetab wird so (in allen Richtungen gleich) verändert, 
daß der Ausschnitt der Zeichnung mit linkem unteren Ec!q,unkt 
(.!_,;t) und rechtem oberen Eckpunkt li,j) gerade in des 
ge,runschte Format paßt ( in diesem Fall muß unter DINAFORIUT 
eine Angebe gemacht werden ). Falls x'y angegeben sind, muß 
gelten .!_<Y und z<Y· 
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ZEICliN:E/AUSSCBNITT 

_ , 

(Wertzuweisung AUSSCHNITT) ;;a G,usscHNITT =]{ 
(.P)' ~c 'c,~'<P>] 

(P) : : . [{: J] ( Zirfernfolge :> 

Der Teil der Zeichnung mit linkem Ullteren Eckpllllkt (3 1 15) und rechtem 
oberen Eckpunkt (3 + Breite des Formates DIN A 7, 15 + Höhe des Formates _ 
DIN A 7) wird gezeichnet. 



.... 
gi 
t--1 
a:: 
X: 

""' ..... 

S'?ll"J'E 

"U11de!ioiert" 

ZEICHNE 
@ STIFTE 

.&ngabe der gevilllachten Zeichenatifte 

Nur der 8t11.Ddard-Sti!t des betre!!tmden Gerätee 

Erfolgt i.D der graphischen Info~ation ein Stiftwechsel 

zu Stift n, 80 wird der durch Pn definierte Stift 

benuti.t. Iet P.c•o , 80 wird. bis ZUIII .cii.chs·ten Stift­

wecbael überhaupt nicht ger.eicb.Det. 

optionale Spezifikation J.UIII l[01111ando ZEICR?iE .., ......... : "undefiniert" 

....... 

,.,, ... 

Da jedes Gerät über eine a.Ddere Auswahl von Zeichenstiften verriigt, sind 
in der geräteunsbhiizlgigen Bildbeschreibung nur formale ("aJ'llbolische") 
Sti!tMgaben vorhanden : 

durch PEN n (vgl. Kap. ~ des Graphi.k-Bandbuchea) 
oder C.!LL FE!i(n) (vgl. Kap. 4 de8 Graphik-Bandbuehe8) 
wird der ~bolfsche Stift lCr. n ausgewählt. Jedem. eolchen n mw! im 
ZEICmlE-ll:omm11.Ddo ein "reeller", aktueller Stift zugeordnet werden 

OZEICRNE, ... ,STil"tE• <aktueller Wert für PEN1)'<alr.tueller Wert !ür PEN2> ' 

Die BedeutUllg der aktuellen Sti!tnUllllllern kBllil den GerätebeecbreibU11gen 
im 1, Iapitel des Graphii-Hsndbuches entno-en werden. 

WICBl'IG Wird einem formsle.c Stift der aktuelle Stift o zugeordnet, 80 
wird der bet~ffende Teil der Zeichnung gar nicht gezeichnet. 
Durch Zueam:aenspiel von PER i.D der Bildbeschreibung und STIFTE 
im ZEICHllE-1:oaaando lassen eich eo beliebige Teile der Zeich­
nung (z.B. RahJaen und eoI1sti6e v„i-:i:ierungen) bei Bedarf 
unterdnicken . 
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ZEICHNE/STUTE 

(Wertzuweisung STUTE> (sTIF?Ej [-

<J>> 

(P) : : • (.natürliche Zahl) 

_ , 

STIJTE z 2'0'1'3 

Bei Au!'ru!" CALL PEN (1) zeichnet Stift 2, 

bei A.u!ru! CALL PEN (2) zeichnet Stift 0 (d.h. Linienunterdrückung), 

bei Au.fruf CALL PEN O) zeichnet Sti!t 1, 

bei Au.fru! CALL PEN (4) zeichnet Stift ;. 
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ZUSTAND 

ZUSTAND Al,bilden von Zuständen und 51 tu&tioneD auf lla.hlscbaltet" 

6 

IIARLSCBALTER Angabe der zu verändernden llahlschal ter 

FRAGE Angabe dee zu untersuchenden Zustandes 

BEDARF 

PRUEFEN 

VERGLEICH 

MELDUNG 

ggf. t.u untersuchende Bedarfs werte­

ggf. zu untersuchende Zeichenfolge 

ggr. Vergleichs-strings für PRUEFEN 

Angabe iur Protokollierung 

Kommando für das !'rogr...,.miersystem 

Der Opera.tof' ermöglicht eine veriRble St euerung und Verzweigung in Abschn1ttien 

und Kommandoprozeduren. ind&m er prüft, ob eine bes tim.alte Situation voT"l1egt, 

und die angegebenen llahlschalter, falls ,j a, setzt und falls nein, löscht. Mit 

der 6. Speiif1kat1on MELDU.NC kann angegeb•n werden, ob zusätzlich ein JA odu· 

N"EIN ausgedruckt werden soll, ,i e nach Situation. Unz.ulassige Spe%ifikstionswerte 

bei einer Spezifikation werden grundsatzlich ignoriert, es !',ibt also keine Feh­

lert11eld ung ! 

L 
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ZUSTAJID 

(zusTAND-1!.om11ando) : : • .QzuaTA1'D , [ ~pezlfikationanama) •] (spez1!1kat1onavert) 

(spedti katlonenue) : : • 11>.HI.sCRALTER/FRAGE/BEDARF /PRUEFEII/VERGLEICH/l'!ELDlf!IG 

ZUSTI.ND, \IAHLSCHALTER • 11S3'1/S7, 

FRAGE • BV5'BV1 'PRUEF'STD'BGB'EINGAB, 

BEDARF • 4, 

PRUEFEN • "PARA.IU.'TER, 

VERGLEICH • rux' MORITZ' • 87, 

l'IELDUNG • -STD-

Da Teilwertlisten immer von re-chts nach links sbgearbei tet werden, wird zunächst 
auf der Konsole anßelragt: 

FRAGE V ON ZUSTAND : 
l/1rd mit JA geantwortet, so werden die 1/ahlscbalter WS3 und 11S7 gesetzt. Weitere 

Prürtolge: Die llahlacbalter 3 und 7 werden gesetzt, wenn: 

BGB • 4, 

ade.- "PAR>.KETER • -STD-

014-:- •?:..R.l.'1!:~ • •~ -, t ~~e= vl!:= e!.~e::- -:~:- :'~!.:. ·,er-:e ·1~~!"et:.s-:1:..:: . 
..-!~ •:;~"'-==-=~ ::II!!" -~., :~:.:.11,:-~:.!.s~,:. !.!.:_!:. 

o<ier "P.lRJJ!ETEil • l"'Af 

oder B\11 • TRUE 

oder BV5 • Ti!UE ist. 

Sind nun die llahlschal ter gesetzt worden, so wird 

JA. •• • gemeldet I sonst • •• HEIN 

L 
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ZUSTAND 
WAHLSOW..TER 

(D 

ll!l!LSCR.Uttll. 

Es wird nicbts verändert, sondern nur evtL eine Meldung s-­
druckt. 

1/S1 IIS8 1/ahlachal ter 1 bl& 8 

~ ::: ~~6 ZW?, die llllgegebenen ZuatudavahlSehslhr 

FE1, FE2 die beiden Fehlervariablen des Entschlüsalers 

EIIDE in der Grundetu!e; Abbruch des Abecbnl tts 
in der Vorrangstute :Rückkehr in Grwuistufe 

IIEGIE!![E!r)Ulllrehrung der Aktion 
LOESCH [Et] evtl. Löschen der llahlschal ter, aber 1t.uf keinen Fall setz;e11 

SETZEII e'ftl. Setzen der llahlscbalter, aber au! keinen Fall löschen. 

-optionale !,nezif1kat1on SWl ll:011111&11do ZUSTAJIID ............,. _ 
11 uode!iniert'' 

Diese Sl'eZ1f1kation steuert die Aktion des Operators, abbii.nglg davon, ob der abge­
prü!te 2,ustand vorliegt oder nicht. Der llert 'unde!1n1ert' iet ·nur BiDtlvoll bei 
IIELIJUJIC /, 'undefiniert' , da dann nur geprii.tt nrd, ohne irgend etwas zu ••rändern. 
Bel den \Jerten FE1 und FE2 wird der Operetorlau! mit Fehleraeldung beendet, sodaß 
cUe Varieblen FE1 und FE2 gesetzt sind (für l!oaaando FDILEIIII.U.T etc.) 

Bei ENDE wir<t der Operatorlout mit Feblerachlüasel • }' beendet, d.h. •ofort1ge Rücll:­
kebt" aus der Vorrangstute bzw. in de.r Gt"WlJistute Abbruch des J.bschnitts. 

llonislerweiee werden die angegebenen llllhlBchalter bei er.!üllter Bedingung (siehe 
'FRAGE') gesetzt, sonst gelöscht. Ist lfEGIEII als Teilwert ai,gegeben, so verden die 
1/llhlschalter bei erfüllter Bedingung gelöscht, sonst gesetzt. 

1st LOESCH angegeben, so werden die 1/ahlscbslter zwar evtl. gelöscht, ein sonst 
ge!or<lertes Setzen aber unterbleibt, bei SETZEI! entsprechend U1J169kehrt. 

Für die Speiifikatlonswerte FE1, FE2, EPIDE, NEGIER, LOESCH, SETZEN genügt auch der 
erste Buchstabe. 

L 

755 



_J 

756 

ZUST.tJID / WJILSCl!.lL'l'.EI! 

.. - . 
••• •\IJ..HL.•Z\IU,f'.• -STD-, ••• 
Der Zustandevablll!!lcb.alter 4 wird au.r jeden Fa11 geset~t • 

• •• ,Wi.HLSCH.ALTE:R•VS1 1 \JS6 1 ••• 

Dle Wablsch•lter us, und WS6 verdi!n geaet:tt t wenn die Frag• nach dem Zustand mit ja. 
zu beantworte-n 1st, aon■t gelöscht . 

. • . • w.u«.. •EIIDE ,FRAGE•VOR, •• & 

In Grundstuf'e keine .lktion 1 eine evtL Vorrangstufe wird sof'0rt beendet (l!lllet'dio.ga 
11it einer UDSc:hönen P&hle.T■eldung) • 

• . • • II~. •Z\15 'P!EGIER ,FIU~E-Z\15,.,. 
I•t der Zusta.ndewllhlschalter 5 gesetzt, so vird er gelöscht, ist e r gelöscht, 90 
wird er ge-&etzt. 

ZllST., 11.-11s5 ,F,-mtz,v.-noRITZ 
ZUST. , II. •'155 'LO&SCH, f. •l'XZ, V. •11.U 

Dieae beiden lltoim,.a.ndcs bewirken, da.0 der Yahlschal ter "1S7 gesetzt "Wird, wenn 
BJCZ-110RITZ UDd i'XZ•f'UX sind(Wec.n unter 'FRA.GE 1 sonst zvei Teilwerte angegeben Bind, 
werden aie <lüreb das logische 'o~• verknüpft. ) . 



_j ZUSTAND 
F~AGE@ 

L 

rRA.GE 

-ST!)... 

11s1 ••• IISB 

BV1 ••• BV8 

z111 •.• Z\1'16 

SI! ... SI24 

GSP 

SIG 

VOR 

EWGAB 

PRUEF 

FST 

l/NDEF 

STD 

SKZ 

FKZ 

DS 

LISTE 

SBG 
KSB 
TSB 
PSB 
BGB 
RZS 
Dl!S 
RTSP 
RPSP 

Bedingung r,1e errüll t. 

Be<Ungung 1„er er!üÜ t. 

ob einer der llahlschelter gesetzt ist, 

ob eine der boole eenen Variablen den llert TRUE hat, 

ob einer der Zustandswahlschalter gesetzt iat. 
ob eines der Signale gesetzt ist, 

ob ein Gespräch vorliest, 

eh am Sichtgerät gearbe1 tet wird, 
ob Vorrangstute bl!!r:r;-sc:b.t, 

ob eine Anfrage-, die 11111 Gespräch an der Konsole gf!!lstellt ,,..lrd, 
m!t JA beant11ortet wird - 1■ Abschnitt i"-'1er NEIN. 

ob irgendein Te1lwert von 'VERGLEICH' alo Teilwert in 'PRUEFEN' 
enthalten ist. 

ob 1,1nter 'PRUEFEN' ein Gebietsfremdstring angegeben ist. 

oh 'PRUEFEII' den llert 'undefiniert' hat. 

ob 'PRUEFEII' den llert -STD- hat. 

ob eines der 4 eingetragenen BKZ' • mit der Ze1cbentolge llllter 
'VERGLEICH' identisch 1s t. 

ob das f'KZ des Ab•cho1tts mit der Zeichenfolge unter 'VEliGLEICR' 
identisch 1st. Blanlts im PKZ sind unter 'VERGLEICH' els Auanih­
zeichen enzugeben. Ist 'VERGLEICH'•' Cllldefiniert', so vird mit 
~JA.' geantwortet, 1,1enn ke io FXZ angegeben ist. 

oh die Datenbasis, di<.> unter 'VERGLEIOH' flnp;egeben ist, ex19ti„rt. 

ob unter 1 PRUEF.E.N 1 eine Liste von Teilwerten angegeben ist• 

ob. einer der folgenden 1/erte größer oder gleich dem unter • BED.LRF' 
angegebenen ist,;, 

Speicherbedarfsgruppe 
Kernspeic:herbedarf 
TY"1'Jl'11'1e lsr,~i ~hP rbeda:r.f 
Plattenspeicherbedarf 
8andgerä t e bedarf 
Rechenze 1 tschranke ( in Sekunden!) 
Drucksei tenscbranke 
Restlicher iur Verfügung stehender Trol!l.lll„lspeicher 
Restlicher zur Verfügung stehender Plattenspeicher 

Diese Be.d&rf~werte werden von rechts nach links den u.cter I BEDARF' sngegebeneJ:1 
Zahlen z.ugeordnet, die in gleicher Anzahl vorhanden sein 111üssen. 

optionale Spezifikation zum Ko"-'1endo ZUSTAND ~g}.;f~~~~H~~i~che "undeflniert" 

111rkung : 

~it dieser Spezifikation wird gesteuert, welcher Zustand untersucht werden soll. Ein" 
geforderte Meldung bezieht o1ch iromer auf den Zustand, d.h. oh •••JA(SPEZIP)--• oder 
•• •NE.IN••• gemeldet w.ird. r1'ehrere, dUl"Ch A.postrophe getrennte Angaben "Werc1.en nechein• 
ander von rechts nach link• abgearbeitet, und bei der ersten zu bejaheoden Uberprü!'ung 
wird der Operator beendet (evtl. mit entsprechender r"leldung) . Die dabei ausgeführte 
Al<tion hängt nur von 'IIAJILSCHJ\LTER' ab. 

Sind die Spezifiltationswerte BKZ,FKZ oder OB angegeben, so dür!en unter 'VERGLEICH' nicht 
meht'erP. \Jerte auftreten, d„h„ auch diese 3 Spezifikation.ewerte dürfen nicht gemeinsam 
auftreten. "lle anderen äür-fen beliebig gemischt 81Jftreten. 

1st Frage • EINGAil, so wird sofort alle bisher angesammelte Druck1n!ormst1on ausgegeben 
u nd eine Eingabe enge f ordert: • 
FRAGE VON ZUSTAND ll: 
Bei nun eingegebenen vorrangigen Kommandos werden diese ausge!'ührt, danach "ird die An-
r rege wiederholt. Wird JA eingegeben, so gilt die Bedingung als erfüllt, 'bei leerer oder 
anderer Eingabe nicht. 

Alle Spezifikationen können tm Rah men der Eindeutip;keie bel1ebi13 d11rch Punkt ebp;ekürot 
werden, •• B. : E, ■ EINGAB 
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Zi.J:!~fN~~-----------------------­
,(~ertauweioung FRAGE) : : • [FRAGE•) -STD- oo { - } 

<Teilwert) [' (Te1lvtrt '>] 

•.. ,FRAGf-•F'KZ 'G. , ••• •VERGLEICH•! TEST 

Es wird untersucht, ob das !'KZ (siehe XBA •. , ,XBG ••. -ll:ouando) mit der Zeichenfolge 
uTEST identisch ist, oder ob Gesprächszustand herrscht . 

ZUSTAND,11.•Zl/4,FRAGt:: • - STD-
Es wi rd in jeden, Fall der Zustand~wahlschalter Z\J4 gesetzt. 

-- -------------------------------

L 
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::. 

n natürliche Zahl< 10000 

optionale Spezifikation :uia Kom10ando Z\JS'?A!fD 

ZUSTAND 
BEDARF 

@ 

''undefini@rt; '1 

Ist unter 'FRAGE' einer oder mehrere der iledsrfswerte de~ Abschnittskommandos ange­

geben ( 'SBG', 'BGB' 9tc.), so wird dieser mit der hier angegebenen Zahl verglichen 

uod der abgeprüfte Zustand gilt "ls :utre r fend, wenn der entsprechende Bedarfswert 

RT Ößer oder gleich der angegebenen Zahl 1st. 

L 
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ZUSTAJID / BEDARP - ·· -- --- - . ---- -----. - ·· 

•(~ert~uveieung BEDlRF) : : • [ BEDARI' •] [ (-;;:dertsvert )[ 'Bedu-!&vertl• ~ 
(Beder-rswet"t) : :• (Ziffer> [ < ZUfe,,>] 3 - -· 

t;s wird geprüft, ob KSB > 75 oder iJGB ) ~ oder der restliche zur Verfügung stehende 
l'lsttenspeicher > ~00 1st. Fiir JiSB, BGB etc. siehe XBA , ,. , XBG ••• - Kommando. 



_J 

PRUl!'l".EI 

apc1 •• ., Fremdstrings 

und 

Nor!llal stringa 

optionale Spuit1lcat1on z11111 !ommando ZUSTAND 

ZUSTAND 
PRUE~ 

0 ur.dP..fin1ert" 

Im allge11eioen wird man hier formale Parameter einer Kor.utandoprozedur angeben, 

~=~e~ki~;g;i~=~t 
8~!~~!i~~i~;~~ f;~gE:t~~~; ~~!~r~~~i~ m1~tfü5 '1!~ ~• o~:r 

es wird auf ldenti tät eines Teilwertes mit einem der unter 'VERGLEICH' aufge­
führten Teilwerte abgeprüft (FRAGE • PRUEF) etc. Es können unter 'PRUEFEI!' eucb 
mehrere formale Prozedurparameter ansegeben werden, durch Apostroph getrennt„ 
die untersucht werden sollen. 

Ist •· B. FRAGE • FST, so wird Jeder der aktuellen Para,,eter untersucht, w,d ist 
einer davon ein Gebietsfre1t1dstring, so wird die geforderte Zustandsuntersuchung 
mit JA beantwortet. Die llerte "u..,definiert" und -STD- dürfen nicht als Teilwerte 
auftreten! Ist Frage • FKZ und PRUEFEN • "undefiniert" , eo wird der Wahlschalter 
sesetz:t, venn im Abschnittskommando kein FKZ angegeben ist. 

L 
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ZUSTAIID / PRUE:FEN 

(Prellldstrl.ns) : : • Zeichenfolge, die kein Q, enthält, außer 
in der Kombination ()<Ziffer}) 

(11orlllals tring) : : • siehe Syntax der Ko...,o.n~osprache 3. 9 

... ,FRAGE• FST'LI ••..• , I'RUi:FEN • "PARAl'IETER;,, ... 

Es wird untersucht, ob der formale Prozedurparemeter 'PARAMETE:R3 als 
aktue llen Wert eine Liste von Teilwerten oder einen Gebietsfremdstring 
hat, 



_J 

VERGLEICR 

'Fremdstr1 ngs 

und 

Nonialstrings 

Qi)tionale Spezifikation :z:u11 Kommando ZUSTAND 

.ZUSTAND 

VERGLE'ICH 

"undefiniert" 

!r�e���; ;,r��::ce 
8

�0-�
e

����cf�;c��
h

;��
h

:i�:� �:� ;;if e:;t�
i

:��
1

?fR!�;�:� tl si:�� 
dort) identisch ist. Gebietsfre!':lda.trings ll'erdea dabei fil.E..!!! auf Identität geprüft. 

Ist 'FRAG� • F'KZ bzw. BKZ, so wird 6a� FlCZ bzw „ die BKZ's (im Nor!!!.alfell Sind cHes 
di9.s ei,gene -SKZ • •KFD") mit unter.sucht, ob es bz:•. eir:PS von ihnen mit der unter 
'VERGLEICH' angegebenen Zeichenrolg" Ü'M·reinstimmen. E.ntbillt das FKZ Leer:eich,m 
(außer den Leerz.eichen am ·ilnde), so l1!i.issen an deren Stelle unter 'rtERGL.EIC!f' Aus­
rufeie1.chen angegeben "erden. 

L 
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ZUS'l'Allll / V EIIGI.EIC!I 
-· -·-·-·---------· ·-- -·· 

(strin~siehe Spezifikation PRUEFEN 

••. , rnAGE~PRUEI",. •• ,PRlJEFElh*8?, ... ,VERGLEICH•l'IB(111222), ••• 

Es wird untersucht, ob der interne Name *87 als 1/ert oder als Teilwert die Ze1chen­
fol11e l'IB(11122:l) hat. 

\.. 

,-



...:J 

NELDUIC 

keine Meldun11 

ZUSTAND 
MELOU(§) 

-STP- 1st die Frage nacn einem bestimmten Zustand aufgrund der aktuellen 
Si tuatioo m.1 t Ja 2.u beantworten, so erscheint bei eingl!'schal tete■ 
Druckerprotokoll die Neld!Ulg JA, sonst die Meldung NEIN. 

KO wie -STD- rni t -iusät%llcher Ausi?"abe auf Konsole. 

Süf'ORT wie KO mit sofortiger Ausgabe, d.h. Verdränfl'Urlg des Gesprächs. 

1Mti.,. ..... ~ 

optionale 5pezir1kati on zu,n Kommando ZU~TAND 
.... t„M1111111a11 

11 unrJefiniert'' 

w .... ..,., .. 

Protokollierung auf Drucker b•"'· bei fIBLDtJl'IG • K0 ~uch auf der Konsole, ob die Frage 
nach dem Zustand mit '1 JA 11 '1der ra.it "NEIN" zu beantwot>ten war - also auch veno unter 
'IIAHLSCHALTER' der Teilwert ' NEGIER' angegeben war, "ird bei erfiilll~r Zustandsbe­
dingung ei~ JA. ausgP.gebeo. obwohl dann die TJahlschal ter gelöscht W"urden. 

~ird ein JA ausgegeben, so erscheint dahinter in Kla...,ern der Spe~ifi katiooswert 
von 'FRAG E', dl!r d1.eses ''Bejaheq' bewirkt hat, z.B.: •••JA(tINGAB)•••. sonst 
wird •••NEIN••• ge1ruckt. Bei e inf:l_;eGchal tetem Druc.ker~rotoknll erscheint die ~e-1-
dung ,311ch iir, Gespräch auf dem 3chnelldrucker. 

L 
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ZUSTAIID / HD.DUNG 

l1eldungsat"t : : • -$1D- I K~ ' SOFORT 

•••• ~. ":.iOfORT ..... 

a) im Gesprö.ch: 

.Esi erfolgt :;otort eim~ Ausgabe -'ller bisher ar.gesa1tJDel ten Druckinforrnatiooen 
{unter a;leich:z.eitiger Verdrängun6 dea Gesprächs) mit Meldung auf der Konsole. 
ob die ~ngegebener. \Jahlsch3lter aufgrund der Situation und der Frage gesetzt 
wurden oder nicht. 

'b) 1,,. .\b.schnitt~ 

lhrkw,p; wie ~tn::nni • -STD- o!er K"• <l.h. 1-dr.tach eine ,"Jeld·.uu~ ~uf dem Sct-.nell­
,1 r-uck:er, ob der geprüfte Zustanrl vorl i E>~t. 

ZU-~T •• ~.••, FRAGf. • 5 I 10, ••. ,PIBL.•K0 

Es wird ke-in lJahlschal ter ver:indert, ea w1l."d n1:r JA.(S I 10) oder m::ru ~ur der 
Konsole gedruckt .... ,ie nachdem, ob das Signal -io geset~t 1.F.t oder nicht. 
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